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Die Inventarisation der Denkmäler der Provinz Brandenburg. 

n on Professor Bergau's Werk über die Denkmäler 
der Provinz Brandenburg liegen jetzt etwa zwan­
zig Probebogen vor, die nach Umfang und Inhalt 
den Schlus gestatten dass die e Arbeit wob! 

- die grösste einheitliche 'Inventarisation sei, die bis 
jetzt - in Deutschland wenigstens - v?n einer nichtstaat­
lichen Stelle aus unternommen worden. Die Landesverwaltung 
hat bisher für diese seit 1879 in Angriff genommene Publikation 
nicht weniger wie 65 000 Mark iu ihrem Budget ausgesetzt, eine 
Summe wie sie bisher keine andere Provinz für ihre Denkmäler 
auch n~r annähernd hat aufwenden können. Erfreulich ist das 
als ein Beispiel opferwilliger Hingabe an höhere edlere Zwecke, 
für die vor dem nationalen Aufschwung unseres Vaterlandes 
nur hia und wieder ein warmes Interesse gefunden \vurde. Die 
Frage, ob auch andere Provinzen de~selben Weg einschlagen, 
dieselben Mittel der elben Aufgabe widmen sollen, mag hier 
unerörtert bleiben· bemerkt sei nur, dass nach der eigenen An­
gabe des Verfasse;s bei der Durcharbeitung des ihm zu Gebote 
stehenden fast allzuurnfangreichen Materials Schwierigkeiten sich 
ergeben haben, de:en Ueber~indung s:lbst bei grössereu M!ttelu 
so leicht nicht einem wemger energischen Charakter gelingen 
möo-en. Ueber den Plan des Ganzen Folgendes: 

"'Das Werk wird eingeleitet durch einen "Geberblick über die 
Territorialgeschichte der Mark Brandenburg, die von 
dem Rektor Dr. Richard Schillmann in Berlin abgefasst 
wurde. Dieser vortrefflich geschriebene Theil be chäftigt ich 
mit der Vorgeschichte der Mark, mit ihrer Grüadung und Wieder­
lier tellung, sowie ihrer Erweiterung unter Albrecht's de Bären 
Nachfolgern, wobei die einzelnen Landestheile in kurzer Cha­
rnkteristik behandelt werden. Aus del' ganzen Darlegung geht 
hervor, wie hier immer ein Boden für Kampf und Streit gewesen, 
wie die blutigen Züge del' ersten Fürsten, denen der öftere 
Besitzwechsel und viele andere Umstände eine ruhige Entwicke­
lung der Künste gar nicht zulassen konnten, wie vielmehr es 
äu serem Einfluss und der eigenen Zähigkeit der Märker zuzu­
schreiben ist, wenn aus dem ganzen Chaos ein leidlich geord­
netes Ganze ,ich zu ammenbringen lä st. 

Wichtiger fiir uns ist die von Professor BHgau gegebene 
Uebersicht über die Kunstgeschichte der Provinz Bran­
denburg, iu deren Einleitung einige interessante Angaben über 
die älteren Bemühungen um Erhaltung und Aufnahme der Denk­
mäler in Brandenburg gemacht werden. Wie mühsam ein Weg 
in dieser Hinsicht zu bahnen gewesen, dafür spricht wohl der 
Um tand, dass selbst Kugler noch in dem er ten Bande seiner 
kleinen Schriften äusserte, „er müsse fast lächeln, wenn er des 
Eifers und des fast bis zum Eigen inn gesteigerten Dranges ge­
denke, gerade auf dem Boden der Berliner Gegend Gelegenheit 
fiir kunsthistorische Studien zu suchen daselb t cbätze der 
Vorzeit aufzugraben, die unter dem Lebe~ und Treiben des Tages 
verschollen waren." Indessen haben chon Bekmann und 
ebenso Consistorialrath Anton Friedrich Bü ching, der 
Verfasser der „Reise nach Reckahn", im vorigen Jahrhundert 
nachdrücklich auf die Schätze, die in der Mark vorhanden, auf­
m:rksam gemacht. Neben ihnen sollte auch der gelehrte Rektor 
Kuster noch erwähnt werden, dessen „Altes und Neues Berlin" 
(1737) für die Kunstnachrichten des engeren \' aterlandes von 
Wichtigkeit ist und der vor Allem die Beschreibung einer Reihe 
v?n Denkmäl~rn hinterlassen hat, die jetzt lange ver.chwunden 
smd. Ihm reiht sich Nicolai an, cler in seiner Beschreibung 
der Residenzstädte Berlin und Pot dam für die kun tgeschicht­
liche Entwickelung der Mark eiu reiches Material zusammen teilte. 

Der Göttinger Profe sor Johann Dominicus Fiorillo war 
der er te, der es (l 03) im zweiten Bande einer „Geschichte 
der zeichnenden Kün te in Deutschland" versuchte, die Denk­
m!iler der Mark übersichtlich darzustellen, doch haben wir darin 
~~ehr eine ftcis ige Sammelarbeit zn ehen, denn eine kritische 
füchtung der Knn tgegen tände und Denkmale nach ihrem wahren 
Werthe. lhm folgte iu den zwanziger Jahren Carl Seidel, 
welcher 1825 s inc Beiträge zur allgemeinen Theorie der chönen 
Ki!nbte" ge:~chriebe~. 1 30 veriiffentlichte Ku g 1 er einen Th eil 
~e1_ncr tuchen über die ßlark, 1 :31 gab er den Text zu 20 Folio­
taleln der „Architektoni rhen Denkmäler der ,_\ltmark Branden-

burg" von Strack und Meyerheim. Alexander von Miuntoli, 
der Sohn des bekannten Aegyptologen, bereiste um dieselbe Zeit 
die Mark nach allen Richtungen, um über ihre Denkmäler ein 
Werk herauszugeben, von welchem aber nur ein einziges Heft mit 
fünf Tafeln im Jahre 1836 erschienen ist. Alle Werke, so gross 
und so gut sie angelegt waren, kamen über die ersten Anfänge 
nicht hinaus. Grösseren Erfolg erzielten die nun rascher folgen­
den Schriften von Ferdinand von Quast, von F. Adler, 
Essenwein, Schnaase und Otte. Eine Ordnung des vor­
handenen Materials hatte somit bisher noch nicht stattgefunden 
und blieb in dieser Hinsicht dem Herausgeber der Weg seiner 
Methode noch offen. Bergau wählte die alphabetische 
Reihenfolge der zu nennenden Orte, deren jedem eine kurze 
historische Uebersicht, ein kurzes Verzeichniss der vorhandenen 
Kunstdenkmäler und ein Verzeichniss der darüber vorhandenen 
Schriften soweit als thunlich beigegeben ist. Letztere Angabe 
wird allen Kunstfreunden sehr willkommen sein, da es nun leicht 
gemacht ist, nach summarischer Orientirung in dem Werke selbst 
die ausführlicheren Nachrichten den Quellen zu entnehmen. Was 
die alphabetische Reihenfolge anbetrifft, so kann man dem Autor 
darin wohl beistimmen, dass sie etwas sehr bequemes hat und 
dass diE' Aufstellung einer anderen Art von Classificirung nur 
neue Schwierigkeiten bei der Abfassung, dem Leser aber keine 
Erleichterung gebracht haben würde. Bei einer Eintheilung nach 
Gegenständen hätte ein und derselbe Gegenstand mehrmals aufge­
führt werden müssen, ohne dass damit eine gewisse Lücken­
haftigkeit völlig zu vermeiden gewesen wäre. Eine systema­
tischere Theilung des Stoffes hätte nur gelehrter ausgesehen, in 
der Sache war dadurch Nichts gewonnen - weil über jede 
Methode sich streiten lässt, je nach Annahme dieses oder jenes 
Gesicht~punktes. Jeder Einwurf gegen die alphabetische Folge 
der Orte ist beseitigt, obald ein wirklich gutes und vollstän­
diges Iuhaltsverzeichniss beigefügt wird, dass wir von Bergau 
im gegebenen Falle sicher erwarten dürfen. Um aber denen, die 
sich über die Kun twerke iru Allgemeinen orientiren wollen, 
dieses zu ermöglichen, hat der Verfasser dem eigentlichen In­
ventar einige Capitel vorausgesandt mit den Abschnitten: I. Vor­
h is torisch es; II. Baumaterial; UI. Kirchliche Gebäude 
(mit Einschluss der Friedhöfe); IV. Decoration der Kirchen 
(Plastik, Wandmalerei, Mosaikmalerei, Sgrafitto, Glasmalerei, 
Schmiedearbeit); V. Ausstattung der Kirchen (die sämmt­
lichen Geräthe umfassend); VI. Rathhäuser; VII. Wohn­
häuser (der Bauern und Bürger; des Adels und der Fürsten); 
Vlll. Innere Decoratiou und Ausstattung der Wohn­
häuser; IX. Wehr bauten (Stadtbefestigungen, Wartthürme, 
Landwehren, Landesfestungen); X. Ro 1 an de; XI. Ehren­
d enk m äler. 

Bei der Durchsicht die er Capitel darf man nicht das ausser 
Acht lassen, was der Verfasser in der Vorrede bemerkt und 
was für den Standpunkt desselben in kunsthistorischen Fragen 
maassgebend ist. 

„Eine wirkliche Kunstgeschichte der Provinz Bran­
denburg, d. h. eine Darstellung der genetischen Entwickelung 
der Kunst innerhalb dieses kleinen Gebietes, wie dieselbe in 
Land und Volk begründet ist und durch Einflüsse von auswärts 
modificirt wurde, zu schreiben, ist bei dem heutigen Staude un­
seres Wissens nicht möglich und wird auch nie möglich wer­
den; denn abgesehen davon, dass der bei Weitern grösste TheH 
der dafür nöthigen Nachrichten für immer verloren ist, giebt es 
in diesem Lande neben der Architektur, deren Ausbildung im 
engsten Zusammenhang mit der Entwickelung derselben im ge­
summten Deutschland steht, in älterer Zeit keine selbständige 
Entwickelung der bildenden Künste. Ein sehr namhafter Theil 
der jetzt im Lande vorhandenen Kunstwerke ist aus dem be­
nach harten Sachsen, vom Niederrhein, aus Süddeutschland, Hol­
land, auch Italien und anderen Ländern zu verschiedenen 
Zeiten, zum Thail schon ehr früh fertig eingeführt oder durch 
fremde ins Land gerufene Arbeiter und Künstler ausgeführt 
worden." 

Hiernach hat man auch iu den oben genannten Capitelu 
nicht eine vollständig abge chlos ene Dar tellung zu erwar­
ten, sondern eine mehr cursorische ~kizze, die den Kun tfreund 
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anregen und belehren, den Fachmann aber leiten und vor Allem 
rasch orientiren soll. Andernfalls hätte im Capitel der Bau­
s toffe der Zusammenhang der fi kali chen Forsten mit den 
Staatsbauten und der Einfluss z. B. der Rüdersdorfer Berge auf die 
rasche Entwickelung des teinbaues viel weitläufiger durchgear­
beitet werden müssen. Auch der für die Deckenconstructionen 
des Profanbaues besonders wichtige Stuck konnte al )Jat.erial 
hier noch eingefügt worden, wenngleich er von seiner clecora­
tiven Seite in den späteren Capiteln besonders beleuchtet wird. 

Bei den „kirchlichen Bauwerken" wird die kunsthistorische 
Entwickelung bis aufSchinkel und noch weiter in un ereZeit 
hinein gegeben, wodurch der Rahmen des Werkes l'l'eiter ge­
zogen erscheint, als er nach der ur pränglichen Anlage gesteckt 
werdeu sollte. In der Tbat hat man sich hierbei die Frage 
vorzulegen, was denn eigentlich ein Denk m a 1 • ei? 

A. von Wussow in seinem vortrefflichen Werke über die 
Erhaltung der Denkmäler*) sagt über den Begriff eine: 
„De11kmals'", dass die Definition ihre Schwierigkeiten bat, weil 
dies Wort gleich einem Eigenschaftswort einzelnen Gegen tiinden 
als eine Bezeichnung beigelegt wird, um deren Wesen nach 
einer gewissen Richtung bin zu bestimmen. Die Versuche in 
den Gesetzgebungen verschiedener Kulturstaaten, eine gesetzliche 
Definition dafür zu gewinnen, sind bisher erfolglos ~ewesen und 
hahen u. A. dazu geführt, eine grosse Zahl von Gegen. täuden 
damit zu bezeichnen, auf welche der Begriff de Wortes nur 
bedin~ungsweise, nicht absolut anwendbar ist. „ Wenn alle un­
beweglichen und beweglichen Gegenstände, die einer ab g e 1 au -
f en en Cnlturperiode entstammen und als charakteri tiscl1e 
Wahrzeichen ihrer Ent tehungszeit für das Verständni . der 
K~u~t und der Kunstiuclustrie und ihrer ge. chichtlichcn Ent­
w1ckc1Lmg, für die geschichtliche Forsclrnng unrl filr die Erin­
nerung überhaupt eine besondere Bedeutung hab n, für Dt!nk­
mäler erklärt werden, so aind damit zugleich fiir jeden con­
creten Fall der Anwendu11g der Definition die weiteren Fraaen 
gestellt: Welche Wahrzeichen sind charakteristi eh? Welche 

Vermischtes. 
. Der Frankfurter Architekten- und Ingenieur-Verein hat dnrch einen 

Vorsitzenden Herrn P. Schmick den foluenden Antra" an den Yerhnmb-
vorstand gelangen lassen: 0 0 

.Mit Bezug auf das rirculnr des Verl1nads- \' orstandes YOm 1. Juni 
rl. J„ die. Bera!hungs-Gegenstiinde für da. Yerbancl:jahr 1885 86 be­
treffend, sieht sich der dies eitige Verein Hranla ·t, nachstehenden .\n­
trng als Berathungs-Gegenstand vorzuschlagen: 

• ~wi~chen den dem Verband angehurendcn Vereinen ist die Frei­
zug1gke1t herzustellen, so dass das .Mitglio•I eines Vereines, ohne 
dass. es einer weiteren Auf.Dahme bedarf Mitglied jede andern 
Vereins werden kann. 

Z~1 cl,i_esem Antrage leiteten folgende füwägungen: 
. Die .~t~ngeren Fachgenossen sind nach ihrem Eintritt in die prnk- 1 

ti.scbe. T~atigk.eit hiiuflg genöthigt, ihren Wohnsitz zu wechseln. ind 
sie :M1tghcd emes Vereins, so werden mit diesem Wech el und dem e1·en­
tuellen Eintritt in einen andern Verein, nicht nur die Aufnahmefürm­
lichkeiten abermals zu erfüllen sein, sondern sie haben auch in den 
meisten Fällen wiederholt Einlritt.geld zu zahlen. Bei öfterero Wechsel 
zwischen Cöln, Berlin, Frankfurt a. AL, Hannover etc. crwftchst hieraus 
eine sebr erhebliche Ausgabe, die viele jüngeren Fachgenossen veran­
lasst, bei ''ornussichtlich kurzer Anwesenheit an einem Orte dem etwa 
dort bestehenden Vereine und somit dem Vereinsleben fern zu bleiben. 

Um letzterem vorzubeugen, hat sich der antragstellende Yerein ver­
anlasst ge ehen, neben seinen ord:nt~ichen Mitgliedern auch. aus. e~­
ordentlicbe Mitglieder zuzulassen. Fur ihre Aufnahme gelten die g 1c1-
c b e n Bedingungen, wie für die ordentliche~ Mitglieder, nur zahlen dic­
selhen kein Eintrittsgeld un~ e.ntbehren .gew1 ~er Rechte. 

Wir sehen in dieser Emnchtnng einen :Notbbebelf, der un schon 
mehrmals bezüglich der Zahl unsere: Mitglieder gegenülter den Verbantls-
Bestimmungen in einige Verlegenh01t gebracht hnt. . . • . . 

Alle derartigen Mi stände würden fortfo!len, wenn die Freizu)!1gke1I 
von einem zum anclem Vereine herge tellt wurd_e. . 

11 Die Schwierigkeiten, welche sich der Dnrchfubru?g dieses Vorschla e 
entgegen teilen, werden seitens der Ant~agstellcr ~ich! ve~kann,t. . 

Zunächst werden die Statuten der einzelnen 'ererne m Bezug ihrer 
Bestimmung ültcr die Aufnahme neuer .Mitulieder auf gleicbmlis. ige Be· 
tlin~ungen gebracht werden müssen. Zum 

0
grössten Theil ist die~cs, w.enn 

auch nicht dem Wortlaut, so doch d m Inhalte nach der Fall. Es :mil, 
so viel bekannt, nur wenige V ereinr, <lie hiervon eine A usnnhme 
!llachen. l>ieRelhen kiiunten vorerst und so lange von der Freizii igkcit 
a11sge8chlossen bleiben, bis ihrn hesonderen Verhr1ltnis:e gestntten, 11ie 
Aufnahme-Hedingungon entsprechend zu ändern. 

•i DieF:rbnltung derllcnkm!Ller iu clr11 Gulturstnnteu der<.egenw rt, dar e teilt 
von A. von 'Vus•ow. Berlin, <'nrl lleyma1111. Verlag 1 '1. 

Yorgänge in der Vergangenheit ind von hervorr~gen.dem 
hi tori eben Interes e. welche Gegen tände haben für die Ennne­
rung an die Vorgänge die.er Art eine be. ondere Bedeut~ng?" 

Die subjektive Auffa. ung, die über die. c Dinge Jeder 
Einzelne haben kann, mu: nothl\endig bei einer derartigen 
Arbeit ebenfall. zur Geltung gelangen un<l i t e· aLo auch dem 
llerau geber des Inventars überla: en geblieben, wie weit er 
bci:'pielswei e über das :VIII. .Jahrhundert hinaus Bau'Yerke 
in den Kreis seiner Betrachtun,,.en gezog n bat. o the1lt er 
- um dies vorweg zu nehmen - unter nn enwald e den 
Grundris!' der dort 1 :~o nach "'chi n k er· Entwflrfen erbauten 
kleinen Kirche mit die . icher nicht oho Weitere. den Bau­
deuk mä.lern im ;\·irklichen inne bcigezählt \\erden darf; ·ie 
ist aber dennocl1 .o charakteri ti eh für den Meister und 
seine Zt:it, da8 . ie minclest ns eine sehr willkommene Zugabe 
bildet und dass nur die ein• Befürcht1111~ nicht ganz unterdrückt 
werden kann. oh für je<lPn Fall d r neueren Zeit die Entschei­
dung gleich vor. icl1ti • getroffen werd •n kann l' 

In dem apitel „kirchliche Bauwerke", da zu dieser Ab-
clmeifung AnltL s gegeben liat, finclct ich unter deu liltcst •n 

ßei:pielen auch die Klo. tcrkirchc zu .Jerichow erwähnt. 
Datirt wird sie in die .Jahre 1149 und 1159, d. h. in diejenige 
Zeit, die auch Profe sor Ad Je r ihr in . in 'n !ilter •n Arbeit n 
zuweii't. I>er Artikel •. Jerichow" . elb:t i. t in tlen jetzt vorlie­
genden Bogen noch nicht aufgenommen: e i t al. o nicht zu er­
. eben, ob Professor Ber •au - wa. nicht der Fall zu sein 
scheint - der Streitfrag iiber das Alt r di . er Kirche. in 
welcher Profe .. or Ca r l c li ä f er eine von der b.j ·herigeu A 11-

nahmc abweichcncle .\n:icht vertritt. näher grtrcten ist. l>as 
Inventar c1 r Provinz war gcwi.. di rechte , teile, eine ent­
scheidende ,'timmc darin nbzugehen. .'olcher Frat?en aber gieht 
es leider . ehr viele, 11011 c:; ist nicht numöglich. da .. der Autor 
einer endlo. cn kriti. cheu C'ut •r.-uchuorr au dem \Vege gegangen 
ist, um die Herau gab des Werke: und Veröß"ntlichung cl~s 
gesammelten )latcrial desto kr:iftiger zu fördern. c hlu tol:;t.) 

Ein "eiter r Einvrnrf kann aus der ungleich 11 llöl1e 1le füntritt .• 
gelde' her!!eleitet ' ertlen, nber ein ,\u,,..leich lii st ich ll'icht dadnr ·h 
berbeiführeu, tla,, heim l ebertritt aw; cin~m \'erein mit geriugerclll Ein­
tritlsl!eld der uter chied uacbznzahlcu bt. 

Yor·tehender Antrag i't al Rernthungs - ltegen ·tantl für das Ycr­
band Jahr 1 85 6 iu \'on;chlaE.' gebracht. .Mit Riick·kht tlarnuf, das: in 
der be•orsteheuden !Jclegirten -\'er,ammlun~ eine Aenderun(( in der Or­
gnni ·~tion de. \' rhande, in Herathun!!' 'teil , '' inl anheim gegeuen, 
dit>sen Yor chl"l!', der in ge\\i . m 'inn•' ein glei h Ziel r trcht, wenn 
zulä.;sig, schon nuf <lie diu.-;jäbrh1e Tagi: ordnnng der J1elegirte11-\' r 11mm· 
Jung zu liringen. 

Personalnachrichten. 
Hohenzollern. ehe J,and(', 

Jler Fiir tl. llohen1.0ll. llofknrnmer-lhuin pector ,Je Pay i. t zum 
Uofknmmer·Baurath hef1~r.Jert worden. 

Prcns~en. 
Des König, lfaje. tät ltnbl'n Allergnildig,t g ruht 1lem He icruug -

Baumeister. \" .• We 1 t z i •: ~ !n Berlin_. die Annahme untl Aulegung de. ibm 
von r. }Ja.Je tat dem Komg der 1 1ederlnnde Yerlieh nen Offidcrkreuzes 
des Onlen · der Eichenkrone zu ge tatten, 0 11 ie <lelll am l. October d. J. 
in den Hube land tretenden Regierung·- und Baurath ;~ c h n J t z bei der 
Kiinigl. Regienmg in Erfurt den Rothen Ad! r-Onlen 1\. Kla >C zn ver­
leihen. 

Versetzt sind: Der Rl'gierung.- und Ba11rnth Grünhagen, bisher 
Mitglied der Köni).!I. Ehnhahndireetion in Bromb rg, als Director an 1las 
König!. Ei. enbnbn-Betrieb ·amt in E sen (Eisenbahndirecti•m bezirk K1iln 
recht ·rh.), der Hegierung - und Hauratb IIa . e, hi~her Direclor des 
König!. Ei enhahn-lielrieh · mts in r: en (Ei enbahntlirection bezirk Kiilu 
rechtsrb.), al· Iitgli d nn die Kfiuigl Ei enbahndirection in Fr.mkfurt n. 1„ 
der Regierung - und Hnurath Bauer. bi ·her in !'ad •rboro, als commi. -
sarische .litglied an die Köni"l. Ei enbahmlirection in Bromberg und 
der Eisenbahn ·Hau- und BetriebJn pector Koch, bi her in Hannover, 
al · H'ln<liger llilkirheiter an da· Köni 1. Eisenbahn - Belrieltsnmt in 
Paderborn. 

D •m hei der Künigl. llegi nmg in Pot ·dnm al techni cbcr HiJfs. 
arbeiter auge teilten Land-Bauin pector P 1 ii rl d m ann i t. infolge einer 
Wahl zum 'tadt ·ßauratb in Bre 1 u, die nachgc uclttc Entla '9Ung au 
dem taal. dien te zum 1. cptember d. J. erth il! w1mlen. 

Wilrttemb rrr. 
]lern hei cler Domimfä-IJirection \'erwenrleten Hegicnmg ·Baumei ter 

(; e 11 in Stuttgart '\\ mle der Titel und llaug eine~ !buin pector, Hr· 
liehen; di bei drm 'l ·cbni hen Büre 11 il r Oen r !-Ihre t1on der l~t -
oi nhahn n erletligte Jngeni ar-A i 1 nleu tclle wunle dem Bnhmnt'I lcr 
Jetter in li i lingN1 üb rtra"cn. 

~lssionsverlag von Julins Sprluger, Berlin N. - für die Hedactlon verantw.1 Reg.-Jlanmebter Tb. Kampl, ß rlln. - Druck 011 Jullus ~lttenfcld, B~rllu W. 
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MOTIV! 
lliermit erfüllen wir die traurige Pflicht, die fütglieuer und alten 

ITerren des ~oliv von dem am 20. Juli erfolgten Hinscheiden unseres 
lieben alten IT errn, des Kgl. Regierungsbaumeisters 

Hermann Kr111nbiegel 
geziemend in Kcnntniss zu setzen. (3877) 

Berlin, im Juli 1885. 
Der Vorstand. 

-- -- --Offene Stellen. 
:Bek.a:n.:n. tmacb:u.:n.g. 

Bei der unterzeichneten Rehörcle WPrden . ofort zwei Regie­
rnng8-Banf'ührer, einer z11111 Projektiren von Eiseuconstructionen 
nnd einer für Hochbauten gesucht. 

Die zu gewitbren<le Remuneration betrf1gt 180 llk. monatlich und 
kann dieselbe bei erwi ener Tüchtigkeit bis auf 225 Mk. erhöht werden, 
hingegen werden Zurcisekosten nicht gewährt. 

Den .\feldungcn sind Zeugnissabscbriften beizufügen. 
Wilhelmsl.taven, den 29. Jnli 1 85. (3884) 

_____ K_a_iserlicbe Marine Hafenbau-Commis 'ion. 

.Für die Erweiterungsbauten der tädtischen Wa ·erwerke zu 'l'egel 
wird ein erfahrener Regieruug'I • Bauführer ge~ucht. :IIeldun~en sind 
an <len Abtheilungs-Banmeister Be er, Berlin • '., Johanni· tr. S, zu 
richten. (3883) 
--A-uf die Dauer YOn 5 Monaten wiru ein im IJochbau erfahrener 
Rcgiernngs-ßanfiihrcr zu engagiren ge:ucht. 

Tlillten 7 bis 7 ,5') .Mk. 
Lebenslauf und Zeugnisse sind zu richten an 

Rllhle vou Lilienstcrn, (3880) 
______ G_arnison-Bauinspector zu ctrassburg i. E. 

--Stellengesuchä: - -
fün Teclutiker, Absolv. ein. Bau. chulc, theor. u. prakt. gebild., 

der längere Zeit auf Kiinigl. Bureaux gearbeitet, mit j!Ute11 Zeugni. sen 
versehen, sucht von sofort oder spi1lcr tellung. Gell. Offerten sub 
0. J. 100 postlagernd Memel orbeten. (3 82) 

Ei8enbahn · Directionsbezirk Elberfehl. 
Die Erd- und ~Iaurerarheiten ausschl. Lieferung der :Materialien zur 

Herstellung einer Wege-Ueberführung nebst wgehörigen W ege-Anscblüssen 
hei Bahnhof Ilükeswagen zum I<ostenanschlage 1·on et1'"a 4000 llk. ollen 
ungelheilt öffentlich verdungen werden. Zeichnungen und Bedingungen 
können auf meinem Bürcau hier,elbst einge eheo, letztere auch gegen 
postfreie Einsendung von 1,50 :Mk. bezogen werden. Anerbieten sind 
versie~elt mit entsprechender Auf'chrift bis Montag, tleu 10. August, 
Voruuttag 11 Ulrr, zu welcher Zeit Eröffnung derselben in Gegenwart 
d~r etwa erschienenen Bieter erfolgen wird, poslf;ei an mich einzureichen. 
Die Auswahl unter den 3 Mindestfordemden bleibt vorbehalten. 

r,ennep, den 26 .. Juli 18 5. 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspeotor. 

von tleu ßerelien. (3881) 

Bekanntmachung. -~ 
Oie Lieferung der Oefen für den Neubau de Seminars hierselb t 

soll in öffentlicher Ausschreibung '·ergeben werden; hierzu i t Termin auf 
Freitag, den 14. August er., Vormittags II Uhr 

im Gescbilftszimmer des Unterzeichneten anberaumt, woselbst die ge­
schlo senen uud mit entsprechender Auf cbrift versehenen Angebote in 
Gegenwart dor etwa erschienenen Bieter zur genannten Zeit geöffnet 
werden. 

Die Bedingungen etc. liegen daselbst zur Einsicht auf und können 
auch gegen Einsendung von 1,50 llk. Yon dort bezogen werden. 

l'{ tershagen a. d. Weser, den 29 . .Juli 1, 5. (3 78) 
Der Regierungs -Baumeister. 

Yollmnr. 

Bekanntmachung. 
Behufs V~rclingung der Wasser-Zu· un~ .A.~leituugs-~~ge am 

Weibergefänaniss und den Nebenhauten, sowie einer Badeellll·1chtung 
beim neuen" Strafgefängnis in Preungesheim bei Frankfurt a. M. steht 
auf Diensta::, tlen 25. A..ngnst dieses Jahres, V 01·· 
nlittng8 l2 Uhr, Termin im hiesigen Baubüreau an, Da Programm 
der Anlage, die zugebörigen Zeichnungen, die Submi sions- und die all­
gemeinen Ausführungs-Bedingungen sind daselbst gegen Erstattung d-;r 
Copialien zu beziehen. Die Offerten nebst Zeichnungen ind unter Be1-
fiig-trng des Prog-ramms Yor dem genannten Termin im hiesigen Bau­
biirean portofrei mit bezüglicher Aufschrift versehen einzureichen. 

Preungesheim bei Frankfurt a. M„ den 27. Juli 1885. (3 86) 
Der Baurath. Der Regierungs-Baumeister. 

Ilecker. Dimel. 

Centralblatt der Bauverwaltung. 
Herausgegeben im Ministerium de:r öffentl. Arbeiten. 

Expedition: Berlin W. 41, Wilhelmstrasse 90. 

~o. 30a. enthält Yollsfündig (3879) 

Erlass vom 17. VII. 1885, betr. das Verdingungswesen. 
Preis einzeln 30 Pf. 50 Exempl. 10 11k., 100 E:xempl. 17,50 Mk. 

r:;.:~:;:ri;:::;;t;;;;:;:::;;;;..::~~· 
i @n3ig nur bnrd] ben 11fjl)g~.om.etn" 1 11än1Hd] llurd) eine bege• 

tabilif dJe mletterul)r. IDiefelbe 3eigt bmirn 24 <5tunben 3uuor genau 
bnEI mletter an. &flerbing!'.l nmben \old)e $-etterul)ren an uieTen 
Drten angefertigt, alm nur bie uom ~erelt1s-§:tnlrafo in ~rauen­
borf, !ßoft lBifäl)ofen in !Ba~ern, uerfenheten 4>~grometer ftnb tie 
rid)tigen. - IDiefe {Jaben bie jyorm einer nieblid)en mJanbul)r unb 
bilben 3ugleid) einen f)übf d)en unb intmftantm Bimmerjd)mu<t IDer 
!)'.lreil'l im @itüt'f ift ungemein billig, niimlid) nur 2 S.lJ?f. IDiefelbe 
in elegantem @el)fö1[e uon ,t>of5 mit @HaGbe<fel 4 S.lJ?f. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
- Stä.d tische :sa.uge"'iN"erksch u~ 
zu IDSTEIN im TAUNUS. 

Ilernnbildung zu Baugewerk mei tern. Abgangsprüfung nach der 
Prüfung ordnung vom 6. Sept. 18 2 vor einer König!. Prüfungscommission. 

Vorcursus beginnt 5. October, Wintersemester 2. November. 
Programm und Auskunft ko tenlos durch die Direction. (3864) 

Eisenhütten - und Emaillirwerk 
Franz Wagenführ 

TANGERHÜTTE 
liefert als 

ansg-ebildetste Specialität: 
Gusseiserne Fenster 

jeder Oonstruotion 
laut Catalog No. 9 (3848) 

in uniibertro1fener Modclli\uswabl 
~owie auch nach neuen Modellen. 

Stü.ckp1·cise sclilicssen Modellkosten ein. 
Transport-Ramponage 

ist durch Versicherung gedeckt. 
}'rnneo ·Lieferungen werden uneb Vereinbarung ilbernonunen. 
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Kgl. Bayrische Staatsbahnen. 
Bau-Submission. 

Zufolge Entschliessung und vorbehaltlich der Genehmigung der General - Direction der k. Yerkehr - An ·taltrn, Bauabtheilung zu 
München, werden 

Sa:r:nsta,g„ a,:r:n S. August lSSS„ ""'\To:rn:iitta,gs 9 Uh.:r, 
bei der unterfertigten Kgl. Eisenbahnbau·Section nachstehende Eisenbahnbau-Arbeiten im Wege der 

allgemeinen schriftlichen Submission 
an den Meistabbietenden vergeben werden, nämlich: 

Die Arbeitsloose IU und IV der Localbahn Ilof-Marxgrün 3861 hezw. 3718 m lang, zwischen Köditz und Naila gelegen, enthaltend nach 
den Kostenanschlägen: 

Eigentliche Erdarbeiten 
Kunstbauten . . . • 

Summa: 

Loo~ III Loos IV 
Mk. Mk. 

----~--

22 3!l6 50 940 
5 480 21 995 

27 876 72 935 

Zu ammen 
Mk. 

73 a3G 
27 475 

100 11 
Es kann sowohl auf jedes einzelne Loos, al auch auf beide zusammen, al ein Accordobjckt, submittirt werden. 
Die zu stellende Caution beträgt Iür das m. Loos 3000 Mk., für das lY. Loo 5500 ~lk. . 
Bedingnissheft, Pläne und KostenanscbHi.ge liegen vom Heutigen an im Amtslokale der unterfertigten k. Eisenbahnbau· ecllon zu Jeder· 

manns Einsicht offen vor, wo auch die Submissions-Formulare in Empfang genommen werden können. 
Die Submissionen selbst müssen in vorschriftsmässig überschriel.ienen und versiegelten Couverten längstens bis }'reitag, den 7. August 

1885, Abends 6 Uhr, bei der unterfertigten Behörde frankirt eingelaufen sein. 
Die Submittenten sind bei Vermeidung aller im Submi sionsformular angedrohten Folgen gehalten, in dem ohen angegebenen Veraccor­

dirungs-'l'ermine sich persönlich oder durch geniiglicb bevollmftcbtigte Stellvertreter einzufinden, und~ wenn olches -verlangt wirJ, ihre Uebernahms­
Fähigkeit, ihr Cautions- und Betriebs-Vermögen sogleich genügend nachzuweisen und den bedingten Zu~clilarr z.u gcwärti 'en. 

Hof, im Juli 1885. (3885) 

~~~~~~~~~~-Ji:.--=g=1_.~:U_a~y~•-··~:E~isenb_ahn.bau-Section. _______________ ........... ~~ 
Königlicher Eisenbahn - Directionsbezirk Frankfurt a. M. 

Centralbahnhof Frankfurt a. l'tl. 
Die Anfertigung und Lieferung von 37 Süulen nebst zugehiirigen 

Sätt~ln, Lagerböcken pp, als Auflager fiir eiserne Dächer, im Gesammt­
gew1cht von 76 ton Gusseisen und 2,7 ton Schmiedeeisen bezüglich 
12,4 ton. Gusseisen und 16,2 ton. Schmiedeeisen soll im Oesammten oder 
ge~heilt vergeben werden. - Bedingungen, Gewichtsberechnung und 
~e1chnung liegen in dem Bauamtszimmer, Niedenau No. 351, zur Ein· 
s~cbt aus und können für 2 Mk. im Gesammten bezogen werden. - Ver­
s1egelte Angebote sind bis zu dem am 12. August d. J., Vormittags 
10 Uhr anberaumten Termine an das oben l.iezeichnete Amtszimmer 
postfrei einzureichen, woselbst die Eröffnung in Gegenwart der erschie­
nenen Anbieter erfolgt. 

Frankfurt a. :M., den 21. Juli 1885. (3 60) 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-lnspector. 

Becker. 

Eisenbahn-Directionsbezirk Elberfeld. 
_ Die Herstellung sämmtlicher Arbeiten zur Erbauung eines Babn­

warterwohnbauses nebst Stall bei Bahnhof Lüttringhausen, im Betrage 
von etwa 4500 Mk., soll ungetbeilt öffentlich verdungen werden. Zeich· 
nungen und Bedingungen können in meinem ßüreau hierselbst ein­
gesehen, letztere auch gegen postfreie Einsendung •On l Mk. bezogen 
werden. Anerbieten sind versiegelt unter der Aufschrift "Bahnwärter­
wohnbaus Lüttringhausen" bis Freitag, •len 7. August d. J., Vormittags 
11 ~hr, zu "'.elcher Zeit Eröffnung derselben in Gegenwart der etwa er· 
schrnnenen Bieter erfolgen wird, an mich einzureichen. 

Die Auswahl unter den 3 Mindestforuernden bleibt vorbehalten. 
Lennep, den 23. Juli 1885. (3868) 

Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-lnspecto:r. 
von deu ßercken. 

,.... 

-Rollläden a.M-Sta#C u.. 3Co-!.::. ~ 
Wilh. TilJmanns, Remscheid. d 

Ehrendiplom Amsterdam. 

Trockenstuck 
von .1. Kleef eld, Bildhauer, 

11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. 

Kann sofort nach der Befestigung gemalt nnd vergoldet werden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 

Prospecte sende 111·atil und franco. (2790) 

Ba11-P11mpe11! 

Eeste Grösste 

Construction! 
Leistung! 

Illustrirte 
Billigste Prospeote 

Preise! gratis! 

Speclaliti't ,·on 

0 W l ius Bla " k -
Masohinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 

1'leI·sebu1•g, unweit Halle a. . (3 36) 
General- Depot In Dt-rlln 11nv .. KUpnJt-ker tra 

Jür maarlribenbr 
e.riftltt fein empfel}lenßlllertl}mß !mfttd, wie 
~iiot~efet !Dun de l' s #.tßdabmrdJer 
laar.lralraui. !DerfelfJe bef6r~ert in un• 
geallnter ®eije hm ~aarlllud}ll, reinigt ble 
~opf~aut, bejeitigt hie f o !äftigen 6d}uppen 
unb giebt bem naraubn~aar.t in 10 biß 
14 Si:agen feine mjµrünglid}e t}arbe 3utütf. 
~ür ben ~rfolg gcmmtire. q]ro 5fafd;>e mit 
@efJraud)l!anmefjung uerjenhet au 2 !mf. 
60 $f. franfo gegen mad)lhlfjme ober nad) mn· 
fenbung bell ~drageß 2tpotl}efet !huutul, 
~ ö tl 1 d)en bro ba. (3643) 

Maschinenfa, brik von C. Hoppe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 

empfiehlt si~h zur Anfertigung ,·on ltydrnolischen Anlagen, als 
l1ydr. Aufzli c, hydr. Kriiluw, Ae{·nmulatorcu J1ydr. Winden 
und som;ti~e h)dr. A1i11nrnte, Pre spm111wnma elllnen, Re el 
und sons1igc 1.uh<'hlir. (3246) 

Commissloll8verla.g von Jollns Springer, Berlin N. _ Fö.r die Redaction verantw.: Reg.-Ba.nmelster Tb. Kamps, Berlin. - Druck von JnllQS Sittenfeld, Berlin W. 
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b1hall: Jlic 'J'agesonlnuug der XI\'. JlclPgLrlenversammlnn" de, Verbauilcs ih·r Jlcutscbeu ,\rcbitekteu- m11l lngenien1-\ ercine. - _Die 111\'cntnrisatiou der De1~kmiilcr der Pro­
''illz Brnntl •uhurg (~chlu~s). - Der baulidlc /,n~faucl 1Jc~ Dorns zu Worm>- - Zur Frnge der Vorwenduuc: des Flussctseu' als Brucke•!bau -~fatenal (8chlu~s). -
Vereinsnachrichten: Architekfe"'crcin zu fh·rliu. Vermi~chtes: Gottfritlil Stumpf ·1·. - Jntornatlonalc Au,stcllung rn11 .<\rlH'ltcu aus edlen Metallen uud 
Legirn11gl•11 in Nürnberg 1 ·~r.. 

Uie '11agesordmrng der XIV. Delegfrtcnversauunlung des Verbandes {ler Deutscbeu 
Architekten- uml Ingenieur-Vereine. 

"' ie diesmalige Abgeordnelenver~ammlung des Verbandes 
; Deulsrher A rchitckten - und Ingenieur- Vereine wird 

in den Tngen vom 7. und 8. Augirnt in Breslatt ab­
gt>lialten werden. Anf der Tagesonluung steht zu­

uiichst die Vorh'gung der Rechnung fiir das Jalu 1884. Die 
Kasse l1aLle aru 1. Januar einen Baarhesland von 3028 l\lk., 
ein günstiger Umstaud, der in den soeheu rredruckten Erliiutc­
rungen des Vor'1tandes dazu benutzt wird, die Gewährung eines 
Vorschusses flir die Vorarbeiten zu del' im Herbst 1886 iu 
Frankfurt Rla!Uiudenden Generalversammlung in AurPgung zu 
hringeu. Die Opfer, die .ieder von der Grneralvcrsammlung 
betrotfrne Verein sich und allen seinen Mit•,liedern in der Regel 
anfznerlegcu lmt, lassen die en Gedanken, der auch schon auf 
den Verhaudstagen ventilirt worden i t, durchaus gerechtfertigt 
crschei nen. 

P11nkt 2 betrifft den BeRtand der Mitglieder. Die Zahl der 
Vereine beträgt jetzt 27, dt•neu im G:rnzen 6745 Mitglieder an­
gehören gegen G698 im Januar 1 84. 

Die Bestimmungen zur Normirung der civilrechtlichen 
V cm n t wo rt 1 ich k e i t für Lei tun gen der Architekten und f nge­
uieure (3.) sind nach dem im vorigen Jahre von Hamburg tius 
vorgelPgten Entwurl'c nochmals umgearbeitPt worden und zwar 
durch eine aus deu \Tl)reiueu zu Bcrlin, Hamburg nnd Hannover 
zusnmrnengesetzte Commi ·sion, die A.nfang l\Iai in Hamburg 
tagte und am 18. desselben Monats das Ergehni s ihrer Arbeiten 
dem Vorstande übermittelt hat. Die Vcrhaucllungeu über <lie es 
schwierige Capitel dürften - wenn auch nicht ohne eingehendere 
Auseinandersetzung - auf dem jetzigen Tage znrn vorläufigen 
Abschluss gelangen. Betreffs der Normalhediugungen für die 
Lieferung vou Eisenconstructioncn für Briicken- und 
Hoch hau haben nach einer Mittheil1tng de: . äch ischen fogenienr­
und A rcbitekten- V ercins vom 21. April die \' ereiue zu Lübeck, 
Stuttgart, Hamburg, Köln, Strassburg, Jianno\'er, Frankfurt 
Bel'lin Ull(l K6nigsberg Gutachten eingesandt, \'Oll denen das de~ 
Berliner Vereins ziemlich umfangreich ausgefallen . ciu soll. Die 
Vorarbeiten Pincr Vereinbarung für Normen beim Entwerfen in 
Briickenban- und Hochbau-Coustructionen in Ei cn sind zur Be­
r'.\tl1ung bi. bcr noch ni!'l1t weit genug gediehen, um jetzt schon 
crnc Vorlage machen zn können. Profe or Dr. Fr ä n k c 1 zu 
Drrsdcu, der diei;e Frage in die Hand genommen, wird daher 
zun[ichst noch Wl'ilcre Materialien dazu entgegennehmen. Die 
Hovisiou der Verbands, Latuten ist dem Beschlusse der 
letzten Delt>rrirtcnver ammluug entsprechend durch Oberingenieur 
Au d reas Meyer- Hamburg, llauinspPctor 0 tto, arraz in-Berlin 
und Professor G i • s e- Dresden im Einvernehmen mit dem V crbands­
vorstande vorgenommen und der Entwurf Anfang Juui den Einzel­
vcreiuen zwei Monate vor der dermaligcn Versammlung zugesandt 
worden. Zu citH r Kläruug der we. entliehen Punkte dariu ist e. 
alrnr anscheint•rHI iu der Mehrzahl der Vereine noch nicht ge­
kommen, so dass dafiir die Verhandlung seihst cr:.;t den 1faa stab 
de, Werthcs geben wird. Auch dicGe.chiifti;ordnung istrevi-

dirt und durch kleinere Zusätze erweitert worden. Die Revision 
envies sich als dringend, weil ein Neudruck der Gescbüfts­
ordnnng uothwendig wird, dieselbe aber bisher in dem Worllaut 
von 1871 sich erhalten hat, der an manchen Stellen den ver­
änderten Verhältnissen nicht mehr entsprechend ist. - Nach 
dem Berichte des Ausschusses für das Scmper-Denkmal sind 
dafiir bis jetzt 5662 Mark vereinnahmt, wozu uocll 5000 l\fark 
hinzutreten welche die Stadt Drc den auf Anregung des Ver­
bandes he\~illigt bat. Mit diesen Beträgen ist es möglich. an 
die Ausführnno- des Denkmal· energisch heranzugehu, so dass 
iu dieser Bezi:lrnng der Delegirleutag wahrscbeialicb entschei­
dende Beschlii e fassen wird. Die Bemühungen des Hanuöver­
schen Verein um die Herausgabe der technischen Wohn­
hausformen .incl von einem besondern Erfolge noch nicht ge­
krönt worden; in Verfolg erneuter Eingaben hofft man aber, 
noch im nücl1sten Winter mit einer geeigneten Publication der 
vorliandcnen Skizzen vorgehen zu dürfen. Die Erfahrungen über 
Verwendung verzinkten Ei en für Bauzwecke sind durch 
einige Gutachten bereichert worden, die der Architekten- und 
Ingenieur-Ve1·ein für Niederrhein und Westfalen gesammelt und 
mit den \' orgängcn dem Vorstande übersandt bat. Nach noch-
1naliger Sichtung soll das W e entlielic daraus in den Mittheilun­
gen des Verbandes abgedmckt werdeD. - Al neue Frage zur 
Beratlrnng für dnf; Jahr 1886 bat der Verein zu Frankfurt durch 
seinen Vor,itzcnden Oberingeuieur Peter Scbmick einen A.ntrag 
aufFreizügig-keit unter allen Vereinen wiedereinbringen lassen. 
Nachdem der Verband vor drei Jahren eben denselben von 
Bremcu ans gestellten Antrag ablehnte, wird abzuwarten seia, 
welche Stellung die Delegi rten diesmal zu diesem Punkte nehmen 
werden. Die l\fotivirung des Antrages, die alle entgegenstehen­
den Bedenken in Betracht zu ziel.Jeu versteht, ist sehr geschickt 
und wohl geeignet mit dem dort vorgeschlagenen Ausfühmngs­
modus dem A.ntrage Freunde zn werben. Die hier gemachten 
Erlüuterungcn finden sich in ähnlicher Form in dem kürzlich 
ausgegebenen ersten Hefte der Verhandsmittbeilungen, um deren 
Herausgabe der flei sige Hamburger Verein sich in hohem Grade 
verdient gemacht bat. Hervorzuheben ist die diesem Hefte bei­
gegebene vortreffliche Uebersicht aller seit 1871 von dem Ver­
band berathenen und zum Theil in Denk chriften behandelten 
Gegenstände, die der chriftfübrer Jt'. Bubendey mit gros er 
Sorgfalt wsummengcstellt hat. E geht d:naus hervor, dass 
der Verbaud scl10n sehr crbebliche Arbeiten geleistet und man­
ches vortreffliche Re ultat erzielt hat, Punkte, die ihn sicher 
über das ab;prechende Urtbeil Solcher trösten werden, die sieb 
ihm gegenüber bei jeder Gelegenheit kühl und abwehrend ver­
halten haben. A.llen Freunden der Verbandsbestrebungen sei 
diese kleine Arbeit bestens zur Durchsicht empfohlen; ihre 
Durchsicht wird auch den nicht per önlich dfrect Betheiligteu 
rin regeres Interesse einflö . en für bevorstehende mühevolle 
Bcrat_huugen der näch ten Tage, denen ein echtes um! rechtes 
Gede1heu hiermit gewün cht werden soll! 

Die Inveutarisation {ler Dcnkmiiler der Provinz Brauclcnburg. 
(Schluss ans No. fi2.) 

fo deu folgenden Abschuilteu lie . e noch l\Iancbcs sich 
zusetzen, dorh ist wohl zu erwiigen, dass dns Buch jetzt 
schon au tausrnd Seiten umfassen wird. Dariiber hinaus 
ztt gehen, war aus Gründen nicht rathsam die nicht allein 
die Compclenz des Vorfas ers beriihren. Dabei sind die 
Hathhiiui<er clwns allzu dürftig behandelt, die Bauern­
l1üuscr dagegen um so flcissig r durcb~earbeitet worden. Bei 
den „Schlös:;rrn" haben sich eil1irre Angaben einge­
s?hli~hen, die itll eigentlichen Texte vielleicht noch zu be­
richtigen sind. So hat Knohclsdorff unter Friedrich Wil­
helm J. noch nicht, am tadtschlo se gehaut und du s Fried­
~·ich l_l. Schloss San,. ouci nach „eignem Entwurf"' erbaut habe, 
ist mrnde. lens etwn zu viel gesagt; e· dürrtc eh r hei en: ~nach 
eigenen Ideen". 

Da eiAentliche Inventar giebt in alphabetischer Reihenfolge 
diejenigen Orte, an denen sieb Knn to-egcnstände uutl Denkmtiler 
befinden; soweit als thuulich sind zum besseren Verstäudniss 
dem Texte A.bbildnngen beigegeben. Zur Herstellung der 
Clicbes für die Letzteren bat mau das Zinkätzverfahren in An­
wendung gebracht, eine Manier, die wie wir beute vielfach zu sehen 
Gelegenheit haben, bei sorgfältiger Zeichnung und guter Technik 
wohl gün. tige Resultate aufzuweisen hat. Bei dem Beginne der 
Herausgabe und Her tellung der Zeich nuugen für das vorlie­
gende Jnveutar war im Allgemeinen die Zinkätzung weniger 
vervollkommnet, wie jettl, und es dauerte lange, ehc man sich 
trotz mannigfacher Bedenken für da Aetzverfahren endgiltig 
entschieden hat. Da gerade in dem „ Wochenbl. f. Baukunst" 
(fr. „ Wochcnblall f. Arcb. u. lug") eine etwas absprechende Auf-
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fassung über dieses Verfahren verlautbarte, so sei kurz erwähnt, 
dass das „ Wochenblatt" damals die Meinung vertrat, dass für 
ein grosses und bedeutendes Werk besser der Holzschnitt 
zu wählen sei. Gegen diese Meinung wird auch wohl heute 
nichts Erhebliches einzuwenden sein, und man darf wohl sagen, 
dass das vorliegende Werk nicbt in allen Punkten die llefiirch­
tnngen, die damals zu Tage traten, widerlegen wird. Der Vor­
zug des Aetzverfahrens - also einer lediglich mechanischen 
Art der Wiedergabe, ist die Treue, womit das zur Vervielfäl­
tigung bestimmte Bild reproducirt wird. Sie i t also überall 
da anzuwenden, wo der Hauptwerth auf ganz genaue Nachbil­
dung gelegt werden 

Anncuwalck, Ste:nthor zu Arn:\\ahk cböppcu tuhl dasclb~t, 
Perspective der Kirche zu Bärwalde, Gruudris:, Querschuitt uud 
ein Epitaph der Marienkirche zu Bee:kow, Grundriss der Pfarr­
kirche zu Beltcn, Thougcfüss (prähi ·tori. che.s 'l'rinkl~o:n) au.s 
Bellen dann aus Benrnu GrurHlrisi::, l)uersch111ll nud l• riesdctail 
der .M~rienkirchr, akristei, 'clilnsssteio, 'akri~fr itlrüre, Altar, 
Oroameut von der Predella des Altar . Leuchter, Blumenvase, 
zweifliigcli11c, arraruenbhiiuscbcn, Alle: aus t_. ~lar~eu, eiu 
schöner Kirchen tuhl in Renai ~anceformrn, en<lhcb erne per­
~pektiviscbe A usicht der Kapelle t. Georrr dasclo1it. 

In ähnlich umfassender Wei e i t der Artikel Brandenl.JUrg 

muss, während der 
Holzschnitt der eine 
individuelle Mit­
arbeit bedingt und 
mehr auf klare beab­
sichtigte künstleri­
sche und charakte­
ristische Wirkung 
hinauskommt. Bei 
der Wabl des Einen 
oder Andern wird 
ferner die Art des 
zur Vervielfältigung 
stehenden Vorbildes 
(Zeichnung) und die 
Kostenfrage zu er­
wägen sein. Im 
vorliegenden Falle 
ist die Kostenfrage 
schliesslich mitent­
scheidend gewesen, 
weil man'berechnete 
dass unter sonst 
gleichen Bedingun­
gen die Zahl der 
Illustrationen erheb­
lich vergrössert wer­
den könnte. Das ist 
denn freilich ein 
sehr wichtiger P110 kt, 
wenn ein solches 
Werk auf Kosten 
einer Provinz er­
scheinen soll die 
ohnehin scbo~ für 

Denkmäler der Provinz Brandenburg. 
mitAhhilduugen aus­
ge. tattet. 

Aus dieser An­
ordnu11"'. cheint ber­
vorzug •hen, <la~s die 
Arbeit des Werkes 
zum 'l'beil auf die 
grü ·seren Orte ·ich 
concentrirt hat, so 
da · mit der Zeit be­
züglich der iu kuust­
bistori . eher Hinsicht 
weniger bekannten 
oder oe<leul ·amen 
Ort ·chnften noch eine 
Erw •it rung der Ar­
beit eintrclt•n kann. 
Bei dem U 111 fange, 
zu dem jetzt schon 
das lnvl•ntar auge­
waehst•u, sieht man 
leicht ein, dass eine 
vülligabgc ehlosscnc 
Aufnahme zu den 
einfocl1cn Un1nüg-
1ichkcitcn gd1üren 

die Vorbereitung 
grosse Opfer ~u 
bringen l1atte. Ein 
Faktor scheint dabei 
aber nicht ausrei­
chend beachtet wor­
den zu sein; der 
Umstand nämlich, 
dass, wiewohl die 
mechanische Repro­
ductionsart billiger 
ist als IIolzscboitt, 
sie doch andererseits 
weit vortrefflichere 
Zeiclmungen ver­
langt, die die Her­
stellungskosten we­
sentlich erhöhen. 
Schneiden lässt sich Kirrhe zu Bul'lt. 

musste mal dass das 
jetzt Gl'botcne als 
• 'lamm weiterer For­
:chung 'Chou sehr 
willkommen sciu 
muss. Was nun die 
A bhildungc•n im Ein­
zelnen betrifft, so 
11111s: anerkannt wer­
den, da ·s der Ver­
fa. ser bemiibt ge­
wesen ist, tüchtige 
Zeichu •r für die Auf­
nahme hl•ranzu1.ic· 
hcu und eiiwn 1.wcck­
tnii. i;igcn Muas;stab 
im Hnhmen clPs 
Buches zu wiihlcn. 
Wcuu hier und da 
AhwPichungcu · vor­
kommen, nlso einmal 
ein grü .Prc r ()l•g1:n­
. taud zu klciu, ein 
Werk der Kleinkunst 
<lagcgcn 'icll1·icht 
ein wenig griis. l'I' gc­
ratllcn, so darf <hd1ci 
uic vergessen wer· 
den dass die rcchlt! 
l1el;cr1;icht und die nach jeder Bleistift- . . 

zeichnung oder einer sonstigen Skizze; das _A.et~verfohre~ dag~­
gen erfordert eine höchst saubere Vorlage rn F edermanter, d 1e 
ausserdem ganz einheitlich in Strich .?nd '.foo ge~ialten seit! muss, 
Die Zusammenstellung der Kosten fur dte Abb1lduugeu rn dem 
Bergau'schen Werke wird sicher für alioliche Aroeiten einen 
interessanten Auballspuukt bieten können. 

Die ersten Abbildungen, denen man in dem Werke bege"'n~t, 
sind der Grundriss der Marienkirche zu Angermiinde, der alte 
IJronzene Taufkessel daselbst, Grundri s und W estpcrspective 
der Klosterkirche zu Angermünde, Gruudriss der Kirche zu 

Beurtlieiluog der Pndgiiltig •n Wirkunp; in den meisten Fiil!cn lci~ler 
e~~t n,ach der. Z11::un111e~1 ·tcllungund I>n~cklegung zu "'~'Ylll~.1en 1. t: 
Fur Grundns ·e hat sich da Aell.\' •rluhr('n sd10n .c1t l,111,.,ere1 
Zeit al. geeignl'l lwwfihrl urul es wird iu fast allen Werk ·n jctit 
für . pceicll technische %l'idrnu11gl'n da\'on (.cbrauch g<>machl. 
Auch hier ·iud die obcnernälrrt 'II Gruudris:e zufriedenstdl •111!; 
sie sind klarer und i;chärf•r al · die per pectiviscbcn Darstcl· 
lungeu oder die kirchlichen Aus„tattuug.:stiicke, von denen 
einige, wie der Altar w Heman uud <las Chor"~liihl iu 
der Krypta l.U Bra11tll'11burg ein \'Cni r Zll il!lll gcr:itliet1 ~ind. 
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Srhr gelungen i, t die Alihildnng dC's Renai. ~nnce.'tuhls in Bernau, 
der Jnneuperspective der Sakristei daselbst, Rowie der grö ste 
Theil der Darstellungen an. Brandcubur r, die Biicherdeckel, 
<1 ie Stoffmuster, die Monstranz, der grnssc Radleuchter, der 
Bogenlc•uchtcr, die Epitaphien, die Bekrönung des Altarschreins 
in S. Katharina, die Perspective der Kirche zu Buch u. s. w. 
Besondere Beilagen bilden gros e Blätter von der doppelten 
Grüsse des Werkes; so ist in grüsscrem Maassstabe die Nord­
ansicht der Kirche zu Arnswalde dargestellt, ferner das 
J~pitaph des Ritters Berndt von Schulenburg in der Katharinen­
l<irche zu Brandenburg. Das Epitaph, bald nach 1600 in 
reicher Karyatyden- und Säulenarchitektur errichtet, hat eine 
Höhe von fast" Rieben Metern; es baut . ich pyramidenartig auf 
und hat in dc>n ziemlich grossen Figuren, zwischen den Säulen 
Wappen, iiber:iJl reichen Statnenschmuck und zu beiden Seiten 
den Ritter Berndt vou Schulenburg und seine Familie und 
E11kel in betender Stellung knieend als Rundfiguren. 

konnte. Die Schwierigkeit, die l1ier sich offenbar darbietet, ist 
nicht ganz glücklich umgangen worden. Die wichtigeren 
Stücke dürften mit ungefährer Datirung nach Zeit und Schule 
anzugeben sein; die Aufführung: „kostbare Möbel, zum Theil 
in Holz geschnitzt zum Theil versilbert oder mit Boulefournier 
versehen" mehr~re Kronleuchter aus Glas" viele Fa­, „ 
milienportraits", darunter Arbeite.n von R .. .P e ~ n e uud anderen 
berühmten Künstlern" ist <loch mcht vollstaud1g genug. 

Die geringe Zahl zuverlässiger Vorarbeiten für die b~·ande~­
burgische Kunstgeschichte musste d~m Herausgebe: dte Bei­
fügung der näheren Angaben für die Bauwerke,. Kirchen und 
Schlösser in hohem Grade erschweren, so dass, rn Anbetracht 
der fiir eine bestimmte Zeit gewünschten Erledigung der Abfas­
sun" de Werkes und bei der geringen Zahl der Mitarbeiter 
Ma;ches der spätereu Vervollständigung überlassen bleiben 
musste. Professor Bergau begiebt sich in den meisten Fällen 
der Kritik weil dadurch Verzögerungen und vielleicht etwaige 

' Unklarheiten hätten Der Text zu den 
einzelnen aufgeführten 
Gegenständen, Werken 
und Bauten ist im 
Ganzen kurz gelrnlteu, 
dagegen überall auf 
die Quellen und die 
sonst vorhandenen Pu­
hlilrntioneu hiugewie­
i;en, so dass <'S .J ed cm 
erl ichtert ist, seihst 
genauere Nachrichten 
zu sa111111eln. Ucbcr­
all dort, wo es sich 
unr um einige weuige 
Gegensliinde handelt, 
licss die Arbeit sich 
ziC'mlich leicht bewäl­
tigen; die Mitthei­
lungen über Herkunft 
und Bedeutung der 
Gegen tände, Erläute­
rung der 1 nschrifteu 
kiinnle hier und da 
C'twas WPitgrcifender 

Denkmäler der Provinz Brandenburg. entstehen können. Nie-
mand wohl würde in 
jeder Hinsicht als 
·Historiker, Techniker 
und Forscher zugleich 
ausreichen, ein nach 
allen Richtungen ab­
solut unangreifbares 
Material von solchem 
Umfange aufzustellen. 
Sobald die ganze Ar­
beit vorliegt, wird sieb 
Gelegenheit finden, auf 
die Bebaucllung der 
einzelnen Bauwerke 
näher einzugehen. Für 
jetzt mögen d.ie bei­
gefügten Ab b tl d u n -
gen, die uns durch 
V ermiltelung des Lan­
desbanrath B l u th 
gütigst zur Verfügung 
gestellt wurden, von 
der Aus tattung des 
Inventars rine annä­
hernde Vorstellung 
gewähren. Mögen sie 
das Interesse der Ar­
chitekten erwecken, 
auf deren Anerken­
nung und Mitwirkung 
bei der Verbreitung 
und Mitarbeit die 
Provinzial verwal tu ng 

sein, da anch das - . 
grosse kunstliebeucle 
Publikum dieses In­
vuntar in die Ilan<l 
bekommen soll. Wie 
schwer CR aller ist, die 
n'cht n Grenzen zu 
finden, zeigt sieb bei 
den Schliissern, die der 
Kunstschätze wegen 

l'horstnlil der Kirche zu Bernau. 

fiir sich allein eine l\1onograpl1ic heanspruchen könnten. In Char­
lottenburg wird unter den Kunstdenkmälern die im .labre 18G!.i er­
baute Villa Warscbnuer nufgefiihrt, auderseil aber da Verzeichniss 
hemerkenswertherGegen lände auf 2·.i:Zeilcu mit etwas allgemeinen 
Angaben cing(•schränkt während chou im vorigen Jahrhundert 
Fr. Ni r o 1 a i acht eng' gedruckte eil n mit dem Verzeichnisse 
der Statuen, Bilder, Relief~, Vaseu und Alterlhümer geben 

sicher wird rechnen dürfen. Fiel doch auch bei der Herstellung 
d~r Abbil~ungen der Löwenantheil denjenigen Architekten zu, 
die als Zeichner Profos or Bergau unterstützt haben. Genannt 
da~on werden auf diesen ersten Bogen die Regierungs-Bau­
meister Rüde!!, Körner und H. von Keller, ferner Architekt 
0. Zimmermann. P. W. 

Der bauliche Zustand des Doms zu 'Vorms. 
(Gutachten.) 

Das Dombaucomitc zu Worm. hat nu Unterzeichnete: Hof­
Baudirc~tor von Egle-1 tutlgart, Reg.-BaumeisterWill1. Meyer­
Schwartau und Geheimer Ohcrhaurath Dr. Müller-Darmstadt in 
Verfolg uni;eres Gutachtens vom 1. eptember 1 4 aufgefordert, 
uut?r Zuhiilfenabmc von Gerüsten und mittel l Anfertigung genauer 
Aufnahmen eine eingebende Unlersuchunrr jener 'fheile des Domes 
V~l'Zil!lChmen, iiher deren baulichen zu~t:ind infolge der Unzu­
gangltchkcit ein abschlie.sende. Urtbeil bisher nicht gefüllt 
werden konnte. 

Das Comito wünschte besoncler eine Erweiterung des Gut­
ncht ns clur~h ~nfslellung gennurr Berechnungen über die shlti­
chen V erl1iiltmsse und den Umfang der cl1ä.den am Westchor 

und möchte als ll•it nclcn rundg<'dankcn fiir die anzustellt>tHleu 
nlt•rsucltungeu d •n f•stgeballeu sehen, wo111iiglich dC'n West-

chor in seiner jetzigen Form zu belassen und die Bautheile zu 
sichern ohne die elbeu einem Umbau unterziehen zu miissen. 

Auf Veranlassung von Dr. Müller und unter gütiger Mit­
wirkung des Herrn Krei baumeisters Gros s in Worms sind die 
Ausscn- und Innenwände der Apsis sowie der Innenraum der 
Westkuppel bis in das Gewölbe durch ein leichtes Gerüst zu­
gänglich gemacht worden. Als sehr schätzbares Material waren 
uns vom Herrn Major He y l be onders für unsere Zwecke her­
gestellte pbotograpbi ehe Aufnahmen, und vom Comite Pläne 
zur Verfügung ge teilt, die vor ungefähr 25 Jahren grössten­
theils vom Herrn W. U in ge r aus Mainz gefertigt wurden. 
Wir erfreuten uns ausserdem der persönlichen Anwesenheit des 
Herrn Usinger und verdanken einer langjährigen Kenntuiss 
d1•s Domes ein' wesentliche Förderung unserer Arbeiten. Wir 
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sind nrn Dienstng d(·n 25. Mai iu Worms r.usnmrnengdretPn, 
haben jedoch, da <liP Gcrli~te n~ch uirlit ganz vollendet waren, 
die Untersuchungen am 28. Mai abgehrocl.tcu uncl am 7. Juni 
wieder aufgenommen und zu Ende gcflihrt. In der Zwischen­
r.eit, sowie vom 7. bis Ende Jnui hat Reg.-ßaumeister .Meyer 
l\Icssungeu an den beschädigten '!'heilen des Westchorei' vor­
genommen, und dcreu Er,gelrnisse in drei Blatl-Zeichnunrrcn 
uiedergeleg.t. Die angestellten Untersuchungen bestätigen im 
Allgemeinen die im ersten Gutachten . ausgesprochenen Y ermLt­
thungen. Insonderheit bat sieb ergeben: 

lleschaffenheit des Mauerwerks am Westclrnr. Die 
Urufa sungswände des Westchores bestehen an allen , teilen, 
die uns zngängliC'h waren, aus einer inneren uu<l iiusseren 
Quaderverkleidung, deren Zwischenraum mit schlechtem Gus -

8„itcn fast ganz krei , fiirmi" "'eblit•b n. l nmittelhar rlt>r Ah­
glcichung d1·. Entlastungshogens der ~ro .. ' en Hn:e :rnfgC'lagPrt, 
hat sie de;sen ansseu 1:1 crn bl'!rageude ,'cnknn" rnitg•mac]1t. 
Karh ohcn hat sieh ihre l/uaclprn11Jrahmn11" von ihrem C'ig<•nen 
EntlastuugshOO'('IJ, der nur \l cm gesunken itil, uurch eine Fuge 
getrennt, so da s eiu Druck von oben sie nicht erreicht. Die 
grosse Rose hat nicht nur ritte Formveriiorleruug aus d1•tu Krris 
in ein 01'a) erlitten, sie i:t au-. erdem erheblich au. <ll'r . cnk­
rechten Ebene gewich en. Von einer ein••eh en(!Pren tichililcruug 
sowohl dieser Forrnvcriindcruugen. wie aucl1 dt•r \'erschiehnngen 

1 und Au. weichnngcn, denen die C'rnfassungswiludc dt•s Chores 
unterworfen waren. ma~ hi1•r :ili!(t'seben werden. Die ,\ufnahme11 
und Beila~en Ja,sen wohl ein ausreichende.· ßild darüber ge­
winuen. "ie gehen ferner dariiher Auf:chlws. in wie weit der 

manerwerk l10th­
cllirftig ausgefüllt 
ist. Binder schei­
nen gar nicht oder 
bestenfalls nur 
höchst selten vor­
handen zu sein. 

Denkmäler der Provinz Brandenburg. 
Schuh des Gewül­
hes nachthcilig flir 
die mfas ungs­
wäncle gewes n ist. 
Die erheblichen 

Lage der 
:Fundamente von 
ChorundKuppel. 
Einern vorgenom­
menen Nivellement 
zu Folge sind die 
l<'uuclamente von 
Chor und Kuppel 
verhäl tn issmiissig 

noch sehr gut in 
der w aagc; scl ust 
zu lieidcn Seiten 
des f:t]"Ossen Risses 
cler Westwand sind 
keine Ilöhenuuter­
sehiede r.u ermit 
teln. 

Umfang der 
Rchäden des 
Chores. Diedurcb 
den zu grossen 
Durchmesser der 
Haupt·Ro e verur­
sachte Zcrnlüruncr 
der W estwaml ist 
so nmfasscncl, dass 
das Mauerwerk je­
den V crhand u'nd 

Zusammenhnng 
verloren hat. Einen 
erheblichen Fort­
schritt der A 11swci­
chungen oclf•r gar 
Einsturz scheint in 
der That nur die 
um 1860 ausge­
führte, den Chor in 
Höhe dieser Rose 
umfangende starke 

<.. • 

Ausweichungen 
dürften wohl we­
sentlich durch die­
. en chub mit ,·er­
aola .. 1 sein. 

Wenn im vo­
Gutachtcn rigl'll 

uun grsagt war, 
dass die vor ca. 
~.J .Jal1rcn gesrhlos· 
, enen FugPn si<'h 
uicht weiter ge­
öffnel haben, so 
hat d:1s nur fiir die 
untPren dnmals zu­
gänirlicheu 'fhcile 
dr·~ 'hon•s ~eine 
Giltiglwit hchalten. 
Uugl·fiihr von der 
:\litte d r grossen 
Rose au zeigen die 
oberC'n jetzt mit­
telst <lc: G erlistes 
licfjlll'lll zu lici;ich­
li"end1•u lauern in 
den mci8ten ehe­
dem vcr~trichencn 
Fugen mehr oder 
Wt!11iger feine Ris:u„ 
die auf ein· wenn 
auch langsam fort­
sclir ·ileude Bewe­
gung deuten. E: ist 
nicht anzunehmen, 
da : der auss r­
ortleutli ·h harte 
rothc Verstrich im 
Aeusseru durch 

Sclilauder aufzu- 8cblo:;. rn DoLrilugk. 
haltt'n, welche der­

Witt •rungs - Ein­
nusse hier r.erslört 
wurde, wiLl1ren der 
w il r uach unten 
sich durchweg er­

zeit in ihren nicht eiuwandsfrei constrnirten RcLlö~sern die SpurPn 
a.n. serordcntlicher Bean, pruchung zeigt. Am gefährdetsten erscheint 
der uiirdliche Eckpfeiler der Wt•stwand, der durch einen sich nach 
obeu bis auf 9 cm erwPiteroden Riss jeden Zusammenhang mit 
der Nordwest-Wand verloren hat. Den ohnehin ausserordentlich 
geringen Verband, deu dieKer Pfeiler, wie auch drr siicllicl1e 
chema ls mit dem Westfeld hatte, liaben Swtinge zerstört, wel!'11e 
an beiden Seiteu des Westfeldes durch den • chuh de, Ent­
lastungsbogens der grossen und in freilich viel gPringerem 
Maasse a11ch der oberen Rose entstanden sind. Diese Biigen, 
iibcrl1aupt noch· da einzig Zusammenhängende in der We. t· 
wand, üben nach wie vor ihre zer lürende Wirkung aus. Der 
südliche Pfeiler des Westfeldes hat ei neu leidlichen Zu amruen­
Jrn11g mit der Siidwest-Waud behalten. 

Die obere Rose ist trotz der klaffenden Risse au beiden 

halten hat. Die Folgen die:er Bewegungen machen . ich besonders 
berncrkbnr an den Dien. l<1uadern in Höhe des Anfall: ,·om Ent­
lastungsbogen cler grns:eu Ro. e. llie Hi:se vcnfün n um so 
mehr Beachtung, als sie nach und trotz der vorgcnorn111cneu 
Verankerung entstanden :-;ind. 

Entstehungszeit der grossen Hose .. Die im ersten 
Gutachten au:,,.esprorlwne \' ermutlmng, das .. · clie rrrosse Rose 
na.chtriiglich dem :\lauerwerk ein"Cfii"t :ci, hal.Jeu wir bestätigt 
g~funden. Während die Quad •rn" llc~ Ecblil1!en. regclmi~ssig. in 
die auslos. enden ,'eitenwaudc abwcch:clnd rrnbrndcu, ist dies 
bei denen des W e ·tfelde · in Höbe der Hose nicht d •r Fall. 
Hier zeigen nämlich im Acus ern die Achtecksecken nach .der 

eile de. ,"'üd-We. t- nad ~·ord-We t-Felde.' von der :1. cbicht 
über dl·m Gurlgei>im ui. zur 17. chicbt in einer Ge!!am.mthlihc 
von ca. 4,40 w eine Ab. chrüguug, ab wenn von bereits ver-
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setzten Eckquaderu die Ecksäulen ahge tcmmt wärell. Die jetzt 
dort vorhn ndcncn EcksäulcnqnadL•rn sinri dieser Abschrä;,.uncr 
meistens glatt vorgelegt oder greif eo . eltener senkrecht i; di~ 
Mauer. Sie haben nur Ansätze in das Westfeld hinein und ihre 
Lagerfugen sind mit denen der angrenzenden säd- und nonl­
westlichen Wandflächen nirgends zusammenlaufend. Er. t über 
der grossen Rose beginnt wieder der rcgelmässige Verband. 

stärkt wird, die auf einen die Gcwölberippen helastenden Pfeiler 
falle 9 und von denen der obere sich gegen einen dPm Schluss­
rincr des Gewölbes aufgemauerteu Hoblcyliuder lehnt, sind doch 
ma~uigfache Verbiegu~gen .der .Dacbtlächen u~d au?b d.er Grate 
vorgekommen. Auch ist d1.e erngedrung~~e li euchtigke1t beso1:1-
clers an den Wetterseiten hier sehr zerstoreud aufgetreten. Die 
Erneuerung einzelner Theile des Daches, die bereits früher statt-

gefunden hat, mag wohl Auch im lunern in der 
Süd-West- und Nord­
West-Waud ist in Höhe 
der Rose der Verband 

Denkmäler der Provinz Brandenburg. auf diese Ursachen zu­
rückgeführt werden. Der 
Zustand, wenn auch vor­

durch ca. 2 m lauge senk­
rechte Fugen unterbro­
chen. 

Das nachträgliche 

erst noch nicht sehr be­
sorgnisserregeud, fordert 
doch zur Abhilfe drin­
gend auf. 

Die im Vergleich zum 
Kuppeldach ärmliche Her­
stellung der Chorhaube, 
die rohe Ausführung der 
Gauben, die verl1ältniss­
mässig steile Steigung 
des Daches (1 : 1,5), das 
Vorhandensein einer er­
heblich :flacheren Giebel­
schxäge (1 : 1,1), die in­
nerhalb des jetzigen Dach­
raumes den Quadern der 
Kuppel wand ursprünglich 
angearbeitet ist, Jassen 
die Vermuthung nicht 
ungerechtfertigt erschei­
nen, dass dies Dach nicht 
vollkommen gleichzeitig 
mit dem Chor ist. Auch 
mag hierzu erwähnt wer­
den dass im Innern des 
Ch;rgewölbes auf . ei neu 
reich gegliederten Rippen­
anfäuger der noch über 

''~""~ " 5 Wandsäulen erhalten 
r.12~~ r 2?1"~ ist, die wei~eren Rip~en-
. ~,ÖJ% ~~'=>'i~ steinein germgererStarke 

.:,.~~}-,.-,~~~ und mit einfacherer Glie-
T~ e .. ·l~ Jerung ohne Uebergang 

i._"?.,\\,\; rl[~> aufsetzen. 
~f" Westkuppel. Ge-

,;wJ~ wölbe und Dach. Zu 
\~W deu im vorigeGn ~udtach}'.:n 

Einsetzen der Rose fand 
jedoch unzweifelhaft noch 
während des Baues statt, 
bevor die Mauern bis zum 
Hauptgesims hinaufge­
führt waren. Nach Ent­
fernung des Putzes und 
der Ausflickungen in den 
sehr zerstörten Gewündeu 
der inneren Chornischen 
zeigte sieb nämlich, dass 
die Rundstii.be derselben 
auf gleiche Weise mit 
Zickzacklinien verziert 
sind wie die Speichen der 
Rose; ausserdem sind sieb 
die Profile dieser Orna­
mentc'vollkorumen gleich 
W cstkuppel und Chor 
haben ferner Steinmetz­
zeichen, die, aus ein­
zelnen geraden Strichen 
zusammengesetzt, für 
diese Bautl1eile bezeich­
nend sind. Sie kommen, 
soweit bis jetzt festge­
stellt werden konntl', 
sonst nirgends am Dome 
vor. Au einer Quader 
des inneren Entlastungs­
bogens der grossen Rose 
findet sich nun dasselbe 
Zeichen, 1 welches an 
allen Wiindeu des Chores 
sehr häufig auftritt: eiu 
Beweis, dass Chor und 
Entlastungsbogen von 
clensel ben Werkleuten 
hergestellt wurden. 

<?-W angeführten run eu ur 

!!!!!!~l~!!!i!f die EntstehLlllg der Scbä.· den an der W e tkuppel 
muss noch die mangel­
hafte Anordnung der Ge­
wölbewiderlager ange­
führt werden. In Höhe 
des Umganges ist in jeder 
Mauer des Achtecks von 
Ecke zu Ecke zwischen 
je 2 Gewölb~rippen ein 
halbkreisförm1ger Qua­
derbogen (Schildbogen) 
ge pannt. In seinemsenk'­
rechten Schild, der nur 
eine Tuffausmauernng 
enthält, uud der mit dem 
Bocren keinen Zusammen-o . . 
bang hat, so wemg ~ie 
die Rippenanfänger,. h~-

Gewölbe und Dach 
der Apsis. Das Gewölbe 
der Apsis hat nur soweit 
gelitten, alR sich die Ri e 
von unten hinauf in das­
selbe fortpfl.anzen. Die 
eindringende Nässe hat 
hier nicht so viel ge­
schadet wie bei der 
Kuppel, so dass allein 
cl~slialb eine Erneuerung 
nJCht nöthig sein würde. 
In uugiiustigerem Zu­
stande befindet sich das 
Dach. Es bestellt aus 
Tuff uud bat nur bi zur 

llochaltar der Kirche zu Eberswalde. gen die Fenster, die lll 
Höhe des Laufganges der 

liiihe ~ler Gauben einen Belag von Quadern. 
Die IIcrslelluug Lt aus circa 40 cm laugen, 15 cm breiten 

?nd 10 cm hoben Steinen im l\opf1•erhand durch Uebcrkragung 
in wagerecllten , c11ichten erfolgt. Da die , teiue im Innern nach 
der ~achneigung augeschrägt sind, bleibt wagerecht gemessen, 
nur eme Stärke vou circa :~2 cm för die Da l1wände. 

Obwohl jeder Grad durch zwei 52 cm breite Bügen ver-

Kuppel Licht zuführen. Das Gewölbe stützt sich auf diese Bögen, 
die bei einer Breite von nur 52 cm und Stärke von circa 34 cm 
dem Schub nicht gewachsen waren und zum Theil zerdrückt und 
nach aussen aus dem Loth gewichen ind. Das Weichen der 
Scbildböp;eu hat demnach au. ser den im vorigen Gutachten ange­
führten Gründen die Risse in der Kuppel und die Verbiegungen d~r 
Dachflächen mit verursacht. Die grösste Durchbiegung zeigt die 
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0 tseitc, sie beträgt circa 12 cm auf eine I...tin"'e von 5,50 111 

und ersclieint um so gefälnlichcr, als der ffel111 nur circa 30 cm 
in der wagerechten Fuge stark ist. Die Qnadern des Helme~ 
und das Gewölbe haben ausserordcntlich durch Feuchtigkeit 
gelitten, sogar die Rippensteine sind zu111 Thcil seb1· venviltert. 
Eine eingehendere Untersuchung hat ergeben, dass der Zustand 
der Kuppel und des Helms nicht ohne Bedenken ist. 

Tambour, Tragebögen und Pfeiler. In den recht er­
heblichen Rissen des Tambours, die einestheils wie die der l·ord­
wand und auch wohl der Nordwest.- und Nordostwand höch t 
wahrscheinlich durch den Ein11turz des niirdlichen Thurrnes, 
anderentheils aber durch deu Schub der Kuppel und das Au·­
weichen der Vierungspfeiler verur acht sind, haben eit l8i11I 
allenthalben Bewegungen stattgefunden, die wohl nicht sehr er­
heblich sind, aber docb Lewirkt haben, dafs die damal einge­
legten Pfeifen überall zerbrochen siud und dass der Verstrich 
!n allen Fugen sich gelöst hat. Die Entstehung der Risse und 
ihre Fortsetzung durch die Zwickel bis auf die Kiimpfer wurde 
wesentlich begünstigt durch die Herstellung der Umfas. ung~­
wäude des Tambours. Während die Eckpfeiler aus <~uadern 
bestehen, haben die Blenden grösstentbeils eine Tuffausmaucrung 
erlrnlten, ebenso sind die Zwickel aus Tuff teineu gewölbt. Uie 
Weite des Tambours beträgt dicht über den Tragehiigen der 
Vierung vou West nach Ost 8,35 m und unter dem Hauptge­
sims 6 bis 8 cm mehr. Die Answeichung von Siicl narh Nord 
ist noch geringer, ahgesehen von einer Verschiebung in clt•r 
Nähe des Risses der Nordwand. Die Tragebögen und die nicht 
erheblicl1 aus dem J,oth gewichenen Pfeil<•r geben trotz einzclnt•r 
Beschiidigungen keinen Anlasg zur ernstlichen Besorgniss. Am 
meisten ist der Südwest-Pfeiler iiberschoben, nach Süden circa 
4 cm, nach WeRten ca. 8 cm. Die anstossende Udwand des 
Chores musste durch diese Verschiebung naturgem1iss in Mitlei­
denschaft gezogen werden; sie tritt denn auch an der Echlinle 
deutlich zu Tage. 

Maassregeln zur Herstellung etc. der Ruppel und 
d~s Helmes. In Bezug auf die Maassregelu zur Erhaltung und 
Sicherung zunächst der Kuppel und des Helmes sind wir der 
Ansicht, dass. durch kräftige Verankerungen ungefähr in Höhe 
cl~s Hauptgesimses und Gewiilbefusses auf Deceunien hinaus 
emer Gefahr vorgebeugt werden kann. Wollte man den Bc­
s~and dieser Bautheile auf Jahrhunderte hinauR ichern, so dürfte 
erne Erneuerung nicht zu umgehen sein. Nach Ausführun"' dPr 
V_erankerung und sorfältiger Ansbcsseruug sowie Erncn~rung 
einzelner besonders zerstörter Stellen des Gewiilbes wird es 
möglich sein, auch die Schildbögen und die Wände des Lauf­
gan~es,. so weit sie beschädigt, durch Auswechslungen in einen 
hefried1genden Zustand zu versetzen. Es dürften dann Beoh­
~cl1tung~n .anzustellen sein, ob im Tambour uud besonders auch 
m den Zwickeln noch ferner Bewegungen stattfinden, die eine 
Verankerung auch in dieser Höhe zur Folg~ haben mii sten. 

l'ru weiteren Vcrbie"UllA't n de~ , tcindachl' vorzubeugen, 
schl:ll'.\'Pn wir vor, ein vcr;IL'ifcucle. Ei·engerii t einzul.i:\uen. Im 
übrigen verw isen wir rtuf unser erst 'S Gutachten. 

Her11tellung de. Chore .. Bt•clenklicher al.· der Zustand 
der Kuppel ist der <k Chore:. 

Berechnungen über sein :tati chen \'erhflltui ·sc sind bei 
der ~o weit vorgeschrittenen Zer~türuo~ nicht miiglich da alle 
zu Gruurle zu legenden Faktoren unbekannt ind und auch in 
Folge des unregclmii "igrn Verliandes und der mangtJlhaflen 
Au:fiihrung nicht ermittelt werden können. 

E: unterliegt Z\\tU' kuin 111 Zweifel. da: der Chor durch 
weitere Verschlauclerungen in Höh' der gefährdeten •teilen 
nllenfalls auf eini"'e .Jahrzehnte hinaus - eine anuüherntl ge­
nauere Fri ·t anzugeben ist numiiglich - aufrecht erhalten 
werden kann. Von einer Hcilun"' der Schii1le11 kann jetloch bei 
der Be:chatfenheit d s Mauerwerks nicht di • Hede sein. m 
den Chor in einen Zustand zu ver. etzeu, der dem der mcistcu 
iibri1ren Theile des llomes entspricht, welche noch den zer­
störenden Eintliis~Pn von .Jahrhunderten zu wid •rstehen ver­
mögen, gieht es nach un:erer An:it'ht nur das )litte! de: 
theilweisen Abhruche · 1111<! Wictler:iufbauen.. Dem Wunsche 
de: Coruit '• · ent. prechenrl, welche. nu leicht crkliirlichen 
Griinden den Chor iu s iner j lzigeu Ge tnlt erhalten wissen 
möchte, zweifeln wir nicht, das unter Anwendun"' umfang­
reid1ercr Eisencon tructinncn ein Wiederaufh 11 in der jetzt 
vorhandenen Form möglich i. t. Die au. rlem Kreis durch 
Weichen der Widerlager in oin uure •clmii:sig1· Oval verzerrte 
gro, sc Rm1e würde dann allerdings ihre jetzigt• urspriinglich 
nicht heab. ichtigt gewesene ne:tnlt \'erliercn und WiPilcr KrciH­
form crhalLen miis en. Al Tt>chnikcr können wir jedoch nicht 
umhin, auf (lrts Mi liehe von Ei ·<.rncon. lructionen °hinzuweiscn, 
clie wie hier grii .. tentheil innt rhnlh nicht immer trockcn!'r 
?i~atwrn ,1.iegen mii,. en nnrl eh wer otler gar 11icht zu üb •rwa ·hen 
. md. 1'.me zweckentsprechend• Wiederhcr tellung ohne An· 
wendung so kün ·tlicher 'onslructioneu, we. ntlich in Steiu 
n!ns. dazu fül1ren, di • Widerlager, da i. t die E ·kpfeilcr auf 
l\o:tcu der Rose zu ver~tärk n, wie c. irn r:ot n Guta1·hten 
n~her ansgcfiihrt ist. Auch in Bezurr anf alle nnd •ren, ,ictzt 
nicht besoud •rs hrri'rhrtcn l'uukt ', YP.n\'Pi"en wir auf das Gut­
achten, da wir kt•irH:u Grund gefunden hahen, un ·cn• 1la111als 
au.gesprochenen An-;1chlen zu ändern. 

Stuttgart, 18. Juli l 8!i. 
J. v. Egle, K. Hofha111lirector. 

Schwartau, HI. Juli 1 8:1. 
\V i 1 h. M e) er. 

Darmstadt, 20. Juli 1 5. 
Dr. F. W. ~lüller, Clclr. Olierhaurath. 

Zur F„age der Verwendung <les Flusseisens als Briiclrnnbau-Material. 
Von C. Wl'yrlch, Was:erbau-Con1!11rtcur in Hamlmrg. 

. (SchluRs aus No. C.l.) 

Das Flusseisen. 1 

Das Flusse~sen ist ein Metall, welches in seinen Eigen­
schaften und semem Verhalten etwa zwischen dem Stahl und. 

Elasticitätsgreuze . 
Ab:;;o)ute Frstigkeit 
Contrarlion . . . 
Dehnung. 

27 kg pro qmm 
45 " " 
4fitl/o 

dem Schweisseisen steht und zwar in so vortbeilhaftPr Weise 
dass es hauptsächlich die guten Eigenschaften jener :Mt•talle i~ 
sich vereinigt. Dieses wird sich klarer erkennen lassen, wenn 
die Eigenschaften des Metalls näher betrachtet und mit denen 
der beiden anderen in Vergleich gestellt werden. 

Was zunäcl1st die chemische Zusammensetzung, sowie die 
physikalischen Eigenschaften betrifft, so liat ein Flusseisen von 
normaler Beschaffenheit etwa die folgenden Bestandthcile: 

Kohlenstoff 0, 10 
Silicium . U.02 
Schwefel . 0;02 
Phosphor. 0,08 
Mangan 0,:10 
Eisen . 99,~ 

100,00 

Dieser Zusammensetzung entspn•clrcn die folgenden lluali­
tiitsza h 1 eu : 

Erhehliche Ahweirhnng 
zahlen kommen nicht vor. 

\'Oll 

2!i°!n 
vor:;t •hend ·n Durchschnitt. -

E _bedarf wohl kaum der Erwähnung-, dass das iiber die 
Walzrichtung für den fahl Ge;agte nu h auf da. Flusseisen 
zu beziehen ist. Die Her tellung~wcise beider Metalle ist irn 

1 
Allgemeinen die:elbe und .·o werden auch die damit im Zu­
sammenhang stehenden fü"en. chaften ühnliche sein. 

V~rgleicht man cliP obigen Qualität zahlen mit d •nen fiir 
cl1we1sseisen und Stahl so hernerkt man, dass die pannung 

an der Ela. ticitätsgrcuze relativ in weit erhebliclwrem laassc 
gew~chsen ist als die Zerreis:fe tigkeit. Die Eta. ticitüt. grenze 
erreicht etwa clie!iclb Hohe, die der Stahl besitzt. Die absn· 
ln~e Fe ·tigkeit liegt in der litte zwischen cl1•n Fe. tigkeiten d~r 
beiden Metalle. Contraction und Dehnung iih rtrrffen um ein 
Brtr~icbtliche. die gleich u Eigen. chaften \'Oll .'tahl und Fluss­
ei. en. lo die~en Eigen chaften liegen die grossen Vorziige 
de. Flu eisen. bf'gründet. Znnäch. t i. t die hohe El;isticitilts· 
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grenze ein erheblicher Vortheil. Was würde dem Brückcn­
Coustructeur eine grosse Zerreissfe tigkeit des Materials nützen 
wenn die Elasticitätsgrenze niedrig lä«e? Wenn es auch seh; 
angenehm ist, einen weiten Spielraum ~wi. eben cler Elasticitäts­
grenze uncl Bruchgrenze gewi ermaa~ en als Reserve zu haben 
so ist zuni~chst. doch d_ie Elasticitätsgrenze da maassgeblich~ 
Momeut fur die Norm1rung der zuläs igen Inanspruchnahme, 
und manche Ingenieure berücksichtigen dieselbe in der Weise 
das.~ s.ie die ~ältle der Spannung an der Elasticitätsgrenze al~ 
znlass1ge l'lfax1mal-Spannung in die Rechnung einführen. Hier­
nach ist man al o in der Lage, da Flusseisen erheblich mehr 
zu beanspruchen al da Schweis ei en und mau würde Stahl 
von vorhin bezeichneten Eigenschaften kaum wesentlich mehr 
anstrengen dürfen, da derselbe, obgleich er eine viel höhere 
Bruchgrenze hat, keine höhere Elasticitiitsgrenze besitzt. 

Des Weiteren sind die hohen Contractions- und Dehnnn«s­
z~hlen des Flusseisens sehr werthvoll. Die. elben constati~en 
ern~ weit grü8sere Zähigkeit als sowohl Schwei · eisen wie Stahl 
b~s1tzen. Alle diese Eigenschaften vereint machen das Fluss­
eisen zu einem so ausserordentlich geeigneten Material zum 
Brückenbau. 
. Noch vortheilhafter beben. sich die Eigenschaften des Fluss-

eisens ~iervor., wen~ man die 1~~1~.eitsleistungen der drei 
Ka~egorien E~scn lHS zur Ela~tic1tut - resp. Bruchgrenze ver­
gle~.cht. Bcst1~~t man unt~r Zugrundelegung der vorhin auf­
gefuhrten Quabtatszahlen diese Arbeitslei tungen so ergeben 
sich die folgenden Zahlenwerthe: ' 

chwcissoiscn .. 
11111 sstahl .... 
FJ us ·eiseu . . . . 

~p~n!1uug au der' ~ "Arl.iciMcL tuug prn cum 
Lln~'hci·1 Bruch· Oelmuug Einst. Mo· lJ. 

l<<ts- 1s zur 
, . Gr~nze. iu °lo I tlul l:. EIM~.Grenz•'lhurllgronzc· 

Sp.111 kgjAp. m kg .\.mm kg 1 ,\.. in mkg 
l·„-G. D.-G. 1 .... „. n .. o. 

15 
27 
27 

3G 
GO 
45 

17 
li 
25 

:lO 000 
:l2 000 
21 000 

5 GOO 
16 GOO 
17 400 

4 930 000 
5 80 000 
9 750 000 

l.n. ~_ieser Zusammenstellung ist die Arbeit ·leistnn bis zur 
Elast1c1t,itsgrenzc nach der Formel berechnet: g 

(• 'pro)2 
Aiw = 2 E-. 1 

und dio Arbeitsleistung an der Bruchgrenze: 
A11.a = _D~hnung (in O/o). {Spr.°'G + '2/:i (Spno - Spiw)} 1 
llicrbe1 ist vorausge~etzt, das. die pauuun(Ten mit dcu 

~chnungen vo1~ der Elast1citätsgrenzc bis zur Bruchgrcuze nach 
cmer Parabel-Curve wachsen. 

Die Tabe~lc n.iacht ~ie Hoc~wer~higkeit des Flusseisens ganz 
bes.onder.s. er~1chthch. Die Arbe1lsle1stung des Flu ei en iiber­
s~c1gt d1e.1e~11ge des Schweissei. eus und de· tubls und zwar 
g,rnz erheblich an der Bruchgrenze. 

1
,, A~c~1 die .. übrigen .noch .. zu. erwiihneudeu Eigenschaften des 
lns.~e1scns kounen d10 gun 'l1ge Meinung über da· elbe nur 

l>estarken. 
. Das Material ist vollständig homogen und ist das in die.er 

Deztehung über den Stahl Bemerkte auf das Fht 'Sei en zu über­
tragen. 

Das l~lusseisen i t nicht spröde. E · lässt sich sowohl 
kn~ „wie !m rothwarmen Zustande ausgezeirlrnet bearbeiten 

0~. u?ertnffi in dieser Hinsicht auch das chwei. seisen. Zur 
•1entiruug ~bcr das Material liess tlcr Verfas.er iu seiner 

Geg~n.wart n11t IJeliel.iigen, au einer gro.-scn Zahl l1craus-
gegnflcncn Eisenstäben folgende \'cr.·uche machen: · 

1. Kalte Bearbeitung. 
a) fün Stab von \) mm Dicke und ß, mm Breite wurde kalt 

z~1samrnengeschlage11 - liei ° Kiilte - also 1 oo mn 
einen. Durcbruesser fast Null gebogen. Hierbei blieb da 
Ma.~cnal vollständig inlact, nur am inneren Rande der 

b) l~~·ummung machte , ich ciu feiner Ri. bemerklich. 
E.m anderer quad raii. cl1er Lab von G mm eile wurde 
~,tlt ausgestreckt zu einem düuncn Blatte, ohne dass eiue 

pur von Abhliitlerung sich gezeigt hiitt . 

2. Warme Bcarbeitunrr. 
a) Z

1
,wei Flacheisen von !) mm Virke und :Hi mm Br •ilc wur-

c "11 z11sarn11wng<·~cl1·" ·,. t. . I • ' 1 . II 
1 1 

· "e1~s , .lll c r , c 1we1 .·tc c "elocht 
11

1
•H < arauf <ler Stah an die.er 't•ll;.J um kü 0 g~boiren 

o JIH' ch~H ·1·11 1' 11 1 " , ' • c •c 1 er 1cnorgctr ·ten wiirl'. 

b) Ein quadratischer Slab von 11 mm Seite wurde zu einer 
dünnen Platte au geschweisst, dann dreimal dicht neben 
einander gelocht und an dieser Stelle die Platte zusammen­
geschlagen. Eine Schadhaftigkeit des Materials wurde 
hierdurch in keiner Weise herbeigeführt. 

Derartige Bearbeitungen wiirde Schweisseisen wohl kaum 
ertragen haben, und es dürfte dadurch sowohl die grosse Zähig­
keit wie Schweissbarkeit des J!Jusseisens constatirt sein. 

Es soll hier jedoch nicht unerwähnt bleiben, dass manche 
Autoritäten und namentlich deutsche eine genügende Schweiss­
barkeit des Flusseisens in A.brede stellen, während andere 
wieder im Gegentbeil dieselbe als vollkommen erwiesen er­
achten. 

H. Wedding bat eingehende Versuche mit Flusseisen an­
gestellt; er fand, dass baupt ächlich die härteren Sorten durch 
die Schweissung litten. Hatte das Material unge chweis. t 45 
resp. 50 kg absolute Festigkeit, o sanken diese Zahlen durch 
die Schweissung auf 32 resp. 29,4 kg herab. Das vorher festere 
Material hatte so erheblich verloren, dass es nunmehr das schwächere 
geworden war. Eingeschlossen wurden allerdings manche Versuche, 
bei denen die Sehweissung nicht vollständig gelang und hierdurch 
wird hauptsächlich das härtere Material betroffen worden sein. 
fün wesentliches Herabgehen der Elasticitiitsgrenze durch die 
Schweissung wurde nicht bemerkt. Dieser ungünstige Erfolg 
dürfte zum Theil dem Um tande zuzumessen sein, dass viele 
Schmiede die Schweis ung des Flusseisens nicht genügend 
k •nnen nnd wird daher wohl ein relativ grosser Procentsatz 
mangelhaft gescbweisster Stücke vorhanden gewesen sein. Es 
wird manchmal versäumt dem .Metall in allen Stadien der Be­
arbeitung die erforderliche Wärme zu erhalten. Sinkt die Tem­
peratur auf ein bestimmtes l\Iaass herab, etwa 300°, so wird 
(h1s Flu., eisen spröde und die dann stattfindende Bearbeitung 
verschlechtert die l)ualität in erheblichem Maasse. Je nachdem 
es gelingt die en kriti eben Zustand zu vermeiden, wird die 
Schweissung geniigend oder mangelhaft. sein, und in dieser 
Eigenschaft des Materials wird auch wohl die Erklärung der 
verschiedenen Ansichten über die Schweissbarkeit des Fluss­
eisens zu finden sein. 

In England und in Oe terreich geschieht die Schweissung 
des Flusseisens häufig. W. Hupf eld iu Prevali bat zahlreiche 
Versuche gemacht und gefunden, dass die absolute Festigkeit ent­
weder gurnicht oder höcl1 tens bis zu 50/o durch die Schweissnng 
licrabgcwinclert wurde; der clbc fand, dass Bessemer-Eisen von 

0,200/o Kohlenstoff, 
0,15°/o Silicium, 
0,500/o Mangan 

sich ganz zuverlässig schwei. sen lie s. 
Das zu verarbeitende Flu , eisen darf keinen stahlartigen 

Charakter haben; man überzeugt sich hiervon durch die .og. 
Te m P erprobe. Diese besteht darin, dass man von dem zu 
untersuchenden Ei eu einen treifeu kir chroth macht und dann 
denselben in Wasser von 2 o C. abkühlt. Darauf wird der 
Streifen um einen Dorn, dessen Durchmesser gleich der drei­
fachen Dicke des Blechs ist, um 180° gebogen. Besteht das 
Material diese Probe, o darf man sich ver ichert halten, dass 
clas fragliche Metall nicht 'tahl ist. 
. Gegen Vil.nationcn und plötzliche Stösse ist dasFlu~ -

1 eisen unempfindlich. Ha (tr r i s e werden im A.llgemeinen beim 
Flusseisen nicht bemerkt und mau wird ich mit um so grösserer 
Sicherheit davon freihalt~n je weicheres Flus metall man ver­
weudet. 

Das R o s tc n findet heim Flusseisen etwa in demselben 
Maasse statt wie beim Flussstahl. 

ln richtiger Würdirrung der vorzüglichen Eigenschaften des 
Flusseisens . iud bereit; rerschietlene Brücken in diesem Mate­
rial. ausgeführt worden. In Deut chland unseres Wissens aller­
cling. uur 2 - in Künioi;hcrg - ; in Bölimen eine grüs ere 
Zahl. Fiir die deutsche~1 Brhckcn war ·n folgende Qualitäls­
zah lcn vorgeschrieben: 

Elasticitätsgrenze . 
Absolute Festigkeit 
Contractiou . . . 
Dehnung. 

27 kg pro qmm 
45-Mi kg pro qmm 
4;)0/o 
22%. 
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Zn den böhmischen Briickeu wurde ern ähnliches Material 
verwandt; hier war die 

absolute Festigkeit 
Contraction . 

42 - 47 kg, 
35-400/o. 

Ausserdem wurden die zusammengenieteten Träger einer 
Belastun"Sprobe unterzogen, welche in der äusserslen Faser eine 
Spannung von 15 kg pro qm~ l1erv.orrief. J:?ie hierdurch be­
wirkte Durchbieguug durfte kerne bleibende sein. 

Mit der Herstellung dieser Brücken in Flussei en statt 
Schweisseiseu war eine Ersparniss an Kosten verbanden. 

Nach den bisherigen Erfahrungen haben sich die Brücken 
zur vollen Zufriedenheit bewährt. Es kann daher auf Grund 
dieser Erfahrungen und der ausgezeiclrneten Resultate, die die 
nach allen Richtungen hin erfolgten Prüfungen des Flus eisens 
ergeben haben, nur dringen<l empfohlen werden obigen Beispielen 
zu folgen und beim Brückenbau das Schwei. seisen durch Clas 
Flusseisen zu ersetzen. Wählt man hierzu ein .Material, welches 

höchstens 0,080/o Kol1lenstoff, 
„ 0,04 „ Schwefel, 

0,06 „ Pho~phor, 
0,00 ~ Silicium, 
0,50 „ Mangan 

„ 

enthält und dementsprechend etwa 
40 kg Zerreissfestigkeit, 
550/o Contraction, 
30°1o Dcbuung 

bat, so verfährt man mit nur denkharster Vorsicht und man 
verwendet ein Material, welches allen Anforderungen, selbst weit­
gehenden, genügen muss und jedenfalls eine grössere Sicherheit 
bietet _als Scbweisseisen. Man kann dieses Material mit 300/o 
mehr m Anspruch nehmen als Schweisseisen. 

. Ferner empfiehlt es sieh für alle gedrückten Construclions­
the1le, namenthcb sol~he, welche auf Knickfestigkeit in Anspruch 
genommen werden, em etwas härteres Material zu verwenden· 
cli.eses würde etwa folgende Zu ammeusetzung resp. Qualitäts~ 
Eigenschaften haben können: 

0,10% Kohlenstoff, sonst wie vorhin und 
45 kg Zerreissfestigkeit, 
50 % Contraction, 
25 % Dehnung. 

Dieses Material kann man mit 35 % mehr anstrengen als 
Schweisseiseu. 

Bei. Verwendung derartiger Materialien ist man absolut da­
vor gesIChert, dass sich etwaige Verletzungen durch Vibrntioneu 
oder Stössc fortsetzen werden. 

In allen I?ällen ist es erwünscht das Flusseisen ausge­
glüht zu verwenden. 

Vereinsnachrichten. 
Architektenverein zu Berlin. II au p t vers am m l ung vom 3. Augu t. 

Vorsitzender Baurath Dr. II ob re c lt t. Eingegangen sind fiir die Biblio­
thek: llrohrmann, die 'l'agesboleuchtuug der lnnenriiumo, F. O. Kuh u, 
die Krankenh~iuser Berlins (Sonderabdruck au dem lf. Bande des hygie­
nischen Fiibrcr8 durch Berlin); ferner das neueste Heft des architektoni­
schen Skizzenbuches, eine Arbeit des statistischen Amtes über den Stand 
der Fluss-, Kanal- und Seeschifffahrt uuil eine Schrift des Reichsciscn­
babuamtes über die Statistik der Eisenbalmen in Deutschland in den 
Jahren 1883 und 1884. - Bei der nun folgenden Wahl der Delegirten 
zum Ab"eordnetentage in Breslau fanden die Vorschläge der vorbereiten­
den Co~mission die Zustimmung der Versammlung; demnach werden bei 
den bevorstehenden Beratbungen den Verein vertreten: Reg.-Baumeisler 
JI a v e stad t Baumeister Knoblauch, Baumth K y 1 lman n, Reg.-Bau­
rneister Mathies (z. Z. in Hannover), Reg.- und Baurath Sarrazin, 
Arcbitel<t P. Walle Professor Dr. Wink 1 er, Reg. - Baumeister 'l' h. 
Kamps und Landesb'nui:ath Keil (z. Z. in Bre~lau), sowie Bauin~pector 
II am e l (ebenfalls z. z. m Bresl~u). - Ilofbaumseecto.r II o s s f e 1 d refe­
rirte über zwei Concurreuzen, bei denen Reg.:Baufuhret Il u g o I~ a r t ~in g 
(für ein Brückenportal) und Architekt .Jul rns G rae b n er (fur einen 
]förenhumpcn) da Vereinsanclenken erhielten. -; Aufgen?mmen w1mleu 
als einheimische Mitglieder die Herren Dylewsk1, K_ul.lnch, Mahrcn­
h 0 Jz, Lü b k e, S ta h u und 'l' h roni c k er, als Auswarbgcr Me l tegan g 
in Frankfurt a. M. 

Die Anwendung de. Flu . . ei.'ens stellt :::ich auch fi u an z i c 11 
als vortheilhaft heraus; weil mau durch die Möglichkeit das 
Material stärker anzustrengen zu Querschnitts-Yerminderungen, 
also zu geringeren Eigengewichten gelangt. Wenn ein The_il der 
Ersparniss auch durch die tbeneren Einheitspreise und die ge­
botene sorgfältige Bearbeitung wieder ahsorbirt wird, so stellen 
sich die Kosten dennoch zu Gunsten des Flusscii;N1s. 

Noch erheblich günstiger wird die Vcrwen<lung des ~Juss­
eisens sein, wenn es sich um die Con tructiou von Drehl.Jrucken 
handelt. Hier tritt zu den erwähnten \' ortheilen noch det· 
hinzu, dass man, da das Gewicht geringer ist, den Bewegun~s­
Mechanisrnu , vereinfachen kann und dessen Jla11dhal.Jung e111e 
leichtere sein wird wodurch die Betrieb kosten ~ich verringern 
werden. Zur Ausftihrung von Orch\Jrücken liegt aber gerad in 
neuester Zeit vcrrnebrte Gelt•genhcit vor. Di • Vergrüsseruug 
der Eisenbahn- unil Kanal-Netze, die naturgemii s zu hiiufigen 
Kreuzunrren und dadurch Brückenanlagen führen; zahlreiche 
Hafenanf:igen an den Kanälen und in Seeplätze.n, die zu V er­
kehrserleichterungcu Uebcrbriickungen nothwendt~ machen, wer­
den vielfach die Anlage von Drehbrücken bedingen, so dass 
ihre Zahl eine von Jahr zu Jahr wach ende sein wird. 

Möge man sieb nicht durch vereinzelte .Mi serfolge bei Ver­
wendung der Flu. smetalle, wohin z. B. auch die erwilhute 
Brücke in Holland zu rechnen i~t, ab. chrecken In en. .Man 
war in allen jenen Fällen in den Anforderungen au die Festi~­
keit des Materials zu weit gegangen. Freilich liess sich d1e 
verlangte Fe. tigkcit ohne chwierigkeit herstellen,. aber . mau 
übersah die damit erworbenen i;onsligen ungiinst1gen Eigen-
8Chaften, hauptsiichlich die verringerte Zähigkeit. Qualitätseisen 
mit hoher Festigkeit sind für unsere Constructionsweisen aller­
ding;; nicht geeignet, danu mu. s man zu andern Bau-Metl1oden 
iibergehen, 'twa zu den amerikaui ·chen ! 

Um sichere Erfolge zu erzielen ist es nothwendig, die Sub­
m iss i d n s- ß e d i u g u n gcn exact zu gestalten; die bisher üb­
lichen Vorschriften fiir , chwcisseiscn üuer 

„tadellose Beschaffenheit, . ehniges Gefüge, bei>les Eisen, 
„das weder roth noch kalt brüchig sein soll, noch Brand­
„fleeke, ri. sige teilen zeigen darf" etc. 

be. agen, offen bekannt, garnicht . In eine~ viel .?iinstigeren 
Lage befindet man • ich in Bezug auf Flusseisen, fnr das ma.n 
neben den Qualitäts-Eigenschaften auch in Betreff der cheru1-
schen Zusammensetzung genaue Vorschriften erlassen kann; aber 
man muss auch die Material-Priifungcn wirklich und in ausge­
delmtem Maasse vornehmen, damit man ·ich auch . icher über­
zeugt ein zuverliis~iges Material zu erhalten. Ver äumt man 
das, so darf man andererseits auch gewi s annehmen, da ·s man 
unausbleiblich minderwerlhiges Material geliefert bekommt! 

Miige vor;teheudc Arbeit etwas dazu beitragen dem Flus. -
eisen auch beim Brückenbau vermehrte Vcnvenclt1ng zu ver­
schaffen. 

Vermi chtos. 
Gottfried Stumpf t. Givil-lugenicur Go t l f ri e d Stumpf, Heraus­

geber uud Redncleur des Ucsumlheits· Inrre11ieur, ist mu l>on11ursta", tlcn 
30 .• Juli, nach kunom Leiclen gestorben." ~lil ihm ist einer der P~rniorc 
der CJ~~nndlioih-Tcchnik heimgct.:ant.:cu, der stets sein gauzcs Wissen 
und I 011nen eingesetzt hnt, iu uneigennützigster Weise der . nch di scs 
uenereu Zweiges der 'l\·chuik di gebührende Geltung zu vers\'.11alfon. 

Internationale Ausstellung von Arbeiten aus edlen Metallen und 
Legirungen in Nürnberg 1885. - Das Preisgericht ist am 20. Juli zu­
sammengetreten und hat bei angestrengter Thftligkcit seine Arbeit in 
kurzer Zeit crletligt. Da~ nnnml'hr vorliegende Re ·ultat i ·t folgt•nclcs: 
Au. ser I'rei beworbung s1amleu lli Aus,teller, von i.lencn drei beim Preis­
gericht thfltig waren. 0 o 1 d c n e l! ed ai II e n sind 25 bestimmt worden. 
Davon treffen 3 auf Frankreich, 3 auf Italien 5 auf Jnpau, 1 auf Hnss­
land, 2 auf Oesterreicb, 11 auf Deut chland. ' Von den lotitcrou 11 .Me­
daillen falle~ 4 auf Bayern, 5 auf Preussen, je 1 auf Württem?erg und 
Bremen. Silberne Medaillen sind 151 bo. limmt worden. 11,s treffen 
d~von 2 t~uf .Frankreich, G auf Italien, 3!) auf .Japan, G auf Oesterrei.ch, ~ auf 
die Scbwc1z, Je l auf Ungarn, Rp::micn Belgien, Schweden uucl Persteo, 2 auf 
C'hina, 89 auf Ilc11tscblancl. Dio letzteren wrtheilen sich wie folgt: 2:l auf 
Bayern, 2ß auf Prcusson, 4 auf Saclt:cn, 10 auf Württemberg", '::!O anf tlndcu, 
2 auf llra11nschweig, 2 auf Olilenlrnrg um! j 1 t.mf Hamburg und. Kobur~­
Gotha. Au senlem bat das Pr i gericht bcftirwortct, an !llitarhe1ter pni­
miirter Aussteller eine Anerkennung in Form von Dip 1ome11 lluszusprechco, 
und wird da ' Bayerische Gewerbe-.l!uscum diesem An ·uchen c11tsprcche 1~ 

Commissionsverlag;;;: Julias Spri-;gcr, Berlin N. - Für die Redaction vcrl\lllW.: Reg.-Baumeister Tb.Kamps, Berlin. - Druck vou Julius !;;ittcnfol<I, ßcrliu W. 
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lnh&lt: Die Herstellung billiger, gesunder Wohnungen in Paris. - Vermischtes: Delegirtentag zu Breslau. - Der grosse Staatspreis. 

Die Herstellung billiger, gesunder Wohnungen in Paris. ll:JJ'it •inigen Jab<en hat man •ich mit. d•m P<0jekt im Zimm" ubeiten, „n;ehieh„, ooll die Eimiebt'"g '° ge-

~ 
beschäftigt, kleinere Wohnungen zu emem b1~hgen troffen werden, dass die Anlage eines Wohnhauses in drei Theile 
Mieth preise in allen Th eilen der St~dt i:ans ~u zerfällt. Das erste Drittel, welches die ersten beiden Etagen 
beschaffen. Von Architekten und Laien smd die umfasst, soll nach dem Ermessen des Hauseigenthiimers ver-

~ verschiedensten Vorschläge gemacht ~ord.~n. J?iu miethet werden. Das zweite Drittel, welches aus der 3. und 
Mal bat man die Bogen des Viaducts von Auteml fur kleme 4. Etage besteht, enthält Wohnungen, deren Miethspreis zwischen 
W: obnungen einrichten wollen, ein anderes Mal sollten grosse 240 und 480 Mk. schwankt. Das letzte Drittel endlich, also 
M1~thskasernen den Mangel an kleinen Wohnungen. abhelfen. die 5. und 6. Etage, soll ganz und ausschliesslich aus Woh­
Be1de Vorschläge haben mancherlei Uebelstände und smd baupt- nungen bestehen, deren höchster jährlicher Miethspreis 240 Mk. 
~ächlich de wegen verworfen worden, weil die Unternehmer in nicht überschreiten darf. Der Preis dieser Arbeiterwohnungeu 
ihren Anträgen stets Befreiung von Commnnallasten oder Vor- darf in den ersten 25 Jahren nicht erhöht werden. Um Unter­
s~büs_se von Baugeldern in grosser Höh~ un_d für -~inen e~orm nebmer für diese Bauten heranzuziehen, muss die Gemeinde 
n1edr1gen Zinsfuss als erste Bedingung fur die Ausführung ihrer Paris oder die Assistance publique in dem Maasse, wie der 
Projekte hinstellten woraus stets eine höhere Belastung des Bau fortschreitet durch den Credit foncier oder ein anderes 
Budgets der Stadt 'Paris folgte. Wie in den meisten Gross- Geldinstitut Leihgelder bis auf 75 °1

0 des sorgfältig enecbneten 
städten sind in Paris durch grosse Strassendurchbrüche in ent- Wertbes der einzelnen Bauwerke vorschiessen. Die ganze Ca-
weder sehr reichen oder dichtbevölkerten Stadtvierteln viele pitalsanlage ist durch eine gleiche Jahresrente in 25 Jabron zu 
kleinere Wohnungen verschwunden. Die Neubauten mussten, amortisiren. Der Bauunternehmer kann sein Recht am Pacht­
um die Verzinsung des aufgewandten Capitals überhaupt zu er- contract cediren, wenn er solidarisch verpflichtet bleibt mit 
möglichen, nur grosse und prächtige Wohn~ngen ~ntha~ten. seinem Rechtsnachfolger für die nachzuzahlenden Renten. Dfo 
Andererseits wird es ja auch der Bauherr vorziehen, rn sernen Pläne aller nach diesen Abmachungen erbauten Wohnhäuser 
W ohnhäuseru eine geringe Anzahl bemittelter statt einer grossen sind auf der Mairie des Arrondissements deponirt. Dieselben 
Zahl wenig zahlungsfähiger Mietber zu haben, welch letztere sind mit Hausnummern und den Miethspreisen der verschiedenen 
durch ihre geringen finanziellen Mittel die Sicherheit der Capitals- Wohnungen versehen. Der Portier hat der Mairie jedesmal das 
anlage in Frage stellen. Freiwerden einer W obnung anzuzeigen, so dass das Publikum 

Die in Aussicht genommenen billigen Wohnungen sollen auf der Mairie jederzeit leicht und schnell Auskunft über die 
hauptsächlich an kleinere Beamte, an Arbeiter und das grosse freien Wohnungen erhält. Weis se schlägt noch vor, eine An­
Contingent kleiner Industrieller vermietbet werden. Letztere leibe in Actien von 80 ~lk., zahlbar iu zehn gleichen Zeit­
s~nd diejenigen Arbeiter, welche in ihren Zimmem arbeiten und abschnitten, aus den Kreisen der Arbeiter selbst aufzunehmen. 
e~nen grossen Theil jener Pariser Luxusartikel liefern, welche Im Anschluss an diesen Vorschlag bat der Pariser Stadtrath 
emen Weltruf haben und die Pariser Kleinindustrie auf die Anfangs Februar beschlossen, verschiedene Bauterrains der Stadt 
jetzige Höhe gebracht haben. Nach Ansicht der Pariser bleibt Paris, welche in der rue Tolbiac liegen, im öffentlichen Termin 
di_ese~ Kl~inin~ustrie ihre erfinderische Thätigkeit nur so lange, auf einen Zeitraum von 75 Jahren, mit der vom Pächter über-
w1e s10 sich 1m engsten Zusammenhange mit der Pariser Luft nommenen Verpflichtung, billige Wohnungen darauf zu erbauen, 
und dem Pariser Leben befindet. Eine unbestimmte Furcht, zu verpachten. Zu diesem Beschluss hat der Seinepräfect seine 
Deiche sich in aJlen französischen Zeitschriften kundgiebt, durch Zustimmung gegeben. Diese Terrains liegen an der Strassenecke, 

eutscbland vom Weltmarkte mit ihrer Kleinindustrie verdrängt welche durch das Zusammentreffen der rue d'Alesia, rue de la 
zu W?rden, treibt die Hauptstadt Frankreichs wohl auch noch Sante, rue de la Glaciere und der Avenue Reille gebildet wird, 
an, d.tese soliden und strebsamen Elemente ihres Gemeinwesens also in der Nähe des Parkes Montsouris, höchstens 200 m vom 
so vie~ als irgend möglich widerstandsfähig zu machen und BahnhofGentilly der Gürtelbahn. Ihre Grundfläche beträgt 2880qm, 
gegen Jede Concurrenz zu schützen. Unter den vor kurzer Zeit welche in 4 beinah gleiche Loose getheilt werden soll. 
g~rnacbten Vo~chlägen zur Herstellung billiger Wohnungen ist Der gerichtliche Zuschlag soll bei einem Angebot von 80 Mk. 
!inhvo~ Arc~1tekten Paul Weisse aufgestelltes Projekt, wenn jährlicher Pacht erfolgen. Mindestens die Hälfte der bewobn-
11!-c L Dicht direct angenommen, so doch nicht ohne Einfluss auf baren Grundfläche der aufzuführenden Wohnhäuser soll während ß10 !lsung dieser Frage geblieben. Durch dasselbe soll das der ganzen Dauer des Pachtcontractes für kleinere Wohnungen 

. udget der Stadt Paris in keiner Weise bela tet und den Sonder- reservirt bleiben, deren jährlicher Miethszins, wie folgt, festge­
rnt~res~en der Unterne~mer nach jeder Richtung bin Rechnung setzt werden soll: Ein Zimmer und eine Küche mit einer kleinsten 
ge·titgen W?rden. Paris besitzt im Umkrei e der Stadt zahl- Grundfläche von 20qm 120Mk. Zwei Zimmer und eine Küche, welche 
t~i~ re, weit ausgedehnte Bauterrains welche augenblicklich mindestens 30 qm Grundfläche besitzen, nebst Clew}t und Keller 
nic t zu dem reellen Preise zu verkauf~n ind Weisse chlägt 180 Mk. Drei Zimmer und eine Küche mit einec?.:'lächenraum 
a~sse~dem noch die Erwerbung neuen Terrains an besonders von mindes.tens 40 qm, ein Closet und einem Keller 240 Mk. 
~unstJgeu von de~. Bauunte~ehmern vorgeschlagenen Punkten Mit~lere Miethspreise zwischen diesen drei Typen können nocl1 
d~s rent~bles Geschaft der Pariser Commune vor. Ebenso besitzt gebildet werden, wenn man als Einheitssatz des Miethspreises ruh A;~ista~ce publique in sehr verschiedenen Stadttbeilen ähn- 6 Mk. pro Quadratmeter bewohnbarer Grundfläche annimmt. 
1~ het er.rarns, welche in Folge ihrer isolirten Lage ehenfalls Dieser Tarif soll nach einer vom Seinepräfecten im Einver-v/. prei~wertl~ zu veräussern sind. Auch diese Terrains will ständniss mit dem Pariser Stadtrath erlassenen Verfügung nicht 

A ei.s~e 1 ~ dsem Pro,iekt hineingezogen wissen. Nach seiner erhö~t werden. A~ Ende der Nutzuiessung, aus welchem Grunde 
n~ic ~ wir der W ertb der umliegenden Bauterrains durch und m welchem Zeitpunkte dasselbe auch eintreten mag, werden 

thetlweise Be~auung dieser Grundstücke steigen. alle Bauten, welche der Unternehmer aufgeführt bat, Eigentbum 
. Stadt Paris und Assistance publique sollen nun einen Theil der Stadt Paris, ohne dass letztere eine Entschädigung dafür 
1h~er Bauterrains mit einem Vorkaufäversprechen auf einen zu zahlen hat. 
Z~itraum von 25 Jahren verpachten. Diese Verpachtungen sind Die Anordnungen, welche beim Ban dieser Wohnungen zu 
Q11t ~auuot~rneb~ern abzuscbliess~n, welche sieb verpflichten, tre~en sind, sind sehr sorgfältig und eingebend in den Pacht-
! ebäude mit klemen Wohnungen m kurzen näher festzusetzen- bedmgungen zusammengestellt. Es sollen durch dieselben die 
A~~cb~~itabschnitten nach geSau aufzustellenden Plänen und Interes en der Stadt Paris geschützt und die Grundstückspächter 
b"ll" ag_en, welche von der tadtverwaltuug geprüft und ge- g?zwungen "'.erden, gute Gebäude zu errichten. Ferner sollen 

1 ~ igt sind. herzustellen. Die Hälfte der bebauten Flächen diese V ~rschnfteu den Mietbern gesunde Wohnungen sichern, die 
~ .. 1~ 8 j.r Häuser soll aus kleinen Wolrnungen bestehen deren sogar ~rne~ ge_wissen Eleganz nicht entbehren. 
J~ 1~ ichei: Mictbszins sich auf 24ü Mk. oder noch diedriger Die wichtig ten Vor chriften sind folgende: Die Schlafzimmer 
s e eln wird. sollen nicht unter 20 cbrn Rauminhalt pro Per on haben. Ihre 

n ~en d !chtbevölkerten Vierteln oder in denjenigen, in Breite soll mindestens 2,50 m betragen. Jedes Schlafzimmer 
welche s1eh ehe kleinen Industriellen und die Arbeiter, welche soll einen gewöhnlichen Kamin mit Scbürz- oder Ventilations-
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öffnung enthalten. Unter allen Ums:nden sind derartige Räume l 
durch ein Schiebefenster zu erleuchten. Die Speisezimmer sollen 
mit einem braunen Kachelofen mit Heizöffnung und Heizröhre, ' 
doppelter schmiedeeiserner Thür und Heerdplatte, owie mit 
einer Kaminverkleidung aus Marmor au11gestattel werden. Die 
Küchen sollen mindestens 4 qm Grundfläche bei 1,5 m ßreite 
haben. Sie sollen übrigens versehen werden mit einem K<>ch­
ofen von mindestens 2 Kochlöchern, einem Au gus tein und 
einem Speiseschrank, welcher unterhalb des Fensters angebracht 
ist (1,5 m breit und 0,8 m hoch). Letzterer erhält ein kleine 
Fenster mit Basculeverschluss. Schlaf- und Speise7.immer werden 
mit eichenem Riemenfussboden versehen, während die Küchen 
~it gnt gebrannten Thonfliesen und Cementmörtel abgepßastert 
smd. 

Corridore für mehr als drei Wohnungen sollen minde. tens 
1,5 m breit sein und müssen an jedem Ende durch Fen ter mit 
beweglichen Fliigeln oder durch Schiebefen ter ausreichend er­
leuchtet werden. Alle Ausgussbecken und Leitungen von ' irth­
schaftswässern sind mit Syphons zu versehen und sollen directen 
Abfluss durch undurchlässige gegen Frost geschätzte Rohr­
leitungen haben. 

Wenn all den anderen Vorschriften über Clos tanlagen, 
Wasserspülung und Anlage von Wasserleitungsbecken, sowie über 
die zu verwendenden, durchweg als gut bekannte Baumaterialien, , 
wirklich nachgekommen wird, dann werden diese neuen Wohn­
häuser mit ihren billigen Wohnungen in bygieiniscber Beziehung 
so hochstehen, dass sie auch für alle son ·tigco bes eren Pariser 
Bauten als durchaus mustergültig hingestellt werden können. 

Zin. fu · oll um 1il Centime ni uriger ie der der Pari er 
.'tadtanleiben sein. Da· < apit 1 oll in 75 .Jahren zurückgezahlt 
werden und e. :oll ein' jilhrliche Pentc. her hnet mit 5 °/o 
Zin. n für die gelieh n • umm , gl i hzeitig zur Zahlung der 
Zinseu und Rückzabluog de apital in 75 .Ja.brl.!n dienen. 

Veran chlagt man d 11 mitlleren Wertbeine .. olchc? Haue 
auf 120000 .lk. o würde uach den ''orge cblag uen Bedrnguogen 
die Erbauung v~n 51:1 Häu ern ge ichert sein. In die. en Häu:·crn 
würde al o mehr al die Hälfte d r bewohnbaren Grundfläche 
von Wohnungen eingenommen werden, d •ren jäh~licher ~ieth: -
zin 240 Mk. nicht über ehr itt-t. Al· Gerrenle1 ·tuug fur d1 
vom Cri·clit foncier eingegangenen Verpflichtungen übernimmt dil.o 

tadt Pari die Garantie für di B~zahlung der von den P.tcbtern 
geschuldeten Jahre ·r nten. Jrn ebrigcn darf der Crcdit foncier 
nicht eher . ein• Zuflucht zu der von der • ta<lt übernommenen 
Garantie nehmen, b vor er nicht die mit Hypotheken b In Men 
H!l.user ·e11ue trirt oder gerichtlich verkauft hat. ebcrnimmt 
in einem olchen Fall die 'tadt die V rpflichtung der Auszahlung 
der laufenden Jahre reuten, o tritt :i gleichzeitig in alle Recbtt• 
de. Cr '·dit foncicr ein. Die Bauten werden unter der Controlc 
der Baubenmt n der tadtverwaltung au:l~eführt und ruii, ·eo 
allen Bedingungen geaü 'cn, welche iu d m Hefte für die Pa~bt-
bedingungen de. Terrain in der rue Tolbiac cntbnlten . rnd. 
Die Preise der Wohnungen ind. wie chon weit r oben. mitge­
lheilt, eben fall durch da. Bedingung. heft fe. tge etzt. Die Bau-
unternehmer die er Wohnhäu er ollen k in •rlei Vergün ti~ung, 
bestehend in ein m .Erla:: . tädi cber Abg b •n, erhalten. Eben· 

In neuerer Zeit ist die ganze Angelegenheit d r Wirklichkeit 
noch näher gerückt. Der Pariser Stadtrath wird , ich demnlicbst 
über ein Abkommen zwischen der Gemeinde Paris und dem 
Credit foncier schlüssig zu machen haben. Nach den Paragraphen 
des betreffenden Abkommens verpfiicbtet sich dieses Finanz­
institut eine Summe von 40 Millionen Mark zum Verleihen an 
Bauunternehmer, welche die Stadtverwaltung näher bezeichnen 
soll, vorzustrecken. Die dem Bauunternehmer gemachten Vor­
schüsse würden die Höhe von 65 % vom W erthe des Hause , 
Baustelle und Bauwerk zusammengenommen, erreichen. Der 

owenig ist die Rede davon, die. e Unternehmer Yon der ganzen 
oder von einem Theil der vom taat1 erhob •oen 'leuern zu be­
freien, ab r die tadtv rwaltung r.hlligt vor, in dus Ge. e~z, 
welch da Abkommen zwi eben tadt und Cr ·dit fone1er 
sanctioniren wird, incn Paragraphen einzu. cbalten, nach wclc~em 

1 allen gerichtlichen Acten, welche zur Erwerhun de, Terrain • 
zur Reali irung der Anleihen und Rückzahlung der vorgeschos­
senen Gelder notbwendig werden würden, nur eine fc tc 't.euer 
von 4 Mk. auferlegt werd n oll. 'ach Veroffentlichung d11·„e~ 
Ge etze. würden dann alle ern. tlichen Hindernisse zur Erbauung 
billiger Wohnun eo in Pari weggeräumt : in. -

Vermischtes. 
Delegirtentag zu Breslau. Nach vor1?ängiger Begrüssung am Don­

nerstag Abend im Cafe Tauentz,ien durch Mitglieder des Bre lauer Archi­
tekten- und Ingenieurvereins wurden l<'reitag ' Uhr die die maligen 
Abgeonlnetenverbandlungen de Verbandes im grossen itzungssaale des 
Centralbahnbofes durch Geb. Regieruugsrath O rote f end erüfT11et. An­
wesend waren 33 Delegirte, welche 14 Vereine mit 4625 .. Iitgliedern 
vertraten. Auf Antrag des Vorsitzenden wird Obt'ringenieur Andreas 
M e Y er- llam~urg z1~m Vorsitzenden gewählt; da · chriftführernmt über­
nebm~n A~clntekt l nger-Hannover und Regierungsbaumeiter Kamps. 
Delegirte smd au ser den Geoanuten für: Berlin: Knoblau ch, Kyll­
mann, Havestadt, Mathies, Snrrazin, flamel, Keil, Walle; 
Winkle;; H~nnover: Krihler, Barckhau en, Dolezalctt, 

cb wen ng; llJjnohen: E b erm ayer, II i Iga rd; Dresden (lngenieur­
und Arrbitektenverein) : Ehrharclt, Dr. J<'ritzsche; Hamburg: Hal­
le~; .Stuttgart.: Tafel, Leibbrand; Köln: .'emler; Oarlsrnhe: 

~öhe eingen?mmen \\ urd . !>er zweit T g bra hte wcitrrc Her thunJ,ell 
uber neue \ erhand fragen, Ilonor rnormcu unrl an rc Punkt von mm· 
derer Wichtigkeit. Bei den ,·011 tl rn Br lauer \ rein vorbereitt11eu 
Austlügen leistet ein hesuuder. hierzu \erfn ter ~ ührer hr we~entliche · 
Dien. te. Aus den Verhandlungen de z lten Tag . ei kuri er­
wähnt, das die Rcvi iou der Ge rhliftsorrlnung angenommen 
und eine Zahl neuer G 11;en tände für den Arbei plan g ""hlt 
wurde, darunter auf Antraj;\' d s \'or~tand die Zu ammen ·tellung d •r 
Erfahrungen über veriinkte 1-~i enlilech, uf Antrag Wall :.B.,rliu 
Untcr·ucbungderM5.ngeld Coucurrenzwe eu, ufAntrasrWinkler · 
Berlin die \'erdeutschun' überflü i•er Jo'remdwürter in rler 'fe hnik. 
Die Il o n o ra rn o r m f1ir l ngenieure wiril nochmal t11 herathcu 111111 the 
ammlung für das emper-Denkmal in Dr•stleu, flir "clches ru111l 

1 "J 000 .Mk. einging n, fortzu etzcn ein. ll r \'er in w Hannover 11 in! 
ich mit der VerötTentlicbung typi eher Wohuh 11 fornien, lt>ric· 

nmg ·Baumei tcr !Inve ta1lt-Bt·rli11 ich mit d rj 11iger1 tl r 'tnti tik 
des Bauwe en: b ,eh ftigen. W1ll1ard, Delisle; Magdeburg: Tlorn: Breslau: ~len1le; Frank­

furt: Schmick, Riese; Aaohen: ITeurici : Lübeck: ' nruh; 
Leipzig: Zeis ·ig. _Aus deu \'erhandl11ngeu des er ten Tage. sei 
hervorgehoben, dass fur die \' orhereitung cler Wanden er ammlung zu 
.Frankfurt 1000 M. zur Hestrcitung der l'nko~ten bewilli<Yt wurden. I>ie 
Bestimmungen zur Normirung der ci v i 1 re eh tl ich en Ve~a u t wo rt 1 ich­
k e i t für Leistungen der A rchitekteu und Ingenieure wurde d r bi . • 
herigen Commissiou zur redactionellen l<'estblellung überwiesen da vorher 
noch (bi 1._ De~ember) cl_ie An ichtcn einzelner \' reine eingel;olt werden 
sollen. In abnhche~ :veisc wurde. der vo~ den~ "' ächsi chen Ingenieur· 
und Architektenvorcm auRgearbeitcte rlnttc hntwurf 7.ll • ormalbedin­
gungen für die Lieferuug von,Ei~enconst~u.c.tionen für Rrücken­
und Ilochbau dem betreffenden \ crem zur dehmtiven Fru 11 nrr im Ein­
vernehmen mit weiteren Sachverstündige~ des Verbande,, de~ Ingenieur­
vereins und des Vereins deutscher Tluttenle_ute . no~hmals ühcrtragcn. 
Die Revision der Statuten des Verbande auf die wir e111gehender zuruck­
kommen, führte sehr lebhafte Ausein~nderse_tzun_gen ~her V>ichtig prin­
ripielle Punkte herbei, die vor Allem die schh;sshch. fnr zuh sig erkliirte 
Wieclerwnbl des Vorstandes betrafen. Im \\ esenthcben g !an te noch 
am ersten Tage c!ie Fassung d~r Commissi_onsar~ieil wr ,\nnahrnc; An 
rlie~e von 9 Uhr Vormittag-s bis 5 Ubr 1'iachm1ttag . dauernde . 1tz11ug 
schloss sieb ein ~emeiusame.> Mahl, das v_ou den l!cleg~rten unt r.llc.thei­
ligung cler Bre lauer Fnchgeno. scn chaft m dem l:.tabh qcment L1eb1ch • 
Cc;;.rolsslonsverlag -;;;

11 
Jullus Springo;,n;lin N. - Frtr die He-da_c_tl_on-~-e~r-a-11t-.,,·-.:-Re-g-•• -B-au_m_e_l3_te_r_T_h._ K_ampa, ß rllo. - Druck .-011 Julln 
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TACI TUS. 
Mittwoch, den 12. d. M., Abends 8 Uhr 

im Vereinslokale, Restaurant Menok, Alte Jaoobstr. 128: 
Gemiithliche Ferienversammlung. 
Alle alten Herren und Mitglieder des Vereines werden um ihr Er­

scheinen freundlichst gebeten. Gäste willkommen! 
Berlin, im August 1885. 

Offene Stellen. 

(3894) 
Der Vorstand. 

Auf die Dauer von 5 Monaten wird ein im Hochbau erfahrener 
Regleru11g1:1-Bnufilhrer zn engagiren gesucht. 

Dfüten 7 bis 7 ,50 Mk. 
Lebenslauf und Zeugnisse sind zu richten an 

RUllle ''on Lilieustern, (3880) 
Garnison-Bauinspector zu Strassburg i. E. 

Verkauf von Mühleneinrichtungs -Gegenständen. 
, E sollen diverse in der ßrock'schen Dampfmill1le, Theerl1of 

No. 17, bettnclllche Mfthleneinrlehtun gegen. fände im ubmission -
wege käuflich überlassen werden. 

Die Bedingungen nebst Verzeichnis sind im Vorzimmer der Finanz­
Deputalion werktäglich von 10 bis 4 Uhr einzusehen und werden Ab­
drücke derselben für 80 4 im Domainen-Verwaltnngs-Bureau der Finanz­
Deputation auf dem llathhause I. Etage, Zimmer No. 34, verabfolgt. Die 
genannten Gegenstände können an den Wochentagen, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 3 Uhr an Ort und Stelle in 
Augenschein genommen werden. Refl.ectirende haben ihre von zwei 
Bürgen mitunterschriebenen Anerbieten bis zum 15. August d. J. 
.Mittags 12 Uhr bei der l<'inanz-Deputation in geschlossenem, auf der 
Atlres ·seite mit der No. 99 ,·er ·ebenem Briefe einzureichen. 

Es wird da~jcnige Anerbieten. welches für das annehmbarste ge­
halten werden wird, innerhalb der nächstfolgenden vier Wochen gewählt, 
und werrlen sodann auf Anfordern die nicht angenommenen Offerten 
zurückgegeben. 

II am b u r g, den 1. Augu~t 1 85. (3887) 

Die Finanz-Deputation, 

ZlllU alleinigen Vertriebe wurde uns übergeben und ist durch 
uns wie clurch alle Buchbandlungen zu beziehen: 

Allgemeine Constructionslehre des Ingenieurs. 
Nach Yortriigen 

de ' 

Herrn Professor R. Baumeister 
ausgearbeitet 

\'OU 

Eduard Yon Feldegg. 
Autogrnphiscber Druck in zwei Bänden. 

Mit 937 eingezeichneten Figuren und 59 Tafeln. 
(llel'ausgegeben vom Polytechni eben \'erein in Carl ruhe). 

187S. 40. 
Preis JJfark 40.-. 

Verlagsbuchhandlung von Julius Springer 
in Berlin . ·„ ~lonbijonplatz 3. 

Sehr günstige Offerte f 
Zeiclmenpapier (3891) 

vorzügl. Qualitäten, dopp. animalisch geleimt, in div. Rollen - Breiten u. 
Stärken gebe ich zum bill. FabrikJlreis ab u. versende Muster gratis u. 
franko. Hugo Buettner, Königstein a./E. 

J1eute. 
!Bon 

~ri.ebrid] ~.eruburg, 
~~efreb«fteur ber ~dtionaf0eitung. 

==== ~~eis 4 ~a~n. ==== 

-Feiten & Goilleaome 
Carlswerk M.üll1eim a. Rhein 

Drahtzieherei und Verzinkungs -Anstalt, 
Drahtseilerei und B:abel-Fabrik 

fertigen: 

Eisen- und Stahl-Drahtseile aller Art 
für Bauwinden, Flaschenzüge, Aufzüge etc. 

Transmissionsseile und Zugseile für sahiefe Eb&nen, 
desgleichen 

Blitzableiter-An lagen (3895) 

nach bewährter Construction in solidester Ausführung. 
Gerüststricke, Peil- und Loth-Leinen. 

Pa.tent-Sta.hl-Sta.ohelza.u:c.d.ra.ht. 
-

Preia-Courante stehen auf Wumch zu Gebote. 
~ ~-

Trockenstuck 
von A. Kleefeld, Bildhauer, 

11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. 

Kann sofort nach der Befestigung gemalt ud vergoldet werden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 

Prospt!;fe sende uratü und fronco. (2790) 
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Eisenhütten - und Emaillirwerk 
Franz Wagenführ 

TANGERHÜTTE 
liefert als 

ansgebildetste Speeiallfüt: 
Gusseiserne Fenster 

jeder Construotion 
laut Catalog No. 9 (3848) 

in mtiibertro.lfener Modellauswahl 
sowie auch nach neuen Modellen. 

Stückpreise scltliessen Morlellkosten ein. 
Transport-Ramponage 

ist durch Versicherung gedeckt. 
Franco· Lieferungen werden 11aclt Vereinbarung iibernonunen. 

Verlag von Julius Springer in Berlin N. 

Anleitung 
zur statischen Bereehn ung-

von 

Eiseneonst1•uktionen 
von 

H. Schloesser, 
Civil- lugcuieur. 

-= .Mit eillgedruckten Uolzscbuilleu uud eiucm Plan. ~ 

Preis gebunden M. H.-

Zu beziehen durch jede Bucnhandlung. 

Jftr maarltibenbt 
e~iftitt fein em)>fe~lenöwert~mll ~litte!, 11Jie 
Ulpot~efer m un cfel '! utgdabilirdJtr 
t)aadr1dram. IDerfelbe beförbert in un· 
geabnter ~eije ben .Qaarwud)~. reinigt bie 
~Ol>fbaut, befeitigt bie f o H'tftigen ®d)uppen 
unb (liebt bem ngrauttnfjaart in 10 bii3 
14 $tagen feine urfptünglictie ijarbe 3urücf. 
~ür ben füfolg garantire. lJ,lro \Yfafcfie mit 
@ebraud)ßanweijung uerf enbet 3u 2 ffi'lf. 
60!pf. fran?o gegen 91ad)nabme ober nacf] ~ht· 
fenbuna bell !Betrageö &potbefer ~undul, 
~ ö ~ f cf) en br ob a. (3643) 

~g ~vo~ Julius Spring~!n Berlin N. 

Das 

Veranschlagen von Hochbauten 
nach der 

vom Ministerium für ö!Tentliche Arbeiten erlassenen Auweisung 
für 

Baubeamte 1 Architekten, Maurer· und Zimmermeister, 
sowie als Lehrbuch für Bau- und Handwerkersohulen 

bearbeitet 
vou 

G. B enlnvitz, 
Baumeister. 

Mit einer lithographirten Tafel u. einem Anschlagsbeispiel. 
Preis 2 Mk. 40 Pf. 

Zu bezieheii dmch jede BucMandlu11g. 

---= 

Bau-P11mpen! 

Beste Grösste 

Construction! 
Leistung! 

Illustrirte 

Billigste Prospecte 

Preise! gratis! 

ö 'W e & @:·o 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 

1'le1· ebu1•g, mmcit Jfall 11. '. (3 36) 
Gent'ro.J- Dc.'put tu B rlln ""''·• KUpnl<'kt>r tra e 116. 

,...., 
~~~~~~~~~ ~ 

Rolll-äd en cm~StaM n. 3!<>-~ ~ 
-t 

Wilh. Tillmanns, Remscheid. ....., 
Ehrendiplom Amsterdam. 

Maschinenfa, brik von C. Hoppe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 

empfiehlt ·icl1 inr .\nfertigung von J)a11111r1111hchi11eu bc~ten 
Syi;ten , Dam11fkess •lu, 1'ra11„mi slon u, Pum11e11 und allen 
Fahrlkau rlbhnu~eu. (3248) 

~ungculcibeubc 
fiuben fidicrc .\)ftlfc butd} ben &clmutd} 
meinet ~cbew <('°iic113. ~uften 11. ~I 11.: 
1unri {Jört nocl} 1ucnigc11 'tagen auf. 
~.licle, fdbft in ueqn1ei"eiten üfieu 
faubcu uöllinc &enefttng, jtctB aber 
ln:ad)te fie f of ort ~inbening. atart~, 
,Puftcn, .pcijtrltit l)ebt iie f ofott unb 
leijte i~ b_~! jtren11et ~efolgung her 
morf d)nrt rm: bcn ~qo(g &arn11tic. 
~to tylaf C(Jc mit morjdjrrt llCt enbc ll 
5 fülarf frnnfo gegen ~lad)no{Jmc ob~i: 
nad) (fü1fc11b1111n bc }Bctmgeö. Unbc• 
mittertcu gegen ~ef djeini~ung ber Dr! • 
be'f)ötbc ober bc~ tM• nc1jtlicf}cn grnti~. 
~lpot~det 5:luncM, .Rö~fd)enbtoba. (3641) 

Stä.d. tische J3a. u.ge'W"erk:sch u.le 

zu ID TEI im T NUS. 
Ileranbildung zu Baugewerk mei tcrn. Abgangsprüfung nach der 

Prüfung ·ordnung vom r.. S pt. 1 '82 vor einer König!. Prüfung commi. ion. 
Vorcur us beginnt 5. October, Winter ·eme ·ter 2. NoYcmber. 

Programm und ·\11 ·kunft ko teulos durch die Direction. (3864) 

Regierungs-Baumeister. 

::e u1'eoh:rii.scb.es ::e-u.rea~ 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~B~e~r~lin~ .• Sohilld~ I~ am Lützowp~tL ~-
c„mmlsslonsverlag VOD Julius Springer, BerUD N. - Für die Redactioo veraotw.: Reg.-Baomelster Tb. Kamps, Berlin. - Druck TOD :.l'ullaa ltteofeld, Berlin w. 
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Die XIV. Abgeordnetenversammlung in Breslau. 
einem iu Breslau am 7 . .Augu t gefassten Be­

schlusse .soll diesmal die vou anderer Seite ge­
wiluschte schleunige Drucklegung des Berathungs­
protokolls des Delegirteutages nicht, wie früher direct 
nach Schluss der Verliandlung, den Fachblättern 

zur Veröffentlichung zugeben, sondern in Anbetracht der Wich-
tigkeit der zur Discus ion gestellten Fragen von dem Bureau 
in Gemeinschaft mit dem Verbandsvorstaude erst endgiltig ver­
einbart werden, wobei lediglich redactionelle Aeuderuugeu 
iu dem Wortlaut der Be chlii~se noch statthaft sein sollen. Da 
somit die Herausgabe des Protokolls um einige Zeit gegen fril­
her sich verzögern diirfte, so wird es - wie wir boffou -
einem Theile der Leser nicht uuanrreuehm sein, hier jetzt schon 
ein allgemeines Bild von dem Verlaufe der Berathungen zu 
fiuden. 

Am 7. August eröffnete Geh. Regieruugsrath Grotefeud 
aus Breslau die erste Sitzung in dem gro sen, von der Eiseu­
bahndirection gewährten Saale des Centralbahuhofes mit der 
Hoffuung, dass die Delegirteu ausse~· dem Ergebnis der Ver­
liandlungen auch andere angenehme Enunerungen mit fortnehmen 
werden von dem Besuche der Stadt und ihrer Umgebung, zu 
deren Erl(·ichterung der Verein zu Bre ·lau sich erlaubt habe, 
dem im Einvernehmen mit dem Vorstande ausrrearbeiteten Pro­
grauun einl'n technischen und kunstgewerblichen „Fiihrer" durch 
Breslau beizufügen. Auf des Redners Vorschlag wurde durch 
Acclamation Ober-Ingenieur Andreas :\leyer-Hamburcr zum Vor­
sitzenden erwäb lt, welchem als Schriftführer zu as -istiren Ar­
chitekt U n ger- Hannover und Regierungsbaumeister Kamps -
Berlin berufen wurden. 

Der hierauf vorgenommene Namen aufruf ergab die Anwe­
senheit von 35 Dclegirten, die dnrch 59 Stimmen 11 Vereine 
mit 5·ms Mitgliedern repriisentirten. Diese Zählung gestattete 
die befremdende Wahrnehmung, dass nicht weniger als dreizehn 
Vereine überhaupt nicht vertreten waren, wa bei der Vorlage 
einer Revision der Statnten des Verbande wohl kaum hätte zu 
erwarten sein sollen. Nicht vertreten waren~ der Mittel rhei­
nische Architekten- und Ingenieurverein zu Darmstadt, dPr Ost­
prcus~i ehe Ingenieur· uucl Architektenverein zu Königsberg, 
der Westprcussiscbe Arcuitekten- und Ingenieurverein zu Dan­
zig, der Architekten- und Ingenieunerein für <las Herzogthum 
Braun chwcig, der Architekten- und Ingenieurverein zu Dres­
<l_en, der Sdtleswig-holsleiuische Ingenieur- uud Architektenver­
ein zu Kiel, der Architekten- und Ingenieurverein zu Eisa -
Lothringen in Strnssburg, der .Architekteu- und Ingenietirverein 
zu Bremen, der Architekten- und Ingenieurverein zu Kassel, der 
Techni ehe Verein zn Olclcnuurg, der Polytechni ehe Verein zu 
Metz, der Tecl1nische Verein zu Görlitz und der Techniker \'er­
ein zu Osnabrück. Dies, genannten dreizehn \ ereine zählen 
iru Ganzen J. J 30 Mitglieder; sie , teilen daher kaum ein Sechstel 
des gesammten \'erbaudes dar, wlirdcu aber in Folge der libe­
ralen Statuten des \'erbau de bei der Be eh lussfassung über 
eii~e Reihe hochwichtiger Frageu annähC'rnd ein Drittel aller 
Stimmen haben abgeben köunen. Es i t deshalb wiinschens­
wertl.i, dass die kleitwren Vereine in Zukunft sich durch eine 
kleine finauzicllC' Auflage nicht abhalten Ja~. en mögen, ihre 
Rechte auf dem Delegirtcutage wahrzunehmen; weiss iloch Jeder, 
der die Eniwi ·kelung des \'erbandcs verfolgt hat, dass gerade 
a?s ?cn kleineren Vereinen tüchtige KrHfle hervorgegangen sind, 
d_ie in Folge d •s engeren und unruillclbareren persönlichen An­
e11Jandcrschlusses an andere Mitglieder von erfreulichem Einfluss 
gewesen sind. \' crtretcn waren: 

l. Verein zu Berlin . • . . . l!J3. .l\lit"I. 
2. Verein zu llaunu,cr . . . . 9G7 
3. Verein zu Miiudren • . • • 715 ~ 
4. Siichs_i ·1·Ler Ingenieur- uud Ar-

cu1tcktcnvcrein . . . . ili!J n '> V . ': ,erc~n zu IJ:unhurg . 
ü. vcrcm zu Stult"ati . 
7. Verein z11 Kiiln". 

7 Vereine 

267 

J,atn · l9:!ü )lifgl. 

10 Aug. 20 Stimmen 
5 • 10 
:! " ·1 

:! 4 n 
il 

" 
·1 

2 n 4 n 
l " 2 

25 \hg. 48 'tirnmen. 

Transport 4926 ~Iifgl. 25 Abg. 48 Stimmen. 
8. Verein zu Carh·uhe. lß6 2 2 
!J. Verein zu Magdeburg 125 1 2 n 

10. Verein zu Breslau 140 2 n 2 
11. Verein zu Frankfurt 120 2 

" 
2 

" 12. Verein zu Aachen 41 n 1 1 
13. Verein zu Lübeck G3 l 

" 
l 

14. Leipzig-er Architekten 37 l tt l 

14 \'crcine zu 'ammen 5618 blito-L 35 Abg. 59 Stimmen. 
Es fehlen 

13 mit zu. ammen 1137 und 17 
27 Vereine 6755 blitgl. 76 Stimmen. 

Bei den vertretenen Vereinen feb lten 7 
83 Stimmen 

wabrgenomm_e_n_5_9 _ _..."--­
verloren gegangen 24. Stimmen 

= 28 Procent. 

Unter den geschäftlichen Eingängen befand sieb eine Zu­
schrift des früheren Yerbandsecretärs Dr. Huber in Stuttgart, 
der eine Arbeit über das Submission-swesen in Aussicht stellt, 
mit dem Vermerk, dass die Aufnahme dieses Themas in den 
Arbeit!>plan des Verbandes vielleicht sich empfehlen möchte. 
\'on dem „Verein der deut eben Ei enhüttenleute" ist ein Ent­
wurf zur A.uf-telluug von .1.'ormalbestimmuugen für die Liefe­
rung von Eisenconstructionen in sieben Exemplaren eingegan­
gen; doch gelangte derselbe zu spät in die Hände der Verbauds­
comrnission, als dass bis jetzt schon eine Begutachtung hätte 
erfolgen können. - Die Kassepverhältnisse sind im Gan­
zen recht günstige, so dass bei Yorhandeusein eines Bestandes 
von über 3000 Mk. ein Beitrag bis zu 1000 Mk. dem Vereine 
zu Frn.nkfurt zur Vorbereitung der nächsten Wanderversamm­
lung gewährt werden kann. 

Den ersten eigentlichen Beratbungsgegen tand bildete die 
civilrechtliche Verantwortlichkeit für Leistungen der 
Architekten und Ingenieure wozu ein ziemlich kurzer von den 
Vereinen zu Berlin, Hamburg und Hannover ausgearbeiteter 
Entwurf vorlag. Der frühere Entwurf mit seinen weitläufigen, 
urnfassenclen und viel zu sehr detaillirten Motiven, wie er 
ursprünglich vom Hamburger Verein vorgelegt worden, hatte 
bekanntlich in Stuttgart die Zustimmung eines grossen Tbeiles 
der Vereine nicht gefunden, doch wollten Andere wieder das 
schätzenswerthe Material nicht verloren geben sehen. Architekt 
Martin Haller befürwortete Namens der Commission die neue 
l<'assung, die ich nach Fortla ung der Motive dazu durcb Kiirze 
vortheilhaft au, zeichnet und ich zur Benutzung bei rechtlichen 
Auseinander etzungeu zwischen Bauherrn und Techniker eignen 
dürfte. Die Annahme der Vorlage im Ganzen geschieht mit 
der Zulä sigkeit redaktioneller Aenderungen und der Bedingung 
der Aufnahme von solchen Wiinschen, die bis zum 1. December 
von den Einzelvereinen der Commission nocb zugeben könnten. 
F_il r den Entwurf, der jetzt sieb nirgend mehr gegen die Tech­
lllker zu Gun ten der Bauherren richten könne, traten ein: Bau­
rath Kyllmann-Berlin, Oberbaurath Leib brand - Stuttgart 
und Bauinspektor Semler-Köln, während Professor Henrici­
Aacbeu Namens eines \' ereins die Befürchtung, dass der Ent­
wurf den Architekten und Ingenieuren keinen Vortheil bringe, 
aus prach uud Betrieb ingenieur Hilgard-München die Frage 
nicht für dringlich erklärte. 

Für die Lieferung von Eiseuconstructiouen im 
Brücken- und Hochbau hat der Säch ische Ingenieur- und Archi­
tektenverein zu Dresden einen dritten Entwurf zu Normalbedin­
gungen ausgearbeitet, in \\elcbem nach Mnassgabe der letzten 
Abgeordnetenversammlung in tuttgart alles Theoretische, sowie 
die auf die Pr oj e k tiru n g der Constructionen bezüglichen Vor­
schriften, über die eine Einigung noch nicht zu erzielen war, 
fortfielen. Zu der Sache ·elb t haben sieb die Vereine in Stuttgart, 
Lübeck, Köln, Hamburg, trassburg, König berg, Hannover, 
Berlin und Frankfurt der Reihe nach nochmals schriftlich ge­
äussert, so dass nach deren Berücksichtigung die vorliegende 
Arbeit als sehr umfassend und grlindlicb bezeichnet werden 
muss. ind doch nach Angube des Referenten Dr. Fritzsche 
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auch die im Auslande bestehendenVorscbriften mit in Betracht 
gezogen worden. Der Entwurf beschäftigt sieb mit der <lua-
1 itlit derMaterialien (Schweisseisen und Gusseisen), mit der 
Herstellung der Eisenconstructionen (Zeichnung und 
Berechnung, Bearbeitung, Reinigung und Anstrich, Prüfung wäh­
rend der Herstellung, Auflagerung der Briicken, Gerö t und Auf­
stellung) und Abnahme (Prüfung nach Vollendung, Abrechnung, 
Garautie,Schiedsgericht). DieBedingungen sind in der Weise 
zum Druck gegeben, dass sie in der Fassung des referirenden 
Vereins fortlaufend die linke Seite des aufgeschlagenen Heftes 
einnehmen, während die rechte Seite den gutachtlichen Abän­
derungsvorschlägen der Einzel vereine vorbehalten wurde. Aus 
letzteren geht sicllllich hervor, wie ungemein müh, am es ge­
wesen seiu muss, aus Allem heraus unparteiisch das Be te zu 
treffen. Die Wiinsche der Vereine stehen sich oft ziemlich direkt 
gegenüber und die Commission des Sächsischen Vereins lmt es 
naturgemäss nicht Allen zu Recht machen künneu. Dr. 
Fritzsche-Dresden ist daher selbst der Meinung, dass sich 
wohl über die Fassung hier und da streiten lasse, dass aber, 
um einmal zu irgend eiuem Abschluss zu gelangen, man jetzt 
den Entwurf annehmen und in den nächsten Jahren Material 
zur , päteren Verbesserung sammeln solle. Oberingenieur Eber-

scbaft) wurde clie in Vor c11lag gebrachte _,\n. ammlung eines 
Reservefond urn die Einzch·ereine nicht zu sehr zu be­
lasten, abgelehnt, dagegen der für den Eiuh it.. ati von ~cu 
\' ereinen iu l istt-nde Bei t r a ' o lieme ·en, ,.,dass 1111 n­
d e: l e n s die laufenden Au·gabeu dadurch ge1lerkt werden_> 
<lnrch welchen Pas u iu d r Regel ein kleiner l'herllchnss fur 
die Ka ·sc garanlirt . ein wird. Il 'i dem Ab.ehnitl W a.u d t'l'· 
versammlung beantragt Walle-Berlin tl n ,'atz ~ihr Ort 
wecb elt innerhalb Dl'ulschbn<l:" zu . trdchen, weil dies selbst­
vcrstäudlich , ein wünle au. entern aher die • liiKlichkeil offen 
bliebe, au· erl1alb Deutschlands einmal in Wien. od1·r au· .\nlass 
einer Au telluug in London oder Pari: eine . olche Ver auu~ilnn.g 
abiuhalten. Kühler-Hannover und Jfeycr-Ila111burg ·ow1c die 
Majorität der Ver amrnluug. (Tfachen. ich geg c n diese treichung 
au~, weil Ulan gernd betonen wo 11 e, da . . diese Wandertage 
innerhalb Deut chland . abgc•hallen werden .ollten. 

m a y er-München bemerkt, dass der Bayrische A.rchitektenverein 
die Vorlage zu spät erhalten habe, Bauinspektor W i 11 i a rd. 
Carlsruhe glaubt, dass wegen bevor. tel1ender Veränderungen in 
der Fabrikation des Eisens eine definitive Annahme verfrüht sei 
und Geb. Rcgiernngsrath Grotefend erwähnt, dass wohl noch 
einzelne Abänderungen dringend erwünscht seien. Wiewohl die 
Vertreter des sächsischen Vereins erklären, da s ihrer An.-icht 
11ach von einem vierten Entwmf nichts anderes wie von dem 
vorliegenden dritten zu erwarten sei, und dass' der ächsiscbe 
seinerseits die Arbeit jetzt unbedingt abgescblos eo zu sehen 
wiiosche, verständigt man sich auf Zurückgabe der Vorlage zur 
Schlussredaction, nachdem noch Bauinspector Schwerin g- Han­
nover und Professor Henri ci·Aachen einige Punkte der Vorlage 
beanstandet hatten. Von Professor Bark bau s en-Jfannover wird 
der Wunsch ausgesprochen, dass der in seinen Interessen un: 
so nahe tehende Verein deutscher Ingenieure zur chlu. -
redaction zugezogen werde, da andernfalls zu erwarten sei, da s 
in den mit den Bauingenieuren vielfach sich berührenden Kreisen 
die Verbandsarbeit nicht das rechte Entgegenkommen finden 
werde. Trotz anderweiten Vorschlages des Generaldirectors Ehr­
hard t-Dresden wird in diesem Sinne mit der Schlussredaclion 
der Säcbs~sche Ingenieur- und Architektenverein zu Dre. den be­
auftra_gt, rndem behufs Ergänzung eine aus den Vereinen zu 
Berl1?,.Hamb~rg, Hannover und Miincben zu wählende 
Commiss1on sowie Vertreter der Vereine dent eher Inge!lieure" 
und „d~utscbcr Eisenh.üttenleute" zur Ber~thung zugezogen wer­
den sollen. Durch diesen Be chluss bat die Versammlun" in 
vertraulicher.weise dargethan, das ein Zu ammengehen "'des 
V_erbandes mit sonst bestehenden grösseren Yerbänden von Tech­
nikern von allen Seiten gewünscht wird. 

E folgte die Beratbung der Revision der Verbands­
s tat ~1 t e n? zu welcher der Vorsitzende der betr. Commission, 
Obenogemeur Andreas Meyer-llamburg, einige erläuternde 
Bemerkungen gab. 

Hiernach solle bei dem jetzigen Entwurfe vor Allem das 
Föderativsystem des Verbandes beibehalten doch aber eioe Ver­
einfachung der Geschäfte und eine grössere 'continuität desselben 
angestrebt werden. Der Entwurf, an welcliem ausser den Com­
mission mitgliedern Meyer - Hamburg, Giese - Dresden und 
Sarrazin-B~1:lin noch Architekt Haller, Ingenieur llargum 
und der ze1t1ge Verbandssecretär Buben de y m ilarbeiteten 
drängt dabei auf eine grössere Klarstellung der Functionen de~ 
Vorstandes, Abtrennung der Geschäfte der Wanderversammlung 
als Sothlerarbeit uud Stärkung der Stellung des Vorortes. Die 
beantragte Enbloc-Annabme des ne~eren Statuts wird von einer 
Seite als der Würde der Saclie widersprechend erklärt; auch 
die einfache Annahme mit Anheimgabe redactioneller Aende- 1 

rungen findet nicht die nöthige Unter tiilzung. Ein \' orschlug 
des Professor Dolezalek, die Beschlu sfassung auf ein Jahr 
zu verta"en uud inzwischen die Erklärungen der Einzelvereine 
ent"egen~unelunen findet ebenfalls zu wenige Stimmen (2:3). Bei 
der"' darauf vorgen~mmenen Berathung selb~t werden zu ~~pitcl 1, 
Zweck und Organisation des Verbandes, vorwiegend durch K oh 1 er­
Hannover mehrere weniger wesentliche Aenderungen beantra••t 
und von der Versammlung angenommen. Iu Capitel U (Mitglied-

Längere Debatten riefen bei Capitel IV (,\.bgeonlnetr) die Be: 
stimmungen über den Ort der Delegirtenlage hervor, woli·1 
in.besondere Köbler-lfanno,·er gegen die Ccntruli. alion und 
für die Abhaltung in den Vl'r. chieden ten Orten eintritt; ferner 
die Leitung der Vcrhn1111lungen der Abgeordnetenversammlung 
durch den Vorsitzenden de Verband . vor ·tande:, wäh­
rend Cf; bi ·her , itte war, die, rn Vorsitzenden jede. mal aus der 
Abgeordoetenvcrsammlung frei zu wähl n. Für <lrn neuen Modus 
läs, t sich jedenfalls anführen, ein 's der Vorsitzende d • Vl·rbande: 
voran sichtlich jedesmal am mei. ten mit allen auf der Tage?­
ordnung stehenden Fragen bekannt . ein \\ ird, wa: ihm die 
Orientirung und damit die G :cbiiftsleilung , ehr 1•rl ichtert. 
l>iese Anschauung tlraug denn auch durch 111HI mau lic. d11iinkte 
sieb darauf, zur miiglich. ten Wuhrnng der St•IL> tändighit der 
Versamlllluog dio' Bcstimmuug aufzunehmen, dass im Fall· d •r 
Verhinderung des Verband. vor.-itzen<len, u icht die. er sclbt, sondern 
der Dclegirtentag die Wahl de \' ertreters vollziehe. Der hef­
tigste Wider lreit der Meinun"en ergab sich bei dt•m Capitel \, 
welche vom Vor lande handelt. Hier lwttc die Commi iou 
den Satz einge"·choben: 

~Die Wiederwahl de Vorort c s i · t n n b e · c b r linkt zu· 
las ig und darf da. erste :\fal nicht abgclehut wenku. 

Dem gl'genübcr will Profossor Barkhau. en-Hannover uut r 
Berufung auf frühere Verhandlung ·n, die unmittelbare Wieder­
wahl de Vororte ausgeschlos en wi sen, auch chweriug­
Hannover erinnert an die \'orziige der Decentra\i;ation, <lie sich 
auderwärt schon b ·währt habe; Banrath K oh 1 • r- llaunovcr 
hält eine Wiederwahl cbPnfalls für unoölhi;.{, da <las hish •rige 
Verfal1reu ngehiirigkcilen noch nicht ge;1,citigt habe, t!a .", viel­
mehr jedem Verein die verantwortliche Tllätigkeit als Vorort 
~tet ein porn seiu werde un•I da.· bei der Centrali ·ation der 
Leitung der selbständige 'harakter des Bunde in Bavern, 
. ,~chse?, B~_den }~· . w. verloren gehe., B uin peclor Se m"I er.­
lwln ist lur \\ 1c1lerwahl, da der \ crband di, Tiirhligke1t 
eines bew!ihrteu Verein sich zu Nutze machen mii„.c; Huhcu­
d cy-Hamburg wei>t deu Nutzen einer . olchcn Wiederwahl flir 
die Continuität der Geschäfte nacl1·. arrazin-Berlin spricht 
ich in gleichem .'inne befürwortend au: uud Wa 11 t'.•- B •rlin 

würde es als einen bcdau"rlichen füickscbrilt anst•hcn, wenn 
durch Annahme de. Vor:chlarrc.· Bark hau. c n (A•1sschluss der 
Wiederwahl) dem in dem ga~lcn tatul <lurchrrcfiihrlcn Princip 
l;er Continu~tät din·~t in Ge icht geschlug u werden ·ol}tl'. 
Nach zahlreichen welleren lebh·1ften Au,einan<ler ·etzungen, \ or­
schlägen und Entgi>gnungeu wurden alle zu die rm Punkte ge­
machten Vorschläge abgelehnt und die alte Fa. sung des taluts 
beibehalten unter der in da. Protokoll aufgenorumcnen Declaratiou 
cler:selben dahin, da. nach ihrem Wortlaut die Wiederwahl 
des Vorortes zu 1 Li.; i g 'ei. 

Die übrigen Punkte wurden ziemli1·h l •icht erledigt und 
chloss die mehr wie acht. tündige Bcrathung dieses Tarres. die 

nur durch eine kurze Pause untnhrochen worden, 111it An­
n ah m c des neuen, tatuts iru We entliehen nach dem Vorschlage 
der 'ommission. 

Der zweite •rag ( . Augn. t) begann mit der sPhr z •ilrau­
benden Fe blellunrr des Protokolls iih r die talutenbcrnthuug 
worauf die vou dem Vor:taotlc vorgelc•te Rcvi ·iou der Gc­
sch äftsord n u ng, die in Fol~e der seit 1 71 eingt•lrctcoen 
Aen<lernngrn .-uwie der Hcvision de; , 'tatuts erforderlich gewor­
den, uach kurzer D battc gr.n hmigt wurde. 
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Als Berathungsgegenstäodc für den Arbeitsplan des näch­
sten Jahres waren eingegangen bezw. wurden neu eiugebraclit: 

I. \'om Vorstande Wiederaufnahme der Sammlungen von Er­
fa h ru n gen liber verzioktes Eisenblech, die nach 
einem früheren Beschlusse jetzt wieder aufgnommen werden 
sollte11; 

II. von dem Vorstande des Architekten- und Ingenieurs-Ver~ins 
zu Frankfurt der Antrag auf Einführung der Freiziigig­
k e i t unter den Mitgliedern aller Vereine, behufs Erleich­
terung des Eintritt der jüngeren Fachgenossen in den 
Verein ihres jede maligeu Aufenthaltes; 

IlT. von dem friiberen Verhand.'secretair Dr. Huber in Stutt­
gart Anfrag auf Untersuchung der gegenwärtigen Lage des 
Submissionsweseus und Au arbeitung einer Denk-chrift 
darüber; 

JV. von Archilcl<t P. Walle-Berlin Feststellung der Müngel 
des Uoncuirenzwesens; 

V. von Professor W i u k 1 er- Berlin Slelluoguahrue des Verban­
des zu den im Gange bcfiadlicheu Arbeiten zur Venl eu t­
s cb uug der Fremdwörter iu der Technik. 

Punkt l wurde ohne Weiteres angenommen und der Verein zu 
Köln mit der Vorbereitung beauftragt. 

Punkt ll wird von P. Scbmick-Frankfurt, sowie von anderer 
Seite warm bcfiirwortet, sclilies lieh aber abgelehnt, weil die 
Verhältnisse der Einzelvereine dadurch in einer noch gar 
nicl1t abzusehenden Wei e berührt wür<len. Dagegen ist mau 
im Allgemeinen der Tendenz des Antrages weit geneigter wie 
friihcr (1882) und wird der Vor1\laud beauft.raat, bei den 
EinzclvPreincn durch Rund. cbreiben auf ein Vorgehen im 
Siuno des Fraukfurtl'r Antrages hinzuwirken. 

Punkt Jlf dl'r Antriige, betr. da , ubrni~siouswescn, wird 
vorläufig abge~etzt, weil eine \'Oll dem Antragsteller zuge­
i;agte ;\ rbeit darüber noch uicht eingt·gaugen ist un<l auch 
nach den ausflihrlichrren Erklürungen des Baurath K ö h 1 er -
Hannover zunächst die Wirkuucr der von dem preussi cheu 
Arbeits1uinister kürzlich aufgestellten neuen Snbmi siou -
bedingungeu abzuwarten ~ein wir<l. 

Punkt lV wird nach kurzer l'llotiviruug durch den Antragsteller 
und nach Befürwortung von anderer eile angenommen, 
wt•il es sich uni au. ge. prochenc ~Iliogel haoilelc, zu deren 
AIJltilfo der Verband verpflichti·l . ei und weil dadurch die 
früheren Arbeiten nicht becintriic11tigt und wieder a11fge1101n­
lllCl1, sondrru erweitert und in zeitgemfts~cr Weise fortgeführt 
werden sollen. Znr Berathung darüber wird eine Commi,sion 
iu Vorschlag gebracht, die von den Vereinen zu Berlin, 
Hannover und Miinchen gebildet werden oll. Bei der Be­
handlung sollen einige von Regierung. baumei:ter Ha v es tad t 
entwickelte, das Iugcnieurwe en betreffende Punkte mit iu 
Erwä<>nng gezogen werden. 

Punkt V betr. die Verdcut·chung der Fremdwiirter in 
der Technik findet allseiti~en Anklang; es wird nach weiter<'n 
Angaben des Profe ors Dolezalek IH' chlo sen, dass die 
Vereine dem Bearbeiter eines \Viirterhuches, Rcgierungsruth 
Sarrozin in Berlin, ihr Material zur \'erfügung senden 
solleu, wührend dieser selld gebeten werden möchte, auf 
der nädistcu Wanderversammlung einen Vortrag über dieses 
Thema zu übernehmen. 

Die llonorarnorm für Ingenieurarbeiten, die von 
<lern hannöversrhen Vereine hierauf voraelegt wird, hat noch 
nicht in einheitlicher Weise zur Erl <liguug gebracht werden 
köuuen, weshalb <ler R ferent, Profo"or Barkhausen, ich 

für <lie W eiterbebandluug ausspricht. Einzelne Vereine halten 
die vorgeschlagenen Sätze !iir zu niedrig, andere für zu hoch, 
der Correfereut P. Schm1ck-Fraukfurt bedauert, dass das 
Material nicht friih genug eingegangen und glaubt, <lass die 
Norm im Ga.uzen ziemlich elten direct Anwendung finden werde, 
weil sie für n o r m a 1 e Verhältnis e berechnet sei, die eben bei 
Iageuieurba.uten wenia vorkommen. Bei gros s ~ n Auf~abeu 
werden stet be oudere Gesichtspunkte Platz greifen, kleinere 
Arbeiten kommen aber nicht entfernt so oft vor, als dies im 
Fache der Architektur der Fall ist. 

Für das eruperdenkmal stand ein Berich~ des Profe~sors 
Giese-Dresden in Au siebt, der aber selbst lllcht erschienen 
ist. Eingegangen sind 6220 M.; ausserdem zugesichert 5000 M. 
der Stadt Dresden die aber unter der Bedingung gegeben wer­
den dass im Gau~en 20 000 M. eingehen, um das Denkmal iu 
de1~ urspriincrlichen Umfang auszuführen. Nach weiteren Vor­
schlägen (Haller, das Dcnlmal sobald als möglich mit 6000_111. 
oder 11000 etwas kleiner auszuführen, Köhler, durch erne 
Beisteuer [auf mehrere Jahre], llenrici, durch eine allgemeine 
Umlage den Betrag aufzubringen, Fri tzsche, die bi herigen 
Gelder zinsbriuO'eud anzulegen) wird bescblosseu, die Samm­
lungen überall ~"eiterzufiihreu, aurl1 auswärtige Corporatioueu 
zu Beiträgen anzuhalten uud den \'erein zu Dresden zur Ein­
bringung einer bestimmten \' orlage im uäch ten J abre anzu­
gl'lieu. 

Zu den typischen Wohnhansformeu berichtet Architekt 
U u ge r-Haunover, dass Ja ~faterial noch nicht ausreichend 
abgeschlossen vorliege, um die bealisichtigte \'eröffentlichuug· 
iu der Zeitschrift des Architektenvereins zu llnnnover beginnen 
zu können. Namentlich fehlen noch Beiträge aus Kiel, Hamburg, 
Braunschweig uutl Uerlin. Es ist Aus icht vorhanden, diese 
UuvollstiindigkC'it in Kurzem abgestellt zu sehen und wir<l als­
dann die allmnltliche Herau. gabe ihren Anfang nehmen. Von 
den BPrliner Abgeordneten \\"ird auf Publikationen von A s­
manu, Fuchtelmann und auf das Werk „Berlin und ~eine 
Bauten" verwiesen. 

Nachdem liiermit die Tagesordnung er~cl1iipft ist, \\·ird he­
scl1lossen, die fast fünf~tüudige Berathung zu schliessen uud das 
Protokoll darübC'r Nachmittags fc tzustellen, um den Delegirteu 
Gelegenheit zur Be„ichtiguug der wichtig ten Anlagen der Stadt 
Breslau zu geben. \'or ckm clilusse 8clbst aber erhält das 
Wort noch znnächst Rc'gienrngshaumeister Havestadt-Berlin, 
der sieb bereit erklürt, auf Gruud früherer Be chlüsse das zur S ta­
ti s ti k des Bauwe ens au. ganz Deutschland vorliegeudehla­
terial zu siebten un<l in kürzeren Ab.clrnitten zu veröffentlicl1en, 
sowie IngeuieurBubcn<lcy, der als \'erfa er des ersten Heftes 
der Verbaudsmittbeiluugen die Anregung giebt, da s die Einzel­
vereine sich im allgcrnciueu lnleresse der Verbreitung derselben 
unter ihren Mitgliedern annehmen möchten. Dem Vor itzeudcu 
und dem Bureau \\"ird schlie lieh der Dank der Versammlung 
uud uach weiteren l\Jittheilun"CU über die verbreiteten E:\cur­
sionen (unter Stadtbau1atb Jleude und Bauiospector Hamel) 
dem Vorsitzenden des Dreslat1er Architekten- und Iugeuieur­
Vcreins Geh. Regieruugsrath Grotefcu<l allseitige Anerkennung 
ausgesprochen. 

Au den beiden ßerathuncrstagen vereinigten die Delegirten 
sich Abends zu Festrnlihlern a~f Licbichsböhe und im Schcitniger 
Park, die heiter und anrccrend verliefen. Der von <lern \'or­
siLzendeu am 7. August ausgebrachte Kaisertoast wird an an­
derer Stelle mitgetheilt werden, weuu wir kurz auf die Ausflüge 
durch Breslau und Umgegend zurückkommen. 

Sclnviunnencles Kuppel<lacll dm· Sternwal'te zu Nizza. 
Genie civil, 30. Mai. 

Flir die Sternwarte zu Nizza ist von Ei ffel in Levallois- sich ein ringförmi(l'er oben offener Kasten, der Schwimmer, von 
Penol (Seine) eine Kuppel construirt, welche mittelst ringf/Jrmi- rechteckigem Que1?scbnilt von 1 50 01 Höhe und 0,95 m Breite, 
gen Schwimmers in einer gleichfalls ringförmigen Rinne schwimmt welclier sich iu einer fünae vod gleichfalls ringförmiger Gestalt 
und eine sein- geringe KTaft zur Drehung erfordert. Eiffel und reclrteckigcm Ouerschuitt von 1,50 m Höbe un<l L:W lll 

hatte im Jnhre 1881 ber •it. diese Coostrnction für die Kuppel Breite bewegt, so d~ , nach beiden Seiten je 125 mm Spielraum 
der PariHer dernwarte iu Vor chlag gebracht aher die gegen veruleibeu. 
das Project erhobenen Bedenken verhinderten die Ausführung: Die Rinne ruht mittelst gu. sei eruer Stützen auf dem 

Die Kuppel für Nizza bat ha\bkuaelförmige Ge, talt bei Mauerwerk, so da s :35 cm freier Raum zwi cheu Unterkante, 
12,9•14 111 Radius uu<l en<ligt unten mit eineru Cylinder von Rinne uud Mauerwerk nrblieben. Gegen S iten,clrnb ist die 
1,~).1.1 m llöhe, sie ist ganz aus tahlgitterwerk hergestellt und Kuppel durch ltl Horizontalrollen geführt (siehe Fig. 2). 
mit 1,!) mm slarkrm , tahlblcch gei!eckt. .\m Auflager befindet Aus er<lcm 'ind 36 \'crticalrollengruppcn iu gleichen Ab-



324 Wochenblatt für Baukunde. 14. ,\ngu. 1 l 85. 

ständen angebraclit, welche fiir gewöhnlich nirltt tragen, , onclt·rn 
nur bei Trockenlegung der Schwimmrinne in Wirk amkeit trett>n. 

Schwimmendes Kuppeldach der Sternwarte zu Nizza. 

l'ig. 1. Sc1.111i!l durch die Kurpel. 

Jede Oruppc entl1iilt nnf citH'r Axc dr1,i parallele Rollen, rnn 
clt•llL'll die mitt!t-rc die Knppl'I triigt, dit• hcidcn Heitlicht>n <lr.n 

Druck nur clrn Laufkranz iiherlr:igen. Für die Bcwe„nug der 
schwimmenden Kuppt•! geuiii::t •ine Kraft von :1 kg zur Ucher­
win!lnng der Ilcihuug der Hnhe 11u1l die:e J9ruft i t nn. reil'!1end 

' um derselben eine hc Thleunigte Hewcrrun zu ertheilen. Als 

'.° II bo 
: tl 

l\uppcl· 
111 Hel 

(lllllk c . 

F1g. ?. Oreh un•l 1 iihrunq 
rlchlun~ der l\nl'p•I. 

, chwimrnflii · ·igkeit ist l'inc nahezu 
gl'. ättigle Lii ·ung \"On Chlormagne­
, ium angcwenrlet. Di •s• Lösung ist 
hilli". gefriert l'T ·t bei - l 1J° Celcius 
untl hat das hohe . pecifi !'!1e Ge­
l\ irht vuu 1,::!:\, siP greift "'tnltl nn1l 
Eisen. qut im ,\n trirh crhnlt<'ll, nicht 
an nnd verhindert durch ihre hy­
gro:t'opischt' Eigen chnft di Yenliin-
tun~ des Wa ·~er . Die Ko. t •n fiir 

die ·rf nlcrlirhe Lo ·nnrr, ~7.0 0 1, 
11 tr.1~cn J-11)() ~lk. Die Gcsnmrnt­
last d •r ruppel helrfi~t ~15 t und 
rrfonlert bei 1.2:i s1wc. Gt•wicM clt•r 
Flils~i~krit rnr };rzcu"u ng ci llt's gleich 
gro .. cn Auftrieb•: 0 rhm llnhlraum 
de 1•hwimm rs. B •i der Au fiih­
rnn" . inil 100 cbm ltcrgt•. teilt. u111 
gl'rin~e ,\. ·nderun~en de: specifü;chcn 
C:c\\ irhtc · etc. anszu"l ·icht•n. Die 

Kupp•I kann durch einen Mann in drei )!inntcn voll:-Uinclig 
h •ru111i.:c1lrcht Wl'rdcn, wähn•111l hierzu hei der Kuppel dn 
Pari . er Rl1•rtrnarlc rnn nur 1 ~ 111 I>nrch111 "scr 4;, .Minuten cr-
for1h·rlirh sind. 1:. B. 

Neuregelung <lcs Ycrdiugungsw \scns in t>rcn. scn. 
(.,ltlu 

I. llNlingungen fiir di e Ilcwerlumg 11111 Arlicitcu 111111 J,l1·fH1111gen. 
§ 1. Pcrsiinlichc T1iclifigkl·it 11ntl Leist11n~sr:1hi;tk cit tler 

Bcwcrlicr. 
Bt·i tler YcrgcLung vnn A1IH•it!'n odL·r Li cfcrnng-cn hd :\it>llland 

Aussicht als Untcrucl11ncr angrnommen zu \\Crden, der 11idtl fiir di, 
ttichtige, piinktliehe u111l vollst:indige A11>.f1ihrung dPr,elhcn - auch in 
tcchuischcr lliu8kht - die erforderliche Sirhl'l"heit bietet. 

§ 2. E i n s i c lt t u n t.l n e z 11 g der \" e r d in g 11 n g s a 11 s c Jil f1 ~ e cf c. 
. Vcrdingung:sunsrhliigc,. Zeichnungen, Hedin~nngen etc. si111I un den 
I~ der Ausschre1b11ng heze1cl111l'fen Slcllcn ri111.11schcn und werden auf 
l•,rsurhcn gegen Rrs1alt1111g tkr Sell1sl kosll'IL \Crnlifolgt. 

§ 3. Form u111l luhall 1ler \ngc·hote. 
. 1Ji c Apgehote sind unter llt•u11lwn2 der chrn vor"e d1riche11 n 

1-orm.ulare, rnn den Bcwcrhern untersrhric'1c11, mit der '\1 der \ 11'· 

schre11J11ug gcf„r1[ertcn lfoberschrift versehen, Hrsi<'<rcJt Ulltl [rnukirt his 
z11 dem angegebenen Terrnine ei11z11rcichc11. 

l>ie Angelwte müssen 1•ntha:te11: 
a) die 1111~driicklit-he Erkl:1r11ng, 1lass 1h·r flewerbcr si<•h 1le11 )! 1•­

dini.:1111~e11, welche dc·r A 11sschrcibll' g w (irnnde gelt r;t . in 1 
11ntel\rn rt j 

11) die ,\ ngahe der gcfurdcitcn l'ri•i'c nnrh Hcio'fMvähr1111g, 11111! zwar 
~011oh l tlic Angnuo der l'rc:se fiir dio Einhcitt·n als nu!'h der 1;c. 
summlfuntcnmg; stimmt die (it•s111nmtfordernug lllit tlcn l•:inheits­
P'. cisc•n nicht iiucreiu, ~o snllrn die letzteren ' maass!.!chrnd sein: 

c) dll' gcuaue llczcich11nni: und A tlressr de: Bewerbers; 
d) ~citl'!ls g:mei11schnf1 lil'h liit•tentlrr Personen die Erklär1111g, das: 

sie blch tur das Ani.;ehot solidarisch verhindlich m:irhl'll nntl tfü. 
Bcze}chn11n)_( eines zur_ Gc~cl1:1fhfiil1ru11g und zur Empf~ngnahmc 
dt•r Zahlnngt'll Bevol1111acht1gten; il•lztert•s Erfortkrniss gilt auch 
für die Uchotc von Gesclbchaften: 

r) ufihere ,\ngnl1c11 11bcr die Bczeich111111).( 1lcr clwn mit ein!.!crcid1tcn 
l'roheu. Die !'rohen scll•st müssen ebl'ufalls vor tlcrn llidnn" 
te1111inc eingesandt und dcrnrtig li<•zeichnct srin, Jass sirh ol~i • 
Wcilcres erkennen Hisst, zu wclrhrm Angeuot sie gelioiren: 

f) die etwa vorgeschriebenen Angaben über <lie llez11gsip1E'lkn von 
Fahrikutcn. 

Anrrebote, welche diesen 'i'orschrif1c11 nicbl cntsprerh n, in,hc~On•lcre 
solche "'wekhe bis 1.11 der fc, tgesetzten 'fcr111iussl1111dc bei der Behi1rtlt· 
nicht 'einrrecrnngen sind, welche liezi'hrlich des Oe~ern.fanrtes von der 
A ussrhrcil.u~g seihst abweichen, oder ~las _O,· l~ot nn . 'ondcrhedingungcn 
k111ipfen, hahcu keine Aus frht cm f Bei 11cks1.cht1gung. • . 

J•:s sollen indessen solche Angebote nil'lll nt18'.!C ·chlos~cn . e111, 111 

welchen der Bewerlicr erkliirt, sich nur ":ihren.d einer k.iirzcrcn als d r 
in der Ausschreibung augegeucnen Zu ·chlngsfnst an ~ern An"euot i; •­

uundcn halten zu wollen. 
§ 4. Wirkung des Angebots. 

f>ip Bewerber bleilicn von dem Einl11•IT1•n dt>s ,\nzel'.ntc' hei d_"r 
nussdircilil'llllc11 Jlt>11lirdc his 7.11111 .\l.Jauf der fc,J;;cscl1.ll'll Z11 ·hlag f11:st 

aus • ·~. l;t.) 

hl·z11. •kr \Oll ihnen hezci1·h11c•tr11 k1i zcrcn l'ii t ; :-\ l lztrr .\halt.) :rn 
il11 c \ ug-el1oll' gch•md n. 

fli<• Bt·\\crhrr llllft rnr1 r, II i< h mit \h_g:il 1lc .\n~ hot. in !lt 1.11" 

:11lf ;die f1ir ,j da1n11> ent tchrnd n \ P.tbindh hk lt n 1ler G rkht h.11 kcit 
de, llrtr., nn \\d ·hem tl e au l'l,r,ih rnlc [; hir l ih1c11 . iti hat und 
11osl'll,st a11rh . ie anf Erfortlern !Jomicil nchm 11 m1i n. 

§ !'i. Znla 11n~ znrn l·:r,iffnuug·t rmin. 
J>cn 11.?wcrhcrn und d1•rc11 fü rnlhnächli.!tcn fehl der Zutritt 1.11 

tlc111 J.:1 Öfl'uung,rermin • f1 ci. Eine \»r,jffcnllichun~ tl r ahgrgolien 11 
<lcbole i. t ui •ht gcslaltct. 

.' f.. E rt h 
• 

des Zu chlng . 

znrii··kgcgchcn. 
11tcrnehnn•1 11mgchc111l 
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§ 8 Ca u ti o n s s t c 11 u n g. 
Innerhalb 14 Tagen nach Ertbeilung des Zuschlages bat der Unter 

nehmcr die vorge~chrichme Caution zu bestellen, widrigeufalls die Behörde 
befugt ist, von dem Vertrage zmückwtrctcn und Schaclenen\lz zu bc 
an~prucl1en. 

§ !!. Kosten der ,\ usscb rcil!ung. 

der 
Zu <lcn clur1'11 die A11sschreih11ng selbst entstehenden 

ll11teruchmcr nicht bcir.utrag-cn. 
Kosten l!::it 

II. Allgcmeiue Yertragsbedinguugcu filr die Ausföltrnng von 
Hochbnuten. 

§ l. Gegenstand des Vertrages. 
Den C:egmstand des llnlernehmen,; hildet die Herstellung- cler im 

\'ertrag-c lieicichnctcn B::111werke. Im Einzelnen heslimmt sich Art nnrl 
Umfang der dem Unternehmer ohliegenilen Leistuniren nach den Ver­
dingung~tmschliigen, den zngehi1ii!!e11 Zeichnungen 1111d ~nnstigen als zum 
Vcrtral)"e gchiirig bezeichneten (Tntrrlagcn. Die in den \"enling-ungs 
auschliigcn ang-cnommenen \'orclcrs:1tzc unterliegen jecloch denjenigen 
nilheren Feststcllunrren, welche - ohne wesentliche Aendcrung der dem 
\'ertrage zu Clninuo" gelegten Dnn-Enlwürfo - bei der Ausfiihruug clcr 
betreffenden Ban werke sich ergehen. 

Abil1Hlerun„en der Ban-Entwürft.> unznonlnen, bleibt der hanleilenikn 
nchiinle vorbehalten. Loistnngen, welche in den Bau-Entwürf~u nicht 
vurgcsPhcn bind können dem l'nternehmcr nur mit seiner Zw;timmung 
übcrtrngcn werd~n. 

§ 2. ßeret"!rnnng der Vergütung. 
Die dem UntPrnehmcr znkommen•le Ycrg-üt1u.g- wird narh den wirk­

lichen J,eistungen hczw. Liefern11~cn nntcr Zugnmdclegung der vertraµ-s­
rniissiµ:cn Einheitspreise herechrl' t. 

l>ie \'ergütnng für 'J'<tg• lohnsa1 heilen 01 folgt nach den vcrtragsmiissig-
ve1·ciuhllr'c11 Lnh11sftl7.Cl1. 
A ussrhl11sR ci11rr hosnndrrc11 \'rrl!1if11n!! fiir Nehcnlt>i,(1111gcn, 

\ o r h 11 l t c 11 v o 11 W e r Ju. c " g 11 11 d (l c r ii t h c 11 , ll ü s f u n g c n e t ·. 
Jn,nwt'il iu do11 \'t nli11g11n!!s-,\11s"lrlf1~· 11 fiir Xl'h"11'ci~·1111g-•'ll, snl' in 

fiir d;1~ \"11rh11'fcn von \\'1·rk1.eug 1111d Gl•r:1th1 n, Rü·11111geu cfl'. nir·hf. hc­
snntl1• o p, 1·is 111,fltw vorgesehen si11d, 11mfa.;" n die Ye• eittl•a fcn J>re'sc 
11 n•I 'l'agcloh11ssiitzc z11glcich tPe Vcq~1il11111 ftir de zur planmäss;gt>n lfer­
slell1111g de.; Bn11wc1ks irchii1ende11 Nrbl'nlt•btm1~c11 allrr A1t, insbe~ouderc 
1\ll h. für d l' lll'J"un,chaff111H! der w d n lh11arlicilcn erfordcrlid1e 1 )fi­
~riahen aus tlc11 nuf dl'I" Haust• llc hefü11llkhe11 I.agerpliitzen nal'h d··r 

\vc'.we11tl11ng-~sl1•llt• am Hau, sowit' die Entschüdigung- für. \'orhaltung 1011 
cr~z„11g, !1crf11hc11 etc. 
1 Aurh dit• U1·sk!lnng der Zll d··n ,\hsteckti! Q'~n' n1ihrn111C'~lllli!Cll 

1i11 < A hnahmeve1 lll• s,ung-1 n orfnrdei ]j. hcn 1\rheitskrältc und (l cri\lh•• liegt 

l
l '. 11~ 1Y.11 t•·rt1?h 11 1cr .olr, ohne dass demselhl•fl c nc IJl'sonden: gnfsch:itl g1111g 
JtCJ 111 Kt•wahrt wml. 

§ 3 . .\Jcltrlcislu11g-e11 gegen dc11 \'ertrag. 

1
• ~hne n11sdriickl <'bc S"lrriflliche At1ordu11ng oder Gene!Jnig11ng des 

Mi.tlcitcnd n Bcam'en d 1rf der U11tcrnchme keinerlei \"Olll \'e1tra•rc ab-
11c1rhe11d1• oile · \' j" • A b · " 1 
1 

. f . · r 1 m cn 111~ngsan:chlaorc lllCht yorn-csehPne r c1ten ot er 
.ie i·111~1gc11 :w-rn. ren. o o 

f · f Jliest•l!J. \ 'erhol 7.llWitfer l'illseiti<> \'tl'I d '01 {"1 ferne!Jmrr hP1dr]ifC 
.crs 1111•r1·n 1 t 1 1 1 · 1 , ,., • · 1 ll 

1 
- 1 I~ ' (Pr lllll mlCJH e r.,,n111f. t•ltt'lt'O wie d1e ba11lt·1fenc c c-

lort" JCfu<>t • f I · ('fl 1· ... 1 n .
1 1 

. • > .i11 t t•,scn •C ·• 1r 1111t l\o-tcn w1• tlt•r hr:e1t1;.rc 1 zu as·e11: 
11 ' 1 iat d1•r [T 1 I ] f t • • • • f" 1 f. A 

1 
. 11 rrnr ••••H 11,r 1 nur hClllerl •1 \ 1·rgutun" ur c rar 1gc 

, 1
1
1c1

1
tt·n 1111d f.it.ft•run~".ll zu b„an,11111d1r11 ~0111l"r11 nrnss~nurh fiir allen 

' c lil( 11 rt . ' . • . . . 
trn;c 

1
„. au_ ,ornmt•n, w c!t'l•cr d\\a d11rd1 diese Ahwcid1un~en 1'0111 V er-

" f 11 d10 Sttt:ilska,se entstanden ist. 

. S 4. Minderlcistnng gl'g-en d1•n \"l'rtra.g. 
der 1 1~lci'I~ n die nn,gcfrihrten Arbeiten nder LicfrnmQ'en zufolge der von 
Alln. '

1
·1t1 t'lft•ndl·n llchii1de oder dem ha1rlc:tc11dcn Beamten iretro1Te11en 

tt nu11gc•n II t 1 . \" f 1 • lmt lc. lT 11 t>r 'er 1m t'rfragr- c'lvrn ll'lgcucn ~len~e r.11nlt'k, so 
hieia:tH 1 t 1 ~l'l'llchmcr ,\11sprnch auf den Ersalz des ibm 11achll'eii.lich N-;i"·' ~urlcncn wirklichen • · hadcns. 

" ngrnfnlls c11t chcidl'l hic1 ühcr das diicd,!!cri ht (§ 1 D). 

§ 5 · lh g i n n , F o r l f ü h r u n g n n d \' o 11 e n 1111 n g d c r A r b c i t c n et c., 
Conyeut.ioual ·t rafc. 

1 
;efc Der Bei.:i 11 n' die Forlfül111mi;i u11d \'ollentluna der Arbeih n und 

1
,: .· t rnn~cn hat ua1'!1 tlcn in den lwsondcrcn Bcdir~"ungeu fo~Lge c1zten 

l IS Oll Z!_l Hfolgcn. " 
riric y181 u_hor clen Beginn der A1 bt·ilcn etc. in den he. onderen ßerliugung-cn 

erc11ilrnr ng · 1 1 • 14 Tt , 11 111 1t eut 1altt•n, so hat der L ntcrnehmer spfitestens 
mit ,/.~1° ~n~h· schrif1Jicher Aufford 11111!:( Seiten· d1·s lranleitend"n Beamten 

D'e 'l .i°'~cn oder ~,ieferungcn zn h('((inncn. 
Vol'enii'un ~fiTt od.-r Liefern• g 11111.-; im \'crh:tltn'ss zn den bedun~encn 

Die f l l sfcn forti.:csetzt. nngemt>sscn grfördcrt werd •n. 
Vor 'iflic "l 1 ,

1
d<'r !11 verwendenden Arhcitskröifte und (ierfllhe, sowie dit' 

'' nn ~ atcn·tl' - 11 · 1 -b entsprcl'bcn. ' 1cn mussen a <'7.Ctt < ~n u eruommcnen Lei ·t11ng~n 

Jt:iuc im V. ·f • • • • hs „
11 

. ' 1 ra1r hctl1rnge1,<' C'o11\'enl10Mbtr:1fc gilt mcht fur er-
'·" , \\'t•nn eire vr· ·1 \' -11 1 · · \' , rlit·l ·lt . , "I'" ~ll' l'l'llag-.·r·u 1111g ga111. 01 er tl1eilwr1sc ob11e 

1'1 ·111 ;,< n0111111~n 11ordt•n 1~1. ' 

..Eine ta~eweise zu. lierech_nem~e Con:enti_onals~raf~ für ye· spät etc 
Ausfuhrung von Bauarbeiten ble1ut fur die m die Zeit emer Verzö„erung 
fallenden Sonntage und ailgmeinen Feiertage ausser Ansatz. " 

§ 6. !Jinderungen der I3auausführung. 
• Glaubt der Unternehmer 8ich der ortlnu11gsmässigen Fortführu11g cler 
ubernomm~nen Arbeiten dtu" h Anordnungen der bauleit.·nclen Behörde o fer 
des ~)anl~1tenden Beamten oder durch das n'cht gehörige I<'ortsrhreiteu 
d~r Mbe1ten anderer Unternehmer behindert, >o ha.t er bei dem bau­
lc1tenrten Beamtrn oder der bauleitenden BeLörde hi•rvon Anzeige zu 
erstatten. 

~ndernfalls werden schon wegen der unterlassenen Anzeige keinerlei 
auf .. die betre~~nden, angeblkh lrinderntlcn, Umstände begründete An­
spruche oder Emwendungen zug-elassen. 

. Nach Re,eitigung derartiger Hinderungen sind die Arbeiten ohne 
weitere AulTordenmg uugesilumt 11ieder aufz11nel!men. 

Der bau leitenden Behörde bleibt 'orbehalten, falls die bezÜ•Ylicben 
Beschwerden d•s UnterneLmers für begründet zu erneuten sind ehie an­
g~messene . .Verlängen~ng der im Vertrage fes1gesetzlen Vollendungs­
fr1sten .-: lang,tens bis rnr Dauer der betrelfenden .A1 beifs!tinderuug -
1.u bcwlihgen. 

f'~~r t.lie be! Eintritt cii:er Uuterbrechung der Bauausführung bereits 
ausgofuhrten Le1~lungen erl alt uer U11ternehmer die den vertragsmässig 
l!eum~genen. Preisen . enfsprechemle Yergü• ung. Ist ftir ,·e: schieden­
WPrt!nge Le1stu~gen ern nach dem Onrcbschnitt bemessener Eiube:t. pre·s 
verembart, so ist ~rnter ßerÜ1'k icbtigung des höheren oder geringeren 
vye1 fhe der a'lsgefuhrten Leistungen gegenüber den norh rücks•ändigen 
cm vo~. de1i;i vcr~bre~leten Durchschnitt ·prei'e entsprechend abweichender 
neuer b1uh:1tspre1s f~1r d~s Gelciste?e besonders zu ermitteln und darnach 
<l c zu gewahrende \i ergurung zn berechnen. 
_ _Ausserdom kann der Uutemehmer im Fall einer Unterbrechung oder 

ganzhc~er~ Al1s! •llllna!tme Yon der Banausfiihrung den Ersatz des ihm 
n~c1t;vc1sl1ch e11fsfande11cn w!rklirhcn chade11s bea11spr11chen, wenn rlie 
tl1~ I•ortset1.11n_~ des Baue· h111dcrnd"11 U:n~1äntle entweder vou der IJtlt1-
lc1Jenden Behnr .Ji; nnd deien Organen versc!tuhlet sind 01ler - ill,Oll'cit 
·1.11fiillige, von dein \\'i le11 der llel11i1dc u11abhii11gig-e u:Ust.ii11de in Fra•rc 
8khcn, - skh auf Seilen der l1ntdeitc11den Behörde zu<rei1n.ren h:ihe~. 

Eine Ent;cl.üdigung fiir entgangenen Gcwi1m l,a11n ln keinem Falle 
hcan~prn: ht werden. 

ln glei her Wei e i>t der Unlernclimer zum Schadensersatz ver­
ptlichtet, 11enn die betreiforiden, die Fonfühnmg- des BauPs !hindernden 
Umsl~lnde YOU i1 m verschulJet 'nd, oder auf einer Seile sich zugetragen 
haben. 

Auf die gegen den Unternehmer gellend 'u machenden Schadens-
crsatzfordernngen kommen die etwa eiogezog;enr·u oder verwirktm Con­
vcnt onalstrafen iu Anrechnung-. lst die S"hodensersatzforderung ni driger 
a's die 011nren1ionalstrafe, so kommt nur die letztere zur Einziehung. 

In Ermaiigelung gütlirher Einigung entscheidet über die bezrigtichen 
.Ansprüche das Schied'gericht. (§ 19.) 

Da11ert die nterbrechung der Bauausführung länger als G Monate, so 
steht je.!cr der heirl n \'ertrngtiparteien der Rücktritt vom Vertrage frei. 
Pie Riicktritberklilrung muss chriftlich und spätestens 14 Tage nach 
Ablauf jener G 1Jonate dem anderen T11eile zugr.stellt werden; andern­
falls hleil.tt - 11nbe,chadet der inzwischen etwa erwachsenen Ansprüche 
uuf Schade11sersatl oder l\1uve1ttio11alstrafc - der Vertrag mit der Maass­
µali~ in Kraft, dass die in dem,elbcn anshetlungenc Vollcndnng frist um 
die Daun der Ba11-Un1e1brod111ng- 1wfüngert wird. 

§ 7. Güte der Arbeitsleistungen und der Materialien. 
Die ,\ rbcitRleistung-cn mJi,sen den besten Regeln der Tecbnik 11nd 

rlcn besonderen ße'tirnm1rngcn des Verdingung -.1.uschlages und des \'or­
tragcs ntsprecben. 

Bei den Arueitcn dürfen nur tüchtige und geiibte Arbeiter beschflftigt 
werdeu. 

Arbeibleistungen, welche der hauleitende Beamte den gedachten 
Bcdinguugen nicht entsprechend findet, sind sofort, 11nd unter A11Rscblnss 
der Anrufung eines , chiedsgerkht~, zu beseitigen uud durcl~ 1;1ntadelhafte 
zu ersetzen. Für hie• bei ent tehende Verlu 'te nn ~Jalenalten hat der 
l'n~ernehmcr die Staatskasse schadlos zu halten. 

Arbeiter welche nach dem Urtheile des bauleitenden Beamten 1111-

tlirhtig sind, 'müssen auf y erlangeu entla sen und durch tüchtige ersetzt 
werden. 

!llatorialien wekhe dem ,\nschla„e, bezw. den besonderen Bedin­
g1111gcn oder cl~11 dem Yertracre zu G~unde gelegten Proben nicht ent­
sprechen, sind auf A uonlnung des lJauleitcnden Beamten innerhalb einer 
von ihm zu bestimmenden Frist von der Bau telle z1t entfernen. 

. Behufs Uellerwachung der Ausführung der Arbeiten steht dem bau-
le1t<'ndeu Beamten 0 ler den von demselben zu beauftragenden Personen 
jederzeit während der Arbeitsstunden der Zutritt zu den Arbeitsplfltzen 
und \Verkstfrtten frei in welchen zu dem Unternehmen gehörige Arbeiten 
angefertigt werden. ' 

§ 8. grfüllung der dem Unternehmer, Ilandwerkern und 
Arbeitern gegenüber obliegenden Verbindlichkeiten. 
!>er Unternehmer h:it der hauleiteuden Behörde un1l dem bauleiten­

den Beamten über die mit Handwerkern und Arbeitern in Betreff der 
A11sfiihru11g- uer Arhcit geschlossenen Verträge jeder7.eit auf IMordern 
Auskunft zu crtbeilc11. 
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Ca u ti on e n. 
Cnutiouon können in baarem Gelde orler guten Wertbpapieren oder 

sicheren - gezogenen - Wechseln oder Sparka senbüchern bestellt 
werden. 

Die Schulrlverscbreilmngen, welche von dem Deulscben Reiche, oder 
v?n oinem Deutschen Bundesstaate ausgestellt od~r garantirt sind, sowie 
die Stamm- und Slamm-Prioritäts-Actien und die Prioritäts-Obligationen 
derjenigen Eisenbahnen, deren Erwerb durch den Preussiscben Staat ge­
setzlich genehmigt ist, werden zum vollen Courswerthe als Caution ange­
nommen. Die übrigen bei der !Jeutschen Reichsbank beleihbaren Effecten 
werden zu dem daselbst beleihbaren Bruchtheil des Courswertbes als 
Cnulion angenommen. 

Die Ergänzung einer in Werthpapicren bestellten Caution kann ge­
fordert werden, falls in Folge eine' Coursrückganges der Courswerth bezw. 
der zulftssige Bruchtheil desselben für den Betrag der Caution nicht mehr 
Deckung bietet. 

ßaar hinterlegte Cautionen werden nicht verzinst. Zinstragenden 
Werthpapicren sind die Talons und Zinsscheine, insoweit bezüglich der 
letzteren in den besonderen Bedingungen nicht etwas Anderes bestimmt 
~vird, beizufügen. Die Zinsscheine werden so lange, als nicht eine Ver­
'.1-usserung der Wcrthpapiere zur Det·kung entstandener Verbindlichkeiten 
rn Aussiebt genommen "erden rou,s, an den Fälligkeitsterminen dem 
Unternehmer ausgehändigt. Für den Umtausch der Talons, die Einlösung 
und den Ersatz ausgelooster Werthpapiere sowie den Ersatz abgelaufener 
Wccb el bat der Unternehmer zu sorgen. 
. Falls der Unternehmer in irgend einer Beziehung seinen Ver!Jind­

hchkoiten nicht nachkommt, kann die Behörde zu ihrer Schadlosho.ltung 
auf dem einfachsten gesetzlich zul5.ssigen Wege die hinterlegten Wertb­
papiere und Wech el veräussern bezw. einkassiren. 

Die Riickgahe der Caution, soweit dieselbe für Verbindlichkeiten des 
Unternel11ners nicht in Anspruch zu nehmen ist, erfolgt, nachdem der 
Uuterenhmer die ihm obliegenden Verpflichtungen vollstäntlig erfüllt hat, 
und ilisoweit die Cauliou zur Sicherung der Garantieverpflichtung dient, 
nachdem die Garantiezeit abgelaufen i t. In Ermangelung o.nderweiter 
Verabredung gilt als bedungen, Ja s die Cautiou in ganzer lllihe zur 
Deckung der Garantioverbindlichkeit einzubehalten ist. 

§ 17. Uobertragbarkeit des Vertrages. 
. Ohne Genehmigung der bauleitemlen Behörde darf der Unlernehmc1 

seine vert:·agsmässigeu Verpflichtungen nicht auf Andere übertragen. 
. Ve~fallt der Unternehmer vor Erfüllung des \"ertrages in Concurs, 

~o ist die_ bauleitende Behörde berechtigt, den Y ertrag mit dem Tage der 
oncurserufTnung aufzuheben. 

Bezüglich der in die~cm Fallo zu gewährenden Vergütung sowie 
de; G_ewähru_?g von Absrblagszahlunaen finden die Bestimmungen des 
§ !l smngema~se Anwendung. 0 

Vereinsnachrichten. 
. Mittel rheinischer ~rchitekten- und Ingenieurverein zu Worms. TI au~ t­

v e 1 s~mmlung am 2J. Juli d. ,J. Die Thcilnehmer Yersammellcn sich 
Vorm~ttags im Worret'schen Locale wo elb t Aufnahmen und Photo­
g~·aphicen von Wormser Bauten, nn~entlich der Paul kirche, Jlfartins­
ki.rcbe und. Synagoge ausgestellt waren. Zunäcb t besuchte man di11 
faehfrauenk1rchc, iu welcher Uerr Geh. Ober-Baurntb Müller von Darm­
stadt m~? Pfarrer He n s die Führer machten, alsdann den Dom, in 
dessen Laufkapelle ältere uud neuere Aufnahmen o.usircstellt waren. 
Probst F ob r begrü te die Erschienenen und brachte d~s zweite Gut­
achten. des Ilcrrn Hofbaudirectur von E g 1 c - .'tut tgo.rt, Hegic!·1mgs­
ßaume1stor .Meyer aus Schwartau und Gebeimer Oberbauratb J\I u 11 c r­
Darmstadt über den bo.ulichen Zustand des Domes in einem Abdruck der 
!'Worms r Zeitung" zur Vertheilung. llie es Gutachten be chü.ftigl sich 
1.m Wesentlichen mit den im Laufe des Monats Juni sfattgebabten Unte1:­
tlu~h1!ngon der Westku.ppel und des Westchors und insbesondere mit 

ci l• ra.ge nach der Sicherung des letzteren. Das elbe kommt zu de'.ll 
Ho~idtat, dass der Chor durch weitere Verank<'rungen in der Uöbe der f0f•dirdc:eu Slell~n allenfall . auf ~ini~e Jahrz~lmto hinaus_ aufrecl~t er­
ia ~cu :\\ertlen konnte für eme grundliche Heilung der ~chadcn sei aber 

the1lwe1ser Abbruch ~nd Wiederaufbau das einzige Mittel. Unter An· 
~endung urufangreicber aber immerhin misslicher Ei ei con tructionen 
liesse ~ich ein \\'ict!erau'rbau in der jetzt vorhandenen Form ennöglichen 
und d10 stark verdrückte grosse Hose könne dann die urspriingliche 
f.Jestalt wieder erbalte11. Eine \Viederber ·tcllung obne Anwendung so l1ünst­
li?hor Con tructionen, wesentlich in teiu, mÜ ' e auf Kosten der Rose 
die benacbbarteu Ecl1pfeiler versfürkeu. 

0 
Nach der Vertheilung des l.Jezeichneten Gutachtens sprach Herr 

be~·baurath ~J ii 11 er über die Baugeschichte des Doms und Ilerr 
Rcgie!ungs-Baumeister Meyer erlfiutcrt seine Aufnahmen am We&lchor, 
a~f die vorhandenen Schliden desselben und die Leabsicbtigte Restauration 
erngchcnd. 
r No.c.h Becodigung de. Be ·uchs de Doms wurde im Wo rre t' sehen 
t~a~o _die IIauptver~ammluog erülTnct, in welcbe~ JJerr Geh. Obcrbaura~h 

c 1,i f t er den Vorsitz führte. :i:unficL t wurde em Antrag: • Uer Verelll 
wolle erkHiren: tl r Mittclrlicini ehe ,\rchitekten- und Inirenieur-Verein 
~chliesst sich den Wünschen nach Errichtung eiues .lluseu~sgebäutles in 
>arm~tadt. in der Ueberzn1guu" an da s nur durch einen Neubau den 

grosscn J\Jisssfandcn und Oefal~ren,' 11ekbe die Unterbringung der werth-

Für den Fall, da;s ~er U~ter~ehmer mit Tode abgehen sollte be­
vor der Vertrag vollstandig erfullt ist, ho.t die bauleitende Behörde die 
W;ihl, ob sie das Verlragsverhältniss mit den Erben desselben fortsetzen 
oder Jasselbe als aufgelöst betrachten will. 

§ 18. Gerichtsstand. 
Fiir die aus diesem Vertrage entspringenden Rechtsstreitigkeiten 

hat rler Unternehmer - unbeschadet der im § 19 vorgesehenen Zustän­
digkeit eines Schiedsgerichts - bei dem für den Ort Jer Bauausführung 
zustfrndigen Gerichte Recht zu nehmen. 

§ 19. Schiedsgericht. 
Streitigkeiten über die durch den Vertrag begründeten Rechte und 

Pflichten, sowie über die Ausführung des Vertrages sind, wenn die Bei­
legung im Wege der Verhandlung zwi eben dem bauleitenden Beamten 
und dem Unternehmer nicht gelingen sollte, zunächst der bauleiteuden 
Behörde zur Entscheidung vorzulegen. 

Gegen die Entscheidung dieser Behörde wird die Anrufung eines 
Schiedsgerichtes zugelassen. Die Fortführung der Bauarbeiten nach 
llaassgabe der von der bauleitenden Behörde getrotTenen Anordnungen 
darf hierdurch nicht aufgehalten werden. 

Für die Bildung des Schiedsgerichts und das Verfahren vor dem­
selben kommen die Vorschriften der Deutschen Civilprozessordnung vom 
30. Januar 1877 §§ 851-872 in Anwendung. Bezüglich der Ernennung 
der Schiedsrichter sind abweichende, in den besonderen Vertragsbedin­
gungen getroffene, Bestimmungen in erster Reihe maassgebend. 

Falls die Schiedsrichter den Parteien anzeigen, dass sich unter ihnen 
Stimmengleichheit ergeben habe, wird das Schiedsgericht durch einen 
Obmann ergänzt. Die Ernennung desselben erfolgt - mangels ander­
weiter Festsetzung in den besonderen Bedingungen - durch den Prä­
sidenten oder Vorsitzenden einer benachbarten Provinzialbehörde des­
jenigen Verwaltungszweiges, welchem die vertra<rscbliesscnde Behörde 
angehiirt. 

0 

Ueber die Tragung der Kosten des schiedsrichterlichen Verfahrens 
entscheidet das Schiedsgericht uach billigem Ermessen. 

§ 20. Kosten und Stempel. 
Briefe und Depeschen, welche •den Abschluss und die Ausführung 

des Vertrages betreffen, werden beiderseits frnnkirt. 
. Die P?rto~osten fiir solcho Geld- und sonstige Sendungen, welche 
1m ausschl1esshcben Interesse des Unternehmers erfolgen, trägt der 
Letztere. 

Die Kosten .des Vertragsstempels trägt der Unternehmer nach .Maass­
gabe der gesetzlichen Bestimmuncren. 

Die übrigen Kosten des Vert~airsabschlusses fallen jedem '.!.'heile zur 
llälfte zur Last. 

0 

vollen Sammlungen des Gr. Museums im Schlosse mit sich führt abgeholfen 
werden. kan~" einstimmig angenommen. 

!Jie. weiteren Verllllmllungen betrafen meist innere Angelegenheiten 
des \ ererns und des \'erbandes. Wir erwähnen daraus nur dass als 
?rt der nächsten. Ilauptversammlung Giefsen bestimmt wurde 'und dass 
an September erne Be ichtigung der Kanalisirung dos Mains stattfin­
den soll. 
. . Am Nachmittag wurden die Paulskircho und das Po.ulu museum be-

s~chl1gt,. welcb' letzteres geradil in den letzten Wochen durch reiche 
lttrndob,Jekle vermehrt worden bt, untl in dem Ilerr Gymnasiallehrer 
IJ~-. Weckerling von Worms den Führer zu machen die Güte hatte. 
f!1eran .. sch~oss ~icb ein Besuch des Stadthauses und d~r o.usgedehnten 
l~ollerraumhcbkeiten der Werge r 'sehen Brauerei. 

. Wü_rttembergischer Verein für Baukunde. 7. Versammlung, am 
25. Apnl 1885. Vorsitzender: Ol.ierbaurath v. Ilfrne l. 

~ach Erledigu~g des geschäftlichen 'fbeils der Tagesordnung hielt 
Ing~n1eur lfaupt emen Vortracr über den Bahnhof Stuttrro.rl in 
K r_i e g . u n ~ F.r i e den, dcsse~ Centrnlweichen und 1lessen E~tlastuug 
du1 eh eme \ erbmdungscun-e zwischen Cannstadt und Feuerbach". Dieser 
Bahnhof ist bekanntlich Kopf-tation mit zwei, je vier Geleise enthalten­
den Per ,onen~allen und dazwischen liegenden \v artesälen (vgl. Försters 
~llgem. ß~uze1tung 1 67 . 3.5 l ff.). [{erlner bemerkt, das. die beiden 
ilauptgele1se näch t den \V arteslilen welche zum A ufstellcn der durch­
gebendeu __ Per onen.züge vorzugsweise' dienen nur 180 m verfügbare Lü.ngc 
haben, wahrend die Personenzüge unter gewöhnlichen Verhältnissen bis 
zu. 200 m messen, die ;\Jilitiirziige zum Tro.nsport eiues Infanterie· ßtt­
ta1llons aber 312 m erfordern. Allerding$ seien noch drei Kopfgeleise 
v?u 300 m .~nd mehr Lrtnge für durchgebende Züge verfügbar, allein 
dieselben musse11 auch von. der üherwiege~den lleh.rheit der Güterzüge 
benutzt \~e.rden, so dass beide Hallen zu~le1ch als Gulerbabnhof dienen. 
Zur Bese1llgu11g die er lli~ stände bat Hcclner mehrere neue Geleispläne 
entworf~n, ~eiche er der Yersammlung vorlegt und ei.ugehend erläutert 
auch. 011t Rneks_icht auf die bevortitebende Einrichtung von Centralweichcn'. 
Schhcsshch. zeigt derselbe rnelirere Entwüi.fe zu directcn Gelei$verbin­
dungen _zwischen den benachbarten tationeu Cannstalt und Feuerbach 
hezw. !~a.~en}iausen, wodurch da Einfahren der durchgebenden Güter­
uud .lI1hlar~uge nach Stuttgart entbehrlich und so der clorticre Bahnhof 
entlastet wurde.: Die e Yerl.Jintluugen bedürfen wegen des 'iiber 50 m 
betragenden Hohenunterschied · bei 1°io Maximalsteigung, einer verhält-
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11issmfi~sig i::rossen, tht'ilwei:e durrh l'llllstfwilige Schlingen zu erreich n· 
den Entwickelung. . 

An diesen Vortrag knüpft sich eine Erört1 rung, an welcher ich 
u. A. Ba11•atb Rheinlrnrd u111l l'ruf. l,aissl1• hetheiligeu, "clcher letll 'J' 

im Interesse des reisenden 1'11hlik11ms 111chrere den Bahnhof• 'tuttgr1rl he· 
trefTencle Wün ehe ausspridd. 

Vermischtes. 
Zusammensetzung der technischen Prüfungs-Commlssionen In Preu en 

für das Jahr 1885,86. [Jie K<iniglichc tcchnisrhe Ob r· l'rüfun" ·Com· 
mission sowie die Küuiglirheu techrii~chen 1'1 üfuU"•·('ommi ion n b z ~. 
in Berlin, Aachen urnl Ilanno,·cr sinu für da Jahr \Olll 1. Aug 1 t 1 5 
bis dahin lf 6 wie folgt z11sammengcsctll: 

a) technische Ober·Prüfungs·('ornmissiun in B rlin: 
Ober-Bau- und Ministerial·llirector • c h 11 e i der \ or itzend r. 
Ober-Baudirector i:i c h ii n f e 1 1 er, Stellvertreter. ' 
Ober- Bandirector Herrmann, Uehcimo Obor· Ihn 1the fJrund 

Siegert, Gercke, Schwcdler, Baeusch E'rnnr. Wiebe. Oh r· 
beck, Hagen, Griittefion, Ueheimer Ol;er·Banr~th und l'rof or 
Ad 1 er, Geheime Obcr-Baurätho K ü 11 unrl S l' h r o e d r Geheimer Olirr­
Hrgicrnngsrath Spicker, Ober·llufha11rath Per. ius /; h im Bur the 
~ozl.owski, .Starabke, ,1<;11<lell, Nath, J11ngnickel, .'I' m nn, 
behe1mer Re~1crungsrnth 1 rofessor lte 11Iea11 x, ( i li •imer B rgr tb t i · 
bauer, Reg1enmgs- und Bauräthe Keller, Emmerich v. 'l'ied • 
mann, Profos oren l!'ink und ll•irmann, ~:i enbahn-[Jirl!ct~r Wich rt. 

b) technische Priifungs-l'ommi sion in B rlin: 
Geheimer Obor-Baurath 0 b erb c c k, Vor•ilzcnd •r. 
Geheimer Ober-Baurnth n. !>. F 1:1111 in i u ~, 1. Stcllvertr ter. 
Geheimer Baurath St am bk c, 2. Stelhcrlr ter. 

. Oeheime Bcrgrfltho Dr. Wcdding und GeLau r, li boimcr R -
g1eruugsrath uncl Professor l>r. n a II ck' l'rufeiisoren (' 0 n II t i II 11011 
llr. ~örgens, Geheimer Banrath .Jungnickel, Hegi rung. uml Baurath 
Y· '.I1edernann, Vermess11n!.\'s·!Jirige11t Lieuterm11t a lJ. Erfurth, thu­
mspeclor 11e11 w i g, Professor II ii r man n, 8benbahn Bau- und B trieL • 
lospector IT ou ss e 11 e, Professor Dr. !{ or 1, Rrnrath und l'rofe or K ü h 11, 
I.and- ~auinspector uni! Professor Wo 1 ff, Profe r n Mo)' r u11 J 
Dr. Winkl er, Wasser-Bauin.pector Werner, llr. Weyl, l'rof or 11 
Brandt und Dr. du Bois-lteymoud, Rc.rierung -B um i ter l'f iff. 
ho ven. 

c) technische Prüfungs-Commission in Hannover: 
Regierungs-Prflsident v. rn nach, Vorsitzender. 
Ober-Bamath und Geh. llPgit•rung mth [Jurlach, t. t fü rtr ter. 
Regierungs- und Baurath Buh R c, '2. Stell\'crtretßr. 
Geheimer Rogicrungsralh Fr 1i h, 3. Stelh crlreler. 
Regierungs- und Baumth Sa8sc, <lcheime Itegicnrng 1 th Pro· 

fessorcn l>r. Rühlmnnn„11mt Hase, l'rofessorcn Kerk, l'lrich, Hi •hn, 
Haurath und Professor K n h 1 c r, ProfC'ssorcn llr. K i c per t 11111! l>r. J o r1l n 
füsenbahn·Bau- uud Bctricbsiuspcctor S eh wo ri u g, Hegicruug -lhumc.i te; 
Mathics. 

d) technische Pr1if111q~s-Commission in Anchon: 
Rrgicrungs·Prf1 ·ident v. II o rr mall n, \'ur;itzellller. 
Regierungs- und Baurath K ru s c, Stell ver! reter. 
Geheimer H<'giernngsrnth Professor [Ir. lt i t t c r, Baurath u111l l'r 

fessor Dr. Heinzerling, l'rnfcs·or llr. IJclmert, Baurath llieckhoff, 
Professoren J.<:werbcck, v. Uizycki, Herrmann, ltiedlcr untl 
Dr. Holzapfel. 

Ueber BetonbauteP. In No. 55 die <'s lllatles w1111le 1ihcr 11i um· 
fangreichcn BctonbautC'n in der Gegend rnu Lyon horicht •t und uament· 
lieh die billige llerhlcllung dos l\l(lucrwcrks 1.u ·1- 8 .\lk. 1l l'uhiku1et r 
hcrvorgcholicn. 

llcrnrtige billige Bauaulifühmngen sil!ll jcilrwh nur m•~"li h L i 
ausserge\\iihnlich billiger Beschnffuug der Huhmall'riulicn 111111 d r Arl1 it • 
lcistungen. Die Art 111111 Weise dieser Ausfiihrunl!'ell hictd tm und für 
~ich nicht.8 Neues, zu allen l.citou si111l Betonhaut u au. geführt, im \lt •r· 
thum, im ~littclallt·r wie aud1 in ucnon•r uud ucue tcr Zeit. Wo die 
Verhfdtnisse namcntlieh in Bezug auf Be ·chalT1111g d r Mat nalicu 11 -

sonders gün tig lici:ron, wird man olcts mit Erfolg die c Art rl r B 11 u • 
führung wählcu kö1111c11. Bei \'crwcndung guter lnlcri lieu nnd • • 
schicktcr Au~fiihrnng kil1111t•11 j.!rgeu die ~uliditflt der II tonbaut 11 rh h· 
liehe Einwendungen gewi.·s nicht gemacht wenlen, und chcn o w i •li 
wichtigsten \ asserbautcn aus Betun hergc ·teilt 11 erden, i t 11 ·h die e 
Bauweise für Ilod1hautcn uicht mimlcr cmpfohle11swerlh. 

Wf1hrend man ehedem u11tor Bl'lon ausschJicgslich ciu 0 m 11g au 
Steinschlag und Mörtel \Crsta11d, sind tlio Nam ·n Ki1·slietou, hlacken· 
beton etc. in neuerer Zeit <iltcuso nllg«'111cin geword1•11, Ullll in gl ll'hnr 
Wei8o wie zur Untcrltdtung von,\, plmlttilrns en ciu llltonltett 11 Ki , 
Cement und Sand herge.~tcllt wird, !lägt auch • 0 icm11wl mehr Br. J nk n, 
aus demselben Material die Fuutlumcnto f1ir ltotleuteud Ho b· md \V r· 
bauten auszuführen. 

Doch i8t _nicht zu verkennen, dafä 111an viel euer g n i t i t, t lt 
.Mauern aus kunstlichem oder natiirlichcm lie ll'in B tonm 11 ru io t rken 
Dimensionen aus7.uftibrcn al in <•Niugercn Alimc "i i n m ut 
lil'h hPi Ilorhl1auten vorkommen~ 

-
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Der zur Beratbung stehende Entwurf zu neuen . atzungen i t 
auf Grund eines von Baurath Rb ein bar d vorgelegten Entwurfes nach 
eingebender Beratbung des Ausschusses in dreimaliger Le ung und in 
sechs langen Sitzungen zu Stande gekommen. Von den bi her giltigen 

tatuten weicht derselbe insofern ab, als der Ausscbu nur alle zwei 
Jahre, statt jährlich, gewählt werden und die Per on des Vor tande ( or 
sitzenden) alle zwei Jahre wechseln soll. Weitere Neuerungen ind: die 
Aufnahme von ausserordentlichen, d. i. jüngeren, nicht stimmberechtigten 
llitgliedern und von Ehrenmitgliedern, ferner die Erledigung der Auf­
nahmegeschäfte durch den Ausschuss (bisher durch die ordentlichen Ver­
sammlungen) und die Einrichtung von "geselligen Vereinigungen~ ohne 
Beschlussfassung, aber mit technischen Mittbeilungen und Krörterungen) 
neben den ordentlichen Versammlungen. Nach theilwei er lebhafter Be­
ratbung wurde der Ausschuss-Entwurf mit nur geringen Abänderungen 
einstimmig angenommen. 

Am darauf folgenden Vormittag (3. Mai) besichtigte der Verein die 
Materialprüfunj!'sanstalt im K. Polytechnicum, wobei der Vorstand der­
selben, Prof. Bach, einen einleitenden Vortrag hielt, sodann die ein­
zelnen Apparate in Tbätigkeit ge etzt und verschiedene Zerrei -, Zer­
drtick- etc. Proben vorgenommen wurden. Daran scblo ich ein 
gemeinsames Mittagessen, welches durch zahlreiche Tischreden ge­
würzt war. 

WUrttembergl1oher Verein flir Ba11kunde. 9. Ver 
16. Mai 1885. Vorsitzender: v. Hlnel. 

Nach Erledigung des Protokolls und der Einlii.ufe wird eine Com­
mi ion von 9 Mitgliedern bestellt zur Begutachtung de durch den Han­
noverischen Verein bearbeiteten neuen Entwurfs iu einer Honorar­
norm für Ingenieur - Arbeiten. Einer anderen ommi sion wird die 
Behandlung der durch die neuen Satzungen eingeftihrten ,,geselligen Ver­
einigungP.n" tibertragen. 

Oberbauratb v. Morlok erhielt sodann das Wort zu dem angektin­
digten Vortrage über den "Bahnhof Stuttgart" und äu erte ich un­
gefähr wie folgt: Bei der im Jahre 1862 geplanten Erweiterung de 
Hahnbofs haben die Techniker nur über geringe Breite und Länge der 
Gesammtanlage disponiren können und haben sich daher genötbigt ge­
sehen,_ die für die 500 m langen Gtiterzüge, eben o gros en Militärztige 
und fur den Rangirdienst nöthigen Geleise mit den Personengelei en zu­
~ammen zu legen, anstatt sie, wie die anderwärts ge chieht, je in be-
onderen Gruppen in die Verlii.ngerung oder eitlich des Personenbahnhof 

zu rücken. Hieraus schon dürfte hervorgehen, das dieser Central- und 
Kopf-Bahnhof unter sehr erschwerenden Umstii.nden zu projektiren und 
auszuführen war, noch mehr aber, wenn in Betracht gezogen wird, das 
derselbe zugleich einen iranz ungewöhnlichen Localnrkebr zu bedienen 
bat, der häufig Extralocalzüge erfordert. Es wäre wohl ent cbuldbar, wenn 
bei der beschränkten Länge TOD 850 m und einer durcbschnittlicben Breite 
Ton ca. 90 m der Betrieb über ungünstige und lästige 1o;1nzelanordnungen 
au klagen hätte. Dies ist aber gar nicht der Fall, indem du Ein· und 
Alllfabren sämmtlicher Personen- und Oiiterzüge, sowie das Rangiren 
del'lelben ganz anstandslos und regelml.ssig TOD tatten gebt und den 
Reiaenden groaae Bequemlichkeiten geboten sind, beim Abgang und bei 
~er. Ankunft. Sollten jedoch bei weiter anwachsendem Verkehr die 
Jetzigen Einrichtungen nicht mehr gentigen, so wl.re Abhilfe möglich 
durch. foliende Mittel, welche schon hei Projektirung der bestehenden An­
lage ms Auge gefasst und tbeilweise schon jetzt in Anwendung gebracht 
worden sind: 

1. Anlage von Rangirgeleisen auf den benachbarten tationen Cann­
Ptatt und Zult'erbausen so dass im Bahnhof Stuttgart das Rangir­
geschäft sieb auf einfaches Abstellen und Aufnehmen der tutt· 
garter Wagen beschränken wiirde. 

2. Centrale Weichenanlage, für welche schon in den 60 er Jahren ein 
Signaltbnrm erbaut worden ist und welche in naher Zeit zur Au · 
fiibrung gelangen wird. • 

S. Die zur Vereinfachung des Po~lumschla~s auf dem Hahnhof her­
geatellten Versenkungen und unterirdischen Gewölbe, womit die 
Verbriugung der Postwagen und Efl'ecten zum Postgeb!iude er­
leichtert wird. 

<l. Venollkommoete maschinelle Einrichtungen zum Heben der La ten 
nnd zur Bedienung der Drehscheiben und Weicben, wie solche 
auf den englischen Bahnhöfen elngefiihrt sind. 

In~enieurHaupt erwidert, dass der Vorredner einige seiner Aeu e­
rungen m der 7. Versammlung, z. 8. betreft'end die Llnge der illtl.r­
züge, missverstanden zu haben scheine, wu ich leicht dadurch erkllre, 
dass der$elbe seinen Vortrag nur durch die Zeitungsberichte kennen ge­
lernt habe. Die Erörterung &pinnt sich zwi eben beiden Rednern noch 
eine Zeitlanfl fort, ohne jedoch zu einem be timmten Ergebni zu fiibren, 
worauf der Gegenstand verlas en und die Sitzung ge chlo en wird. 

Am 23. l\lai fand, gemäs den neuen Sati11ngen eine er te ge­
sellige Vereinigung statt mit Erörterung derFrage von der Hebung 
des Fremdenverkehrs in Stuttgart. Eingeleitet wurde die elbe 
durch einen kurzen Vortrag des Baurath Rheinbard: der weitere Ver­
lauf war durchaus anregend, belebt und befriedigend. 

Am 7. Juni folMte sedann ein ehr gelungener, om Wetter be· 
irünstigter Fam i 1 i en-A u sfl ug nach der Burg Hohe nzo 11 er n an 
welchem sich auch zahlreiche Damen betheiligten. Zuer t wurde da 

land cbaftlicbe Aeu ere der Burg, die geniale Einfahrt, das rei~~ und 
fein ge cbmü kte Innere des chlo es, di e gelungenen Werk tu erd• 
bewundert owie die herrli he 1''ernsicbt au den 1'' n lern; dan_n -:ur e 
im chatti~ kühlen Burghofe neben der König linde" ein gemutbhche f 
Mittagsmahl eingenommen, wobei allerlei Trink priicbe, der e~.te f a~ 

eine Maj tät den Deut eben Kai er al erba?en n Burgherrn 1e e • 
liebe und heilere timmung b lebten und erhobt u. 

Der Verein deutscher Elsenbah• • Yerwaltu119en hatte unter , dem 
s. Miirz l 3 ein Prei u cbrelben erlas en. D elbe betraf: A. F:rfin· 
dungen und Verbe eruog n in der 'oo truction b zw. d n bauhrben 
Einrichtungen der Ei enbalmen; B. Erfindun en und Verbe ~rungen an 
den B trieb mitteln bezw. in der Verwendung der elben; . Erfindu~gen 
und Verbesserungen in Hei.ug auf die Central-Verwaltung der E1 e1!· 
bahnen und die Ei enbahn- tati tik, owie für hervorragende Ersehe•· 
nungen der Ei enbahn-1,iteratur. Für die rbeiten ar~n .im G~n~e~ 
neun erschiedene Prei e ~on in maximo 7500 Mk. b1 m m101m 
1500 Mk. mit einem O ammtbetrage ~on 30 000 .Mk. au~e etzt .. Dar~uf 
sind 2 Bewerbungen eingereicht worden. Die ge cbäf fahrende IJ1rect1on 
de \"erein hat nun fohtende P~i e zuerkannt: . 

In der Gruppe A: je ein Prei on _s~ .Mk . . dem l~errn R1cha~d 
c h w a rtz k o pff, Ingenieur in Berlin, fur em n 1cherhe1 -App~rat fllr 

Dampfke 1, owie dem Herrn Heindl, In pect~r de~ k„k. General­
In pection der ö terreichischen ~:i enbahnen in Wien, fur ein Oberbau­
J tem mit ei ernen Qu rschwellen; ferner ein Prei .von 1500. Mk. dem 

Herrn cbrabetz, i il-lngenieur in Wien, für eme Ton ihm con­
truirte Biegevorrichtung für Eisenbabn.scbieneo. 

In der Gruppe B: ein Prei von 3000 .Mk. dem. Herrn Mab lll, 
Ober-M chinenmei ter der G neral·Directlon der k. ~ayenscben . erkebrs· 
an talten für eine cblaucbverbindung der l>ampfbe1211ng der E1 nbabn­
wagen, u~d ein Prei on 150~ Mk: dem Her~n e~la.czek, Telegra~~en= 
Controleur der k. k. Generald1r ctlon der o terre1ch1 eh n taat :E11en 
bahnen in Wien, ftir die von ihm con truirte l,ocomotiv-Lampe mit elek­
tri eher Beleuchtung, und endlich 

In der ruppe : je ein Preia von 1500 Mk. l; Dem Herrn 
1 bricht Vorstand des tatisti eben Bureau der eh 1 che.n taatll-

Ei enbahn~n in Dresden, für die von ibm verf te Erkl rung eine tech­
ni eben Hilf mittel im Di n te der EI enbabn tati tik iur Abkürzunl( .uml 
Vereinfachung der Arbeiten bei Ermittelung der Ver~eh -Erg.bn1. '" 
2 den Herrn Bro1iu lt. llaschlaen·ID1pector der lt. E1 ababadarect1011 
Magtleburg, und Koch: bef der eetlon fij! Ei.enbabnbetrleb lm köai,t. 
serbi eben Bauten-Mini terium in B~lgrad, 

1
fur dd1e L•on den. efl~hen g~mem-1 scbaftlich verfas teu chriften .Die chu e o~omotiv u, rers UD• 

"Das Locomoti,führer-E amen , und 3. Jo~ lle~rn Frank, 1 rof! or a.n 
der techni eben Hoch chule in Hannover, fur eme Abhandlung uber die 
Widerstande der Locomotiven und I-:i enbabntÜl~e, dell W r- uml 
Koblennrbrauch owie den Etrekt der Locomoti•en. 

Penonalouhrlehten. 
Pre en. 

Des Königs Jlajestii.t haben Allergnädig t geruht, den Geh imen Re­
gierung ratb Teilkampf in Altona zum Ober-Bauratb mit dem Range 
der Ober·Regierung rätbe, ferner den Ei enbahn·Betrieh in pe1tor Mat­
tb iessen in Flen hurg zum Ei enbahn-lJire·tor mit dm Rangd der 
Räthe IV. Klas e und die Ei enbahn-Hau- und Hetrieboin pectoren Krau e 
in Altona und Bartei in Bre lau zu Regierung - und Bauräthen au 
ernennen. 

Der Ober-Rau- und Geheime Regierung ratb Te II kam p f i t m~t ~er 
Wahrnehmung der Oe chäfte eine btb~ilung -llirigenten b i dl'r Kon111-
lichen Ei enbahn·IJirection in Altona definitiv betraut, dem Eisenbahn­
l>are tor Matt hie e n i t die teile d Directo bei dem Königlichen 
Eisenbahn-Betriebsamte in (o'len burg und dem Regieru.ngs- und ~u~th 
K rau e die teile eine Mitgliede der Königlichrn E1 enbahn-D1rection 
in Altona verlieben worden. 

••• 
Der technische Hilfsarbeiter, geprüfter Civil- Ingenieur Robert 

Albert eihrt i t zum i tenten ernannt worden. 

Leser in 

Brief· und Frageka ten. 

atz 

or II. Miiller-Bre lau im Woch n· 
und 20 rer rirt. 
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TACITUS. 
Wir erfüllen hiermit rlie climerz.licbc Pflicht, d n litgli dem uml 

nlt n II rren de Verein anzuzeigen 1! un er li b \'orcinsmitglied, 

Regierungs- BaufUhrer Wilhelm Spruth, 
nm 31 •• Juli d .. 1. in einer Ueimnth zu ie en nach llingerem Leiden 
' r chieden i t. 

Berlin, im Augu t 1885. 

Offene Stillen. 

(3907) 
Der Vorstand. 

Für die • eubaut<>n der Casernemen zu 0 terode und Ortel • 
barg werden 

2 Regierungs· Bauftlhrer 
zum ofortlgen Eintritt ge ucht. Zurni eko t n werden bewilligt. 

Meldungen mit lli11111fü~ung von Z u ni •aL hrifte11 sind portofrei 
an den Unterzeii-hneh'n cimu enden. 

Allcnstei11. d1n 10. Aug"ust 1 8~. (:390l) 
Der Regierungs-Baumei ter. 

Haumgarth. 
Ein Regierung -Haunwl tl'r (mit 9 Mk. 'l'a egelrlern) otler ein Reg.­

Baunll1rt'r (mit G bis 71 ~ ~lk. Ta eg 1dPm) \\in! für einige ,\lonate zu 
Entwurfsarbeit •11 g u ht durcb Garni n - Bauin pector Herzog zu 
Li irnitz. (3!104) 

Bek nntmachung. 
Behuf Verdingung der Zimmerarbeiten ein chlie -lieb der Holz· 

lil'ferung zum ·„uhau de .Mli11nergcfiingni e beim ."trafgcfän~niss in 
l'reungt>shcim hci Frankfurt a. ~!., im Wege d r 1ilfontlichen uhmission 
teht auf Montag, den 31. dlel!le Monat , Mittag!! l:? Uhr, Termin 

im hie igen lla11h1irenu an l>ie 7.el hnung 11, di llolzl erechnung, die 
l'reisotTerte11·fo'ormulnre, die Submi ion ·, 11i allg meinen uni! heson· 
1leren Ausführungsbedingungen liegen d elh t zur Ein irht nus, die 
Prei offerten·Jo'ormular und die li onder n H dingungen ind für Mk. 2,­
ilaselbst zu beziehen. Ver Zu chi g an ein n d r drei Minde~tfvrdernden 
hleibt '·orbehnlten. 

Die Oft'erten sind versiegelt, franco mit bezüglkher Aufschrift ver· 
~ehen, vor rlcm bezeidmeten Termin im hie igen Baubüreau einzugeben. 

Prcunir11 heim, den 14. Augu t 1 5. (3906) 
Der Baurath. Der Regierungs-Baumeister. 

Het·ker. Dlmel. 
EI enbahn - Dlredlon be•lrk -Elberfeld. 

Die Anfcrth~ung, Li~forung uwi ,\11f t llun~ ei erner llach. tiihle für 
~ocomotiv chuppen auf den. Bahnhöfen_, iu . lt n un<l. m. L .tmat~e und 
Cr uzthal (etwa I i;o t ~ chm1ede· und lru.. 1 n , WlC dr 1er eiserner 
Brücken der Strerk11 Bochum. Wanne (et\\& 47 t Ei en) ollen einzeln 
oder zu. rnmen öft'enthch verdun ~n werd n. 

Zeirhnuni:en und \' rding heft lieg n im bi igen \' rwaltun~ ·Ge· 
h_m<le, Zimmer o. 7ti, zur Kin kht au • hdrück d 1 tzter n in1l 
fur 1 Mk., t1 r Z i··hnungcn für den 'elL tk te11prei vom Kanzl !vor· 
tehcr zu hcziet. u. 

llie Jo:riift'nung dl'r mit entspr ben 1 r ur hrift zu 
Angchote fi111let am 2.'i. Augu t d ,J „ \'ormitt g 11 hr 

Jo:Ib rfeld, den 9. u•u t 1 5. 5) 
Königlich" 1-:i nbahu-lllr 1ion 11. 

Ma,schinenfa, brik von C. Hoppe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 

Die Dachdecker· und Zimmerarbeiten zum Zoll chuppen auf Bahnhof 
Minden sollen in 2 Loo eo am Mittwoch. den 26. Augu t 1880, Vor• 
mlttagH 11 Uhr, üft'entlich verdungen werden. Zeichnungen und Bedin· 
gungen liegen im Büreau der unterzeichneten Oienststellc zur Einsicht 
nus. Offerten· Formulare können gegen frauco Einsendung inclusive 
l'ost·Bestellgel1I von 1,0 Mk. vom ßPtriebs·ocecretair Wartmann bezogen 
werdl•n. Die Offerten \\'ertlen portofrei und Yersiegelt mit der Aufschrift 
~Suhruission auf Dachdecker- oder Zimmerarbeiten zum Zollschuppen auf 
Bahnhof ~lindeu" erbeten. (3900) 

Könlcllche EI enbahn-Bao-In pectlon 1'Ilnden. 

Verlag von Jullu Springer in Berlin N. 
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Anzeiger zum Wochenblatt für Baukunde. 18. A.ugus~ 1885. 

Grossh. badische technische Hochschule Karlsruhe. 
Studienjahr 1885/86. 

Das Studienjahr zerfällt in zwei Semester. Das Willtersfmester dauert vom 1. October bis 15. März, das Sommersemester vom 15. April 
bis 31. Juli. Das Programm, wt>lches die Aufnahmsbedi11gungen, das Verzeichniss der Vorle-ungen und Ue~ungen und die Studienpläne der einzelnen 
Fachschulen enthält, ist von der Dirertion der technischen Hochschule und durch den Buchhandel zu beziehen. 

Iarl!iruhe, den 10. August 1885. (3903) 
Dlrection der Grossh. bad. technlsehen Hoehschule. 

B a. um e i s t e r. 

Baumgä.rtner's Buchhandlung. Leipzig. 

Unlängst gelangte zur Versendung und ist in jeder Buchhandlung zu haben: 

Be elflt•lfll:111a 
der 

wichtigsten Zeitschriften des Hoch bau wesens. 
:a::a.nd. buch 

für Architekten, Baumeister, Ingenieure, Studirende der Baukunst etc., überhaupt für alle Benutzer der bautechnischen Zeitschriften in öffent­
lichen Bibliotheken herausgegeben von 

1. KODITEK. 

Ueber 10 Bogen Gr.-8. Elegant gebunden 6 llrla.rk. 

Dies neue Repertorium - eine Novität von Wichtigkeit für jeden Baubeßissenen - ist systematisch nach den verschiedenen 
Gebäudegattungen geordnet und umfasst alle wichtigen bautechnischen Zeitschriften bis Anfang 1884. Vermöge seiner sehr praktischen Ein­
richtung, seiner eleganten Ausstattung und trotzdem geringen Preises dürfte sich das Werkchen in kurzer Zeit allgemein einbürgern und als 
ein unentbehrliches Hilfsbuch sich erweisen. 

Das Centralblatt der Bauverwaltung 1884, Nr. 50 Rpricht sich folgendermassen darüber aus: 
(3908) 

Wir haben hier eines jener Erzeugnisse emsigen Bienenfleisses vor uns, denen man die aufgewandte mühevolle Arbeit nicht ansieht, 
die aber allen Benutzern fachwissenschaftlicher Zeitschriften eine bequeme und hochwillkommene Stütze sind. Aus ntcht weniger als 37 Zeit­
schriften sind alle auf das Ilochbauwesen bezüglichen wichtigeren Erscheinungen, nach Gebäudegattungen geordnet, verzeichnet. Unter 
den aufj\'enommenen Zeitschriften befinden sich 29 in deutscher Sprache erscheinende, 5 französische und 3 englische. Der fteissige Verfasser 
bat sieb mit seiner trefflichen Arbeit den lebhaften Dank der Fachkreise - der Architekten, Ingenieure, Studirenden der Baukunst u. a. ''" -
verdient. Für die Ausstattung gehührt der Verlagshandlung die vollste Anerkennung. 

Ein im Hafen von , tolpmünde stationirter betriebsfähiger grösserer 
fiscaliscber Dampfbagger Mil verkauft werden. 

Maschine und Kessel sind gut erhalten, letzterer ist fast neu. Stünd­
liche Leistungsfähigkeit des Baggers rd. 90 cbm Sanduoden. Die Besich­
tigung des Baggers ist nach vorhPrgehender .l'lleldung bei dem Hafenbau­
schreiber B ü t o w zu Stolpmünde jederzeit gestattet. Nähere Beschreibung 
des Baggers und Verkaufsbedingungen sind im Bureau der Bafen-Bau­
inspection Colbergermünde einzusehen, bezw. von daher gegen Erstattung 
'on 2,00 Mk. Abschreibegebühren zu heziehen. Angebote sind bis zum 
12. September er., Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten zu 
richten, zu welcher Zeit die Eröffnung derselben im Hafenbauinspections­
Burean erfolgen soll. 

Colbergerm ünrle, den 14. Au1tUst 1885. (3909) 
Der Hafen • Bauinspector. 
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!.nderson. 

Eisenhütten - und Emaillirwerk 
Franz Wagenführ 

TANGERHÜTTE 
liefert als 

aU11seblldetste Speelallt&t: 
Gusseiserne Fenster 

jeder Con:oztruotion 
laut Catalog No. 9 (3848) 

in unDbertroft'ener Jllodellauswahl 
sowie auch nach neuen .Mod1llen. 

Stückpreise 1chliu1en ModdlkoBttn ein. 
Tranaport-Ramponage 

Ist durch Versicherung gedeckt. 
Franeo. Lieferungen werden nach Vereinbarung Dbernommen. 

Regierungs-Baumeister. 

Elau1ieoh.:n.1.soh.es Elureau 
Berlin W., Sohlllstr. 19, am Lützowplatz. 

Jür ~oorlribrnbr 
t~iflirt fein empfe~[enßmert~ml ~1ittd, mle 
t1111otbffer !Dun cf e 1' 1 019et.a1rmrdJ1r 
•.a.arlr.alr.am. !Derfdbe befiirbert In un• 
aeabnter !Ueife ben ~aanuu~I, reinigt bie 
.to1>fbaut, btftltlgt ble fo läftigen \5~u1>1>en 
unb 11lebt bem er1r.aatm t.aare in 10 bil 
14 ~asen feine urf17rüngli~e Sarbe aurüct. 
~ür ben firfolg garantire. !Jh'o Slaf~e mit 
~tbrau~hnmeifung Dtrfenbet au 2 l]Jlf. 
60 $f. fran!o gegen 'la~nabme ober na~ ~In• 
fenbunA bei !Bttragel l1>ot~e!er l•••el, 
.tö \lf ~enbro ba. (3643) 

Stä.d.tieohe ::Sa.uge'W'erksoh Ule 
zu IDSTEIN im TAU lJS. 
_ Beranbildung zu Baugewerksmeistern. Abgangsprüfung nach der 

Profungsordnung vom 6. Sept. 1882 vor einer König!. Prüfungscommission. 
Vorcursus beginnt 5. October, Wintersemester 2. November. 

Programm und Auskunft kostenlos durch die Direction. (3864) ----

Trockenstock 
von . .L llleeleld, Bildhauer, 

ll. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
lu1 III üflll11 und iat ao leicht wie Steinpappstuck. (2790) 

Kann sofort Hell 4er Berestipng geaalt aad vergoldet werdeL 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 

Proqecte •ende f/f'aN tmd franco. Tdeplwn·Arucliluu Xu • .S7i. 
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Inhalt: Uebcr das staatswissenschaftliclle Rtudlum im Ilinblick auf die tnatsciseubabn-Verwaltung. - Strasseubrücke in Verona. - Ueber die Verbesserung des Fahrwassers 
der Unterweser. - Vereinsnachrichten: Die 26. Hauptversammlung des Vereins deutscher Iugeuieure zu Stettin. - Württembergischer Verein für Baukunde. -
Ycrmischtes: Circulurcrlass, betreffend das Verfahren bei Vorbereitung, Ausführung 1rn<l Abrech1mng staatlicher Hochbauten. - Die Ausflüge beim Delegirtentage 
111 Breslru1. - Auszeichnung an Tecbnikcr. - Bücherscllnu. 

Ueber das staatswissenschaftliche Studium im Hinblick auf die Staatseisenbahn-Verwaltung. 

~
III~!"'" m•teh"d'm Titel i•t in Hoft 3 d" Acohivs für Eiscnbahnwe en ein der Feder des bekannten 

~~ National-Oekonomeu G u. ta v Co h n entstammender 
il Aufsatz erschienen, der auch in diesen Blättern einer 

kurzen Besprechung werth ercheint. 
Ueber die durchaus unzureichenden Kenntnisse, welche die 

juristisch vorgebildeten höheren Eisenbahnbeamten bei ihrem Ein­
tritte in den Staatseisenbahndienst für diesen mitbringen, ist 
gerade auch im „ Wochenblatt" schon so oft Klage geführt 
worden, ohne in den mei tbetheiligten Kreisen auf etwa anderes 
zu stossen, al souveränes Nichthörenwollen, dass es als eine 
grosse Genugthuung erscheint, endlich au. solcher Feder und 
an solcher Stelle ein so abfälliges Urtheil über die Befähigung 
unserer hliberen Eiseooahn-Verwaltungsheamten mit ihrer gegen­
wärtigen Ausbildung für ibre Berufstbiiti<>keit zu finden. Denn 
hiirter kann ein Urtheil nicht wolil laute~ als das vorliegende. 
~uf Seite 257 wird ausgefiihrt, das alle' anderen Studireuden, 
im Gei.tensatze zu den Juristen durch die Art und den Umfang 
ib!er. Wissenschaft dazu g e z w ~ n gen iud, ihre tudieuzeit zu 
Wtrkhchem Lernen auszunutzen während der Jurist eine 
akademi.scl1e Freiheit im vollsten ·~laas e geuie sen oder viel­
n~chr m.issbra~cben kann. Bei allen anderen todirenden lässt 
sich, wa•der nn Gegematz zu den Juristen, da Examen, das sie 
a~wl.~gcn ~1ab;u, „nich~ auf irgend einem abgekürzt1•n Wege 
cr)ecl1~eo, rndcru etwa die akademi. ehe Freiheit von 2-3 Jahren 
mit ern~m selll'. schülerhaften Eiupanken während 2-3 Monaten 
ausgeglichen wird". 

Uu~ wrno es schon so mit dem Studium der eigentlichen 
Rechts.wissenschaft bestellt sein soll so ist eile 263 zu lesen 
dass _sich. das Studium der Staatswi '. enscl;aften im We. entliehe~ 
auf Clll e10focbcs Belegen gewis. er Collegien beschränkt, wobei 
bemerkt werden muss, dass hier scheinbar nicht einmal ein 
schülerhafte~ Einpoukeo das Veri;üumtc oachbolt. 

Nun, u.nd diese höheren juristisch vorgebildeten Verwaltungs­
beamten s1ud spüler die Herren in der Eisl'nbaboverwaltun" 
sie stehen allen Technikern um 10 und mehr Jahre vor! Scho0~ 
vor 40 Jahren ~chrieb Robert Mohl: „Alles Pandekteuwissen 
der Welt wird das grossc Räthscl einer Versorgung und Be­
herrschung der Proletarier uicht lösen" und: „in allen diesen 
Fragen · - nämlicl1 Organisation der Arbeit durch Zunftgesetzc 
oder Gewerbefreiheit, Schutzzoll oder Freihandel; Verhütung der 
Uebervölkcruog und Unterbriogun" der Auswanderer - i t der 
Rechtspunkt nur Kleinkram im V~rgleiche mit der ocialen und 
staatlichen Bedeutung". Gustav Cohn schliesst. ich dem voll 
an und wir wollen hier für unseren Zweck noch hinzufügen, 
dass das umfassendste juristische Wissen zur Lösung der Frage 
der sachgemässesten Bewirthscbaftung uo erer neuesten Ver­
kehrswege nur sehr geringe Beiträge zu liefern vermag. 

II rr Professor Co h n schlägt zur Abhilfe dieser grossen 
~iss~tändc verlängertes, d. h. 4jähriges tudium, Ablegung der 
Examen vor den Professoren der Univer ität und Einführung 
eine~ weiteren mindc. tens 2jährigen staatswis en chaftlichen 
Studmms au den betreffenden Semioarien der Universitäten nach 
Ablegung des Assessorexamens, d. h. al o nach der erstell prak­
tischen Ausbildung für diejenigen Asse soren vor, welche sieb 
während ihrer Ausbildungszeit und im Staatsexamen hierfür als 
besonders geeignet und begabt erwiesen haben. Dabei weist er 
auf da::; 13 •ispiel der höheren militärischen Au bildung auf der 
Kriegsakademie hin. 

:Wir. enthalten. uns hier jeder Kritik über die e Vor chläge 
soweit die allgemeine Staat verwaltung in Frage steht, dagegen 
fordert die Abhandlung soweit es sich um die Ei enbahn-Ver­
waltung handeit zu einigen Bemerkungen berau . Herr Professor 
Co h .n weist ':"icderholt darauf hin, da s die nngün tigen Er­
geb~i. se ?,es Jetzigen Ausbildungsgange im We entliehen darauf 
z~rockzufuhren ·eico, dass der junge tudirende der Sta.ats­
w1ssenschaft und ihrer grossen Wichtigkeit vermöge serner 
J.ugend und Unerfahrenheit mit den Anforderungen de prak­
t1s.chen Lebens noch nicht das nöthige Ver tändni s entgegen 
brmgen könne und verlangt daher nochmalige eingehendes 

Studium in reiferem Alter nach der Referendariatszeit, indem er 
voraussetzt, dass der zukünftige Ei enbaho-Verwaltungsmann als 
Referendar auch im Ei enbabn-Verwaltungsdieost praktisch aus­
gebildet werde. 

Wozu nun aber diesen Umweg, diese Weitschweifigkeit, wo 
sieb für die höhere Eisenbabu-Verwaltung ein weit geeigneteres 
Material in den Eisenbahntechnikern darbietet? 

Mag immerhin zugegeben werden, dass das Studium der 
Rechtswissenschaften da logische Denken schärft und hierdurch 
für staatswissen cbaftliche Studien als gute Vorbereitung dienen 
kann, mathematische und technische Wissenschaften sind hier­
für mindestens ebenso geeignet, be onders wo es sieb um die 
Verwaltung einer Eisenbahn, einer sowohl in Bau, Unterhaltung 
als Betrieb vorwiegend technischen Einrichtung handelt. Hier 
sind technische Kenntnisse, auch für die höheren Verwaltungs­
beamten, kaum zu entbehren und wollte man diese etwa auch 

1 noch von dem Juristen verlangen, indem man - wie dies neuer­
dings an mebrereo Hochschulen geschieht - diesen Gelegen­
heit giebt, sieb einen allgemeinen Ueberblick über solche in 
Vorlesungen über Eisenbahubetriebslehre anzueignen, so erhielte 
man scbliesslicb trotz sehr verlängerter Studien und Ausbildungs­
zeit Beamte, die weder Recht verständige noch Nationalökonomen 
noch Eisenbahntechniker wiir~n, weil sie auf keinem dieser Ge­
biete längere Zeit selbständig prakti cb thütig gewesen siad. 

Hier sei noch als Beweis für die Richtigkeit des grossen 
Werthes mathematisch tecbni eben Wissens als Unterlage wirth­
schaftlicher Eisenbahouotersucbuugen darauf hingewiesen, dass 
solche in vollkommener Selbständigkeit und erschöpfender Breite 
überhaupt nicht durchgeführt werden. könn~~· we.nn man sieb 
nicht über die Selbstkosten des Betriebes, uber die Folgen von 
Iostradirungslinderuog u. dergl. mehr auf diese Selbs~kosten .aus 
eigenem Wi sen ein eigenes Urtbeil bilden kann. Die ~.rbeiten 
von Schübler, Teilkampf, Launhardt u. A. zeige~ so 
recht deutlich, was mathematisch technische Unterlage zu leisten 
vermag. . . . 

Nun kommt aber noch em Punkt 10 Betracht. Der JUnge 
Jurist i t nach Co h n zu unerfahren mit den Anforderungen 
des praktischen Leben , um deu staatswis. eo chaftlichen Studien 
die nöthige Wärme uud das erforderliche yerstäodoiss ~ntgegen 
zu bringen. Ond hier wird sich der E1senbabntec~.01ker . un­
zweifelhaft dem Juristen i1berle<>en zeigen, denn vermoge semer 
Studien besonders aber währe;d seioer praktischeu Ausbildung 
als Bauführer steht er dem praktischen Leben viel näher, al 
der Rechtsve;ständige. Besonders bei Bauausfübruogen steht 
er mitten im praktischen Leben und in seinen Anforderuogen 
u.nd lernt vorzugsweise auch die ociale Seite desselben aus 
eigener Anschauung und eigener Thätigkeit kennen. 

. Wenn also überhaupt nach abgelegtem Staatsexame? n~ch 
weitere höhere Studien in staatswis enschaftlicheo Semtnaneo 
tattfinden sollen, so lasse man an solchen die Eisenbalrntechniker, 
~venu man sieb nicht ganz auf sie beschränken will, miodeste?s 
in demselben Maasse Theil nehmen, wie die juristisch vorg.eb1l­
deten Eisenbahuleute. Der Erfolg wird dann ja sehr bald zeigen, 
bei welcher Vorbildung bessere Früchte gezeitigt werden. J?a­
gegen ist aber entschieden Einspruch zu erheben, dass nur em­
seitig juristisch vorgebildete Beamte für die höhere Eiseuba~n­
Verwaltuog weiter ausgebildet werden. Technisches Wissen ~st 
hier mindestens ebenso wichtig wie Gesetzeskunde und Kenutmss 
aller einschlägigen Rechtsverhältnisse. 

Man wird vielleicht, gerade von technischer Seite entgegnen, 
dass dadurch der Techniker seinem eigentlichen Berufe wieder 
mehr und mehr entfremdet werde. Wir können das aber nicht 
zugeben, denn n. A. ist von einem Eisenbahntechniker zu 
verlangen, dass er seio techui ches Werk nicht nur zu er­
richten und zu unterhalten, sondern dass er es auch zu betrei­
ben und zu verwalten vermag, ja wir ind sogar der Ansicht, 
dass diese letztere Können unentbehrlich i t, um zu ver­
hüten, da s die techni ehe Anlage einer Eisenbahn unzurei­
chendes Stückwerk bleibe. Der höhere Eisenbahntechniker 
muss daher auch Verwaltungsbeamter ein; nur wenn er das 
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ist und weno daher auch 
die maassgebenclen höheren 
Eisenbahn - Verwaltungsbe­
amten vorzugsweise aus den 
Technikern entnommen wer­
den, kann von einer durch­
aus sachgcmäs en Bewirth­
scbaftung der Eisen bahnen 
die Rede ein. 

Damit soll keine wegs ge­
Ragt sein, da s dieJuri ten in 

der Eisenbahn-Verwaltung überhaupt ntb hrlich wären. Zur Bear­
beitung der vielerlei Recht fragen werden olche 'ielm hr tets 
vorhanden ein mü . o; nur nehme man daoo hierfür be ser 
wirkliche Juri ten, al o Beamte, cli cbon in d r Praxis als 
Ric•hter oder Recht anwälte tanden und . ich hier b w!lhrt haben, 
nicht aber Per. onen, die weder vollkommene Juri ten, noch 
Nationalökonomen ind, von deo mei t n Zweigen de Ei. eo­
bahnoieu te al , 'icbttechniker wed r K ontni ooch für die­
selben Ver. tAndni haben. Ffir die Ei eohabnbetrieb - uod 
Verwaltung b amt n wird aber der Technik r tel al das ge-
eignet. te Material bezei hn L werden mö eo. - 1. -

Stra. enbrücke in V crona. 
En~in ering 17. April. 

Durch die gewaltigen 
Regengüs e in Oberitalien 
im Herbst des Jahr 1 8:.! 
wurde unter anderen auch 
die aus dem vierzehnten 
Jahrhundert stammende 
massive Strasscnbrilcke in 
Verona zer tllrt. Für die 
Wiederher tellung der elbcn 
wurde eine Lichtweite von 
88 m ohne Einbauten in 
das Flussbett gefordert, 
denn der Fluss hat hliufige, 
plötzliche und sehr bedt•u­
tende Hochwa ser. Die 
Höbe reicht nicht au , um 
eine gewöhnliche Bogen-

. 
. \ 

brücke mit ilber dem Bogen liegender Fahrbahn herzu teilen 
und man lt'gte daher die Fahrbahn zwi chen die Tragbögen 
( iche die kizzen). Die letzteren be teh n au zwei krei förmig 
gekrilmmt n Gurten mit doppelter. eitlich rGitlerwerk v rsteifung. 
D r Kämpf r liegt ti ·fer al die Fahrbahn und der 'cheit 1 so 
hoch, da die Hübe über dem mittleren Theile der .Brücke die 
Anuringung eine. oberen kräftigen u rverbande der Haupt­
träger ge tattet ( iehe Figur 3). Die 1''ahrbahn wird durch Ver­
ticalen getrag n, die gleichfall au Gitterwerk berge lellt ind; 
die zwi eben den elb n bdindlichen Lling. träger der Fahrbahn 
haben doppelte Gitterwerk und parallele Gurte. 

Die Hauptdirnen ionen ind folgende: 

Axenweite de Trlig r 111 
Pfeilhöhe der Tragli g 11 ~. 5 
Breite der Brücke . . 11 2:.! 
Höhe der ßogentrllger • 1 :{ " 

Die Fahrbahn i t auf Quertriger in 2 m 
Entfernung mittel t gewellter PlaU.ea laerge-
tellt, auf welchen die Be cbotteroog Ji 

Die Fn . teige sind mittel t gerippter Platt o 
gebilclrt. Da. Ei. en d •r Hriicke wiegt 400 
Tonnen und ko. tet l , 000 .Mk., pro Tonne 
42 1 ~lk. l>ie Widerlager kosten 7:! 000 .lk., 
al ·o die Brücke im Ganzen 240 000 Mk. ie 
wurde bei der Abnahme mit 4.00 kg pro 
(Juadratmeter glcichmli , ig ertbeilter Last 
b In tet und der eh it •J z igt hierbei eiuc 
'enkung von 26 mm. llie chwankungen 

d Hauwerke in horizontal r und verticaler 
Richtung wurden durch be. ond r. con truirte 
In trumente verzeichnet und erwie eo sieb als 
ehr gering. 

IJas Projekt i t voo dem Ingenieur 
Hi ad ego in Genua entworfen. 

R. 8. 

·lJl5."'li'='llll--- ---------------- ·~·" 1- ---------­
------------------ ..... i -- - ------ -

----'1 

Strassenbrücke in Verona. 

1''ig. 2. Querschnitte der Briicke. 
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Ueber die Verbe serung des Fahrwassers der Unterweser. • 
Die Ausbietung von Lieferungen uud Arbeiten zu den Bauten 

für den Freib zirk bei Bremen berechtigt zu der Annahme, dass 
auch die planmiissige Verbesserung der Unterweser eine be­
schlossene Sache und dass Bremen sicher ist, an diesem Unter­
nehmen von den andern Uferstaaten nicht gehindert zu werden. 
Denn ohne ielrnre Aussicht auf eine erhebliche Zunahme de~ 
bisherigen Verkehrs von Seeschiffen nach und von Bremen, würde 
ci; nicht zu rechtfertigen sein, daselbst nur für einen Theil diese~ 
Verkehrs mit einem A ufwande von 32 Millioueu Mark einen 
neuen Hafen zu erbauen. Und eine erhebliche Zunahme des 
Verkehrs von See chiffen nach uud von Bremen i t ohne wesent­
liche Verbesserung des Fahrwas. r. der nterweser nicht denkbar. 

Der H ginn der Arbeiten zu diesem Untt>ruebmen steht aL o 
muthmaasslich nahe bevor. Unter diesl•n m tänden komme irli 
in dem Wunsche, scbwt>ren chaden zu verhüten, noch einmal 
auf das veröffentlichte Projekt zur Correction der (; oterweser 
zurück. 

2. dass wahrscheinlich auch die Hochwasserlinie bei Bremen 
sinken und deshalb die Hochwassertiefe geringer sein würde, 
als im Projekt angenommen ist; 

3. dass die An cl.tlag umme zur vollständigen Ausführung 
des Projektes bei weitem nicht ausreichen würde. 

Die zweite Behauptung, welche den Erfolg des ganzen Unter­
nehmens in Frage stellt, ist die wichtigste. Zur Begründung 
derselben ist dem früher Gesagten noch Folgendes hinzuzufügen: 

Nach dem Projekt oll die Stärkung des Fluthstromes durch 
Regelung des Bettes und durch Räumungen desselben herbei­
geführt werden. Ond zwar soll haupt äcblich das Bett unter 
der Niedrigwasserlinie geregelt und geräumt werden. Aus dem-
elben sollen 46 395 025 cbm Erde binausge chafft werden, wo­

gegen zur Regelung und Erweiterung des Hochwasserbettes 
ii b er der Niedrigwasserlinie anschlagsmässig nur 8 606 250 cbm 
Erde zu bewegen ind. Die Regelung und Räumung des Bettes 
unter der Niedrigwasserlinie kann aber zur Stärkung des auf-

Strassenbrücke in Verona. 
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steigenden Flutbstromes nur durch S~nkung de~ Niedrigwasser­
spiegels beitragen. Ausser.dem bat die Begrad1gu~g, ~egelung 
und Vertiefung des Niedr1gwasserbettes auf die Stärke des 
aufsteigenden Flutbstromes wahrscheinlich gar keinen Einfluss. 
Denn derselbe muss das im Strome zur Zeit der tiefsten Eli~e 
vorhandene Wasser erst .zum Stillstande bringen und dann tn 
entgegengesetzter Richtung verdrängen, bevor er in ~en ~nter 
der Niedrigwasserlinie liegenden Theil des Bettes emdnngen 
kann, und die Verdrängung des vorhandenen Wa sers raubt dem 
Fluthstrome wahrscheinlich ebensoviel Kraft, al. zur Ueber­
winclnng der Reibung des ein trömenden Wassers auf einem iu 
der Höhe des Niedrigwas ers liegenden, nicht gar zu uu1::ben~n 
Grunde erforderlich sein würde. Wahr cheinlich nimmt ttl o die 

r-::::bi~~~::;:i~l..-~-"""'1'":':~::"'~mittlere Gescbwindi,,.keit des Fluth trome iu dem. elbeu i\!aa se 
~ab, als Verengungen des Hochwasserbette ihn zwingen, rn das 

t::...~1!<:::::.:~.=..::ll.l~~i,u.--..,....__' Niedrigwasserbett einzutauchen. . . . 
Es lässt sich diese Behauptung zwar mcht beweisen, weil 

leider gar keine Geschwindigkeitsmessungen des. Fluthst\?mes 
zu verschiedenen Zeiten der Fluth und in vers~h1e~ene:n 1 ~efen 
vorlic~eu; aller wenn e. an der wär~, w~nn wirklich rn l• olg~ 
der Einebnung oder Vertiefung des iedngwa serb ettes der 
Flutb. trom mehr Wa , er in da Fluthgebiet ein und höher hin­
:iuftreiben sollte, dann mü te au?h an ~.en Küsten des o~enen 
:Meere die Flnth aus gro en Tiefen hoher, als aus seichten 

Pig. ·I !Jotnils der Briil'kt'. 

„ fn ro, '12, ·1'1 uncl 5 clcR Jahrgau~ 'l ·:~ dl's Wochenblattes 
fu.r Architcktl'n und Jngl'nit•ure i.t bnupt ·ächlich dar,wf hin<>o­
w1 sen wor1h~n: 

1. dass na1'11 cl ·r AusfüJ1ru 11 g de Projt•ktc am .._,iclwrb ·ils­
hafcn zu Bn·mcn die 1 'icilrigwn. s •rtit•f• heim kl •iuslen 
Oh •rwnsscr stillt der cnnirt •t ·n .f. 4 m uur 2.2 111 lielragen, 
und da!i dit• •nkuug d •: 1 i drig' a. s r pie el. da. t>lbi;t 
um ~ :1 111 dc11 B · tund maucher eicht g ründeter Bau­
werke um uurl im "'lrorn • namentlich der EL'enbabnbrücke, , 
gefilhrdt•n "lird1•; 

teilen emporsteigen, was unter son t gleichen Umständen nicht 
der Fall ist. . 

Da nun der Niedrigwa ser piegel in den unteren Tbeilen 
des Tidestromes nur sehr wenig, in der Nähe der Mündung aber 
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• gar nicht gesenkt werden kann, so werden diese unteren Theile 
auch nicht erheblich mehr Wasser als bisher, und jedenfall 
nicht so viel Wasser liefern können, als der obere Theil des 
Fluthgebietes davon aufzunehmen vermöchte und aufnehmen 
müsste, um über dem 2,3 m gesenkten Niedrigwas er die bis­
herige Fluthhöhe wieder herzustellen, oder mit anderen Worten, 1 
um den jetzt nur 30 cm grosseu Fluthwechsel am Bremer Sichcr­
heitsliafen bis zu 2,6 m zu vermehren. Für diesen Zweck müs. te 
der Fluthstrom in seiner ganzen Länge gleichmässig, al o 
auch noch auf andere Weise gestärkt werden als durch die 
Ausgrabung und Regelung des Niedrigwassc~bettes. 

Diese .. Arbeit soll all~rdings auch zur Darstellung einer zu­
i;ammenliangenden Fabmnne von genügender Tiefe dienen. Aber 
für dies~n Zweck. würden s~hon Baggerungen in mä siger, durch­
weg gle1~he: Breite und, wie im Folgenden gezeigt werden soll, 
wahrschemhc~ auch in viel geringerer Tiefe, als im Projekt 
angeno~men JSt, ge~ügen. Die in Aussicht genommenen ausser­
ordenthc~ nmfangre1chcn Räumungen des Niedrig was ·er­
b et tes m den unt~rn Theilen des Fluthgebietes, würden also 
nahezu nutzlos sern. Jedenfalls könnten die dafür aufzuwen­
denden Mittel viel nützlicher zur Einebnung und 'enkung der 
Sohle des Hochwasserbettes bis zum .Tiedrigwasserspiegel 
herab und zur Erweiterung der Engen de llochwa . er­
b.et t c s ~n der Luneplate, zwischen Dedesdorf und Kleinen 
Siel, zwischen Blumenthal und Bardenfieth sowie unterhalh 
Yegesacks mittelst .. Ab~rabu~gen oder Zurü~kdeichungen ver­
wen~et werden. Fnr d1e~e Zwecke soll nach dem Projekt nur 
wemg geschehen, und em anderes sehr wirk ames Mittel zur 
~ele?ung de~ Fluthstromes ist in dem Projekt ganz unberück­
s1cbt1gt geblieben. 

. Ich meine die Zusammenfassung und Zu~ammenhaltung des 
bei Bremerhaven während der Fluth eindringenden Wa. er.· für 
den nach Bremen vordringenden Zweig des Fluthstromes. 

Selbst die kleinsten ippfluthen sollen nach wie rnr allt> 
unr~gelruäs~igen Erweiterungen und Verästelungen des Flutb­
geb1ets mit Was.er anflillen. Würden dagegen diese Er­
we~terungcn und Verä. telungen von dem Hauptstrome durch 
Deich~ a~geschlossen, dann müs. te das gegenwärtig dort nutz­
los emdnugende und zurückbleibende Fluthwasser sich dem 
iihri~en an ·chlic sen und mit ihm in dem Hauptstrom bis Bremen 
~ncl noch weit darüber hi11aus vordringen, und zwar ohne merk­
liche Vermehrung des Widerstandes, welchen der Hochstrom 
durch Reibung an der Sohle und an den Ufern erfährt. 

Wie viel mehr Flulhwasser in Folge der Abdeichuug der 
unr.egelmässigcn Erweiterungen des Hochwasserbettt·s und der 
drei Nebenflüsse Hunte, Ochtum und Lesum - von d ·nen die 
letzt,,.enannte ein 10 Kilometer längeres Flutbgebiet al. die We er 
hat - nach Bremen gelangen würde, lässt sich einigermaa. eo 
aus der folgenden, für gewöhnliche Flutheu uei mittlerem Ober­
wasser aufgestellten Versuchsrechnung beurlheileu. Zu clie:er 
Berechnung sind in Ermangelung geeigneter Lage- und Höhen­
pliine die Angaben der Oberflächen des jetzigen ungeregelten 
Hochwasserbettes in der Aula"e B XV des Projekts und die An­
gaben der Oberflächen, sowie auch des Fa ungsvcrmögens der 
bei der Regulirung des Bettes übrig hlcibenden seitlirhen Er­
weiterungen desselben zwischen Nicdrigwa . . er und llochwa. ser 
in der Anlage B XVIII des Projekts benutzt worden. 

Ferner ist in der Versuchsrechnung angenommen, das· die 
Wassermengen, welche jetzt in die abzudeichenden Flächen 
eines zwischen 2 Pegelstationen fügenden Stromabschnitt. ein­
dringen, sich in gleichmässiger Höhe in den oberen • trom­
abschnitten ablagern, dass diese Was ermengen denjenigen 
'trornabschnitt, in welchem sie hinzukommen, am oberen Ende 

um dieselbe Höhe wie die oberen • 'tromabschuitte an. tauen 
werden uud dass die zur Anstauung nöthige Wassermenge 1111-

g~fäbr dem dritten Theil der Füllung des ganzen Ab chuilts 
bis zur vollen Stauhölie gleich ist. Diese A nnuhmen werdcn 
nicht zu günstig erscheinen, wenn erwogen wird, dass die von 
der Erweiterung der Engen des Hochstromes zu erwartende 
S_tiirkuug des Fluthstromes und der rustaud, dass die lebendige 
~raft des zum Hauptstrom hinzukommenden Wassers nicht durch 
\: ermehrung der Bodenreibung geschwächt wird, unberück ichtigt 
geblieben sind. 

l. Zunahme der Fluthhöhe in Brake. 

Die vom jetzigen Fluthgehicte zwischen Bremerhaven 
und Brake durch Deiche abm ·clrncidenden Flächen nehmen 

8 438 000 cbm Fluthwasser auf. Diese Wassermenge wird ·ich 
gleichmä .. ig ablagern auf 1/:l der nach der Ahdeichung ver­
bleibenden FHiche de Stromabschnitts Bremerhaven -Brake 

= 11:i (4340 - 520) ha = . . . . . 12 no ooo '1'11, 
und auf den oberhalb Brake. helegencn trom-

abschnilteu (2337 - 540) ha = 17 970 000 „ 
zu ·ammen auf . :lu 700 000 qm. 

Demnach wird die Zunahme der Fluthhöhe bei Brake und 
im ganzen Fluthgehiett> oberhalb dieser P~gelstelle h"tragcn 

43 000 cbm _ ( „
7 -- - l,- m. :m 100000 qm 

II. Zunahme der Fluthhlihe bei Farge. 
Die vom Flutbgebiete zwischen Brake und Furge abzu­

deichenden Flächen ohne clie Hunte nehmen auf 5 000 000 chm, 
die Hunte verschluckt . . . . . . . . . 2 IBG 000 „ 

zusammen können al o . . . 7 l a6 llOO cbro 
Fluthwa. ser in dem tromab. chnitt Brakc-Farge dem aufsteig~n­
d •n Fluth:trome hinzugefügt werden. Die. e Was ·ermenge wml 
. ich gleichmä ·ig ablagern: 
auf 1 :i der Oberflliche des ebengenannten tromah chuitts 

= 1/3 (1500 - :rno) ha = . . . . 3 9lX> 000 qm, 
und auf dem Flutbgebiete oberhalb Farge 

= ( :17 -150) ba = 6 70 000 „ 
zu. ammen auf 10 770 000 qm. 

Demnach wird bei Farge und in den oberhalb dieses Orts 
belegenen tromabschnitten durch da zwi eben Brake und 
Farge hinzukornrnende Fluthwa scr die Fluthhöhe vermehrt um 
7 ms ooo cbm 0,66 m, 

10 770 000 •1rn = · · · · · · · · · · · , · . 
dazu kommt die unter I. berechn~te Zunahme der r luth-

höhe mit . . . . . . . o,:37 „ 
giebt zu ammen 

\' ermehrung der l• luthböhe bei Farge. 

-.~0 9:3 III 

III. zunahm e der F 1 u t h h ö b e ober h a 1 b \' e g s a c k s. 
Die ,\bdeichungcu auf dem tromahschnitt Farge- \' ege.'ack 

fas. en . . . . . . l ·1GO 000 cbm, 
die Lesum und Ochtum 1 140 000 „ 
iu.,ammen kommen in diesem tromahschnitt 

hinzu . • . . . . . . . :.! 600 000 cum. 
Die. e Wa. sermenge lagert ich ab über 1/3 de trorn· 

ub:chnitt:Fargc-Vegc.ack= 1/:1(422-90) h == 1110000 (1m, 
und über dem Flulhgebiete oherhalb Vege ack. 

= (4.15 - 60) ha = . . . . . . :1550000 „ 
zusammen über .i 660 000 (llll· 

Mithin erhöht die in <lem tromabschnitt Farge· \' ege ack 
hinzukommende Wassermenge die Fluthhöhe oberhalb \' ege iicks 

2 600 000 cbm 
um 4660000~ = 
dazu kommt die unter II. herechnete Zunahme der 

Flutbhöhe mit 

giebt zu ammen . 
Zunahme der Fluthh!lhe oberhalb Vege. ack .. 

0 ,56 m, 

on:1 „ 
1,49 111 

l\'. Zunahme der Flutbhühe Leim Bremer icherheit. -
hafen. 

Die Abdeichungen zwi chen \'ege. ack und dem" icherbeils· 
hafcn fa · en 00 000 cbm Flutliwa ·.er. 

Die 'C w a~ enuenge ln„ert :ich ab über 1/a die e ' trofll• 
ah. cbnitts = 1/ :1 (2 5 - 60) ha = . . . . . 750 OUO (jlll, 

und über dem Fluthgebiet vom icherheit. hafen 
bis zur Fluthgrcnze = . . . . . . 1 :mo 000 „ 

zu ammcn über . :.! 050 000 qm. 
• lithin wird die 

oberhalh \'c e. at·k 
l)() 000 c h m 

Flutl1Mhe am .:icherheil baf n durch die 
l1i11zukommende Wa rm 11 e erhobt Ulll 

~ 050 OoO q rn - • · · · • · · ~ 

dazu kommt die in III. h rechnete Zunahme 
gicht zu ammen 

Zunahme der Flut hhoh • bei l.lrem n. 

0 :\9 lll, 

1,49 „ 
1,8 ru 
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Au" dieser Berechnung läs t sieb zugleich die wabre Ur­
sache der jetzigen Abnahme, beziebung wei e geringen Zunahme 
der Flnthböhen in !•'arge und Vegesack erkennen. Es ist dies 
n!cht, wie auch ich früher irrtbümlich geglaubt habe, die Be­
hm<leruug des A.uflaufens der Fluth durch die Bane, durch 
Krümmungen, Stromspaltungen uud andere Unregelmässigkeiten 
des Bettes; sondern die auffallende Abnahme der Fluthhöheu 
rührt von der Zersplitterung der Fluthwassermenge in unregel 
miissigen Erweiterungen des Flutbgebiete und in den grossen 
Nebenflüssen her. 

In den Erliiuterungeu de, Projekts sind Hindernisse, welche 
der Abdeichung überflü siger Theilc de Fluthgebietes entgegen­
stehen, uic!Jt erwähnt. Dagegen i. t darin wiederholt bemerkt, 
das die Seitenbecken zur Spülung der unterhalb belegenen 
Strom trecken erhalten werden miis eo. Die er Grund i t aber 
nicht stichhaltig. Denn das von den t:ieitenbecken und von den 
Nebenflüssen durch Deiche abgehaltene Fluthwa ser würde in 
die oberen Theile des Fluthgebietes vordringen und auf dem 
Hin- und Rückwege nach wie vor die unteren Stromstrecken 
spillen. 

Bei einer Uebertreibung der Abdeicbungen köunte aller-

,0 

l1111l11u' 

diugs die Fluthwassermeuge sich so erheblich vermindern, dass 
dadurch wie es jetzt in der S inemüodung geschehen soll -
unterhalb Bremerhavens Versandungen entstehen müssten. 

Ab?r ~enn vor ichtig verfahren und wenn zugleich in den 
oberen fh~ilen. de Fluthgebiet der rJiedrigwa serspieael etwa 
gesenkt wird, ist dies nicht zu befürchten. 

Durch den. Deich chutz und die Erhaltung des riedrig­
w.~ssersta~de 1u den abgcdeichteu eitenbecken und Neben­
~usscn ~urde der Betrieb der Landwirth chaft mei tens erheb­
lich gewinnen. 

Dagegen würden manche Gewerhe durch die Abdrängung . 
von der grossen Wa serstras.'e leiden. 1 

E. !~ vielen Fällen _würden Ricl~ olcbe Schädigungen durch 
S 1 ~~ffhtung der ohuehrn nothwend1gen Auslas scbleu en für d n 

1 

S c1
1
;. f~ht'lsvc rk~hr, durch Anuriugung von Ebbethoren in den 

c 1 e.usen, sowie durch Räumung der abgedcichten Gewils. er 
vcrmmderu oder verhüten las n. 

1 . hDennoch wird vielleicht eine oder die andere nützliche Ab­
< eic uugC wrgcn zu :>tarkcr Dennchthl'iligung gewerlilicher Inter­;r-sr au g •g. bcu w •rdcn müssen. "\! egcn dieser Befiirchtung sr ubor. dieses wirksamst blitt'l zur Belebung des Fluth-
ron~r ~icht ganz unb nutzt gelas:eo werden. 

, 1 .. unlichst könnte mau ich in Yielen Fällen darauf he-
i;c Hanken nur ' l · · · · d omrnerc Ptch · rmt hcfeslrglen cberfällen 1n er 

Höbe des Hochwassers gewöhnlicher Flutben bei mittlerem Ober­
wasser anzulegen , damit bis zur Erhöhung der vorhandenen 
Deiche das überschüssige Wasser der Spring-, Sturm· und Ober­
wasser-Flutheu in die neuen Polder ablaufen kann uud damit 
zu niedrige Theile derselben noch durch Auflandungen ver­
bessert werden. Später müssten solche Sommerdeiche allerdings 
auch in durchaus was erfreie Deiche verwandelt werden. 

In den vorstehenden Höhenplan ist eine Hochwasserlinie, 
welche der durch die Versuchsrechnung ermittelten Zunahme 
der Fluthhöhen eut pricht, punktirt eingetragen, und der vor­
stehende Breitenplan lässt den Umfang der zu erweiternden 
Engen, sowie den Umfang der abzudeichenden seitlichen Er­
weiterungen des Fluthgebietes erkennen. 

Ferner ist in dem Höhenplane die Sohlenlinie der Fahrrinne 
6,5 m unter der neuen Hochwasserlinie punktirt angegeben. 
Wenn die Fahrrinne bis zu dieser Tiefe ausgebaggert würde, 
dann könnten an jeder Stelle derselben 5 m eintauchende Schiffe 
jede Flttth und Ebbe 3 bis 4 Stunden lang benutzen. Die 
jetzige Sohle des Fahrwas ers liegt selbst in den oberen Theilen 
des Fluthgebietes an manchen Stellen schon tiefer, als diese 
neue Sohlenlinie. Die zur Au bildung der Fahrrinne erforder-

1't)O &Jr~ -""'4 'JOO 

W=::r:±:I :::;:lt:=±:::±:t ~1=
0 

±1 =±:1 =t=±I :i:o2"' :±:::li -;
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derlichen Baggerungeu würden also .. i~ Ver~leich zu den veran-
schlagten Baggerungen nur sehr massig sern. . . 

Damit nicht durch zu tiefe Senkung des Niedngwasser­
spiegels bei Bremen vorhandene, ftach gegründete Bauwerke 
gefülirdet werden, sollte die Breite der Fah_rrinne a~f der kurzen 
Strecke Bremen-Ha enbueren möglichst erngeschr~n.kt werden. 
Nach dem von der Akademie de Bauwe eo _geb1l11gt_en Plane 
zur Beschaffung einer 6 m tiefen Fahrrinne z_w1schen P1~lau und 
König. berg, soll der am Nordrande des frischen _Haffs. anz~­
legende sehr viel längere Kanal nur 30 m Sohlenbreite mit drei­
fachen Anlagen bis zur Bankethöhe erhalten. 

Im Hinblick auf diese Bestimmungen sollte man glauben, 
dass für die Fahrrinne von Bremen bis Basenbueren _unter Zu­
hilfenahme eini~er Ausweiche tellen für grössere Schiffe, 40 m 
Sohlenbreite und 3 fache Anlagen genügen müsste~. Eine ~.olche 
Rinne würde dio bei kleinem Oberwas er secundhch zu tromen­
den 150 cbm Wasser ungefähr 3,3 m tief anfüllen so _dass die 
Niedrigwasserlinie ungefähr die iru Höhenplane punktirt an.ge­
deutete Lage einnehmen würde. Von Il~senbueren abwärts 
mii. ste die Fahrrinne nach und nach verbreitert werden. Doch 
bedarf die elbe wohl nirgend mehr als 80 m Sohlenbreite und 
fünffacher Anlagen. 

Soweit es die Rücksicht auf Kostenschonung ge tattet, . sollte 
die Fahrrinne der lcicht~ren nterhaltuug wegen möglichst 
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nahe den hohl gekrümmten Ufern des geregelten Fluth­
gebietes angelegt werden. 

lnd~m aus den vorgetragenen Gründen von der Ausführung 
d~s ProJektes nochmals abgerathen wird, muss zugleich die 
fruher g~äusserte Behauptung, dass zwischen Bremen und Bremer­
haven em geräumiges Fahrwasser, auf welchem kleine, 5 m ein­
tauchende Seeschiffe kreuzen können, nur durch entsprechende 
S_enkung der Sohle unter den Meeresspiegel oder durch Kanali­
s~rung beschafft werden kann, berichtigt werden. Denn nach 
e~ngehenderen Er.wägungen erscheint e allerdings möglich, auf 
dieser Strecke em, wenn auch nicht zum Kreuzen von ee­
schiffen geeignetes, doch für Seeschiffe sehr gut brauchbarei1 
Fahrwas~er durch Aenderungen des Hochwasserbettes, nämlich 
durch E~nebnung und Senkung seiner Sohle bis zum Niedrig­
w~ssersp1eg_el, durch Erweiterung seiner Engen und durch Ab­
~e1chun~ semer u~regelmässigen Erweiterungen und Verästelungen, 
m Verbmdung mit mässigen Räumungen des Niedrigwasserbettes 
zu erzeugen. 

Vor ~llen D~ngen sollte deshalb ein neuer allgemeiner Plan, 
der aus emer Reibe von Einzelplänen zu den verschiedenen Ab-

grabungen, Zurückdeichungen und Abdeichungen ~e tehen müsste, 
ausgearbeitet werden. Mit der Ausführung der Emzelpläne sollte 
alsdann vorsichtig ta tend vorgegangen werden, bis e gelung_en 
sein wird, die Wirkungen aller künstlichen Aenderun~en im 
Fluthgebiet in wissenschaftlicher Weise vorher zu bestimmen. 
Umfassende Geschwindigkeitsme sangen im Fluthstro~e zu ver­
schiedenen Zeiten und in verschiedenen Höben, sowie scharfe 
Beobachtungen der Folgen au geführter Aenderungen würden 
• icher in nicht ferner Zeit zu brauchbaren Erfahrungsform~ln 
fiir die Bewegung des Wassers in Tide. trömen führen. Erst im 
Besitz solcher Formeln wird es möglich ein, den Wertb der 
geplanten Aenderungen des Hochwasserbette. gegen die Kosten 
derselben abzuwägen, und die künftige 1'iedrigwa ser- und H~ch­
wasserhöhe bei Bremen zu bestimmen. Und er t wenn diese 
Bestimmung möglich s~in wird, wird es Zeit sein, da.selbst 
theure Massivbauten für den Hafen zu unternehmen. Inzwischen 
wäre es gerathener, sich mit billigen Holzbauten zu begnügen, 
da zur Zeit Niemand im Stande i t, jene wichtigen Höbenmaasse 
auch nur annähernd richtig anzugeben. Albrecht. 

Vereinanachrichten. Theil geworden und auch oost haben die Arbeiten der _Bezirksv~reine 
reiche Anrej?uog auf dem mannigfaltigen Gebiete der tecbmscben W1s en-

Dle 26. Hauptvenammlung dea Vereins deutacher Ingenieure zu chaft und Praxi l?egeben. (Lebhafter Beifall.) 
Stettin am 17. _Augu~t. Die ~iesjäbrige Hauptversammlung des Verein 
deut~cber Iogemeure ist ~blreich be urbt uud verspricht nach den vom E erhält darauf da Wort Herr omruercienrath Dr. l> e 1 b r Ü c k aus 
Com1te a~f das Grossart1gste getroffenen Vorbereitungen eine der glän- Züllcbow zu einem Vortrage " ü b er die Eo t w i c k e 1 u 11 g der deutschen 
zendsten m den Annalen des \'ereios zu werden. Die 1. Gr ammtsitzung Cementindustrie und über die lletboden der Untersuc.bung 
wurde, na~hdem 1test!rnAbend ein fröhliches Zusammensein der Vereins·' des Cemente unter Yorführung der duu erforderlichen 
genossen 10 den schonen Räumen des Concert- und Vereiushauses statt- Apparate'". E gieht heute über 60 Cementfabriken in Deutschland, 
gef1;1nden, _heute Morgen um 9 Uhr durch den Vorsitzenden, Herrn Ma- welche annähernd 5 Millionen Fas oder 850 Millionen kg pro Jahr er-
sc~1neofabnkant .Becker-Berlin mit herzlichen Worten der Begrüssung zeugen während bis 1 52 England im lleiub~itz die·er Fabrikation w~r. 
eroffuet, worauf ~m. Namen der Staatsregierung und der Provinz Pommern In de~ genannten Jahre wurden durch Dr. Bleil>treu aus Bonn m 
~er Herr Oherpr~s1dent v. B~ h r- e gen dank die deutschen Ingenieure Züllchow bei tettin die er:ten \'er uchc zur Cementfabrikntion gemac~t 
m der Stad~ Stettm, welche zielbewu~st die Königin der Ostsee zu werden und 185G chon 30 000 Fa producirt. .'acbdero der Vortragende m 
b~strebt _se1, berzlicb willkom.men h_iess. Nar.h ihm sprach Herr Ober· sehr au führlicher und licht\"Oller Wei e die Cementfabrikationsmethoden 
b11rger1:11e1ster Haken '!nd bittet die Versirhenmg entgPgenzunehmen, he prochen und die 'er chiedenen zur Prüfung der 1"e tigkeit des C~· 
das die S_tadt den Verem .deutscher Ingenieure gern in ihren Mauern mcnts gebräuchlichen Apparate mit K"perimenten orgefübrt, legt. er die 
sehe 1_!nd ihn von Herzen willkommen heisse. Möchte die Gastfreund chaft . chi'idco dar, welche iler deutschen Cementi11;dustrle a~s de'!I. Mischve~-
~er Bur~er und de~ Besuch der Stätten anstrengende Arbeit einen freund- fahren d. h. aui dem Zus rzen fremder, mmderwerth1ger Kor~er, wie 
!1che_n Eiml~uck bei de~ d~utschen Iugenieuren zurücklas•rn und miichten z. B. chlackenmehl 1.11111 l'ement erwa<'h en mü eo. 1': droht hi~rdt~rcb 
1~ diesen 'lagen auc_h im kalten Norden die Herzen warm werden durch die Gefahr, da 1ta \' rtraucn de. Publikums zum deutschen l'abnkat 
die Sonne des Frohsmns. (Lebhafter Beifall!) Als Vertreter der Kauf- überhaupt verloren ~cht u111I da;·s die müh. am e;run„c1~c. tellung au~ 
~anuscb~ft rief sodann Herr Commercienrath II a k er den Versammelten dem au ländischen )larkte auf dem piele . t ht. llle vc1 c1111gten Cement 
em h~rzh„hes Willkommen zu. Wenn Arbeit adle, dann müsse Stettin fabrikanten Deut chland f,;1 an der Zahl, haben denn auch auf das Leb-
als Statte ernster Arbeit eine rechte Adelsstadt genannt werden. l>ie e , bafteste gegen das :Mi chverfahren prote tirt und eine Erklärung e!Jassen, 
A_delsstadt verstehe sehr wohl auch in ihrem kaufmännischem Element in welcher sie sieb al Portland-Cement8 nur da.~jenige l<'abr~kat zu 
d1~ Bedeutung der Industrie, die mit dem Handel Hand in Hand gehen bezeichnen und im Iiefer~ ,erpflichteo welche durch innige )hsc~ung 
mus e. Darum noch einmal ein herzliches Willkommen in die~er Handels- von Kalk und tbonbaltigen Materialien 

1
al we entlieh ten Be tandt~eilen, 

und Industriestadt. (Bravo!) Der Vorsitzende dankt aufs Wärmste für darauf. fol&:enden Brenne'.1 bi zur interung und Zerkleinerung_ bis z~r 
a~I die freu~dlichen Willkommen. grüsse, die den deutschen Ingenieuren Mehlfe10he1t en tanden 1 t. Das Verfahren der Ali ·cbun erklaren sie 
hier zu The1l geworden und weist in längerer Ausführung auf das Wohl- fiir geeignet, das Vertrauen des Publikum zum Portland·Cement völlig 
wollen hin, welches die Staatsregierung in neuerer Zeit der Industrie und zu erschüttern, da die in Wirklichkeit bi her von den mi chenden Fa-
den technischen Wissenschaften stets in so hervorragendem Maas e ent- hrikeo zuge etzten Korper, wie Hochofen chlacke Thon chiefer, bydrau· 
gegengebracbt. Die technische Hochschule sei durch sie der Universität lischer Kalk etc. etc. that ächlich den Cement in 'vielen Beziehungen ver-
gleichgestellt; möge aber die Jugend stets des idealen Sinnes auch beim schlechtem. Moge, so chlie st Redner das Gefühl für die Berechtigung 
Studium der realen Wissenschaften l>ewusst bleiben und die technische des •Kampfes gegen die All eher", für' den der Karl ruher Bezirk verein 
Hochschule nicht lediglich als eine Vorbereitungsanstalt zum Staatsexamen, deutscher Ingenieure dem Cementfabrikanteoverein eine llankre olution 
SO_!ldern vor allem als eine Stätte zur Erwerbung tüchtigen Wissens und votirt hat, auch in griisseren Krei eo znr Geltung kommen. (Lebhaft~s 
Ko~nens ansehen. (Lebhafter Beifall!) Den Vertretern der Staats- Bravo!) An den Vortrag chlies t ich eine kurze Di cu sion. Dann tritt 
regiei;ung und der Stadt Stettin sagt er noch einmal herzlichen Dank und eine 

3/t stiindige Pause ein. 
erthe1lt dann Herrn Generalsecretär Th. Peters- Berlin das Wort zur Er- Nach derselben erhält Herr Schiftbaudirector ß aac k (lla chinenbau-
stattung des Geschäftsberichts für 1884. Wir entnehmen demselben das Actienge. ellschaft "Vulkan" bei tettin) das Wort zu einem Vortrage 
1''olgende: Die Mitgliederzahl ist von 4835 auf 5177 gestiegen die Zahl "üb er die 1<: n t wi ck e 1 u n g de Ei en- und ta h J eh i ff bau es 
der Bezirksvereine beträgt 29. Die Verschmelzung der Wo~hen- und in Deutschland im Allgeme1nen, owie im 'peciellen über 
!on~tszeitscbrift ~st auch. in ~na~cieller Beziehung erfreulich für den den chi ff bau t e tt ins M. Die er ten Anfänge de deut eben Ei e~-

\ erem gewesen, mclem sich die Emnahme ans den Anzeigen von rund schiffhaues fallen in das Jahr 1850, einen we entliehen 1<:influ auf die 
34 000 Mk. auf rund 40 000 Mk. gesteigert hat. Den Verein haben seit j!'ro' artige ~ntwickelung de elben übte jedoch er t 11ie kaise.rlic~e 
der XX V. Ilauptversammlung nachfolgende Arbeiten beschäftigt: t. Pnifung deut ·ehe llanne aus, owohl durch umfangreiche Be tellungen bei Pn: 
derlndu triescbutzgesetze(Patent-, Marken- uni! Musterschutz) und ihre Hand- vatcn al auch durch vorzügliche Arbeit n auf den eigenen Werften bei 
l1abu11g; 2. die Berechtigung der Realgymnasien; 3. die Werkstattausbildung Wilhelm hafen, Kiel und I>anzig. Ri · etwa 1870 waren die Scbifl"swerfte 
der Maschinentechniker. Ferner ist eine den Eintritt Deutschlands in die Deutschlands geniithigt, das llaterial au Bel1tien oder F.ngland zu be-
.Union zum Schutze des gewerblichen Eigentbumsw betreffende I<:ingabe ziehen, theils weil die deut dien Werke bezüglich der Prei e nicht con-
an den Reichskanzler gerichtet worden. An der Entstehung und weiteren currircn konnten mit den genannten L ndem, theil weil ie der zur Fa-
Entwickelung des Ceotralverl>andes preussiscber Dampfkes elvereine theil- brikation von , chift"baumaterial uothwendigen gro• en Einrkhtungen ent-
~u~~bmen un~ dadu~ch sein Interesse an der Gestaltung dieses wichtigen behrteu. Heute i t rlai erfreulicher Wei e ander : Deutschland teht 
z,'le1~es des mdustnelle~ Lebens ~ou ! eu~m zu bethätigen, hatte der unabhängig vom Au laurl da. 'elb t mpound-Panzerplatten (au Eisen 
\ erein durch mehrere Vertreter üelegenhe1t. Von Seiten des kiinigl. und .'tahl) zusamm ogc chwei t, werden auf der Dillinger Dütte in ?]eher 
preuss. Ministeriums der 1ift"entlichen Arbeiten erhielt der Verein die Auf- Vorziiglichkcit berge teilt, das ie ich dem eogli eben l<'ahrikat .Jeder-
forderung, a~ der Berathung der Grundlagen des Submi ionswesen theil- zeit an die eite teilen dürfen. ()er Redner erläutert odann die Be· 
zunehmen, eme Aufforderung, der durch Entsendung mehrerer Vertreter deutung des deut eben Ei n- und tahl cbltrbaue für die wirth chaft-
gern entsprochen wurde. Das Leben in den 29 Bezirksvereinen i t ein liebe Wohlfahrt lleut chland an einem ehr reichen Zifl"ernmaterial und 
~ehr reges ~nd fruch~bares gewesen; durch Vorberathung in Commi ionen \ tritt chlie lieh b züglich der 6 in Angrift' ~eno.mmenen ~bv~ntion -
ist namentlich deu \orlag"u des Vorstandes eine sorgfältige Prüfung 7.u Jampf r, das die ganzen "tahlmen en vorau 1cbthch au hhe heb von 
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deutschen Werken bezogen werden würden, welche )Jitlheilung mit leli­
haftem Beifalle aufgenommen wird. Er chlies. t mit der IIoffnung, dass 
es den vereinten Austrengungen aller lletheiligten Kreise gelingen miige, 
das bald kein deutsche chifT mehr auf ausländi eben Werften f?ebaut 
werde und da~s sich clio deuts„he Eisen - 1md t.ahl chiffbauindu trie zn 
immer griisserer Blüthe und griissercm Ansehen auf dem Weltmarkte ent­
wickeln möge. (Lebhafter, wiederholter Beifall!) Der \'or itzende dankt 
dem Vortragenden im Namen der Versammlung mit herzlichen Worten 
und scbliesst die 1. Gesammtsitzung um i:i •1 { hr • 'aclnnittags. 

Stettin, 18. August.. Ileute wurde die II Gesammt'itzung um 
D 1 

i Ubr Morgeus eröffnet. ln derwlhfä kamen ledh:licb ge~chftftliche 
Angelegenheiten znr \' erhandlung. Herr Th. P etc r s ~bittet Bericht 
über die Rechnung pro 1884 ab, welche in Einnahme 135 94 ,91 )lk„ in 
Ausgabe 129 592,7 · 111k. beträgt. Die Decharge wird ertheilt. Für 1886 
wird die Rechnungsvorlage mit 143 000 ~Jk. Einnahme unrl 139 000 .Mk. 
Ausgabe genehmigt. CHrtner·!>fogdl'bnrg wird zum !., Prof. Bock­
Carlsruho zum II. Vorsitzenden gewählt. Ort der nftchsten Uauptver· 
sammlung wird Coblenz. Der Vorstand wird sodann mit der Einleitung 
der vorbereitenden Scbritte zur Erlangung der Corpora t i o n s rechte 
fiir den Verein betraut. Der Vorsitzende macht Mittheilung von dem 
Schicksale einer im vori<ren .Jnhre be~chlossenen und au den Reichskanzler 
eingereichten Petition, dahingehend, dass Deut :chfand in die Union ein· 
treten mög , wekhe von einer Heiho.von Staaten lll ~ezug auf das P ii.ten t­
un cl Mustersehutzgesdt. bereit; ge.chlo.sen 1 t. Der Bescheid des 
Heichskanzler lautet nbwei~end und wird damit motivirt, das icb ans diesem 
füntritt für die deutsch n Interc · 't•nten mehr ''acht heile als Vortheile erge­
hen würden. Jm Uebrigen verspricht das Rcichskanzleraint, diese Frage 
fornN im Auge zu behalten und dieserha~b ~\entuell ·:einerz~it mit dem 
Verein in Verbindunf? zu treten. !Jer \ erem beschl1esst hierauf, vor· 
lfLUtig von einer weiteren Initiative in dieser }?rage Ab ·tand zn nehmen. 
Hierauf tritt der Verein in Berathun« über die Frage der "Rerechti· 
gung der llealg-ymnasien". Hierzu liegen mehrere Resolutionen vor. 
llcr \'or~tand beantragt daireg-en, die Rerathung über diese Frage noch 
m vertagen, indem er es noch nicht für opportun erachtet, sich in einen 
.Meinungskampf einzulassen, der bis jetzt bauptsächlich von den Scbul­
rniim1em geführt wird. Für die deut ·chen Ingenieure komme eventuell 
nur die allgemeine chu!frage und namentlich die Onrani ation der tech­
nischen Schulen in Betracht. Diese Frarre aber erheische eine gründ· 
liehe Unter ucbung. Der Vorstand empflehlt daher die Bildung einer 
Comrnission, welche dem Berliner Bezirk. vereine ohliegen würde. Di<'se 
'ommission hat die Vorgchliige tiber die Organi~ntion der technischen 

Fach · und Vorschulen zn prüfen und das Resultat dem \' or tand zu 
unterbreiten. Dieser Vorschla!! \\>inl hierauf yon der \'en1mml11ng an­
genommen. Ebenso gelangt ('in Antrag de~ Ilanno1er. eben Bezirks­
Vt•r1'i11s, betreffend die praktische Ausbildung- der ~ra.- ·hincn· 
t c c h 11 i k er, zur ,\ 1malnnc. Der J\ n!raf! geht von dem rc ichtspunkto 
auM, dass clirjenigcn jungen Leute, welche sich dem l!aschinenfuche 
widmeu wollen und eine 1 chnische I!ochsclmle be~ucht haben oder be· 
Huchen werdon, sich die nothwendig ·t~n prnkti ·chcn Kenntni~se dadurch 
1u1z11cig-tH'n pflegen, dass Ric in eine mei8t grö sere Maschineufabrik ein· 
treten. Der Nutzen hiervon ist aber geringer ab er ein könnte weil zu häufig 
jede .A nloitunl(' fehlt. Wird es allgemeiner Gebrauch, die Praxis vor der 
llorh. chul zu a.hsolviren, so dürfte ·ich die~er Uebelstnnd um ·o mehr fühl­
bar machen, alA die Ma ·chinenhaubeflisst·nen, welche vor dem. tudium ein­
treten, noch weniger urtheilsfiihig sind, als solche, "eiche bereits die IToch­
sc!1ulc besuchten. Eine g-rös ·or Beaufaichtignng der Eleven i t daher höch8t 
wun cheuswcrth. - ln Bezug auf das Thema ,Förderung des 
dentschon Technikerstande." liegt ein Antrag des Frankfurter 
Bezirksvereins vor, dessen Jlauptpa~. us dem Yor~chlage des \' or tandes 
gemf1ss zur Aunahmc gelangt. IJcrselbc lautet: ~Der Ge. ammtvcrein 1111d 
speziell die Bczirksvoroine machen es sich zur Aufgabe, in Wort und 
Sein ift auf die ausgedehntere Bcschiiftigung ,-ou wis enschaftlirb gcbil· 
dcteu 'l'echnikern in den verschiedenen Zweigen der Priv:itimlustric, 
J.tcmdc nuch im J nteresso der Jetitcre11 seih. t, hinzuwirken, ebenso auch 
hir die gchiihnmde Uerau1.ichuug hcwährtl'r techni. chn Krä(tc zu den 
V crw~l .tungs-Collcgion des Heiches, der J<;inzebtaaten, der ProYinzen und 
Gcmetndcn kriLftig einzutreten; sodann aber auch di B •tMtiguug 
deutscher Teclrniker im Auhlamlc m•iu;lichst rn fördern." - 'odann gu­
l~nl.(t c~n Autrng des Hamburger Bezirk \ereius, betreffeud \' cr:uchc über 
d,1 \V1d rsto.ndsffthigkcit vou J>o.mpfkc . eltlammrohren zur 
'C'rha11dlu11g. l>cr Bc1.irk~ven>in heantra;.!t, ttir solche \'ersuch 3000 ~lk. 
zu hewilligen, die Versammlung tieschllesst jedoch, da.'s ii1 Rficksid1t 
rlam11f, dass <lie Fruge d1•r Miiglid1k il der J>urchführbarkeit solcher Ver· 
· uche noch 1.u wenig gckllirt ist, rnn der ßcwilliguurr de: betreffe~rlcu 
Betr~gcs. ''Orliiutig noch aln.uschen; dageg u solle der U:.unhurger B~iuks­
ven•111 0111e Commission mit der ,\nsarhcit11n" eines Pro~ramms fur Au­
' lel~UJ1g Holchcr V ersuche hctrnucn, 11 orin 1111d1 die Kostenfrage eingehend 
li.c ruckRichtigt ist. - mn Antrng dt>s llam ntrgcr Bezirk. verein. bci.icht 
si\'li auf di gin~etzung 'ou Kammern für indu triellc und 
gewerblich Streiti).rk •itcu hci den Lantlg•rid1te11. ller Vor· 
stan.d hcantrugt, diese Frngc vorcr t 110 h ein r 1on dem )lacd •ln~rger 
Be1.1rksverein zu hilde11dc11 'omrni sion zur \'orb rnthuu zu Üb rnci. ('n, 
was nngcnornmcn wird. 
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Nach Erlediguni.: tl~r fünli'mfe •tc. "inl zur Wabl dne er tcn A · 

geordneten zur bevorstehenden Breslauer \'ersammlung geschritten, welche 
auf den Vorschlag des Vorsitzenden einstimmig auf Oberbauratb Leib­
b rand füllt. Die Bestimmung eines zweiten Abgeordneten wird, nach­
dem mehrere Mitglieder die Wahl abgelehnt haben, schliesslicb dem 
Ausschuss überlassen. (Derselbe bat in einer späteren Sitzung Prof. 
Kaste 1 gewählt.) -

Folgen zwei Kommissionsberichte, erstattet durch Oberbaurath 
v. Scbleierholz, betreffend das Gesuch von Laube und Genossen 
(vergl. 6. Ver ammlung) und den neuen, wom Hannverscben Verein. aus­
gearbeiteten Entwurf zu einer Honorarnorm für Ingenieurarbeiten. 
Leider mangelt die Zeit zur Einzelberatbung über diesen umfangreichen 
Bericht, daher nach flüchtiger Kenntni.ssnahme seines Inhalts auf Anre· 
gung des Vorsitzenden bescblo en wird, denselben unter Mittbeilung 
dieses Umstandes unverändert der Breslauer Versammlung zur Berück­
sichtigung zu empfohlen. 

Dr. Huber berichtet über den Stand der Frage der civilrecbt­
lichen Verantwortlichkeit der Bautechniker und über das vor­
geschlagene neue Verbandsstatut (Punkt 2 und 5 der Breslauer 
Tagesordnunj!). Gemäss den Ausschussanträgen erhalten die Abgeord­
neten über diese Gegen tände entsprechende Weisungen. 

Der angekündigte Vortrag von Baurath Kaiser über die Reini­
gung städtischer Strassen musste bei der vorgeschrittenen Zeit auf 
eine splitere Versamm lnng verscbobeu werden. 

Vermischtes. 
Der ~fini, ter der öffentlichen Arbeiten hat folgenden Circularerla s, 

betreffend das Verfahren bei Vorbereitung, Ausführung und Abrechnung 
staatlicher Hochbauten, erlassen: 

Berlin, den 4. August 1885. 
B hufs Einführung eines möglichst gleichartigen und zweckmässigen 

Verfahrens bei der Vorbereitung, Ausführung nnd Abrechnung der aus 
Staatsmitteln ganz oJer theilweise zu errichtenden Hochbauten bestimme 
ich im Einvernehmen mit den betheiligten Herren Ministern Folgendes: 

1. Es ist dafür Sorge zu tragen, dass die Aufstellung genereller Bau­
projekte zu den gedachten Bauten erst dann den betreffenden Local· 
bat;beamten attfgegeben wird, nachdem von der Behörde, für deren Zweck 
der Bau bestimmt ist, ein nach Möglichkeit erschöpfendes Bauprogramm 
übermittelt worden ist auch hinsichtlich der in Frnge kommenden Bau­
plätze die Untersuchu~gen auf sanitäre Be cbatfenheit, Ausköm ?Jli~bkei.t, 
auf den Baugrund, die Lage des hö~hsten_\Y..a.§§.erstandes, 'aie !!oghcb~Jllt 
der Gewinnung guten und ~u reichenden Wa sers _abgeschlossen smd. 
Die Aufstellung specieller ProJekte und Ko tenanschlage darf dem Local­
baubeamten erst aufgegeben werden, nachdem die. Centralinsta~z über 
den Bauplatz entschieden und die vorgelegten Skizzen genehmigt oder 
solche entworfen bat. 

Die fertigen Plfme und sonstigen Ausarbeitungen sind demn~cbst 
der im ersten Absatz gedachten Behörde, welche das Bauprogramm uher­
mittclt bat, zur eingebenden Prüfung und Aeusserun~ vorzuleg~n., da 
nach erfolgter Festsetzung jener Au arbeitungen durch die Superrev~s1ons­
instanz Abweichungen von denselben und nach begonnener Ausfuhrung 
des Projekts nachtrftglicbe Ilerstellungen und Beschalfun~en nur ganz 
ansnahmsweise stattfinden dtirfen. Bei eintretenden Zweifeln und ~e­
denkeu ist die Angelegenheit erforderlichenfalls auf dem Wege commis-
ariscber Beratbungen zum Ab cblu se zu bringen. Behör.rlen, welche 

mit Bauausführungen die er Art selten zu thun haben, smd auf vor­
stehende Be timmungen noch be onders aufmerksam zu mac:he~. 

2. Während der Ausführung des Baues b~t der zus~andige ~i~~J­
baubeamte oder in dessen Verhinderung der mit de~ spec1~1len L ~ 
des Baues betraute Regierungsbaumeister oder -Ba~fuhrer sich besonder_ 
hinsichtlich derjenigen Einzelheiten, welche a~f die Benutzm~g ft der ve.r 
schicdenen füiumlichkeiten für ihre Zweckbestimmung von 8Ei~- ~ss s~;:r 
könnten mit der im er tcn .A bso.tz der o. l gedachten e 01 e 0 

dem vo~ die er bezeichneten Beamten in Verbind~n~ z~ sed~!n ;~:: 
soweit es zweckmüs~ig und nnch dem Anschlage zulass1g ist, 
sehen derselben Rechnung zu tragen. f r h 

J<'benso bat der Regierungs- und Baurath, wenn er den rag ~c en 
Ban z;1 besichtigen gedenkt, jene Behör~e b.ezw„ jenei;t Be~°:itet~ . 1~v~! rechtzeitig in Kcnntniss zu setzen, damit sie sieb .h1erbe1 _ e ei g 
und Abänderungen oder Ergfmzungen in Vor c~la~ bnngei: konnen. . 

Geschieht dies, so ind die darauf bezughchen Erorteru~gei;t m 
einem gemeinschaftlichen Protocolle zusamm~nzu.fa en, welc~es m 1~::n::, 
l' ~bcrscblage der etwaigen .Meb.rko~ten, S?Wle ei~er Na~hw;is~~gdem be­
l>cckung derselben verfiigbaren Ersparnisse bei ~en au. on . b . t 
t rell'enden Herrn Re ·sortchef und mir zur Genehmigung e1n~reic 

1 
en 15 

• 
J.etztei·es bat auch zu geschehen, wenn aus anderer eran assung 

Al.iweicbungen oder Ergänzungeu in Frage kommen sollten. . 
3 Nach Vollendung des Baues wird die Uebergabe an ehe unter 

No. 1 gedachte Behörde oder den von dieser he.zeichneten ~eamten ~urch 
den Localbaubeamten unter Znzichung . des mit der SP"._Clellen Le1~~ng 
des Baue betrauten Regierungsbaumeisters oder .-Bau.fubrers .bewukt. 
, ach ingebemler Be ichligung des ganzen B.aues ist em gememschaft­
licbes Protocoll über deren grgebniti und .die Uebergabe aufzunehm~n, 
in welchem seitens des Uebernebmers etwaige A~nderungen ~nd _Ergan­
zungen zur Sprache zu bringen sind, welche e~ fur nothwend1g halt, um 
das Bauwerk für seine Be timmung vollständig brauchbar. zu machen. 
Vas Protocoll ist dem betreffenden Herrn Ressortchef und mir znr Kennt-
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nissuabme und zum Befinden übPr die darin etwa enthaltenen Vorschläge 
auf Ausführung von Aenderungen u. s. w. mit einem Ueberschlaf!e der 
etwa!gen Kosten, sowie einer Nacbweisung der zur Deckung derselben 
verfugbaren Ersparnisse bei den Baufonds einzureichen. 

Etwaige Anträge auf Aenderungen, Uerstellm1gen und Beschaffungen, 
d?ren Nothwencligkeit sieb erst nach Uebergabe des Baues ergehen sollte, 
smd, sofern beabsichtigt wird, den KostenlJedarf aus dem Baufonds zu 
bestreiten, dem betreffenden Herrn Ressortchef und mir füngstens 6 Mo­
~ate nach Uebergabe des Baues zur Genehmigung zu unterbreiten. Sind 
rn dem betreffenden Gebäude Räume vorhanden, oder enthält dasselbe 
Einricbhmgen, wie Centralheizungen u. dgl., über deren Brauchbarkeit 
nach 6 Monaten noch kein abschliessendes Urtbeil gewonnen worden ist, ' 
S? bleibt der. Behörde auch später noch vorbehalten, Anträge auf Aus­
fubrung etwaiger Aenderungs- oder Ergänzungsarbeiten zu tellen. Nach 
Ablauf von 15 Monaten nach Ueliergabe des Baues werden Anträge auf 
Aenderungen oder Ergänzungen 1.u Lasten des ursprünglich bewilligten 
Baufonds nicht mehr zugelassen werden. 

4. Vorstehende Bestimmungen gelten für die im Eingang bezeich­
neten. rrocbb~uten aller Ressorts, sofern die bei der Superrevision in der 
Abtheilung fur das B~uwesen meines Ministeriums festgesetzte AusclJlags­
sum.me des llaupt~~baudes 30 000 J/. übersteigt, für Bauten des Mini­
stenur;is. de: ge1stl_ichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten und 
des Mm'.stenums fnr ~andwirtbscbaft, Domänen und 1''orsten jedoch mit 
der Maa_:ssgabe, dass Jie Protocolle und sonstigen Antrlige auf Ausführung 
von .•'-b~nden:_ngen oder Ergftnznngen von Seiten der ihnen unter teilten 
~rovmzia.lbehorden an die Herren Chefs dieser Ministerien allein zu 
richten smd, welche dieselben demnächst zu meiner Keuntuiss brinrren 
~erden. D!e Bestimmungen sind, soweit noch tlmnlich, bei den bereits 
m der Ausführung begriff~nen Bauten elieufalls zur Anwendung zu liringen. 

lat Di-:, Ausfl~ge ,heim Delegirtentage in Breslau. Nachdem in diesem 
~ te uber die verl~andlungen des XIV. Abgeordnetentaaes schon be­
~ichtet word.en, verbleibt es uns noch Einiges über die Thätigkeit der Bres-
6au:;:- Vere1~0 bei. diesem_ Anlass mitzutbeilen. Am Voraliencl, den . · C~?8T and eme Begrussung der bereits einO'etroffenen Uelegirlen 
~% \~oe .

1 
au~ntzien statt, .bei wolcher Geh. Regie~ngsrath Grotefcnd 

H rsi zen er des Architekten- und Ingenieurvereins zu Hreslau Jie 
onneurs machte Nach de·~ Ab bl d . . · · ' 7 A. t f d · ~ sc uss er schwierigen Berathung vom 
· ~gus an Abends auf der reizenden Anlaae Liebichsböhe ein 
1~m~m~ames Mahl statt, hei welchem - meistens 

0

1a.uniger Weise - auf 
ve .tat Bresl~u, auf Geheimrath Grotefend auf die verschicclenen 
ert1~· ~nd die DaI?en getoastet wurde. B;merkenswerth waren die 

~or re icd en Worte, m denen gleich zn Anfang OberinO'enieur Andreas 
.e Y er as Iloch auf den Kaiser ausbrachte. Er ä~sserte sich etwa 

Wie folgt: ' 

Wo immer wir zusammenkommen, die Angelegenheiten unserer 
Genoss.~nschaft zn lierathe~, da bilden wir ein grosses Ganze~, dem 
alle ~lamme unseres gememsamen Vaterlandes zugt>hören. Seit der 
Begr?ndung des neuen Deutschen Reiches pflegen wir vereint in treuer 
Arbeit unseres Faches Kunst und Wissenschaft uach echter deutscher 
Art, und so lange das Reich besteht konnten wir das zum Beile un­
serer_ Aufgaben. Wirken wir doch ~ntor dem Schutze des erhabenen 
Begru~de~s Deutschlands, unseres hoclwerehrten greisen Kaisers, der 
un.ermudh~h arbeitet, wie es deutsche Art ist, auf dass wir in lnngem 
Fnede~ die uns. gestellten Aufgaben ruhig lösen köuneu. .Er se!IJst 
und sem ITaus smd uns ein Vorbild arbeitsamen Lebens ein lcucbteu­
des Beispiel wahrhaft deutscher Art; dem Streben ali~r einer Vor­
fahren danken wir, dass wir das scbiine Schlesien, dessen ITauptstadt 
uns gastlich aufgenommen, unserem Gebiete zurechnen dürfen. Möge 
unser erhabener Kaiser Wilhelm uns noch recht lange erhalten bleiben! 

Am 8. August wurden die ebenfalls wieder sehr schwierigen Be­
rathungen so energisch geförd-ert, dass Nachmittags um 2 Uhr die Be­
sichtigung einiger Sehenswürdigkeiten vorgenommen werden konnte. In 
dem im Umbau begriffenen beriihmton Schweidnitzer Keller sammelte 
man sich, um dann in zwei Abtheilungen sich zu trennen, wo dann die 
eine unter Führung des Bauinspectors II am e l eine Befahrung der Oder 
mit Besichtigung der Wasserwerke, der Kanalisation u. s. w. ausführte, 
während die Architekten unter Leitung des Stadthauraths M ende die 
Beschreibungsarbeiten des Ratbhauses in Augenschein nahm. An der 
Ostseite ist der nördlich belogene kleinere Giebel schon vollendet und 
wird der ehemals mit Malereien überdeckte Hauptgiebel jetzt rnn Gerüsten 
in vielen Theilen versteckt. Die Hauptaufmerksamkeit nahmen die alten 
l~nenriiume mit ihrer prächtigen fünrichtung in Anspruch, ferner aber 
die l•:rläuterungen zu den Renovinmgsplänen des Baurnth Lüde ck e, tlie 
auf Grund neuerer Entdeckungen erst endgiltig fe tgestellt worden sind. 
Den Rest des Nachmittags füllte Jeder, so gut es ging, mil dem Besuch 
des Museums (von Ratthey), der Synagoge (Oppler), der Elisabcthkirche, 
des Domes und anderer Sehenswürdigkeiten der schönen Stadt. Unter 
den neueren Bauten sind zu beachten: die Michaeliskirche von Lauge r, 
das Stadttheater von Bnurath, chmiclt, Salvatorkircbo von Zimmer­
mann und Mende, dio Nicolaikircho von Kuorr, die neueren Scbul­
l>auten und die Gasanstalt Ill (vor tlem Odcrthor) von Oech elhrrnser 
und Monde. Im Bau liegriffcn sind: daR neue Gymnasium auf der 
Sonnenstrasse, das neue Regierungsgebr.ude (von Endell und 
Pl ü d de mann) an einem hervorragenden Punkte der au. geclehulen Pro-

mennde, das neue Postgebirnde (von Kyllmann und IIeyden) und 
die rordombrücke (von Kaumann). - ~ach dem von dem ßreslauer 
Vereine zu diesen Tagen ausgearlieiteten kleinen Führer i t die Breslauer 
Strassenbahn 1877 begouuen worden. - Ende 1884- waren 33 000 ~ in 
Betrieb. Die neueren Geleise sind nach Sy tem Dem erbe ansgefubr~. 
Der Ilauptbabnhof der Verwaltung in der Friedrichstrasse bat Stidle mit 
1.wei Etagen für 196 Pferde. Die Pfer.lcbahn ist eingeleisi~; der Dirertor 
ist Oberingenieur Bü ing. Die Schwemmka.nali:ation ist 1875 b!s 
188-1 angelegt worden. Seit 18 0 begann der Bnn der Rieselfelder, die 
z. Z. 500 Ilektar umfa..~sen für ein 'J.'azesquantum YOO 30 000 cbm. :-­
.\.rn 8. Auo-u t Abends Yereini"te ein Festmahl die Abgeordneten im 
.'cheitniger ~Park mit den ßre ~11er Fachgeno: ·en, die in a!lsehnlicher 
~ lärke mit ihren Damen erschienen waren. Am anderen Ta~e fanden 
von kleineren Gruppen Excursioncn nach Görlitz und nach der chnee­
koppe tatt. Der Hauptstamm benutzte um 9 Uhr den Schnellzug nach 
Freibu_!'g, um von dort zu Wagen zur chweizer~i un.J nlsda.nn durch 
den Furstenstciner Grund zu dem alten Schlosse mit ·rmer weiten Aus­
sicht zu gelnncren. Diese k1iustliche gothische Ruinenburi;- i t berühmt 
durch das Tur~icr, das zu Ebren der Königin Luise im Augu t 1800 
hier abO'ehalten wurde. Das neue Scblo · Fürsten tein, früher den Grafen 
Uocbb~rg, spf•ter der }'amilio Radziwill, jetit de~ Fürsten Ple~s 
r.rehörig, war der letzte Zielpunkt der Wanderung. Die älteren 'l'beil.e 
de· Schlosses gehen IJis ins X\'I. Ja.hrhundcrt zurück: der Uanptbau mit 
der Pracbttreppe null dem ~'est. aal ent ·tamroen dem vorigen Jabrhuudcrt. 
Der Park, die Terrassen und Anlagen von Für~!cn tein sind ,·011 sehr 
seltener Schünheit. ln einem freundlicbe11 Gadhause nahe dem chlosse 
fand die 1 tzte gesellige \'ereinigung tatt, an welchn noch Dclegirte 
aus IIamburg, Berlin, Leipzig, l>resdeu, Ureslau und Hannover sich he­
thciligten. ~:ic h mancherlei gegenseitig erhebenden Toasten. schloss m~n 
Arbeit und Erholung mit einem Gla ·e nuf ein fröhliches \\'1cdersehcn m 
Frankfurt. 

Auszeichnung an Techniker. \Vie wir vernehmen, i t d\•m Regie­
rungs- und ß:mrath M e y den bau o r im Cultusministerinm zn Berlin der 
Titel eines Doctor bonori causa von der Univershfülfarburg verliehen worden . 

llücher chau. 
„Bericht über die vergleichende Werthbestlmmung el_ner . Reihe 

deutscher Normalprofile in Flus • und Schweisselsen," au~gefuhr~ rn d~r 
Anstalt zur Prüfunir rnn Baumaterialien nm chweiz. l'olytet'h111kum. m 
Zürich durch L. Tctmayer, Profcs~or am sd1weiz. Polytedrniku~, \or-
stautl des eilig-. Fe:tigkeit. in titutes etc. Zürich, Druck ,·ou Zur ·her 
und Furrer, 18· ;,, . 

Gebrüder , tu mm, Re itzer de.· Nennkircher Ei .. enwerkcs bei. Sanr-
lirücken, haben dem Verf:L~ser ein umfu ·sendes Matenal zur ~erg.le1chcu­
den Prüfung dcubchcr :\onnalprotile aus Fluss - und chwe1sse1scn wr 
\'vrfüguug ge ti•llt und e~ sind mit clensellicn fi5G Versuche an~cst.ellt 
und zwar Zerreis. prohen, Kalthiegeproben, Warmbiegeproben, chweiss­
proben, II:trtoprobcn, Bir.geprobcn und cblagprobcn au ganzen Profileu 
und Lochungsproheu. . 

Die Resultate haben die g-ute Qunlität licider laterialien crwie~en 
U!Jd au ·serdem die l'eherlegenheit des Plus ·eL'cn ÜhPr das sc.hweiss­
e1sen klar fl:estellt . Unter den wichtigen gefundenen Re ultaten lot bcr­
'·orzuheben 

Seite 69, dass: 
1. das_T~omas-Flu~seisen die dynarui. eben Beln tungen, insbe 'O~dc~e 

zufalhge Stoss.w1r~t1n!ten mit miude tcns gleicher Zuverlä s1gke1t 
als das Scbwc1sse1sen aufzunehmen und zu übeitrnucu vermag; 

2. dass kleine zufällige Beschädigungen J.'ehler etc. licim reinen, 
weichen ~'homaseisen bezüglich der t~bilität. und Sicherheit einer 
Coostruclton keine griissere Gefahr al beim Schwois oiscn nach 
sich ziehen: 

3. durch Stanzen des }'lu. seisen wird seine ur.:prüugliche Zug­
f~stigkeit abgemindert, durch Ausglühen de gestanzten l~luss· 
e1 'ens oder ~urch glekhmas,iges Ausreiben der ge ·tanzten L~cher 
um 1 mm wml die ursprüngliche Festigkeit des Material wieder 
hergestellt; 

4. durch Bohren wird die Fe tigkeit de. 'l'bomn · - Flussei ens nicht 
alterirt; 

und Seite 73. 
"Aus vor tebenden Versucbsrcsultaten geht zweifellos hervor, dnss 

da:; Stumm' sehe 'l'homas-Flus„ei:en s;1mmtlichc Bt•dingnngen erfiillt, u°2 
gegenüber dem cbweisseisen der ßrückentp1nlitlit al · „ hoch w c r t h i g er 
bezeichnet und krf,ftiger beansprucht werden zu können.~ 

Da~ Studium db 5 Seiten gro sen Werke ist jcilt.'m Ingcnie_ur 
zu empfehlen; denn au ser dem Werthurtheil über J· Flu• ei. cn eothtllt 
dasselbe werth\'olle Ermittelungen hinsichtlich der mit dor Höhe d~r 
Walztriiger nbnchmenden zuliissig n ße;m pmchung, . 011 io Tabellen fur 
die prakti ·ehe Benutzung, welche auf Gruuci der zahlrckheu \'~rsuchc 
aufgestellt sind uncl vou den bi. her gebriiuchlichen . ich in rnrtheilhaftur 
Weise untcrcbeiden. llem Werk sind , hs Tafeln heigc •elteu, welche 
graphisch die Ver. uchsresultate dnr: tollen und pbotolithogrnphi ehe Ab-
bildungen der deformirten Probe tücke enthalt n. B 11ss 6 1. - -Comroissionsverlag von Julias Springer, Berlin N. - Für die Redactlou verantw.: Reg.·Baumelster Tb. Kampl, Berllu.~clc vou Jullu1 Sittenfeld, Berlln W. 
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Die neue Harzbabn von Blankenburg nach Tanne. 
Nach ~otizen einer Studienreise . 

• 

Ion den augenblicklich im Bau befindlichen Eisen- den hauptsächlichsten Steigungen die Maschine hinter den Zug 
bahnstrecken Norddeutschlands dürfte die Linie zu setzen. 
Blankenburg a./H. über Rübeland und Elbingerode Eine Begehung <ler jetzt bis aufwärts Rübelaud im Bau 

1 nach Tanne, welche die Halberstadt - Blankenbnrger befindlichen Linie bietet viel Interesse und kann zugleich als 
, Eisenbahngesellschaft mit Unterstützung der Braun- hübsche Harztour nur empfohlen werden. Die neue Strecke 

schweigischen Staatsregierung jetzt au ·führt. zu den interessan- zweigt von einer vorhandenen und der Eisenbahngesellschaft 
testen gehören, obwohl sie nur 27 km lang ist. gehörenden normalspurigen Hüttenbahn, welche bisher nur die 

Der Bau dieser Linie ist das Resultat langjähriger Bestre- Hochöfen der „Harzer Werke" mit dem Bahnhofe Blankenburg 
hungen, das Innere des Harzes und besonder das obere Bode- verbindet, ab und sucht unter Anwendung der Zahnstange auf 
thal durch Eröffnung neuer Ab atzquellen aufzuschlies en, da längere Strecken die Hochebene von Hüttenrode zu gewinnen, 
des en Indu trie und Bevölkerung ersichtlich abnahm. welche ca. 250 m über dem Ausgang punkte an den Hochöfen 

Soviel Zweiglinien auch von der IIaupthahu Halle - Hildes- liegt. 
heim au den Nordfuss de Gebirges heranreichten, so dringt Der gegebene Anfangspunkt und der Umstand, dass unter 
doch nur die Linie Grauhof- Claustbal allein bis in das eigent- dem Bielsteiue ein vorhandener gros er Stollen der Harzer Werke 
liehe Innere des Gebirge, und die Tran:porlkosten der an vielen der Bahngesellschaft zur Verfügung gestellt wmde, legten die 
, teilen gewonnenen Roh toffe, wie teint', Erze und Holz, sind auf teigende Trace im Allgemeinen fest. und war dabei eine 
trotz eines guten Stra.ssennetzes , 0 erheblich, da,s die Brüche Spitzkehre wohl nicht zu vermeiden. Diese Spitzkehre liegt 
und Grub n theils allmählich eingingen• tbeils nur fast künst- übrigens mitten im Walde und soll weder dem Personen - noch 
li<'li unterhalten wurden. . Güterverkehre nutzbar gemacht werden, erhält vielmehr nur eine 

Wasserstation. 
Namentlich forderte das obere Bodethal mit seiner Um- Der Stollen der Harzer Werke ist zu einem eingleisigen 

gebung zu einem Aufschlusse auf, da hier sowohl vorzügliche Tunnel von ca. 500 m Länge erweitert innen durchooehend mit 
Eisenerze :ils auch ein Kalkstein gewonnen wird, welcher seiner Mauerwerk verkleidet. ' · "' 
Rt•inheit wegen von den Zuckerfabriken der Ebene sehr ge- Während der Herstellun,.,u des Planums auf der Strecke bis 
schätzt ist. 

Es ergaben jedoch von verschiedenen Seiten aufgestellte zum Tunnel erhebliche Arbeiten veranlasste, senkt sich die Bahn 
Entwürfe, dass eine normalspurige Bahu, welche ich der ge- von Hüttenrode in das Bodethal nur unter Anwendung geringer 
wöhnlichen Betriebsmittel bediente, ganz unverhältnissruässige Auf- und Abträge, durchbric~~ mit dem kurzen Bismarktuonel 
Kosten erfordern würde, gegen eine chmalspurbahn machten einen Fe! vorsprung bei der f armormühle und legt sich di 
sich BedPnken wegen der Kosten des Gmladens und der dazu mit dem Bahnhofe Rübeland dicht an die Bode. 
nöthigen Einrichtungen auf den Anschlu babnhöfen gegenüber Von hier aus windet sich die Linie auf nahezu 2 km dmv 
einer ziemlich geringen Länge der Bahn geltend. Der Ver- den gleichnamigen Ort, fast überall unter Sicherung von Tul 
werfung beider Systeme und Anwendung eine neuen Grund- mauern gegen den Wasserlauf, um weiter im Mühlenthale nac,u 
gedankeus verdankt die Linie Blankenburg-Tanne ihre Ent- Elbingerode und über Rothe Hütte nach dem vorläufigen End-
stehnog. punkte Tanne zu gehen. 

E ist nämlich hier, wohl zum er~t 0 Male, die bisher nur Man merkt schon bei der Tracirung, wie, dem Charakter der 
für den Personenverkehr auf kurzen Berg trecken verwandte Bahn entsprechend, für welche demnächst naturgemäss die Bahn-
Znlrnstange in V crbindung mit inem normal. porigen Geleise Ordnung für Bahnen untergeordneter Bedeutung maassgebend 
für eine wesentlich auf Giiterverkehr berechnete Linie an- ein witd, auf möglichst bequeme Anschlü, se der nächstliegenden 
gewendet, jedoch nur dort, wo die Adhä ion nicht ausreichte, Fabriken und Hütten Rücksicht genommen ist, und schon sollen 
die Hochebenen von Ilütterode und Elbingerode zu ersteigen. sich auch weiter liegende Brüche etc. um Anschlüsse bemühen. 
Dnnnrh zeigt das Längenprofil der neuen Linie, wie die Zug- Der Unterbau weicht kaum von dem Ueblichen ab, hei den 
förderung bis zu einer Steigung von 1 : 40 mit Adhäsion be- Brücken ist vielfach die Holzmindener Cementbaugesellschaft 
wirkt werden soll und nur in einzelnen und dann in einer Stei- thätig gewesen, welche hier, wo ein vorzüglicher, aber schwer 
guug von 1 : 16 '.l/a (0,06) liegenden trecken die Zahnstange zu bearbeitender Bruchstein überall zur Hand ist, mit ihren be-
helfend eintritt. Da auch die Richtung verbiiltnis. e sich als sonders in ihrer Bauweise geübten Leuten anscheinend recht 
ziemlich günstig ergeben haben, da die Curven nicht geringeren Tiichtiges geleistet hat. 
Radius als 180 m und auch nur bei Durchschneidung de Orte Nur fällt auf, dass die Unterführungen mit eisernem Ueber-
Riibeland haben, so ist es möglich, abge eben von den Maschinen, bau, wohl ursprünglich mit Rücksicht auf die Zahn tange, überall 
später alle underen normalen Betrieb mittel auf die Linie zu eine vollständig durchgeführte Bettung tragen, indem auf den 
führen. Trägern mit Beton abgeglichenes, verzinkte Wellblech und 

Während die Zahnstange dieser Linie nicht we entlieh von darauf die Steinpackung ruht. 
~rnderen derartigen Ausführungen abweicht, mu, da Haupt- Diese Anordnung erscheint wohl empfehlenswerth, da die 
interesse hei die er Neuerung naturgemä s der neue Motor er- dadurch veranlassten Kosten eines stärkeren Ueberbaues durch 
regen, dei· Rich als eine mächtige vierach ige Tendermaschine den Ausfall der leicht vergänglichen Brückenbalken und B~hlen 
~ou ~.5 Ton neu Dienstgewicht erwei t und von der Firma Abt nahezu gedeckt werden dürften, nur bei minimaler .construct1ons-
m Wurzburg nach einem neuen ysteme herge tellt i t. höhe wird diese Ausführung sich von selbst verbieten . 

. . Die Bestimmung al Adhäsion - und Zahnradma chine gleich- Der Oberbau besteht aus 7,02 m langen Stab) chienen vo~ 
ze1t1g, od r nur al11 Adhii. ioosmaschino, zu wirken, ist dadurch l 21 mm Höhe welche auf 8 Vautherinschwellen mittelst der bei 
.rfUllt, d~ss 1 in., ui. orhalli liegende 'ylinderpaar io gewöhn- der Bergisch-Märkischen Bahn üblichen Keile befestigt si~d und 

lieh.er W ei. e dret gekuppelte Ach en bewegt und bei den Ad- in ähnlicher Weise sind auf der Mitte der Sch~ellen. 1D . ~en 
hä.. 100 trecken auch uur allein in Thäti k it Lt. Zahnradstrecken eiserne Stühle befestigt, we~che d.1e d~ei~~eih~e 

Beim Einlaufen in die Zahn tauge wird f'in zweite .. unter Zahnstange tragen. Be onders sorgfältig sind die Emlaufe m 
der Masrhine befindliche ylinderpaar in Thätigkeit ge.-et.zt, die Zahnstange mittelst einer auf Bufferfeder.n lagernden Z~nge 
wdches gleichzeitig auf zwei Ach. en wirkt, die dr i der Zahn- von ca. 3,0 m Länge behandelt. auf welcher die versetzten Zahne 
stange entsprech11nd ver. ctzt Zalrnräder auf gekeilt tragen. Die allmählich abgeflacht sind. 
Probefahrten mit. der einen bii;her fertig ge. teilten Ma ·chinc Jm October d. J. hofft man die erste Strecke bis Rübeland 
s?ll ·n nach allseitigem Vernehuwn einen . <>hr gut n Erfolg,. ein dem Güterverkehre tibergeben zu können und im nächsten Jahre 
.·i~hl'n·s ßrem eu und namentlich ein ruhige. Zu. amrnenarl.Je1tco die ganze Linie fertig zu tellen. 
h •Hlt'r C linderpnare ergdmi hab o. E wird beab.-ichtigt, in Wenn auch ein endgültiges Urtbeil über dieses neue ge-
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mi~chte System von Adhäsions - und Zahor~dbah~en vor Kennt­
niss der wirklichen Betriebskosten kaum sich bilden kann, so 
ist doch sicher anzunehmen dass manchem scbmalspurigeo Ge­
hirgsbahnentwurf der Bode~ der Notbwendigkeit entzogen wird, 
wenn es gelingt, hier einen allen Witterungseinflüssen trotzenden 

Vermischtes. 
Clrcular-Erlass, betreffend die Amtsbezeichnungen „Landmesser" 

und Feldmesser". Berlin, den 12. August 1885. 
"unter Feldmessern sowohl, wie bei einzelnen Behörden ist die Mei­

nung hervorgetreten, als liege es in der Ah.sicbt der Prüfung-_s-Ordnung 
für L1ndmesser vom 4. September 1882, zwischen den nach ihren Vor­
schriften grprüften Landmesser"!.'- und den nach d~n Vor l'hrift~n der 
älteren Prüfungs-Ordnung gepruften Feldmessern emen Unterschied zu 
berründen welcher insbesondere auch dadurch zum Ausdruck gelange, 
dass nur für die ersteren die Amtsbezeichnung "Landmesser" gelte, wf1h­
rend die Bezeichnung "Feldmesser" für die letzteren festzuhalten sei. 
Eine solche Absicht bat bei Erlass der neuen Prüfungs-Ordnung nicht 
obgewaltet. Unter den übrigens 8ynonymen _Bezeichnungen der ~·er­
messungstecbniker als Feld- od~r Landmesser ist der letzteren Bezeich­
nung der Vorzug gegeben worden, ohne dass heabsicbtigt worden wäre, 
damit einen Gegensatz zum Ausdrucke zu bringen. Nachde~ dad~rch 
die Bezeichnung Landmesser vielmehr zur amtlichen geworden ist .• w_urde 
es an jeder Bel!;ründung dafür fehlen, den Gebrauch derselhen tlenJemgen, 
welche bisher als Feldmesser bezeichnet wurden, zu untersagen. 

l>er .Minister der Der Minister für Laudwirtbscbaft, Der l<'inanz-
iilfentlicben Arbeiten. Domänen und For ten. .Minister. 

Im Auftrage: In Vertretung: Im Auftrage: 
gez. Schultz. gez. ~larcard. gez. Gauss. 
Grossherzogllch hessische Technische Hochschule zu Darmstadt. Au 

dem Jahresbericht für das Studienjahr 1884 85 entnehmen wir folgende 
IJ •ten : 

Zu .Begiun des abgelaufenen Studienjahres bat die Organisation der 
vor zwei Jahren errichteten "Elektrotechnischen Fachschule" ihren Ab­
schlus~ durch Einführung eines Abgangs-Examens und Aufstellung der 
ein chlägigen Prüfungs-Ordnung erhalten. 

Laut Grossh. Verordnung vom 15. Juli 1885, die „Organisation des 
zur Ausübung der Feldmesskunst bestellten Personal " betreffend, haben 
lliejenigen, welche die Bestellung als Geometer I. Klasse erlangen wollen, 
den mindestens einjährigen Besuch der technischen Hochschule nacb-
111weisen. 

Betrieb durchzufübreo, deno cla s chmal purbahoeo nur t•in 
Nothbehelf siod, dürfte wohl überall aoerkaont ein: .. 

Dem weseotlicheo Förderer der Au. führnng dieser Lm1e, 
Bahndirector S eh o ei der und seinen Ingenieuren, müge ein glück­
licher Erfolg be cbieden seio. 

läuft und in 25 Antbeilscbeinen getbeilt ist. Die 7 Suliscribenten, 
welche erforderlich waren, um die Concession zu erhalte~, sind Lonl R o ~ h -
s chi 1 d und 6 andere Finaozgrii. sen. Die Zahl der U1re~tore~ soll. m~ht 
kleiner als 6 und nicht gr•jsser als 12 sein. .Jedes Jhrecttons1mt1Zhed 
muss Antbeilscbeine besitzen. Die er ten Directoren sind die 7. Unter­
zeichner des Concessionsantrages und :\1. Bed d i nl!;tOn und L. L e w1 so h n. 
Das Amt der Directoreu i. t ein Ehrenamt (Builder). 

Bücher cbao. 
Das Hotelwesen der Gegenwart. Yon Eduard Guyer. Zweite 

durch~e ebene und erweiterte Auflaite. Mit 73 in. d"n Te,x~ ~edrurkten 
Originalplänen. In 8 I.ieferungen i1 1,50 llk. L1et. 1. Zuncb, O re 11 
Ftiss li u. Gie. 

Die erste Auflage des im ,Jahre 1874 erschienenen Burhes v;a~ 
äusserst schnell vergriffen und die Anerkennunl!;, v;elche dem Bncbe bei 
seinem Erscheinen durch die Facbpres e zu Tbeil v;unle, wurde. d~1hm·h 
als eine j!erechtfertigte gekennzeichnet. I>ie zv;eite Auflage, die. !n er­
weiterter Form in die W clt gebt, wird darum mit Freuden all e1hg he­
. onders auch von dem Architekten hegrü st v;enlen. Wenn dns Buch 
auch für jeden, der eine Rei e machen will oder der so~ t zu de1!1 Uotel­
wesen in Beziehung tebt, wertbvolle Winke und Anle1tunu:_en bietet, so 
findet besonder.< der Architekt darin an Vorbildern ausgeful.1rter ll?tels 
aller Länder eine reiche ammlung. Die Au gabe erfolgt m 8 L1e~e­
ferungen zum Preise von 1,50 llk. und oll im • eptemher d. ,J. bereits 
abgeschlossen sein; spf1ter tritt ein erhöhter Prei ein. - d -

Barock • und Rococo • Architektur, herau gegeben von Robert 
[)oh m e. \'erlag von Ernst Was m u t h- Berlin. Die dritte Lieferung 
bleibt hinter ihren heiden Vorgän~erinnen nach !nhalt un<~ ~u~stattun.~ 
nicht zurück. Wir finden u. A. darin au Herhn: wm kun!gl. Schloss 
,'ordflügel, Portal No. IV, üdfa\ade, Ritter aal, naupt~~adc Im 2. Hofe, 
vom ehemaligen Zeughause das , 'ebenportal de Q,tflugel , den '!'hu~m 
der Neuen Kin·be; au Dresden: 1lie eitenfa~ade de Palais im 
gros~en Garten; aus Karlsruhe: die Kapelle de Gro _sherzoghcben 

chlo ses; au. ll ü n c h e n: das illierzimmer der Amahenburg ~ aus 
Potsdam: der Mitteilbeil der Südfa~ade und den HauJltl!eil de : , ta<~t­
chlo e : au Würzburg: Dar tellungen liu erer. und mnerer 1 heile 

des kiinigl. chlosse ; au Z ü r i c b: Oartenterraa e 1m Park ~ d Haun 
Rechberg. 

llit dem chemisch· technischen Institute der technischen Hochschule 
i't die neu errichtete "Chemische Prüfungs- und A11sku11ftsstation für die 
liewerbe" ve~einigt worden. Die Leitung derselben geschieht im Ein-
Yernebmen mit der Grossherzoglichen Centralstelle für die Gewerbe und Personalnachrichten. 
den Landesgewerhverein durch den Vorstand, Herrn Professor I>r. Thiel. ßayt•rn. 
Die für diese Station creirte Assistentenstelle wird demnächst besetzt Se. l(ajestät der König haben ' ich Allcrgnädig t b \\·o_..ren ~efun1:en, 
werden. den Ingenieurassistenten W i 1 h. l" i eh er '!nter !lelas ung 111 em~r \:er~ 

Laut Grossb. Verordnung vom 6. December 1884, betreffend die wendung al Vor tand der füsenbahnbau ection .Munchen zum Abtbe1l11ng• 
"Vorbereitung für den Staatsdienst in dem Finanzfach und den techni eben ingimieur in provi ori. eher Dien t eigen cbaft zu ernenuen. 
Fächern", werden diejenigen Candidaten für den höheren Staatsdienst in Pre en. 
den bautechnischen Fächern, welche die allgemeine , 'ta.atsprüfung bestan- Se. Majestät der König haben Allergnädigst ~eruht, rli Erlauhnh 
den haben, vom Grossb. Ministerium der 1''inanzen zu „Grossherzoglichen zur Anlegung des dem Regierung - und Baurath • aumann in ~fre ·lau, 
Baumeistern" ernannt. Director de Ei. enbahn·Betrieb amt (Bre. 1 u-Tarnowitz) verhehene.n 

Das Professorencollegium beabsichtigt, im Juli nächsten Jahres das Ritterkreuze 1. Kla e de König!. äch i eben Albrecht. onlen ow1e 
fünfzigjährige Bestehen der Anstalt festlich zu begehen. Die Vorberei- des dem Ober-Baurath und lieheimen Regierung rath Durlac~1, Ah-
tunge11 für diese Jubelfeier sind im Gange; auch ist ein vorläufiges Pro· theilungsdirigenten bei der Ei enhahn·Direction in llnnnover verhehe11e11 
gramm derselben aufgestellt. Vom Lehrkörper, vom "Verein ehemaliger Ehrenkreuze I. Kla se de Fiir tlicb l.ipp eben b ammthau e zu •r-
Studirenden der teclmiscben llocbschule zu IJarmstadtw und ,·on der der- tbeilen. 
zeitigen Studentenschaft sind Juhilä~roscommissionen erna~nt Ull;d mit Dem Eisenbahn·llaschinenin pet'tor D i c tl r ich in lMurt i t die. t lle 
den Vorarbeiten für die gedachte Feier betraut worden. Oie bereits b ·- eines Mitgliedes der Königlichen Ei enbahn·Direction 1ln elbst verheht•n. 
gonnene Thiitigkeit dieser Comites findet ihren Mittelpunkt in dem zu Zu Ei~enbahn-Bau- und Bctriebsiu pectorcn ind ernannt: Der 
1lie em Zwecke gebildeten Centralausschuss, und der eben genannte Regierungs-Baumei~ter chürmann in Küln, unter \'erleihu~g ~ler 
"Verein ehemaliger Studirenden~ hat vor Kurzem einen Aufruf an alle Stelle eine Bauiuspectors im Bezirk der Könistlichen Ei enhahnd1rect1on 
früheren Schüler der Anstalt, sowie an alle Freunde derselben erlassen, (link. rh.) daselb t; der Regierung.-Baumei ter 'tö ! !1 ~ g. in lla~m, unte~ 
v;orin zur Betheiligung an dieser 1''eier eingeladen wird. Ein Adre sen- \' erleihuog der •. :teile de \' or tehers der de~ Kon1~hche11 Ei e~babn 
verzeichniss der ca. 25JO früheren Schüler der Anstalt befindet sich Betrieb amte in Dortmund unterstellten Baum p tlon da elb t • der 
im Drucke. Regierung -Baumeiter SchRchert .~n _I>~utz, u?,ter Verleih~ng _1fer 'tel~~ 

Die Frequenz der technischen llocbschule blieb während der beiden eines Bauinspectors im Bezirk der Kumghcben. l:'.1 .enbabn·lhr ct~on l':lbe 
verflossenen Semester, soweit es sich um die Gesammtzilfer handelt, die feld; der Regierung -Baumei. ter B e.c km an. n 10 K~ ,l, .unter ~~rle1hun~ 
gleiche; sie gestaltete sich indess dem Vorjahre gegenüber in ofem be- der teile eine tändigen Hilf arhe1ter bei dem Kumghcb n 1'.1 enb hn 
träcbtlich günstiger, als die Zahl der Studirenden wesentlich zugenommen Betrieb amte (Main-Weer-Bahn) d elb t und der Betrieb in pe_ctor 
bat. IJie üesammtzabl der Studirenden und Hospitanten betrligt am Ende Hinrieb in Kassel, unter Verleihung der t He ein t~ndi~en Bil.f -
des gegenwärtigen Sommersemesters 195; davon gehören 113 dem Gross- arbeiters bei dem Königlichen 1'~i enbahn-Betrieb mte (IJ1rect1onsbe~1rk 
herzogthum Hessen, 47 dem Königreich Preussen, 21 anderen deutschen Erfurt daselbst; ferner der Baumeister Fein in hrünberg i. .Schi. 1en, 

taaten und 14 dem Auslande an. bei Uebernahme in den unmittelbaren 'taatsdien t und unter \! erle1hunl{ 
4 0;0 lnduatrlal Dwelllngs Company Umlted. Unter diesem Titel bat der Stelle d Vorstehers der Ei enbabn-Bauinspection d elb t. . 

sieb eine Anzahl Menschenfreunde der englischen Geldwelt verbunden. Zu Ei enbabn-.Maschinenin pectoren ind ernannt: der Regieru~g -
Zweck der Gesellschaft ist die industriellen Klassen mit bequemeren und Maschinenmeister Ku n t z e in (.;ottbu ; unter Verleibunit der teile emes 
gesunderen, einzelnen Zimmern und kleineren Wohnungen zu 'er eben, tändigen Hilfsarbeiters bei dem Königlichen Ei enbabn·Betriebsa?'te 
welche ihnen ein Maximum von Bequemlichkeit bei einer möglichst niedrigen daselbst und der Regierung ·Maschinenmel ter Ri m.rott, ~'.!t~r . \:er-
lliethsrente gewähren sollen. l>ie Gesellschaft rechnet auf 4 °/0 'on dem leibung der teile eine tändigen Hilfsarbeiters bei dem Kunigh hen 
aufgelegten Capital der Gesellschaft, welches sich auf 800 000 Mk. be- Eisenbahn-Betrieb amte in Hagen. 

Commlsslonnerlag 'on J11llu Springe~, Berlin N. - Für die Redactlon nr&11tw.: ßec.·Bnmelater Tb. Kamp1, Berlla. - Druck •on J11JIH Sittenfeld, Berlin W. 
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Famlllen-Nachrlchten. 
Heute Nacht 11 

2 Uhr wurde meine liebe Frau Luise geb. Stroedke 
V\ln zwei Mädchen glücklich entbunden. 

Be r 1 in, den 2:1. August 1885. (3924) 
Lndolt' Uüller, 

Architekt. 
-- -E rns t- Irnt is c-lt,----

Regiernng '·Baumeister, 
Helene lrmisch, geb. Irmisch, 

Vermählte. 
Be r 1 in S W ., Möckernstr. 102. (3925) 

Offene Stellen. 
Ein Regierungs-Baufilllrer oder Feldmesser findet bei de.r Ver­

me sung und Kartirung des Pregels gegen 6 .Mk. Tagegelder und 1,50 Mk. 
Feldzulage auf längere Zeit sofort Beschäftigung. 

Gesuche unter Beifügung von Attesten 1iber <lie bisherige Beschäfti­
gnng sind hierher zu richten. 

Tapiau, im .August 1885. (3926) 
Uer Wasscr·ßauins1iector. 

Il. Steinbick. 

Ein Regierungs • Baufllhrer wird, bei einem Tarregeldersati von 
71

, 2 l\Ik., zur Leitung des Neubaues von Schie tänden für die Garnison 
Lüben gesucht durch Garnison-Bauinspector Herzog zu Liegnitz. Lebens-
lanf und Zeugnisse werden erbeten. (3929) 

Znr Bearbeitung von Zeichnungen für mein Werk über die kirch~ 
Baukunst suche ich für 15. September oder 1. October zwei mit den 
mittelalterlichen Bauformen vertraute, iu Federzeiclmnng, Aqna­
rclJiren uud Per:o1iective ' 'ollkommen geübte Zeichuer. 

Meldungen mit Beilage selbstgefertigter Arbeiten und Angabe der 
Uehalt~ansprüche erbittet bis längstens 6. ' epterober (3923) 

G. v. Bezold, Mttucheu, Lud1~igstr. 17a. 

Stellengesuche. 

Baugewerkschule Buxtehude. 
Hilfokri\fte für Bureau oder Bauplatz kann ich aus der Zahl 

unserer reiferen Absolventen zum l. October, eventl. früher 
empfehlen. • (3927) 

!.rchitek1 Htttenkofer, Director. 

. Ein, l~t~nt~c1tniker, der geg~nwfirtig bei einem grö eren fisc. 
~au b~st hafhgt ist, sucht wegen ßeend1gung de . elhen, ge tützt auf gute 
jeugniJsc ut1d l~mpfchlungen zu splitestens 1. October d. J. möglichst 

1 anem e Beschliftigung. Offerten unter P. 100, Danzig, Po ·tamt I. re t. 
erb ten . __ (3922) 

Eisenbahn-Directions-Bezirk Ma()'deburg. 
_ f>io Au ·führnng der Holzcerncntdüchcr für den 1 ' eub:'lu de Magazin­

~ebautles nur Bahnhof Buckau (ca. 69ti rirn) soll vergeben werden. Preis­
J~~.te. und Bedingunge1.1. sintl vom Büreau. Vor teher des unterz~ichu~ten 

dnebsamts gegen Em cntlung von LOO Mk. zu beziebeo. Die Ze1ch­
?11nge11 liegen im eubau-Bürcau, ßahnhofstr. No. Jli, 2 Tr, zur Einsicht 
'
111

1
s. A~geliote sind verschlossen und mit entsprechender Auf chrift ver-

1>c 1en bis 

Donnerstag, den 3. September er., 
eiw . 

1 
Vo1·mi1fags 11 Uhr, 

tot 
zureic 1c11. Zu8chlagsfrist 14 Tage, Hcendigung·termiu am 24. Oc-

1er er. 

)!agdeburg, den 14. August 18 5. (3919) 
Königliches Eisenbahn. Betriebsamt. 

(Witlt>nber •e-Lel11zl~.) 

LFrankfurt a. M. 
25. August 1885. 

Verd.i:n.gu.::ng. 
Fiir den Neubau des Regierungs-Gebäudes zu Breslau sollen im 

Wege der öffentlichen Ausschreibung in dem Baubureau auf tlem 
Lessingplatz 

am 3. Septembe1.· er., 
Vormittag 11 Uhr, 

die Arbeiten zur Iler tellung der Terrazzo-Fussböden, einschliesslich 
Materiallieferung, verdungen werden. 

Geeignete Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
dass die Anschlagsauszüge, Bedingungen und Zeichnungen znr Einsicht· 
nahme während der Dienststunden, Yormitta"'s von 9 bi · 12 Uhr, vorher 
im Baubüreau ausliegen und Ab cbriften gea~n Erstattung der Abschreibe-
gebühren bezogen werden können. " 

Die Angebote sind unterschrieben, postfrei und versiegelt mit der 
Aufschrift: 

„Angebot auf Herstellnng der Terrazzo-Fnss1Jö1leu fih- <len 
Neubau des Regierung ··Gebiiudes zu Breslau" 

versehen, bis zu dem anstehenden Termin einzureichen. 
Die Auswahl unter den drei ~linde tfordernden bleibt vorbehalten. 

Br es 1 au, den 20. August 1885. (3928) 
Der Regierungs· Baumeister. 

I. · V. Diestel. 

Städ. tische Ba. u.ge"VV"'erksch u.le 

zu IDSTEIN im TAUNUS. 
Heraubildung zu Baugewerksmeistern. Abgang prüfung nach der 

Prüfungsordnung vom 6. Sept. 1882 vor einer Königl. Prüfungscommission. 
Vorcursus beginnt 5. October, Winterseme ter 2. November. 

Programm und Auskunft kostenlos durch die Direction. (3864) 

c;; 
a.w,)<.swit u.. :1eo.i.:, ~ 

-1 

Wilh. Tillmanns, Remscheid. '-' 
Ehrendiplom Amsterdam. Rollläden 

Ba11-Pnmpen? 

Beste 
Grösste 

Gonstruction! 
Leistung! 

lllustrirte 

Billigste .Prospecte 

Preise! gratis! 

SpecJalitiit von 

O® W$ JJ" ·as II atke ~ ~'®~ 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 

Jlersebnrg, unweit Halle a. S. (3836) 
General- Depat J Berlin l!l'\V., KU uJeker11tras11e 116. 
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Bekanntmachung. 
Für den Neubau der naturhistorischen Museen, lnvalidenstras~e 43, 

sollen im Wege der öffentlichen Submission 
400 000 Hintermauerungssteine, 
llOO 000 Ilartbrandsteine, 

verdungen werden und ist hierzu ein Termin auf Dienstag, den 1. Sep· 
teml>er cur., Vormittags 10 Uhr, im Baubüreau, lnvaliden&tra se 

1
0. 101, anberaumt. Die Verdingung erfolgt auf Grund der Submissions­

Hedinuungen vom 17. Juli 1885. Als Zuschlagstermin wird der 14. Sep· 
tembe~ cur. festgesetzt. Verschlossene mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Offerten und Proben sind kostenfrei vor dem Termin in dem he· 
zeichneten Baubüreau abzugeben. Oie Bedingungen liegen da elbst in 
den Geschäftsstunden zur Einsicht aus, auch können sie gegen Erstattung 
von 0,75 .Mark von dort bezogen werden. 

Berlin, den 20. August 1885. (3921) 
Die Bauverwaltung. 

Kleinwächter. 
lm Wege der öffentlichen Submission sollen nachstehendeLiCfe-

rungen und J,eistungen: . 
37 000 kg gusseiserne Rohre mit 300, 500 und 600 mm Lichtweite, 

1 000 lfd. m glasirte Thonrohre von 0,30 m Licbtweite 
zm ITerstellung der Rühren- und Seitendurcbläs e der Secundärbahn 
'J'rochenberg · Herrnstadt vergehen werden und ist hierzu Termin auf 
!Uontng, <leu 7. September er., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 
Ei,enbahn-Bauabtheilung anberaumt. 

l>ie zur A u.fätellun:,: der Offerte erforderlichen Submissions-Formulare 
~ind nebst den zugehörigen allgemeinen und specicllen Be(lii•gungen 
J.!q~en Einsendung vou je 7j Pf. von dem Betriebs-Secretair K roege r, 
hitr, zu beziehen. 

Die Offerten sind mit anerknnnteu Submissions-Formularen und He­
diugungen verschlossen und versiegelt der Ei ·enbabn · Bauabtheilung 
Rawitscb, Lindenstr. :t96 i\J7, bis zum obengenannten Termin portofrei 
ei11zureichen. 

llawitsch, den 19. August 1885. 
Der Abtheilungs-Baumeister. 

(3917) 

Bluuck. 
~i8enbalm - Dfrectionf'lbeziJ.ok ßre lau. 

. Submission auf Lieferung einer ebernen !Jachcon~truction zum lbu 
r111er Reparatur-Werkstatt fiir eiserne Wagen anf Huhnhof llrcslsu O., •. 
Termin am 3. Se11tember er., Vormittags ~11 2 Uhr, im die seitigen 
<res~bilftshürenu (Zimmer No. 11). l>ie Bedingungen nebst Zeichnun~en 
liegen ebendaselbst au~, kiinnen auch ftir 1,50 .Mk. von uu hezogen 
werden. (391<') 

Breslau, den 12. August 1885. 
_ Kiiuigliches Eliseuhnbn-Uetrirhsamt (ßril·~·Po!len). 

ßekanntmach1mg. 
Die Anliefemng und Aufstellung eines feststehenden Urhekrnhn.· 

mit Ausleger von 5000 kg Tragfähigkeit fiir den Bahnhof Rhcydt-Geueiken, 
sowie die Anfertigung und der J<~inbau von zwei Centesimalwaagen mit 
G m Briickenliinge und 30 'l'onnen 'fragfühigkeit auf den Bahnbiifen 
Ameln und Eschweiler·Aue, let1.terc :i.usschliesslich der Her tell11ng de 
.Mauerwerk~ uod des zugehörigen \\'iea;ehäuscbens sowie auch der fur 1lie 
\\'nagenbrücke nötbigcn Ei ·cnbah11schic11eu, sollen getrennt oder auch 
zusammen vergeben werden. . • , . 

Unternehmungslustige wollen Angebote unter Be1fu~un" von Z_e1eh· 
111111gen mit entspl'eehender Aufschrift versehen portofrei und ver-iegelt 
bis zum lö. Se11te111ber d •• Jis. an das 11~te1 zeic~net,e. Ki.inigli~he Ei eu· 
hahn-Betriebsamt einsenden, an welchem Tage die Eroffmmg IU unseren 
Cie chäftsräuinen (Marschierthorhahnhof) Vormittng· l l Chr tatthuden 
II ird. 

Die der Verdingung zu Grunde liegenden Bedingungen können auf 
unserm technischen ßiireau eingesehen oder gegen Einscndun~ vo~ 1 Mk. 
1·01L unsere in Kanzlei· Vor8teher Pelze r bezo~en werden. 1 >10 1ur den 
Zust'hlag l'Orbehaltene Frist bctriigt ·1 Woclwn. (3920) 

Königliches Eisenl)ahn-Betriebsamt Aachen. 

ßekannt1nacbung. 
::El.eio h.st;a.g s l::> a'1. 

Oie Lieferung von rd. 2528 cbm hellfarbigen Sa.nrl~teinquad rn PP· 
w den ii11sseren :Fronten des Erdgeschosses soll in1 Wege der ülTeut· 
liehen AuS>chrl'ibuug an einen oder mehrere Unternehmer nrgeben 
werden. V er ·iegelte und vorschriftsmäs>.ig bezeichnete Anerhiet n ind 
unter Beiftig1111g von genau bezeichneten beclingungsgem!\.. bearbeiteten 
Proben bis znn: 

Montag, den 7. September d. Js., Vormittags 10 Uhr 
itn Amtszimmer der Jl~ichstagshauverwaltung abzugeben, woselbst auch 
tlie Liefernngs·Bedingungen werktiiglich in den Vormittagsstunden ein· 
ge ehen bezw. gegen postfrcie fünsendung von 1,0 .Mk. bezogen werden 
kiinneu. Zuschlagsfrist 4 Wochen. 

Berlin, den 15. August 1885. (391 1) 
Die Reichstagsbauverwaltung. 

Eisenhütten - und Emaillirwerk 
Franz Wagenführ 

TANGERHÜTTE 
liefert als 

ausa=ebildet te Specialitilt: 
Gusseiserne Fenster 

jeder Construotiot l 
laut C'atalog !'o. 9 (3843) 

in untibertroll'ener Modellaurnnhl 
sowie auch nach neuen llodell„11. . 

Stückpreise schlie. ·en 'Modtllkostm em. 
Transport-Ramponage 

ist durch Versicherung gedeckt. 
Franco -Lieferung u wrrden nncl1 ,. ereinbarung llhernom~en. 

Maschinenfabrik von C. Ho:p:pe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 

ich zur Anfertigung von <'OD1f1lette11 indo. trirllrn 
Anlagen al : ßraut'rl'i!ln, 1>am11fmahlmllhlen, ~l·lm ltle· 
mUhlen, 0 lmllhl n, Porzellan· und 'flloinrnaren· ~~h~lken, 
Ill'rgwerk. anlagen, Ha nn~tallrn l•tc. (::L4 1) 

Trockenstock 
von A. Kleefeld, Bildhauer, 

11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. (:!i90) 

Kann ofort nach 1ler Bef ti~nn; ~Pmalt und nr„oldet wtrden. 
Ueber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 

PrOIJ!tCte • d~ QT'atu und frnrico. 1W 1ih01t • t chi • '· ;;. 

Jür ~aarlribrnbr 
ri:irtirt Mn ttnl'ft{)lttthmt~mll ~ittd, 1i1ie 
~{l)Olbr!er m ll II dt l '6 UfQtfobilifdJtl" 
IHrb1dfam. erfrlbe l•rj6wrt tn u~· 
\jt.1b11ter l!l.lttlt btn .\)umud>ll, rtini t t<1e 
.strpfbaut, brjeiti t bit fo läfli rn ,~uppen 
unb !litbt bcm rr9raatrnf;Aarr in 10 b1ll 
14 l:agrn jrint 11rtpri1n li~r nrbt urfüf. 
~iir ben Yrf~lg earantirr. 1ro }la"~t mit 
@rbraud}llnnwriiung lltr{tnbrt 11 ~ lf. 
60qlf. ft.info gcgm !J!ad}nabmr obtr n d} in· 
jci~bu!'~ bell ~ttr.igtll ~pot~rfn lhandul, 
0~1d)t11bT0 b a. (3 43} 

-

-----------
Verlag von Juli us Springer in Berlin N. 

Ta cl1enbueh 
zum 

Al,1..teeken "\'On Kr•ei bö~en 
mit und ohne 't1hcr~n11~ . kunt•n 

für 
E i s n h a h n t> 11 u n tl • ' t r u l' 11. 

.!lt he ouder~r Berü k i bti 1111 

der J.Jl t>nbaltne1a unterr;t'ordneter Hedeutan& 
bearbeitet 

00 

0. Sarrazin 1111<1 H. Oberheck. 

Jlaeger. ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~!!~!'11!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!~~~~!11111~!'!!!'~ 
Comml88lonenrlag ~l~a Springer. B;rlln N. - Flir die Hed&ctlon nrantw,1 R8!!.·B&11melater Tb. Kampa, Berlln. - Dni'k •on hllu lttenteld, llerlla Vo'. 



No. <W. 
WOCHENBLATT FÜR BAUKUNDE. 341 

lnhall: Die Baudenlrn1nl!l dor Pfalz. - Ucber Flm scorrectionsarbeiten an der Isar im Bauamt bezirke Landshut. Königreich Bayern. - Hydranliscbes Brunnenbohren. -
-yer~1nsnachncbte11: Architckteu- und Ingenieur-Verein für Niederrhein und ·westfalen. - Die XXYl. llauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure zu 
8tctltu. - Yermischtes: Polytechuikum zu tuttgart.. - Das neue Ilospital in Han-e. - Bücherschau. - Personalnachrichten. 

Die ßaudenk1nale der Pfalz. 

hoflhurm 
kircbe in 

ie Pfälzische Krei gesell chaft des Bayerischen Archi­
tekten- und Ingenieur-Vereins hat jetzt die Fort­
setzung der ·Baudenkmale der Pfalz in einem 
ziemlich starken Hefte herauswigeben, das auf etwa 
70 Seiten die Klo terkirche in eebach, den Fried­

i n. Freinsheim, das Judenbad in Speyer, die Stifts­
Kmserslautern, die ehemalige Kaiserburg daselbst, die 

sich auf alle Zeiten aus, so dass wir neben Thoren des vo­
rigen Jahrhunderts und dem mittelalterlichen Judenbad auch 
Festungsreste und schliesslich selbst römische Denkmäler und 
Heizungs -Anlagen (zu Aschbach) finden. In architekturge­
schichtlicher Hin icht ist diese neueste Schrift der Pfäl­
zischen Kreisgese 11 schaft von Professor E. Marx in Darmstadt 
durchgesehen und zum Theil neu bearbeitet worden, ein Um-

Die Klosterkirche in Seebach. 
Ansicht gegen Osten. 

Ansicht des Chore gegen 1ordon. 

~'.tr~ruine Nru<lahn und noch zwanzig andere Mon~m.ente u~d 
~,\ui eslt• rnchr oder weni!(er eingebend behandelt. Die em ~ette 

" 1!1d all ·in 9G !?iguri·n ht igcg •ben, da!unter die. vorzüg~ichen 
Li~h~druckc cler durch Profe.i;or Heinrich cbru1dt bewirkten 
O_rig111alauf11uhnw von <h•r Stifti;kirchc zu Kaiser lauter_n, 
<ltc <lurch den g •nauuten Architekten vor fünf Jahre~ re tau_nrt 
wurde. lu ~orgfilltigcr 11u1l viel citigcr Art <lehnen ehe Arbeiten 

Längenschnitt. 

0 1 i 3 ~ 5 5 1 q 10 

stand, dem die zweckmässige knappe und übersichtliche For~ 
der den Zeichnungen beigegebenen Erläuterungen . wohl mtt 
beizumessen ist. Ebenso wie die in Kurzem vergriffene Aus­
gabe der ersten Lieferung wird die Fachgenossenschaft ge­
wiss auch die e Arbeit mit Freuden aufnehmen, zu deren 
Beurtheiluug wir hier einige Mittheilungen im Auszuge wieder­
geben. 
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Die Klosterkirche in S e e b ach. 
( l,35 Kilometer südwestlich von Dürkheim a. H.) 

(Aufgenommen im Jahre 1875 durch die Herren .M. Siebert und 
L. Stempel von Speyer.) 

Das in einem stillen Thälchen gelegene Dorf Seebach ge­
hörte bis Ende des XVIII. Jahrhunderts zur churpfälzischen 
Schaffnerei des benachbarten Benedictinerklosters Limburg. Es 
verdankt sein Dasein der Aufhebung des gleichnamigen Bene­
dictiner-Nonnenklosters Seebach, welches der Ritter Siegfried 
von Seebach gestiftet bat, und dessen erste Erwähnung in 
einer Urkunde voni Jahre 1136 gefunden wird, wonach die 
Nonnen, welche grösstentheils aus adeligen Geschlechtern ab­
stammten, von dem damaligen Speyerer Bischof „ Siegfried 
von Lein in gen" besondere Vorschriften und Rechte erhielten. 

sprechen in den Winkeln der Wandpfeiler runde Dienste. Die 
Kämpfergesimse sind um alle Vorsprünge der Pfeiler herum­
geführt, sie erinnern in ihrer Form an die des W ormser Domes. 
Das jetzige Vierungsgewölbe ist spätgotbisch. Die Chorfenster 
sind aussen von einem dreifachen Rundstab umzogen. Die 
Wände sind durch Lisenen gegliedert, deren Kanten dasselbe 
Profil aufweisen, wie die dieselben verbindenden Rundbogen­
friese. Das Hauptgesims zeigt über einem deutschen Bande 
(Zahnfries) zwei Wellen mit einem bekrönenden Viertelsstab mit 
Plättchen. Es erinnert ebenfalls an Gesimse des W ormser 
Doms. Das Kranzgesims des Thurmes ist ähnlich, aber noch 
reicher gegliedert. Die gekuppelten Thurmfenster sitzen in einer 
halbkreisförmig geschlossenen Blende und haben ein Mittelsäul­
chen mit Würfelcapitäl und hohem Kämpferstöck. Der einfache 
Uebergang in das Achteck liegt an der Westseite höher als an 

Katholische Kirche in Niederkirchen. 
Querschnitt. 

-----: 
1 

: , ! T ! ? T I ! T j• 

Giebelansicht gegen Osten. 

der Ostseite, auch das ehemalige Dach des Langhauses Jag hilber 
als das noch vorhandene des Chores. 

An der nördlichen Giebelmauer des nördlichen Querschiff­
fiügels hat sich ein kleines romanisches Portal erhalten, welches 
von einem Rundstab in der rechtwinkelig abgesetzten Laibung 
umzogen ist und dessen Tympanum mit einem Kreuz verziert 
ist. Ein ähnliches, etwas grösseres und nicht mit Tympanum 
versehenes Portal findet sich in der Westmauer des südlichen 
Querschiffftügels. 

Ueber die Zeit der Erbauung der Kirche liegen keine Nach­
richten vor, sie dürfte aber erst in das XIII. Jahrhundert fallen. 
Das Material des Baues ist weisser und rother Sandstein; die 
Formen sind spätromanisch, sehr elegant und zierlich. Die 
Kirche war dreischiffig mit Querschiff, quadratischem Chor ohne 
Ap is und achteckigem Vierungsthurm. Jetzt sind nur noch 
das Chor, die Vierung mit dem Thurm und Reste der beiden 
Querschiffftügel erhalten. Der Schiffbau scheint Theile in früh­
gothischen Formen gehabt zu haben. Vierung und Chor messen 
7,6 m im Liebten und 10,3 m bezw. 9,5 m bis zum Gewölbe­
scbeitel. Auffällig ist die grössere Breite der Querschiffftügel. ' 
Die Achteckseiten des Thurmes sind 4,5 m lang; er hat bis an 
den Helm 19,7 m und bis an das Kreuz 25 m Höhe. 

In die Mauer, welche jetzt den nördlichen Vierungsbogen 
abschliesst, ist eine kleine, zierlich umrahmte, halbkreisförmige 
Platte eingesetzt, welche die Spuren eines aufgemalten Christus· 

1 kopfes trägt. 
Die Vierungsbögen und die Schildbögen des Chores sind 

stumpfe Spitzbögen. Das Chorgewölbe ist stark überhöht und 
bat derbe Rippen mit vorgelegtem Rundstab. Den letzteren ent-

An den nördlichen Querhausflügel scbliesst sieb nach Westen 
zu ein unterirdischer, rechteckiger Raum an, de sen Kreuzite­
wölbe mit schweren rechteckig geformten Rippen versehen i ·t. 
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. Der ehemalige Kreuzgang auf der üd eite de Langhauses 
ist ganz verschwunden. 

Die Geschichte des dem hl. Laurentiu geweihten Klosters 
anlangend, haben wir gefunden, dass da selbe bi zum Jahre 
1203 unter der Aufsicht des Limburger Abtes stand. 
. In letzterem Jahre hob der Bischof Conrad III. von Speyer 

dieses Verhältniss auf und die damalige Aebtissin liess diesen 
Entscheid in eine Steinplatte hauen und über einer Thüre der 
Klosterkirche einmauern, woselbst der eJUe noch Anfangs des 

neu eingesetzt wordeu zu seiu. Von diesem Umbaue sowie 
weiter von den Klosterbauten herriihrende interessante Sculptur­
stücke, Capitäle und Säulenknäufe findet man vielfach in den 
Wäuden benachbarter Wohngebäude eingemauert. 

Nach dem im Jahre 1568 erfolgten Tode der Aebtissin 
Margaretha von Nippenberg wurde das Kloster allmälig ver­
lassen und im Jahre 1591 von Churpfalz eingezogen. Die 
Klostergüter wurden im Jahre 1602 in Erbbestand verliehen. 

Näheres bei Weiss, Sighart, Frey, Lehmann, Rem-

Katholische Kirche zu Niederkirchen. 

Grundriss. Tburmfen ter auf der Südseite. 

C,-.9. 

i 

1 

• ~ I I • ' 1 ' ' , ,,._ 

---=t-;--. o ~ • ,~ -~~\) 
i--__.__..__.__+--'__.__._~ M. 

Längenansicht gegen Norden. 

' , l ? ' 'I • ' ~ • „. 

XVIII. Jahrhunderts zu eben gewe eo in soll. Im Jahre 1~7l 
bFa~te ~as Kloster viel Ungemach zu er?ulden, indem Churfurst 

r1edr1ch 1. von der Pfalz sein Lager JO und um eebach ~uf-
ge cblagen hatte, um von hier aus da tlldtchen Dürkheim, 
Welches mit fe ten Mauern umgehen war, zu bei tü~mcn. Da 
Lang~au wurde während die er Belagerung o zuge~1chtet, da 
es, 1'1e der grö te Tbeil der zum Klo ter gehörigen Wohn­
gebinde, in den .Jahren 14 2 bi 1 wieder neu e~baut wer­
den tnu te. Auch das jetzige Vierung gewölbe cbernt damals 

ling, F. Kugler (kleine Schriften) und dem Monasticon pala­
tinum. 

Die Kirche wurde nach und nach durch Privathäuser ganz 
eingebaut, ja sogar im Jahre 1 20 ein Schulhaus in dem nörd­
lichen Seitenchore eingerichtet, welches jedoch im Jahre 1 70 
wieder beseitigt wurde. In letzterem Jahre wurde theilwei e 
auf den alten Mauern des früheren Kirchen chiffes ein neues 
Schulhaus erbaut. Durch Für orge und Unterstützung der Kg~. 
Kreisregierung wurden von 1870 bis 1880 die angebauten Pn-
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vathäuser sämmtlich beseitigt und für die Unterhaltung des 
Vorhandenen sehr viel gethan. . .. 

Die Kirche welche soweit sie zum Gottesdienste benutzt 
wird, demnächst stylge~echt restaurirt werden soll, ist Eigen­
lhum der protestantischen Cultusgemeinde Seebach. 

Thurm und Chor der katholischen Kirche iu 
Niederkirchen. 

6,05 Kilometer gegen Südwesten von Dürkheim a. II. 
Aufgenommen im Jahre 1881 von llerrn II. Erfle in Dürkheim a. II. 

Die katholi ehe Kirche in Niederkirchen, deren Thurm hoch 
über die benachbarten Häuschen hinausragt, liegt am Südende 
des Ortes, unmittelbar am sogenannten .Martenwege, welcher 
sich von Deidesheim gegen Osten an den Rhein zieht. Der 
kreuzfürmige Bau, über dessen Vierung ein bis zum Helme 
20,60 m und bis zum Kreuze 27,10 m hoher Thurm sich erhebt, 
soll vor dem Jahre 1000 erbaut worden sein. Auffallend er­
scheint in seinem Aeusseren die Verjüngung nach Oben, sowie 
die Schiessscharten, die zu 2 bezw. 3 auf jeder der 4 Seiten 
unmittelbar unter dem Dache ansetzen. Die Längenaxe des 
Thurmes geht genau von Nord nach Süd und misst 8,75 m, 
seine Breitenaxe von Ost nach West misst 7,10 m. Das zweit-

oberste Thurmgeschoss ist auf jeder Seite vou zwd romanischen 
gekuppelten Fenstern durchbrochen. Die Mittelsiiulen der be­
sagten Fenster haben stereometrisch gebildete Kapitäle. An 
einem Fenster der Südseite zeigt die Säule in ihrer ganzen 
Höhe von 1,00 m die roh gearbeitete Figur ein es Mannes, offen­
bar eines Kriegers, der in seiner rechten Hand frliher einen 
Speer getragen haben soll. 

Das Mauerwerk des Thurmes besteht aus kleinen, jedoch 
re~elmässig behauenen Sandstein-Quadern; die Mauerdicke b(·­
trägt durchschnittlich 1 m. 

An die Vierung schliesseu sich nördlich und . üdlich kurze 
romanische Querschiffßügel au, nach Osten das nach 5 Seiten 
des Achteckes gebildete gothische Chor. Die Vierungsbögeu, 
von denen der östliche und westliche verhältnissmässig weit ge­
spannt sind (6,90 bezw. 6,95 m) ruhen auf Kämpforge ·imsen, 
die in ihrer Form an Gesimse der Abteikirche Limburg erinnern 
können. 

Der 23,50 m auf 10,70 m grosse, einscbiffige Längenbau im 
Westen gehört der jüngeren Zeit an. - Die Unterhaltungskosten 
der Kirche trägt die katholische Pfarrgemeind e. 

Näheres in einem, in dem Feuilleton des :o Pfälzischen 
Kurier" No. 8 - Jahrgang 1877 veröffentlichten A11fsatze. 

Ueber Flussc01·rection!iiarbeiten an der Isar im Bauamtsbezil'ke Landshut, Königreich Bayern. 
Nach amtlichen Quellen und eigenen Erfahrungen bearbeitet von A. Wolf, königl. Bauamtmann, Terrainaufnahmen und Zeichnun gen 

vom Staatsbaupraktikanten A. Specht. 

Bevor zur einge\1enden Schilderung der auf eine Länge von 
circa 70 km innerhalb des Flussbauamtsbezirkes Landshut sich 
vertheilenden Correctionsstellen übergegangen wird, dürfte es 
angezeigt sein, erst über den Charakter der Isar im Allgemeinen 
einige Bemerkungen vorauszuschicken, die jedoch um so kürzer 
zu fassen sein werden, als bei Ausführun~ der Einzelfälle Ge­
legenheit geboten ist, charakteristische Eigenschaften dieses 
Flusses besonders hervorzuheben. 

Die Isar ist ein Gebirgsfluss, entspringt im Karwendel­
gebirge am Reisenkopf in Tyrol, tritt beim Scharnitzpasse in 
Bayern ein und fiiesst unterhalb Deggendorf in die Donau. 
Der Fluss behält auf seiner ganzen Länge in Bayern circa 270 km, 
Oberbayern 17 , Niederbayern 93 km, den Charakter eines Ge­
birg ßusses bei und sein beträchtliches Gefälle veranlasst ins­
besondere in den Niederungen an den ungedeckten und wenig 
Widerstand bietenden Ufern, in der Regel aus Kies, Sand, 
Schlamm oder Letten bestehend, ausgedehnte Einbrüche, an 
welchen Stellen dann Hunderte von Tagwerken, mitunter sogar 
w~rt~voller Ländereien, dem Flusse zum Opfer fallen, um nach 
se1thcher Ahschwenkung desselben wieder als mit Rinnen durch­
furchte Alluvionen mit üppigem Weidenwuchs zu erstehen. Der 
Grundbesitz an der Isar ist auf eine Breite von circa 1 km ein 
äusserst wandelbarer und daher zu Calturen nicht geeignet, da 
der .Flu s. früher ode1• später in Jahrzehnte lang ~erschonte 
~eb1et~ eindringt und dort sein Zerstörungswerk aus?bt, wenn 
ihm mcht durch systematische Correctionsanlagen Emhalt ge­
boten wird. Das Gefälle der oberen Isar im Kreise Oberbayern 
beträgt im Durchschnitte 1 : 500 in der unteren Isar im Kreise 
Niederbayern 1 : 1000 bei Nied~rwasserstand und insbesondere 
in den uncorrigirten Strecken an Stromschnellen schwankt das­
selbe auf kurze Strecken gemessen wegen bei den vorhergehen­
den Hochwässern eingetretenen stellenweise mächtigen Kiesab­
lagerungen im Flussschlauche zwischen 1 : 200 und 1: 1500. 

Schifffahrt wird und kann auf der Isar ohne neue kost­
spielige Bauanlagen schon wegen den Wehranlagen in München 
und Landshut nicht getrieben werden und hat selbst die frühere 
in grosser Ausdehnung in das untere faarthal und in die Donau 
hinein stattgefundene Flossfahrt mit Bauholz, Brettern, Gyps, 
Cement u. <lergl. ihre Bedeutung verloren, selbst für die direct 
an der Jsar liegenden Städte und grösseren Orte wie l\lünchen, 
Freising, .Moosburg, Landshut, Dingolfing, Landau, Plattling ist 
de~ alljährliche Bezug an Flossholz wegen der l'i1inderwerthig­
ke1t desselben gegenüber Waldholz und den total geänderten 
Verkehrsverhältnissen sehr abgemindert. Die Wassermenge 
schwankt an der oberen Isar zwischen 30 und 1000, an der 
unteren zwischen 60 und 1200, die gewöhnlichen Hochwässer 
führen circa 700 cbm per Secunde ab. Das Flussgebiet der 
Lqar zwi!lchen der Wasser cheide des Leches, des Ions und der 
Donau betrigt nach der hydographischen Uebersicbtskarte des 

Königreiches Bayern, 11erausgegeben von der ohersten Baubehörde 
1881, bis zum Pt>gel bei Mittenwald 441, bis Tölz 1524, his zur 
Loisachmündung 1731, mit Loisachßuss 2736, hi zur Amper­
mündung 4160, mit Amperflu , l'I, das i. t nächst der Kreisgrenze 
Ober- und Niederbayerns, 7354, bis zum Pegel bei Landau 
8745 qkm. 

Die Wassertiefen der Isar wechseln stark und betragen 
durchschnittlich bei Mittelwasserstand 0.50, bei Tölz 1,00 m, 
bei l\lüncben 2, hei Land. hut und abwärts ca. 3 m; im korri­
girten regel mässig ausgebildeten Flussscblauche an der untern 
Isar ist die Tiefe 2 bis 2,5 m, an den dem Stromanfalle besonders 
ausgesetzten Ufern steigt dieselbe auf 4 bis 5 m und bei par­
tiellen Schutzbauten an den in der Regel konkaven Ufer teilen 
auf 6 bi. 7 m Wassertiefe. 

Die Minimaltiefe bei Niederwasserstand beträgt in den aus­
gebildeten Korrektionen Niederbayerns 1,20 m, im unkorrigirteu 
Flusse dagegen an Stromschnellen 0,40 m, die untere Isar wäre 
deshalb zur Zeit wenigstens bei niederen Wasserständen auch 
wegen den Untiefen im unkorrigirten Flu se nur beschränkt 
schiffbar. -

Die nachstehend angeführten Resultate der Beobachtungen 
aus den letzten 10 Jahren am Pegel zu Dingolfing über die 
niedersten, mittleren (arithmetisch) und höchsten l\lonats- und 
Jahreswasserstände geben ein Bild über die Verschiedenheit und 
den grossen Wechsel der Wasserstände. - vide Yerzeichniss. 

Die Geschiebe, in der Hauptsache Kalkgebilde, erreichen 
noch einen grössten Durchmesser von etwa 10 cm und ist die 
Sohle des Flusses im Flussbauamtsbezirke Land ·hut wenig tens 
bis auf eine Tiefe von 6 m beweglich. 

Aus den auf Normal Null bezogenen Pegelnullpunkten und 
den am 29. Januar 1881 bei Niederwasserstand abg\!nommenen 
Pegelstände ergeben sich nachstehende Gefällsverhältnis. e. 

Pegel- __ l ___ 
Cotcn Il i•ben- Eut- Heia-
der >land thes 

l'egel zu ~ull- am l 'ntcr- 1,efalle ß~merkung1•n. II Januar b" 1 fernno~ punkte 
1~81 

oC ICI nur 
1 

1000 m I m m m km 
-

4. 2.5 !Jj 2.~ 2 '.! 
T1i li srn,572 + 0,18 

40,2 2,51 Grünwald .. 539,481 + 0 30 100,97 1 
Grossbesslohe 52 ,080 1 + o:56 

11 •l44 6,6 l ,(i\J 
Bogeubausen. 503,31-l -•:i,44 ~~,,:is 10,14 2,81 • U lt b"J ut„ n1ht 8•n'liunr 

~~~1 , !~·:-:;·r;r;:1 d.t"r;~~ 
Freising . • • 440.630 + 0,12 ;~S, 2.J, 3:1,20 1,77 rdu lou. 

Moosburg . . 412 384 - 0 14 :..3,so6 19,00 1,52 
Hofham ... 394'511 -0'40 h,1:rn1 13,00 ) 1,40 
Landshut ..• 3 1:929 + 0;15 5 432 J 7,00 

386 303 \+ O 1' ?,G.5 7,40 f 1 03 ol11rhalb dr t )fu: " thru 
, 1 •rn tti u1pl t1el. 

Dingolfing . 353:202 + o:"tg 32•991 28,40 1, 16 1 ••I rb•lb dt1H 1bf'D. 

Landau .. 335,363 + o, 10 
18

•
000 15,00 1,20 
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Verzeiclrniss det höchsten, mittleren und niedrigt>teJ1 Monats· uml J11h1·eswasse1·stiinde am l'egel zu Dingolfing. 

J nllr 

1875 
187G 
1S77 
1878 
1 79 
1880 
1881 
1882 
ls a 
18 4 

Januar ll'ebrunr März April Mai Juni 

l~;;;;,~.....,,.~-:i-'~..,;:;;;;,,..~~;i;:;.;;.;;.;;,,.;:;;~;,;;,o..~~~ri-;T.,...,..~";:\trru;i 

Die den Verhältnissen angemessene Normalbreite des Flusses 
zwischen den CorrectionswNken beträgt im Bauamtsbezirke 
Landshut 68 5 m als Baumaterial zum cbutze der Ufer und 
Länclereicn ~urd;n Mhon wegen ßeschräuktheit der Mittel aus­
schliesslich nur FaRcl1ineu und Kies, für Anlage von Corrections­
hauten eingerammte Pfähle, Senkfa ·cliinen mit Kies- oder Stein­
füllung und Hinterbau11ng mit Packfaschinat und odauu in 
neuerer Zeit. u:ichdern dii:: Vt!rvoll:stäudigung des Ei enbabnuetzes 
die Beischaffung entsprechend billigen Steinmaterials ermöglicht, 
A rmirung der Bauböschungen von der Sohle des Flusses bis auf 
l\1ittdwasserhöhe mit Bruchsteinen angewendet. Die Baukosten 
fiir syRtt>matisclie Correctionsanlagen der älteren Periode, 1850 
bis 1885, stellen sich auf ca. 80 :Mk„ der neueren Periode, 1875 
bis 1885, auf ca. 60 Mk. per laufenden Meter Bau incl. vollstän­
diger Consolidirnog der Flussbö chungen mit Bruchsteinen. 

Srhliesslich dürfte zum allgemeinen \rerständniss des Sacb­
verbaltnisses bei Corrcctionen und Schutzbauten an den öffent­
lichen FHissen in Bayern anzuführen ein, das gemäss Artikel 
2, 3 und 4 dt's Gesetzes über Uferschutz vom J tthre 1852 der 
Uferschutz eine Kreislast bildet und da s nach Maassgabe der 

;om Landrath alljährlich festgesetzten Mittel die Schutzvorrich-
un~1.m, das sind partielle Uferschutzbauten oder förmliche Cor­

rectionen durch taatsbaubearote beantragt und au o-eführt wer­
den. I~ Uebrigen i t ausserdem den Eigentbümern bedrohter 
~rundstucke selbst überlas en, die nöthigen \'ersicberungen auf 
ihre Ko ten voroehmt:'n zu Jassen (Artikel 5). In all den Fällen, 
wo ferner der Lanclrnth "') Zu chü se zu den au zuführenden 
Schutzbauten gewährt, haben die IntereR:enten einen vom Land­
kat~ besti~mten Bruchtheil der alljährlich aufzuwendenden B~u-

osten zu ub 'rnehmcn und i t die er Brucbtheil an der Isar im 

Juli August September Octobcr November December Jahres-

KreiRe Niederbayern auf 1/5 und nur in besonderen Fällen auf 
1/i0 der Kostensumme festµ:esetzt. FJusscorrectionen oder andere 
Schutzvorrichtungen an öffentlichen Flüssen sind nur dann eine 
allgemeine Staatslast, wenn dieselben zur Beförderung der Schiff­
und Flossfahrt und zur Beseitigung der Hinderni se derselben 
nothwendig werden. Als öffentliche Flüsse werden nur die­
jenigen betrachtet, welche und o weit sie zur Schifffahrt oder 
zur Flossfahrt mit gebundenen Flössen dienen. E wird deshalb 
beziiglich der Corrections- uad Schutzbauteu an öffentlichen 
Flüssen in Bayern (Donau, Ion, Lech, Iller, Loisach etc.) zu 
unterscheiden sein: Staatsfonds was erbauten, welche der Staat 
für seine Zwecke allein zur Ausführung bringt, ferner Kreis­
fondswasserbauten, welche gemeinschaftlich vom Kreis und den 
Br:theiligten, eventuell auch unter Zuschüssen des Staates, ferner 

,/> 
<f",e[tQ;, -t-1 

lJ,„lff'l;i1~ l Low/a„ ,,..,,. .,,. ,.,,.-~,/ 

1 ·<--- ~~~,~~ 
„ IA ·-----~ ,,__,,., 

,,.,..~""'-"' 

Cl\t, l , lOO 000 

Uebersiohtskarte des Isarlaufs. 

Privatwasserbauten, welche von den Privaten allein mit Geneh­
migung und unter Controle der einschlägigen Behörden ausge­
führt werden. 

Die Ausdehnung des Bauamtsbezirkes Landshut mit den 
Flusssectionen Landshut, Dingolfing und Landau ist aus 
vorstehender Uebersichtskarte ersichtlich und sind in derselben 
ausser dem ein- oder uneinrreschränkten Flussschlauche, die 
grösseren Orte, die Brücken und die Triebwerke an den Seiten­
kanälen der I :lr ersichtlich. Die Wasserkräfte dienen fast aus­
schliesslicb zu l\fahlmühlen und ind solche aus den Anfangs 
dieses Jahrhunderts in die Isar eingehängten Schiffmühlen all­
mählich entstanden. Diese in das Bereich der Isar eingestellten 
Triebwerke bezw. deren Mühlkanäle, in welche an verschiedenen 
Stellen Wasser aus der Isar eingeleitet wird, sind nun neben 
den vorgeschobenen Ortschaften und den zugehörigen Brücken 
häufig Angriffsobjecte des uncorrigirteu Gebirgsflusses .und solle.n 
nun die besonderen Localverhältni se an diesen ObJecten, die 
zum cbutze derselben getroffenen Maas nahmen und die hierbei 
erzielten Erfolge und Erfahrungen im Flu sbau Gegenstand 
weiterer Mittheilungen bilden. 

(Fortsetzung folgt.) 

Hydraulisches Brnnnenbollreu. 
Engineering. 

G ~n Am~rika. wird die Tiefbohrung auf Oel und natürliches Aeb~Jichkeit mit dem von uns im Jahrgang 1883 S. 240 be-
a, Jetzt vielfach narh einer M •tbode au. geführt, welche gro se chnebenen Verfahren bat. 

~~•cn J Lnudrnth isl !11 naycrn Versammlung der gesetzlirllen Vertreter der 1 ulor­
ci Bcwohn~r de~ Krei. e , lu Nicderba}cru 2<i Mitglleil er. 

Das Ge tänge wird aus starken Gasröhren oder geschweissten 
Schmiedeeisenröhren von 7,5 m Länge und 62 bis 68 mro Licht-
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wt!ite gebildet die an den Enden durch schmiedeeiserne :\luffcn 
mit chrauh;ngewinde verbunden sind (vergl. Fig. 1); da 
unterste Rohr trügt den Bohrer, dessen beste Form Figur 2 zeigt. 

Ein starker Wasserstrahl wird stetig vermittelst einer Dreh­
k~ppe (Fig. 4) in das Gestänge gedriickt und das Gestäoge mit 
emer Gekchwindigkeit ,·on 80 bis 100 Touren pro ~Iinute ge­
dreht. Es fiihrt der unten am Bohrer austreten<lti Wasser~trom 
<~ie gelüsten Erdtbeile in cfpn ringförmigen Raum zwischen dem 
F utterrobr nnd dem Gestänge „ 
aufwiirt und lagert sie oben ab. J>1g. t. 

Da da: Futterrohr im Allf.(emei-
nen weuirrstens 17,5 cm Durch­
messer ha~, un? in diesem gros. en 
ljuerscbu1tt die Geschwindirrkeit 
des aufsteigeoden Wasser; zu 
gering wird, um die Boden­
theile. mit sich zu führen, so 
b~kle1det man das Bohrgest!iuge 
nnt Holzfutter (siehe Fig. 1), 
u~ den Querschnitt des ringför­
migen Kanals zu verkleinern 
und erreicht hierdurch eine aus­
reichende Wa. sergeschwiudig-
keit des aufsteigenden Wasser­
stromes zur Fortschaffung des 
durch den Bohrer gelösten Boden .. 

Die Anordnung des Bohr­
ge ·telles i. t aus Figur a zu er­
sehen. 

Um die geeignete Wasserge­
schwindigkeit und Druck zu be­
scbaffen,_ist eine Dampfmaschiene 
erforderlich, welche gleichzeitig 
die Drehung des Bohrers be­
wirkt: Die Zuführung des Wassers 
geschieht durch eine biegsame 
Gu~ruiröhre. Diese Einrichtung ~• 
arbeitet au. serordentlich rasch. 
Ich sah, berichtet C. W. Dar 1 ey 
mit eigenen Augen, da. s ein~ 
Senkung von 6 m in einer halben 

tunde erreicht wurde bei einer 
Tiefe des Bohrloches von 157 m 
unter der Oberfläche; hierin war 
die Zeit zum Heruntertreibeu der 
Futterröhre mit eingeschlossen 
aber natiirlich ohne Eiuschlu ~ 
der Herstellung und Nietuug 
des Futters, denn diese Arbeit 
erfordert mehr Zeit als das 
Bohren. 

0 

l 

Fi;. ~. 

Der Unternehmer war au 
Ort und teile mit seiner Ein­
richtung behufs Beginn der Bohr­
arbeit gerade 113/4 A rbeitstagc 
vor meinem Besuch der Baustelle eingetroffen und hatte, wie 
oben envühnt,_ bereits die Tiefe von mehr als 150 m, völlig aus­
gefuttert, erreicht. 

Da eine gewisse Zeit zur Aufstellung des Gestelles uod der 
.Maschine, sowie zur A.u.grabuug eioes Wasserbehälters nöthig 
war, so ergiebt sich für das wirkliche Bohren und A usfottern 
,c~es Boh~locb~s c~ie sehr erhe?licbe Leistung von über l;; m pro 
1 ag. Die wirklich erforderliche Wassermenge war nicht ·ehr 

Vereinsnachrichten. 
Architekten- und Ingenieur-Verein für Niederrhein und Westfalen. 

l'.rotokoll der VJI. Ila11plversammli1ng am 11. ,\pril 188,j. Yor­
sitzendcr Herr F 11 n k, Protokollführer Herr II in. Anwesend :l-1 .\Iitglic1ler. 
Herr Punk hittet, ihn ,·011 tkr Stellung al Mitglied des Hc1!ar.tion · 
au. chus es fiir das Vereinsorgan zu enthinrlen. An eine ·1clle wird 
ller~ S cm 1 er gewählt. Aufgenommen als einheimisches .\litglied ircl Herr 
llegicrnng ·Bauführer Wefels. 

• Her!· Se~ler giel1t sotlann cinigti ~Jitthcil11ngcn ül.ier eine elh t­
t?.liti!l"e F euerl11scbeinrichtu11~ rnn ~In t her ,\· l' 1 a t t in .\lancbtl tcr. Die 
Ei,nnchtung i _t im We cntlirhen folgende: Ein Wa scrrohr, 1\el ·hc d 
w.a er at~ em:m hod1gclegcnen Wn. crre. crvoir otler au einer Was cr­
leit1111g mit genugendem Druck utnimmt, geht 'enkrecht durrh alle .. tock-

gros .. deun nach Jlcr,.,telluug eint'· KHirbel.iälteri-. . etzt :ich der 
mitgeführte Boden .chnell ab und da. Wa. ser wird tets von 
• • euem verwendet. 

Au. Figur 4 ist zu er ehen, cla:s an da. 1 tzte obere Bohr­
rührenf-tiick a eine kurze Länge b gescbrauht ist, die eine gus:­
eiserne Kamme r trägt, in deren Fu ·s das obere Ende von b 
sich frei zwischen zwei Me ·. inglageru dreht und einen aus­
reichend wa serdichten Scliluss ~leicbzeitig herstellt. Auf dem 

Fig. l. 

Rohrstiick b i. t gleichzeitig ein 
Zahnrad tl aufgekeilt, mit 'wel­
chem ein Triebrad e in Eingriff 
. teht, durch de·. en viereckiges 
Axenloch die gleichfal\ · vierkan­
tige Welle f von 3 mm Stärke 
geht. Diese Welle wird mittelst 
Hiem cheiben und Kegelräder g 
von der Ia chinenwelle h an­
getrieben. Beim Ein inken des 
Gestänge inkt das Triebrad an 
dem Vierkant, dem Zahnrad d 
folgend, herab und überträgt 
die antreibende Kraft in jeder 

tellung. An ,die Kammer. c 
i. t das bieg:ame Rohr bcfe:t1gt, 
welche. da Druckwa . er von 
der durch die ::\Ia:chine betriebe­
n u Pumpe zuführt. 

E. gebt bei di sem Bohrver­
fal1ren wie bei den anderen Me­
thoden viel Zt!it verloren, wenn 
die Aufliolung de Ge. Uinges er­
forderlich wird, aber diese Joth­
wendigkeit tritt natürlich viel 
eltencr ein, da der gelö te Boden 

.elb tthälig durch die Was.er­

. piiluog heran ge. chafft wird. 
Wenn jedoch • cbichten von gro­
bem Kie. zu durchfahren ind, 
de en teine zu gro . ind, um 
durch den 'pül trom nach o~en 
geführt werden zu können, wird 
ein andfänger mit gros eu 
Klappen heruntergeln ~en, um 
in gewöhnlicher W ei e die Bruch-
tücke heraufzuholen. . 

In \'erhindung mit dieser 
Einrichtung wendet man ~1_Ydr~11 -
li. rhe Pre eo (vert;(l. .F 1g. :-3), 
welche •hr zweckmli .. 1g ange­
ordnet ind zum Herunterdrück~n 
der Futt r au und reicht e1u 
Iann zum Herunterpre ·en d~r 

Futterrlihrc au , während ein 
zweiter die Ia chinl', PulllP6 

und Bohr-Apparat bedient. . 
Die nternel11ner Jerome Haa . und .Jaru .Manning in 

!ockton in Californien haben diese Verfahr n zu gro. ~er Voll­
kommenheit entwickelt und haben Patente für mehr re Einzel­
heiten de:. elben. 

Zu bedauern i. t, dass da. oben erwähnte in Deut ·chlan_d 
patrntirte Verfahren, weld1 nach Cl n Yorliegenden amert­
kanischen Erfahrungen :-;irher · Erfolge aufzuwei eo haben dürfte. 
bisher nicht zur ,\nwenduug gelangt b. R. B. 

"erke cle Gel.äudc • Von d m llnuptrobr zweigt ich iu d n einzelnen 
tockwerken ~in horizonlnl Leitung rohr in jed n l'lügd ab, welche 

~n der llaupt111aucr 111111 11ah unter cl r I>e ke lieg n<I entl ng ge.ht. 
Das letztere Rohr liefert in cl n einzelnen llcn d Wa er in eme 
grö '''ro Anzahl iweigrohro 1· n et11n :!O mm llurchm er, wekh eben· 
fall nahe unter tler Decke na •h der Quere rlc R umc li gen, untei~ 
einander parallel ind und eine Entfernung 1011 t a il m von e!n:u1t!t•r 
haben. An jedem der Zweigrohr hefiudeu ich in Entfernun en ,·on 
ehcnfalL :1 m von innntler die zum l.ö heu unmittelbar thätigen ppn· 
rate, die Brnu en. Jcd Brnu b h rr. cht einen Raum '011 t11·a 9 '1 111 • 

"ie be teht au incm abw rt gerichteten ' ntil, d mit inem 1 .1c:t; 
fhis igen lctall, w 1 h chon bcl 70 rraJ (' iu chmilzt, erlot. e 
ist. H i einem im Raume nt t h nd n }o' uer wird die 'I' mperatur 'oh 
70 (1rad Cel iu an der u- eh tb find lieh n Brnu e bald rreicht da J.ot 
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~chmilit und damit i ·t der Scblu ·s des Ventil· gelöst, das Wasser . trömt 
aus und. schlägt auf einen Teller auf. Durch den ,::ezabnten Rand des­
s~lb~n !'lrd dann das Wasser in Strahlen gegen die Decke geworfen, fällt 
a
1
• 8 prubregen auf den Fussboden und löscht das in seinem Bereiche 
iegende Feuer. 

des /Ierr .n err spricht sodann "Ueber den Auf ·cbluss der Eifel und 
Iunsrucks durch Eisenbahnen." Da der Vortrng in der VIII. Ilaupt· 

vyersammlung fortgesetzt wurde, wird über denselben im Protokoll dieser 
ersam J • z 

1 
m ung im usammeuhang berichtet werden. 

1 V m Anschluss an obige Mittbeilungen de Herrn Sem 1 er und an 
~e~ ortrag des Ilerrn Schachert iu der letzten Haupt\'ersammlung 
. an a~ Sonnabend den 18. April eine E. cur ·ion des Vereins nach Kalk 
~~r . Beiwohnung eines Feuerlöscb,·ersuchs mittelst der be ·cbriebenen 
b rnbricDhtung sowie zur Beskbtigung der im Bau be2riffenen Yerbindungs-
a n eutz-Kalk statt. 

zu St~~~I XXVI. Ha~ptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure 
mor n. Stet t 1 n, 19. August. Die lll. Gesammt itzung beginnt 
heitgens h9 Uhr. Nach Erledigung mehrerer geschäftlicher Angelegen­
Ila enge t man zu den Vortri1gen über. Herr Profe or F. J..'ischer· 
imn~over, f~elcber eine°: Vortrag nUeber Ausnutzung der Wiirme 
sch . amp esselbetnebe" zugesagt, ist durch Krankheit am Er­
wer~~~n ;erhind~rt, s~ dass ~er Vortrag von der Tage ordnung abgesetzt 
p r. f uss. Z~ emem \ortrage "Ueber neuere Festigkeits­
Cb~ lut~gsmascb1n11n" erhillt darauf Ilcrr Ingenieur • .\. ~larten -
Redr 0 e~bur.g das Wort. l.1ei einem Fe tigkeitsver·ucb, o führt rln 
mes:er emle1tend aus, soll rn erster Linie die mechanische Arbeit ge­
d ~n werden, welche ein Körper bis zu den einzelnen Abschnitten 
'AJ°8 ersuches oder bis zum Bruch aufzunehmen im tande ist. Bei dt'f 
d.es~unf der Arbeit werden gewöhnlich die beiden Faktoren der elben 
d~en ~,a \.und .der We~, d. i. die I<'ormänderuog, gesondert gemessen. Bel 
de A es !gkeits~aschmen werden drei ßauptbe tandtheile unter cbieden: 
T:eil ntne~, ~Je We~e .und da .Maasswerkzeug; man kann die e drei 

e auc die arbe1tle1stenden, die kraftme senden und die formände-
rungsmessenden Theile d M b' · · d d d kraftmess d Tb .

1 
. er asc me nennen, der arhe1tle1 ·ten e un er 

Maschine en \ ei bilden d_er Regel nach das eigentliche Wesen der 
sieb besteh~a ~°:d d der forman~er~ngmesseode Theil zumeist ~·öllig. für 
Faktoren der A:~ei en selb.streg1stnrenden Ma chin~n pflegen die beiden 
entstehen die Festi tk ~e.m.emsam gemessen aufgezeichnet zu werde~; es 
selbsttbäti en M . g. eitsdiagramme \'Oll den bekannten Formen. Bei den 
folgen un! . ~sc~men ~llegt der Antrieb durch Maschinenkraft 111 er­
re ulirt m emze nen Fa!len durch die Ma·chine .elb't in der Webe 
wi~d Dzu werd.en,. dass die ~rbeit nach bestimmten Ge etzen gelei tet 
Was. der :r~eitleistende 'fhe1l der :\Iascbine ist in der Regel ein durch 
grilf:er ~uc ewegter Kolben oder eine Schraube mit den nötbigen An-

D wer/7gen für die Aufnahme des Probekörper~. 
belas~r ra t~essende Tbeil ist entweder als Ilebelwa.'l)(e mit liewicbts­
den A~ng. un auch a!s Fe~erwaai;-e con~tniirt, oder es wird die durch 
Welcher t~eb :rz~ugte Kraftle1sh111g in einen Flüssigkefüdruck umgesetzt, 

urc ~me Manometervorrichtung gemes en wird. 
l>e.r formanderungmessende Theil der Maschine i.t mebtens nls 

IIIl~lbfelzeigerwerk ausgebildet oder es sind optisclie lJe metboden zu 
1 e genommen. 

I!' Bezug auf diese Grundzüi;-e beschreibt nun der Yortragmde die 
''er;c~i~dei~en Sysll'!1Je, .welche als Maschinen für Zerrebsproben auftreten, 
u!' Z\'lar. as am?nkamsche System Emcry, die Poblmeyer'scbe Maschine, 
die Zerre1ssm11sc~me von Mohr und Federhaff das Sy tem von Fairhanks 
& Co. _und endl~ch die in der Montage begr'iffene :\lascbine der Kiinigl. 
mec~amscb-techmschen Versuch.anstalt zu Charlottenburg-ßerlin, i.u deren 
Betrieb~ . das durch einen von der städtischen Wasserleitung gespeisten 
selbstthahgen Druckerzeuger gelieferte Dmckwasser von 180- 200 Atm. 
zur Vorfügu11g steht. Der kraftmessende Thl•il der Maschine bat nur 
einen Hebel von einer Uebersctzung von l : 250. Auf der rechten eite 
der M~schine wird mit mechanisch l.Jcwegton Auf·atzgewichtcn gearbeitet. 
~oll e.rn Diagramm verzeichnet werden, so wird die rechte Seite der 
D asc~ine ausser Tbiüigkeit gesetzt und links die ol.Jere Pfanne in der 
b ruc stange mit der linken Endscbneide de Ilebel in Verbindung ge· 
Sracht. Wenn dann durch den hydraulischen Antrieb im Probestab eine 
hpa~nr.ng erz~ugt wird, o wird die Kraft durch die tauge auf den leicht 
i1:"~g ~c en eckel der Maassdose übertragen. Dieser Deckel wird in 
k ; c ~e~e erhalten durch den Gegendruck der eingescblo enen Flüssig-

ei , we c. er durch da..~ Anheben eine beweglichen Qucck ilbergeias es 
cr?.cugt wml Die senk bt l' . ein Maass f~ . . rec e >ewrgung du Queck.-ilbergcfässe g1eht 
auf d' R . ur die im Probestab herrschende Beanspruchung. Man darf 

1 ~e esultate, welche man mit dieser demnachst in Betrieb kommen­
;~:nt ~chin.o erii~len wird, mit Hecht ge.-pannt sein. Den Yortragcnden 

V ur se1~e st1lvolle Darstellung lebhafter Beifall. 
essante 

0~eS~it~~ meh~erer. Mitglieder erfolgen darauf noch mehrere inter­
au8 ?tlansref d msc.he M1ttb~1lungen. Unter anderem theilt Herr IT am m er 
Material und t .mit,. dass die cr~to deutsche Dampfmaschine aus deutschem 
in Betrieb m emer deut l'hen Werk. tatt e1 haut am 25. August 1785 
Jubilium d'geset~t worden ist, dnss wir somit am 25. Augu t da lOOjiihriµe 
~in Aie. ie er IDteressnnten Thatsache feiern. - Es findet odann norh 
wora fmuug~au ·tausch über Portland-Cement und Porcellan-Cement statt, 

11 man ~um. cbluss der \' erhandlungen srhreitet. 
V Der I. \ omtzende H c c k er dankt der tadt Stettin, der Pre. :e, den 

ortragendcn, dem Yor ·tande des Conccrt- und Yereiu hauscs und dem 

Pommerschen Bezirksverein, zu dessen Ehren sieb die \'er ammlung von 
den Sitzen erhebt. Auf den Vorschlag des Herrn Professor Zemann 
bringt die Versam:nlung dem I. Yor itzenden ein enthusiastisches Ilocb 
aus, worauf die Verhandlungen um 12 Uhr geschlo sen werden. 

Vermischtes. 
Nach dem Jahresbericht des Königlichen Polytechnikums zu Stutt­

gart für das Studienjahr 1884185 betrug die J ab r es fr eq u e n z in der 
üblichen Weise berechnet (Gesammtzabl der Studierenden, welche wfthrencl 
des Studienjahrs die Anstalt besucht haben, d. b. die Frecp1enz des 
Wintersewesters mit Uinzurechnung der im ~ommer Neueingetretenen) 
im Ganzen 336, worunter 214 Württemberger und 122 Nichtwürttemberger. 

Im Einzelnen kamen auf die Fachschule für: ·1: ~ lBa:In [ YascW· Che- 1 1i!:;t~· j All- j , Arch1- . ncn·In- , . und gemein Zn-
gemeur- . mische T / 

tektnr gen1enr-

1

T b 'k Natur- ,bildende) sammcn 

l wcsen ec u1 wissen- ''" h 
- wc:'.'.n .schaften „_ac er 

Württemberger . · 11 25 1 15 1 21 1 57 1 56 1 40 1 214 
Nichtwürttemberger 58 16 15 23 8 2 122 

Zusammen 11 83 1 31 1 36 : 80 1 64 1 42 I 336-
Von den 122 Nich tw ür t te m h erge rn gehörten an: 

a) 59 Staaten des deutschen Reichs, nämlich: Preussen 23, 
Elsass-Lothringen 10, Bayern 10, Hamburg 4, He,sen und Sacbsen­
Coburg- Gotha je 3, Baden und acbsen- Weimar- Eisenach jo 2, 
Sachsen und Lübeck je 1; 

b) 61 andern europäischen Staaten, nämlich: der Scbwei7: 22, 
Russland 16, Oesterreich- Ungarn 6, England und Italien Je 3, 
llolland, l,iechtenstein und Rumänien je 2, Frankreich, Griechen­
land, Ostrumelien, Portugal und Serbien je 1; 

c) 2 aussereuropäischen Ländern, nämlich: den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Kleinasien je 1. 

Von den 336 Studierenden waren eingeschrieben: 224 als ordent­
liche und 112 als ausserordentliche. 

Das neue Hospital in Havre. Mitte Juni wurde das vom Architek­
ten L eo n Da V i d erbaute neue Hospital in Havre eröffnet. Es liegt 
ausserhalb der Stadt am südlichen Abhange der Cote d'lngouville auf 
einem Terrain von 65 000 qm Grundfl.äche. Der Girfel des Berges ist 
mit üppigem Baumwuchs bedeckt. Die ganze Anlage ist nach ~en neu~­
·ten Erfahrungen der mediciniscben Wissenschaften durchgefuhrt. Die 
Baukosten belaufen sich auf l 1i2 .Millionen Mark, während die Kosten 
pro Krankenbett ungefähr ~800 Ma!k betragei;i. ~ie Anlage bes.lebt aus 
17 Pavillons, welche amph1theatrahscb grupp1rt sm?. Durch diese An­
ordnung ist jeder Pavillon vollständig isolirt, geluftet und nach all~n 
Richtungen hin dem Einflu ·~e ~er S~nne~st~ahlen ausge ·et~t, ~lso m 
hy~ieniscber Beziehung so gunsug wie moghcb gelegen. Fur die Ver­
waltung und den all~emeinen Wirthscbaftsbetrieb sind 6 Pavillons vor­
gesehen, während 6 für die Aufnahme männlicher und 5 für die Be­
handlung weiblicher Kranker be timmt sind. Die Pavillons der Frauen­
abtbeilung sind mit allen irgend wie wün chenswerthen Einrichtungen 
ver eben: Zimmer für den Arzt, Zimmer für die Wärterin, Zimmer für 
Arzneibereitung, Waschanstalt, pei esaal, Heissluftöfen, Wa sercloset 
u. s. w„ ferner mit einer Gallerie oder einem Balcon am Hause, auf wel­
chen die Kranken in einem Ses el getragen oder gerollt werden können. 
Die Krankensäle sind spitzbogig eingewölbt. lm Gewölbescboitel sind 
Ventilatoren angebracht. Die Höbe vom Fussboden bis Gewölbescbeitel 
beträgt 7 m, die Grundfläche de Saale 46,60 qm und der Rauminhalt 
pro Bett 48 cbm. Im Uebrigen ist Alles geschehen, um die Kranken­
säle in hygienischer Beziehung so vollkommen als möglich herzustellen. 
Der Fussboden ist als Mo aikfu sboden angefertigt, um alle Ritzen zu 
vermeiden, welche als Ablagerungs tiitten für ansteckende, organische 
Stoffe dienen kö11nten. Die Ecken der Mauern im Innern der Krankcn­
srde sind abgerundet, UID das Ansetzen des Staubes möglichst zu v~r­
hüten und die vollstiindige Reinigung der Räume zu erleichtern. Eme 
trichterförmige Oeffnung im Fu ·sboden dient zum Fortscbaff?n. der 
schmutzigen Krankenwascbe. Eben ·o werden die ,·on der Rem1gung 
herrührenden Schmntzmassen nahe bei den Caloriferen in den Kellerraum 
geworfen, wo sie leicht ge ·ammelt und verbrannt werden können. Di.e 
Was erclosets sind mit doppeltem Wasserverschlus· ver·eben un~ mit 
einem Abfallrohr, welches nach einer Grube für die Weitervertbe1lung 
der Kanalisationswiisser führt. Das für diese Zwecke im Ueberfluss vor­
handene und stets neu zufüe ·sende Wasser verhindert jede Ausströmung 
übler Gase. Da Gasbeleuchtung die Temperatur in bedeutendem Maas e 
erhöht, schlechte Luft erzeugt und au serdem noch ?ie Gefahren der 
Explosion und des Erstickens in sich birgt, hat man die ~anze Anstalt 
mit elektrischer Beleuchtung versehen. Zum Schutz d~r S~le ~eg~n den 
Einfius: des plötzlichen, äusseren Temperaturwechsels 1 ·t eme 1sohrende 
Luftschicht in den Umfas ungswänden und im Dache an~ebr~cht. J,etz­
tere werden gebildet aus einer Ziegelwand von 22 c~ Stärke, emem h~blen 
Raum von 6 cm und einer inneren Wand aus Hohlziegeln von 80 cm Dicke. 

Von den Zimmern und ßnlcons eines für Kranke erster Kin ·se 
be timmten Pavillons aus überblickt man das Panorama der Stadt und 
die Rhede. Die er Pavillon enthält die erforderlichen Einrichtungen eines 
feinen Privatkrankenhauses. 
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Auf dem Gipfel des IJügels hinter einem dicken Gebtiscb von Bäu­
men sind für die Behandlung ansteckender Krankheiten 2 Pavillons für 
je 11 Betten erbaut, abget?eilt .i1:1 3 ~imm.er mit je. 1 Bett un_d 2 Schlaf­
säleu zu 4 Betten, um gle1chze1tig fnr dle verschiedenen Leiden sorgen 
zu können. 

Die Mauern dieser Säle sind im Innern mit Stuck bekleidet. Ein 
zweiter Pavillon mit 23 Betten, der auf derselben Höhenlage liegt und 
baupt äcblicb für die Reco~valescenten bestimmt i~t, kann bei herrschen­
den Epidemien ebenfalls fur ansteckende Krankheiten benutzt werden. 

Ausser den vollständigen Apparaten ftir die Hydrotherapie hat man 
auch einen Trockenraum zum Desinficiren der Leinenwäscbe und sonstiger 
verunreinigter Efi'ekten hergerichtet. Dieselbe soll gleichzeitig den Be­
wohnern von Hav1 e zur Benutzung dienen. 

Der Dampfkessel und die 15pferdige Maschine dienen am Tage zum 
Betriebe der Waschanstalt und Nachts zur Erzeugung der Elektricität für 
die Beleuchtung. Die in den Sälen und Gärten vertbeilten 106 Caroel­
lampen können entweder zu gleicher Zeit oder getrennt angezündet und 
ausgelöscht werden. Die Lichtstärke wird -vom Maschinenraume aus über­
wacht und regulirt. Die Ventilation geschieht durch Absaugung und es 
wird die verdorbene Luft aus den Krankensälen durch vier Aspirations­
röhren, deren Mündungen neben den Eingangstbüren liegen, abgesogen. 
Zum Betriebe der Ventilation und IJeizung sind im Kellergeschoss Calo­
rifereu aufgestellt. Sie sind aber diesen Zwecken entsprechend in zwei 
von einander unabhängige Abtheilungen getheilt. Der nördlich gelegene 
Apparat erhält einen :Feuerraum, welcher gemeinsam mit den mit Flügeln 
versehenen Rosetten im Gewölbescheitel zum Betriebe der Ventilation 
während des Sommers dient, während die andere Feuerstelle ftir Ileizung 
und \'entilation während der Winterzeit hergerichtet ist. Die reine Luft 
wird im ~orden von Ausseu entnommen, in den Caloriferen vorgewärmt 
und entsprechend den Grössen rles Pavillons durch vier bis sechs Oeff­
nungen in die Krankensäle getrieben. Zwei dieser OefTnungen liegen 
mitten in den Sälen im Mosaikfussboden, während die anderen in den 
L'mfassungsmauem gleichmässig vertbeilt angebracht sind. 

Die entweder durch Respiration oder durch andere in Krankensälen 
herrschende Infektionsursachen verdorbene Luft wird wie schon erwähnt 
sofort durch Absaugungsröhren abgeführt und nach ~inem Schornstein ge~ 
leitet, in dessen Mitte sich die Rauchröhren befinden. Ilierdurch wird 
tlie Temperatur im Schornstein erhöht und dadurch der Abzug der ver­
dorbenen Luft beschleunigt. Ausserdem sind mitten in den Sälen Kamine 
mit doppeltem Feuerheerd aufgestellt, um sowohl bei der Ventilation mit­
zuwirken, wie zur Beruhigung der Kranken beizutrao-eu deren Auge sieb 
an der Helligkeit und Beweglichkeit der Flamme e~fr~ut. Selbst beim 
stärksten Fro t wird sich die Temperatur in den Krankensälen leicht auf 
16 ° C. bringen lassen. Die Lufterneuerung im Sommer und im Winter 
soll 150 cbm pro Stunde und pro Bett, die Geschwindigkeit der einströ­
menden Lnft soll dabei 1-1,5 m pro Secunde betragen (wohl etwas 
~och). Ein sehr opulenter Wasserzufluss ist vorgesehen. Die Stadt 
hefert das erforderliche Wasser, ferner sichert eine Quelle welche sich 
auf dem Terrain der Anstalt vorfindet, dUTch einen tägliche~ Zufluss von 
200 cbm den Betrieb der Bewässerung und der Waschanstalt. 

Ohne Zweifel sind die oben beschriebenen Einrichtungen als muster­
giltig anzusehen. Eine andere schwerwiegende Frage bleibt bei diesen 
Anstalten immer die, werden auch alle getroffenen Einrichtungen und 
Vorkehrungen von dem. Wärterpersonal derartig bedient, dass dieselben 
vollständig ihren Zweck erfüllen? Nach den Erfahrungen, die man an 
Centralheizungen in öfftmtlichen Gebäuden gemacht hat und noch fort­
während macht, kommt der Fall einer sorgfältigen, verständnissvollen Be­
dienung derartiger Einrichtungen nur sehr selten vor, und werden daher 
die Wirkungen der Verbesserungen der Krankenhäuser erst dann zur 
vollen Geltung kommen, wenn eine straffe Verwaltung derartiger Etablis­
·emen!s das Wärterpersonal zur genauen und gewissenhaften Erfüllung 1 

aller ibm tibertragenen Obliegenheiten gebracht haben wird. 
~ 

Bücherschau. 
Beiträge zur Lösung der Kanalfrage von J u 1 i u s G r e v e, Re­

gierungs-Baumeister, Berlin, Ernst und Korn, 1885. 
In der vorliegenden kleinen Schrift macht der Verfasser uns mit 

zwei Neuerun"en im Betriebe und Bau von Kanälen bekannt, welche 
eiaener Erfindung ihren Ursprung verdanken. Die erste derselben 
\,_aagons~hiff und Schiffswaggon" ist bereits im Jahre 1882 Seite 375 

des Centralblattes der Bauverwaltung veröffentlicht. Sie bezweckt, statt 
gros~er Schiffe sog. Schiffszüge durch Aneinanderreib1mg kleiner Kästen 
zu l;ilden welche beliebig an- und abgehängt, auch auf irewöhnliche 
gi enlmbnplateauwagen gesetzt werden ~önnen, .so dass z. ß. bei.K,oblen­
transporten von der Beladung auf der Zeche bis zu.r Entladung ~n s s.ee­
schiff ein Umstürzen oder Umscbaufeln der Kohlen mcbt erforderlich w1rrl. 

wurden, jedoch mit der Einschränkung, das~ die Detailcoas~r;1tti~~ ~:~ 
Verbindung mit Rücksicht auf den nothwend1gen Zus~mmen. a rl a ·ss 
weo-ten Flussstrecken noch nicht hinreichend ausgearbeitet sei un. get~lt 
ma':iche Scb wierirrkeiten verursachen werde. Diese ~etailconstru?t1 onz ~ h­
leider auch in tl~r G re v e ·sehen Schrift, welch.e uberb~upt e1~ne t e~b­
nung des Schiffswaggons uud der Waggonscb1~e vermissen .~s · . _ 
gesehen von den allgemeinen Vorziigen, welche m der Verme1 ung Je~­
licher Umladung Ermöglichung kleiner Frachtsendungen und bd~r unb d 
chränkten Ueb~rgang fähigkeit vom Wasserwege zur g.isen a n u_n 

umgekehrt besteht wird vielleicht gerade die letztere Eigeu0b~ft emge 
au aebreitetere Ver~·enclung empfeblen, wenn es sich um den e,;rgan 
''On "w aarPn aus einem Flus gebiet in ein anderes handelt, d~ib·en ba't steern-

' · E' . b hn u ersc 11 scheide nicht von einem Kanal, aber von eJDer 'isen a . , znm Be-
wird. Auch ist leicht eine Verkehrslinie zu denken, welche bis '" ser-

1 K 1 -b die hohe aber kmze ,,as-ginn starker Steigungen a s ana , u er . ' K 1 gebaut 
scheide als Ei enbahn und jen~eits der Berge wieder als ~nt g der 
i t. Für die Kanäle in Norddeut chland tri.!I't diese Vora~~s~e z~nss ein 
Terraingestaltung allerdings nicht zu; auch. ist es. o~f~~der ic ~läs:ig er­
ganz bestimmter, ausreichender Verkehr eJDe Ernnc _ung z 
scheinen lässt die für gewöhnliche Schiffe unbenutzbar ist. 

. ' . - · a· ·1e Erfindung des Ver-Wemger als die erste konuen Wll' 10 zwei . A _ 
fassers als eine glückliche bezeichnen. Die ausserordonthch thenere n 
J d · · · Ebene welche zum grossen age er neuen, eigenartigen geneigten ' h bl' he Wassertiefe 
'.l'beil durch die vor dem Slauwagen vorhandene e; e. ic n mittelst 
(rund 6 m) hedingt wird, ferner die Art der Aufwartsfet~g~:ic~ die Be­
des wie mit Pumpenkolben arbeitenden Stauwagenshl zu e zwand scheinen 
weglicbkeit einer 67 m langen, 4-5 m hoben _Sc euse~'ff'.'wa en von 
uns Nachtbeile gegen die einfachen wassergefullte~ .s~t 1 ~d ~hn~ Be­
denen der eine mehrbelastete den miaderb~la te~en ei~T r:sser übrigens 
triebskraft aufwärts zieht - in gleicher Weise will der. er Schiffswagen 
auch seine Stau wagen bewegen -, dass wir l:'laubcnA .1e~~n harkeit eines 
d~n Vorzug g_eben zu rnü sen. ßin Zweifel an t!?r usdu \~ 

50 
m Tiefe, 

eisernen Ba~srns von 67 m Länge, 8,GO m Bre~te un d ' Axen und 
wenn auf einer Ebene stets gleicher Neigung cho Zahl der kb~r. Der 
Räder eine unbeschränkte ist, er cheint doch gerade~u ti: e~en \Vasser­
in den anschliessenden Ualtungen etwa mögliche W ~c ~e m R . r e c b t 
~tänden ist kein Hindern iss der Verwendung: selb ·t die,' oi Cfür ~lre~en Fall 
im Centralblatt der Bauverwaltung, Jahrgang_ 1883 No. -' n-ssi wenn 
vorgesehenen und sehr sch<in erdachten Auswge werden hube.r · u .!it1ichen 
mau die Höbe der Wag-en etwas vergrii'sert und dur~ 

1 
fm;:m s unterru 

Ansla in denselben ermiiglicht, bald dem oberen, d' a ~ caung vor­
Wagen, so viel an :Füllwasser zu entziehen, dass ic ew 0 

scbrift. mrtssig vor sich geben kann. E' · ht ug von 
W. 1 . • b . f eine neue ~mnc u 

lf wo! en mcht verhehlen, hier e1 au . 
1 

Zeit von dem 
Schleusen wagen aufmerksam zu machen, die zu gl~!c ier d zwei fmn­
Ejs~nbahn- Bauin pector a. D. Gustav Meyer-Ber 1 ~ ru~fällten Kasten 
zos1schen fogenieuren erfunden ist und welche dem was. e_ g

1
. 

1 
ist Uurven 

eine kleine Beweglichkeit in sich gestattet, so da_s · ~s ~~:'f ~ri~at e' ztt be­
nnd Ge fäll w echsel seiht bei Anwenduug vi.eler .ü~t ~~[ erschienene 
fahren. Diesbezüglichen Aufschluss geben eme J g~rtthcilung des 
Meyer'sche Schrift: über geneigte Ebenen uni! eMme '. 1 s publies i1 
f - · h Cl fi · · · den euio1re , ranzos1sc en 1e 1ngen1eurs Ja r IJ !ll er m : , . a Bruxelles 
l'occa ion du congres international de navio-ntion inteneure ' 
18 5". 0 h 'ft 

c e' sehen Sc n . Wen1! wir bezüglich de zweiten 'l'heil_s der '.rev , tbeilen wir 
mit dem \ erfasser at1ch nicht ganz einer ~lemung -smd, so n ·t dass 
doch ganz die Ansicht, welche ihn zu seiucn Erfindung~n t 11 7~rdern. 
nämlich die neuen Aufgaben des Wa serverkebr ueue Mitte e~ aft der 
Nur zu lange hat ·ich der Sinn des \'olkes untl die Erti!itlnng\ r Freude 
lngei;iieure von den Kanälen abgeweudet, als dass es nich}a~~ cnossen 
begrus t werden sollte, wenn die im Wasserbau erfahrenen. ' g t egen­
de!1 modernen Bct!ürfnisRen ein 8 c h a ff e n t! es V crstlindmss S eo_! 
brrngen. Y · 

Accord-Lohn-Tabelle für die Aufstellung und Revision ?~r period~e~~?~ 
Lohnrechnungen von G. Kosub General-Secretair. Memmgen. t . 
Yerlag des Verfass~rs. Preis 5' Mk. Die von dem General-Secrenf;; 
G. K os u b berechnete Accord-Lohn-Tabelle ist das schrit1.bare Erzeu~- h 
eines unermüdlichen Fleis~es: das Werk empfiehlt sich durch prakti~c t e 
Anorduuug des toffe· und "ro se Ueber ·ichtlichkeit. Ein tlem Buc 1•0 

b · b B • · - ·" · t Ja ·s letzte1 e e1gege enes 01sp1el ulier die Anwenduno- 'elbst, hewe•s , l '~. 
1 fiir den bauführeuden Ingenieur, wie für <fas Bau-.\uf. ichts·Personal ,; 1 n~ 

die Unternehmer rnn gleichem Interesse ist. Wir kiinn 'II das \ ei 
warm empfehl~n. 

Personalnachrichten. 
Die gleiche Einrichtung bestand. soweit uns bekannt, früher (seit 1862) Kiinigreiclt ßnyern. 
in Goole (En"land), ist dort aber. zu Gunsten grii.sse~·e. r Kilsten bi .. zu Dem Director und Profc · or an der Terlmischen ITochschule 7.U 

" h b f d E h 1 1 i\1- l d 1 J \' orstan<lc 40 t Tragfähigkeit, welche dann mc t me r _au 1e 1sen amen u Jer- nnc 1eu wur e der Raug eines Kr:!. Gehcitnen Ral 1cs, <cm . T't 
1 geben könuen, wieder aufge!!'eben word. en. .Die Leser tles Wochenblattes tles Oberbahnamtes Miinchen Oberbahuiuspector Laubmann dei 1 e 

~ l K ' p · 1 · bcn Eisen-erinnern sich wohl noch des auch hier wiedergegebenen Vortrage~ c es eines gl. Generaldircctionsratbes, dem l>ircctor der Hi z1sc 
Wasserbauinspectors Gerhard im Berliner Architekten- Verein über clieseu bahnen J, a v a 1 e der Titel eines Regierangsrnthcs \'urli •hen. 
Gegen land, in welchem auch die WaggouschifTe anerkennend erwf1hnt Der Ilofbaudircetor Eduard v. Riede! ist g ~torhen. 

------ -- -- -- - Jd Berlin W· Commissionsverlag von Julius Springer, Berlin N. - l''ür die RCdaction veranlw.: Reg.-Bawneieter Th. Kamps, ßcrlin. - lJruck von Julius Slttcnfe • 
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Der lllaurerstreik in Bedin . 

• 

or etwa 7 Wochen wurde fast auf allen Bauten in 
Berlin von den Maurern die Arbeit einge tellt, weil 

1 
d~r .geforderte Stnndenlohn von 0.50 Mk. nicht be­
willigt wurde. Da der Streik fast volle 6 W ocben 

"' gedauert und von beiden Parteien rnit so grosser 
~artnäckigkeit fortgesetzt worden ist, so sei es wohl gestattet, 
die Verhältnisse des Maurergewerbes in Berlin etwas näher zu 
beleuchten. 

Entgegen an anderen Orten arbeiten die Maurer in Berlin 
b~i ihren Meistern fast ausschliesslich in Tagelohn, bei 10 stün­
diger Arbeit zeit erhielten die Maurer bi her pro Stunde durch­
schnitllicb 0,40 Mk., bekamen demnach einen Ta1relohn von 4 Mk. 
Der Wochenlohn wird berechnet nach den wirklich gearbeiteten 
Stunden. Unterbrechungen in der Arbeit durch Regenwetter, 
durch Mangel an Material etc. kommen in Abzug. In Accord 
w~rde bisher von den Maurern fast gar nicht gearbeitet, und 
wird' eitens der Maurer dem Verlangen der Mei ter nach Accord­
arbeit grosscr Widerstand entgegengesetzt. 

Nur allein die Putzarbeiten SO\Vohl im Innern der Gebäude 
wie an Far,aden werden ausschliesslich in Accord ausgeführt; 
Putzer und Maurer sind aber in Berlin ganz verschiedene Hand­
werker, und nur im Nothfalle wird ein Putzer sich dazu be­
quemen als Maurer zu arbeiten, da er bei Putzarbeiten in Accord 
wesentlich melir verdient. 
. Der bislier gezahlte Tagelohn von 4 Mk. für Maurer ist 

nicht als besonders hoch zu bezeichnen im Vngleich zu den 
Lohnsätzen von 2,50-3,50 Mk. in den meisten Provinzialstädten, 
d~~n erstens ist der Lebensunterhalt erheblich höher wie auder­
warts. u~d dann ist nicht zu unterschätzen, da die Lei tungen 
~er hiesigen Maurer ganz twdcre sind wie auswärts. Der Ber­
h~er M~nrer ist im allgemeinen fleiRsig und geschickt, die Arbeit 
füesst ihm von der Hand; Rauchen während der Arbeit zeit ist 
g~.nz unbekannt, auch kommt es elten vor, da Leute ich 
wahren~. der Arbeit unterhalten. Der Vergleich von hiesigen 
Bauausfonhrunge!1 .mit denen anderer Städte zeigt die eber­
legenheit der h1~s1g~n Maurer ganz angen cheinlicb. K· ist hier 
~twas .ganz gewuhnhches, dass die besten Ziegelrohbnu-Fa<;aden 
uber di~.Iland !Sem~ue1·t werden, bei Giebi>lwänden nach Nachbar­
grundstuc~en. ist ~1ese Art des Maueros ganz elbstver tändlich, 
und da?et srnd diese 20 m .hohen Wände tadello gerade und 
g.~att wie gehobelt.. Der B.erJrner Maurer arbeitet bei guten Aus­
~uhrungen stets mit der Libelle und Putzwaage und sucht etwas 
l~ b.esonders sauberer Ausführung, daher können auch mit Recht 
h.ies1~e Bauten als Muster hingestellt werden. Derartige Lei tungen 
smd Jedoch nur möglich bei Tagelohnarbeit, und e wäre im 
Inter~sse der guten und soliden Ausführung zu beklagen wenn 
vorwiege~d ~ccordarbeit eingeführt werden mü . te zum ' chutz 
vor Arbettsemstellungen, das Handwerk würde darunter leiden. 
Da~ 1t~aurer -Hand werk hat ich in Berlin trotz der Gewerbe­
fr~1beit reclit. gut e~halte~.? e~ kann Jiier keiner al Geselle ar-
1Je1ten, der mcbt serne 3Jahnge Lehrzeit abgemacht bat. 

Arb ~as .. mit den ~achsend~n B~dürfni sen der Zeit auch die 
~.1 tslohne von Zeit zu Zeit te1gen müs en ist ganz natur-

gemass nur d .. f d" F d . ' bilr ' . m· en te or emugen mcbt gewalt am und un-
30~3;e~~· V~r 6.-:8 Jahren betrug der tundenlohn der Maurer 

ro St d ., f seit eimgen Jahren erst i t der Lohn atz von 40 Pf. 
~ogar ~n h e ast al~gem in g.eworden, von einzelnen ]\feistem wurde 
lohn c 0~ 

1
vor em Streik an bessere Ge eilen ein tunden­

d von 42 /2 Pf. gezahlt. Die nun plötzlich ge tellte For-
eymg von 50 ~f. Stundenlohn ist durchau unbillig und ge­

::r~sam, u~d wurden hierdurch viele Mei ter zweifellos ruinirt 
di en. _Dies~r Lobnsatz bedeutet eine Anfbe erung des Ver-
6 e~stes m. emem Z~~tra~m von 8-10 J ahre.n um rot. 50 bis 
d 0 /o und Jeder vernunftig Denkender mu. erne derartige For-

erung als exorbitant bezeichnen da auf keinem Gebiet weder 
anw h . ' ' St . 0 nungsm10the noch an Lebensmitteln, eine nur annähernde 
d' eigeru!1g der Preise tattgefunden hat. Mit Recht haben daher 

teArbe1tgeber im Verein mit den Bauherren, Communen und Behör-

den die Forderungen der Maurer zurückgewiesen, bis dieselben noth­
gezwungen die Arbeit wieder aufnehmen mussten. Zwar ist den 
Maurern .fast durchweg eine geringe Lohnerhöhung bewilligt 
worden, rndem gegenwärtig wohl 50 0/ 0 aller Maurer einen 
Stundenlohn von 45 Pf. beziehen, da viele Bauten so bald als 
n;iöglich fertig !?estellt. werden müssen; jedoch steht dieser ge­
nnge Mehrverdienst rn gar keinem Vergleich zu dem rrrossen 
Lohnausfall während des 5-6 wöchentlichen Streiks."' A.uch 
ist mit einige1: Bestimmtheit zu erwarten, dass, nach Fertig­
stellung der dringendsten Arbeiten, die Arbeitslöhne wieder auf 
den alten Satz von 40 Pf. zurückgehen werden denn unter 
diesen unsicheren Verhältnissen werden neuere Ba~teu so leicht 
nicht übernommen. l\Ian darf daher wohl sagen, dass trotz aller 
Anstrengungen in den unzähligen Versammlungen, trotz der vielen 
Reden und gefassten Resolutionen die Maurer gänzlich unter­
legen sind, und die grossen pecuuiären Vel'lnste dürften ihnen 
eine heilsame Lehre sein, nicht wieder mit solchen gewaltsamen 
Forderungen aufzutreten. 

Nicht minder wie die Maurer werden auch die Meister unter 
den Folgen des Streiks zu leiden haben, leider wird mancher 
strebsame junge Unternehmer, wenn er nicht besonders ca­
pitalfest ist, dem Streik zum Opfer fallen durch den unver­
schuldeten Ruin seines Ge chäftes. Die Folgen werden sich für 
die Meister besonders er t zum Herbst bemerkbar machen, wenn 
die zum 1. Oktober bereits vermietheten Bauten nicht fertig ge­
stellt sind. In Berlin giebt es 2 grosse Termine des Wohnungs­
wechsels, zum 1. April und 1. Oktober, und zu diesen Terminen 
müssen Neu- und Umbauten fertig gestellt werden. Bei den stets 
kurzen Terminen für hiesige Bauten ist ein Stillstand von 6 
Wochen kaum wieder einzuholen, selbst mit Aufbietung aller 
Kräfte, und der Unternehmer wird für die verspätete Fertig-
tellung dem Bauherrn aufkommen müssen, da dieser wieder 

seinem Mietber gegenüber verpflichtet ist. 
Da Gesetz schützt den Unternehmer wohl vor Ereignissen 

höherer Gewalt aber die höhere Gewalt" des Streiks dürfte 
hiervon wohl a~sgeschlosse~ sein, denn es ist nachweislic~ zu 
allen Zeiten während des Streiks gearbeitet worden; zahlreiche 
Processe wird der Streik zur Folge haben. 

Wie bei den unsicheren Zuständen die Baulust naturgemäss 
abnimmt so ist andererseits zu befürchten, da s eine Steigerun~ 
der Wol;nung. miethen eintreten ka~n zum. grössten Nacl~theil 
der Bürgerschaft, denn der H~n be 1tzer we1ss aus dergleichen 
Ereignissen stets Vortbeil zu ziehen. 

Wenn nun beide Parteien bei diesem eben beendeten „Krieg 
im Frieden" grosse Nachtbeile ~rlitt.en h~ben~ dann ollte man 
annelimen dass auch beide Theile sich die bitteren Erfahrungen 
zu Nutze ~acben würden. Der Mis erfolg wird die Man_rer ~offent­
lich dahin bringen, da s ie versuche? werd~n, auf f~ie~hche~em 
Wege eine LQbnaufbessernng zu erreichen, rndem ~1e .ihre ~ or­
derungen etwa lfi Jahr vorh~r be~a.nnt ma?hen,. d~mit die ~e1ster 
bei Uebernahme von Arbeiten ihre Preise emnchten konnen. 
Geradezu widersinnig ist das Ansinueu der Maurer, dass Jedermann 
gleichen Lohn bekommen soll, auch werden sie sich schon be­
quemen müssen, Accordarbeiten auszuführen; die grö~sere Menge 
wird die en Arbeitsmodu später mal mit Freuden begrussen, denn 
hierdurch wird es ihnen erst recht möglich, ihre Lage zu ver-
bessern. 

Aber auch die Arbeitgeber werden die Erfahrung gemacht 
haben, da s mit der Arbeitsmacht in Zukunft m~hr z~ rechnen 
ein wird, und da die Forderungen der Arbeiter mcht ohne 

weiteres von der Hand zu weisen sind; wie vedautet sollen auch 
in letzter Zeit bereits Anzeichen wahrgenommen sein, wo die 
Meister .mit der Lobncommission der Gesellen in Unterhand­
lungen treten wollen. 

Im Interesse der Gesammtbeit wäre es sehr zu wünschen, 
wenn derartige Lohnfragen späterhin durch gemeinschaftliche 
Verhandlungen auf friedlichem Wege geregelt, dabei wäre aber 
beiderseits zu beherzigen: „gebet nach". 
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Ve1·mischtes. 
Bekanntmachung der Königlichen technischen Prüfungs-Commission 

-vom 28. AuITTlst 1885. Die He1Ten Candidaten des Bau- und ll!aschinen­
faches welche die erste Staatsprüfung im Winterhalbjahre October d. Js. 
bis ei~scbliesslich März k. Js. abzulegen beabsichtigen, werden hierdurch 
aufgefordert, bis zum 30. September d. Js .. sie~ schriftlich. bei der unter­
zeichneten Behörde zu melden und dabei die vorgeschnebenen Nach­
weise und Zeichnungen einzureichen. 

Wegen der Zulassung zur Prüfung wird denselben demnächst das 
Weitere eröffnet werden. 

Meldungen nach dem angegebenen Schlusstermine müssen unbe­
rücksichtigt bleiben. 

Zahnradbahnen für Güterverkehr. In der Besprechung der Harz­
bahn von Blanken_burg nach Tanne ist der Yermutbung Ausdruck ge­
geben, dass bei Jener Bahn zum ersten Male die Zahnstange in Ver­
bindung mit einem normalspurigem Geleise für eine wesentlich auf 
Güterverkehr bezeichnete Linie, und zwar nur dort angewendet sei, wo 
die Adhfl ion nicht ausreichte die Anhöhen zu ersteigen. 

Diese Vermuthung ist nicht ganz zutreffend; in einer kürzlich er­
schienenen Schrift des Professors E. Dietrich über die "Baumaterialien 
der Steinstrassen" ist nach einer Veröffentlichung vom Jahre 1879 in 
der ,Eisenbahn", die Anlage einer ähnlich construirten Bahn bei Laufen, 
unweit Basel, beschrieben, bestimmt die mit Steinen beladenen normal­
spurigen Ei enbabnwagen auf abwech~elnd horizontaler oder mit 6 °lo 
steigender Bahn an das schweizerische Eisenbahnnetz anzuscbliessen. 

Die Maschinen sind dort insofern anders gebildet, als jede Axe 
vier Räder trägt, zwei äussere normalspurige Räder für den Adhäsions­
betrieb auf horizontaler Strecke und zwei innere 1 o s e auf der Axe sit­
zende Räder, auf welchen die Maschine dann ruht, wenn sie mittelst 
Zahnrad und Zahnstange die Rampe befährt. Auf der Rampe liegen 
daher vier Schienen, zwei innere für die Maschine und zwei äussere 
Schienen für die Eisenbahnwagen. 

Die inneren Schienen liegen um ein Geringes höher als die äusseren 
Schienen, so dass die an der .Maschine befindlichen äusseren normal· 
spurigen Räder während der Rampenfahrt frei in der Luft schweben. 

Die Pariser Stadtbahn (Genie civil). Die Regierung hat soeben 
den Kammern einen Gesetzentwurf zur Genehmigung vorgelegt, welcher 
bezweckt, die Anlage einer Bahn in Paris und des en Weichbild als von 
öffentlichem Nutzen zu erklflren und die Concession im Submissions­
wege zu gewähren. 

Folgendes ist der wesentliche Inhalt des Entwurfes. 
Das von der Regiernng in Vorschlag gebrachte System ist in Ueber­

ein timmung mit dem vom Stadtrath von Paris und dem "Conseil general 
des ponts et cbaussees" genehmigten und beabsichtigt die mittleren Theile 
von Paris mittelst Tunnel zu durchfahren. Das Netz hat eine Aus­
dehnung von 40 km und umfasst: 

1. Eine Linie, welcho die Eisenbahn des Moulineaux in Puteaux mit 
der Bahn von Vincennes bei Reuilly verbindet und nahe bei dem 
Thore Maillot, den Plätzen de l'~toile, der Oper, der Republik und 
der Ba tille vorüberführt. 

2. Zwei Anschlüsse von dieser Linie an die Eisenbahn von Auteuil, 
einen nahe bei Hatignolles, den anderen bei dem Thora Maillot. 

3. Eine Linie, wekhe die rechtsufrige Gürtelbahn in oder nahe bei 
La Cbapelle mit der linksufrigen nahe bei Gentilly verbindet und 
an den .Markthallen (balles centrales) vorübergeht. 

4. Eine Kreislinie auf dem linken Seineufer, welche auf dem Platz de 
J'etoile einerseits und am Boulevard Bourdon andererseits an die Linie 
von Puteaux nach Reuilly anschliesst und am Trocadero oder dicht 
dabei und am Bahnhof Montparnasse durchführt. 
Die Arbeiten sollen nach Verlauf von acht Monaten begonnen und die 

erste Linie vom Tage der Zuschlagsertbeilung ab nach Verlauf von drei 
Jahren dem Betriebe übergeben, die anderen Linien nach fünf Jahren, 
von demselbeu Zeitpunkt ab gerechnet, eröffnet werden. 

übrigen drei Viertel dienen zur Rückzahlung der gezahlten Staatsgarantie. 
Nach erlolirter Tilgung derselben theilt die Gesellschaft ~nd der ~taat 
die über 6 °/0 des Actiencapitals betragende Einnahme zu gleichen Thei!en. 

Das Bedingnissheft enthält alle erforderlichen Bestimmungen _betref­
fend die Aufrecbtbaltung des Verkehrs während der Bau-Ausfuhrung, 
die Wiederherstellung der Kanäle und Leitungen sowie die Lüftung der 
Tunnel. 

Für den Personenverkehr ist der Tarif wie folgt festgesetzt: 
8 Pf. pro km in erster Klasse, 

5,6 " ~ zweiter " 
3,2 " " dritter Klasse. 

Das Bedingnissbeft schreibt ausserdem die Ausgabe von Rück-Billets 
mit einer Ermässigung von 25 °/o im Allgemeinen und von 50 % für die 
Morgenzeit vor, zu welcher die Arbeiter sich im zur Arbeit begeben. 

Der Gepäck-, Güter- und Postv~rkeh_r kann nur nach besonder~m 
Abkommen mit den Concessionaren emgerichtet werden. Indessen behalt 
das Bediniruissheft der Verwaltung das Recht vor den Concessionaren die 
Pflicht aufzulegen den Personen- und Gepäckzti~en der gro~sen Eisen­
bahnlinien auf der Stadtbahn die Durchfahrt zu ge~tatten, sowie den Ver­
kehr der Züge, welche zur Versorgung der Hauptstadt mit Lebensmitteln 
dienen; hierfiir ist eine gesetzlich festzustellende Quote zu zahlen. 

Der Gesetzentwurf hat auch eine weitere Ausdehnung des Stadtbahn­
uetzes vorgesehen und erklärt die Concessionare f~r verpflichtet al~ch d~e 
Concession neuer Linien zu übernehmen, wenn dieselben gesetzlich für 
.öffentlich nützlich" erklärt werden. Diese neuen Linien würden ein 
neues Netz mit getrennter Rechnungfiihrung bilden. . . 

Zum Schluss bemerkt die Regierung: "der Staat allein muss diese 
Unternehmung in die Hand nehmen um seine Oberhand über eine Linie 
zu wahren, welche bestimmt ist das directeste Verbindungungsglied der 
grossen Adern aller unserer in der Hauptstadt zu ammenlaufenden Netze 
zu werden.~ R. B. 

Bücherschau. 
Die Anlage der Fischwege, von H. Keller. Mit einem Vorworte 

des Ausschusses des Deutschen Fischerei-Vereins. Berlin 1885, Verlag 
von Ern t und Korn. 

Nachdem in neuester Zeit durch Reichsgesetz die Anlage von Fisch­
wegen bei Stauanlagen vorgeschrieben, hat man der ~inrichtung solcher 
Fischpässe oder Fiscbtreppen auch in De~tschland gr?ssere Au~merksam­
keit gewidmet, ohne sich indessen üb~r die ~ewohnbe1ten der F1_sche ~d 
über die denselben ent prechenden E1nzelhe1ten der Constructionen em 
erschöpfendes Urtheil bilden zu können. Es ist ~laher ein ungemein 
dankenswerthes Ziel, das sich der Verfasser des obigen Werkchens ge­
steckt hat durch eine mit gewisser Liebe in alle Einzelheiten eingehende, 
auch dem' Laien verstÜ.ndliche Darstellung die Gewohnheiten des Wander­
fisches - peciell des Lachses und Aales - zu bel~uchten un~ danach 
die Bedingungen fär eine zweckmässige Construction der. Fischwege 
systemati eh zu entwickeln; das in anregendem Tone gesc~ne~ene und 
durch zahlreiche 11olzscbnitte illustrirte Werkchen, welches die b1~her b?­
kannten Systeme von Fischwegen kritisch sich.tel,. geht n~h cmer d~e 
Gewohnheiten der Wanderfi. ehe schilderuden Emle1tung zum1chst auf die 
allgemeine Anordnung der Fischwege ein, unterscheidet dan~ bei_ de~; 
selben hinsichtlich der Coustruction "Fischtreppen" und "Fischpasse , 
sowie Aalrinnen. 

Unter den Fiscbpr1ssen wird der von ll!acdonald mit Gege°;strom 
bei den Potomakfällen ausgeführte Pischpa~s eingehend ~esc.hneben, 
dessen Princip der Verwendung von Gegenströmungen auch fur e1°:e Aus­
führung in grösserem Maassstabe für Schifffabrtszwecke zur Ueberwmdung 
von Stromschnellen wohl geeignet erscheinen möchte. . • 

Jedem Fischereifreuud, sowie jedem Ingenieur, dem die Ausfubrung 
von Stauanlagen mit Fischwegen obliegt, kann das Werk nur warm zum 
Studium empfohlen werden. C. 

Personalnachrichten. 
Die Eisenbahn soll sofort durchweg zweigeleisig hergestellt werden. Bayern. 
Die Koten sind auf 168 .Millionen llfark veranschlagt, d. h. etwas Der Ingenieur Assi tent Wilhelm Fischer wurde ab 16. August 

über 4 Millionen Mark pro Kilometer. Die Finanzirung ist von der Re- 1. Js. unter Belassung in seiner dermaligen_ Verwendun? als Vorstand 
gierung derartig in Aus~ichl genommen, dass ein Drittel des Capitales der Eisenbahnbau ·ectien München zum Abthetlnngs-lngemeur ernannt. 
durch Zeichnung von Actien und zwei Drittel durch Obligationen mit Als Commissär zur Durchführung der Weicbencentralisirung in den 
Staatsgarantie beschafft werden. Bahnhöfen der Linie l't!ünchen-Freilassing wurde aufgestellt: in Rosen-

Der garantirte Zinsfnss soll im Submissionswege als Angebot von 50/0 beim der König!. Bezirksinirenieur Heinrich Pfalzer ab 1. August 1. Js. 
incl. Amortisirung festgestellt werden. Diesem Zinsfusse entspricbt, auf die Elsass-Lothringen. 
Conces ·ionsdauer von 65 Jahren derartig berechnet, dass der Staat das Se. M11:je Uit der Kaiser haben AJlergnädigst geruht, den. ~ishc!igen 
Stadtbahnnetz übernimmt, wenn er von der concessionirten Gesellschaft Wasserhau-Bezirksi11genieur, Bauinspector A ng e 1 ~ zum Ka~serhchen 
<lie Ringbahn übernimmt, ein Ausirabecurs von 281,6 Mk. pro Obli- Regierungs- und Baurath in der Verwaltung von EI ass·Lothnngen zu 
gation von der gebräuchlichen Art derer der übrigen Eisenbahugesell- ernc11neu. 
Schaften. Die Zu 'Chlagsertheilung soll vor einer Commission stattfinden, Prenssen. 
w~lcbe ans hoben Beamten und erwählten .Mitgliedern der gesetzgebenden Der im technischen Bureau der Ban-Abtheihu1g des Ministeriums 
Körperschaften besteht. der öffentlichen Arbeiten beschäftiate Land·Bauin 'pector Krüger ist 

Diese Commission soll auch die von den Submittenten beigebrachten nach Pots<lam versetzt unrl demselh~n eine technische Ililfäarbeiter telle 
Garant~e-. "achweise vor Zulassung derselben zur Submis ion prüfen. bei der dortigen König!. Regierung verliehen. . . 

Die _uwmen, welche als Zinsen in Folge der Staatsgarantie gezahlt Bei Uebernahme in den preus~iscbeu _unm1ttelba~en taatsdien~t 
werden, ?1J<len e~e wieder einziehbare Vorschussleistung, welche incl. sind ernannt: die Eisenbahn-Baumeister Ste1gcrtahl m Braunschweig 
Zmsen wieder zuruckzuzahlen ist sobald die Einnahmen zur Zahlung von und Peters in Seesen zu mscnhahn-Bau- und ßetrieldn ·pectorcn, 8?" 
5 °10 Zin8en au die Actieninhaber au reichen. wie die :lla~chinenmeister Ua rs leben in Braunschweig und K e 1 b c in 

Ein Viertel des weiteren Ueberschusses gehört der Gesellschaft, die Braunschweig zu füsenbahn-)laschineninspectoren. 
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Offene Stellen. 
. Zu Projektirungs·Arheitcn für Secundilrbahnen werden einige theo· 

rct1sch und praktisch erfahrene lngl·nienrc zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Meldungen nebst Ut>halban. prüd1en und Zeugnissen ·ind an die 

1mterzciehnetc Behörde, welche zu jeder Au kunftertlieilun"' Lereit ist, 
zu richten. (:394:!) 

]Jarmstadt, am 22. August 18 5. 
Grossherzogliches Ministerium der Finanzen. 

Abtheilung ftir Hlluwesen. 
Horst. - --

Regleru11gl! • ßaufilltrer bezw .• \rchitekfrn zur Bearbeitung von 
Hochbau-Projekten für den Centralbahnbof zu Frankfurt a. M. gesucht. 
IJiäten 4,5 Mk. bis G Mk. )!eldungen an Regierungs-Baumeiter Prinz· 
hausen, Frankfurt a. M., Niedunau No. 35. (39.U) 

1 im IIochbau erfahrener Regierungs-Baumeister und Regierungs-
Bauführer werden sofort znr Projekt bearbeitnng eines Artillerie. Kaser­
nements auf die Dauer ,·on 4 Monaten zu eng-airiren ~e ucht. 

Diäten 10 bezw. 7,50 Mark. Zeugnisse u11ter Beifügung des Lebens­
laufes ind zu richten an 

Riilale von Lilienstern, 
__ O_arnison-Rnuinspectn.:_ z.'.! ~ tra 'hurg i. E. (3930) 

Zu lfmgerer Besrhflftigung hei den Bauausführungen des hiesigen 
Centralrangirhahnhofe8 werden zwei im In~enieurfach geprüfte U.egie· 
rang ·Bauftlhrer oder acadl'misch gebildete lngeuh•ure zu enaa„iren 
~esuch.t. Eii~tritt kann sofort er!olgen. )lcl<lungen unter Beifüg;ng von 
Zeugnissen srnd au den Unterzeichneten w richten. 

!<'rank fu r t a. M„ den 20. August 18 '.J . (3934.) 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-lnspector. 

_______ Hanke. 

Mnsterzeicl1ne1~ 
farbiger Dessins für eine Porzellanfabrik • 'ordböhmens ge ucht. 8chrift­
liche Offerten ub T. U. 2;; an Hui1se11stciu & Yogler, Berlin SW. 
- worauf mündliche Verhandlunf,! in Berlin. (3933 ) 

Zur Bearheitung von Zeichnungen für mein Werk über die kirchliche 
Baukunst suche ich für 15. September oder L October Z'lvei mit den 
mlttelalterllclten ßaufonncu vertraute, in Federzeicbnon"', Ä(!Ull· 
rellircn und Pcr11pectlve vollkommen gellbte Zeiclmer. " 

Meldungen mit BeiltL~e :selhstgefertigter Arbeiten und Angabe der 
Gehaltsan prüche erbittet bis lfLngstcns 6 . .'eptember (3923) 

G. v. Bezold, Jltlnchen, Lud,~ig . tr. 17a. 

<l • Ein Uan ch1·eiber, 
t-r fit deJO Pühren der Bücher vertraut und im Rechnung wc,'en voll· 
~ an~~f .sicher ist, wird per sofort gc ·ucht. Diäten 3 Jlk ., Dauer der 

esc ~1 ltgung ca. 4 Monate. 
<rlogau, den 26. Au ru t 18 5. (393 ) 

Kalkhof, 
flarni on·Bauin pector. 

lic llie, ller?,tellung der für die hie igo Schlllchthofi;anlage erford~r­
lhcn I< u~sboden (ca. 1400 O m) von .\. phalt auf Kiesbeton, Granohtb 

rH er Ot·r~ente trieb ist zu vcrg~ ht·n . 

1 llechngungen sind nuf dern unt •rl it-lrncten tadtbauamt einzusehen, 
01 er •ege ,.,. 1 - 1 · 1 n r,111 enc ung 'on 50 l'fJ!. für 'opial cbnhren zu >CZIC 1cn. 

11 ..J~crtcn werden his zum 10. St'ptember. Vormittags 
~· cntgcge11ge11omml'11. 

l>u isburg, den 24 .• \ugn. t 1 5. (393~1 ) 
Stadtbauamt: 

QuedN1fcldt. 

Königlicher Eisenbahn-Directionsbezirk Frankfurt a. M. 
( 'entrnlbabnbof Fraukfurt a • .ll. 

Die Lieferung, Aufbringun~ und Befestigung von 1545 qm 5 cm 
starkem, 15-20 cm hreitem eichenen Bohlenbelag mit lil cbm eichenen 
bezüglich kiefernen l nterlagshülzern für Bahnüberführungen soll im 
Ganzen vergeben werden. 

Bedingungen und Zeichnungeu liegen in dem Bauamtszimmer, 
Nicdenau , ·o. 35 f rnr Ein ichr aus und können die ersteren zn 1,5 Mk. 
bezogen werden. \"ersiel!elte Angebote ind his zn dem, RDI 17'. Sep· 
teDiber c.r., 'l-rormittags 10 Uhr. anheraumten Termin an das 
oben bezeichnete Amtszimmer einzu enden, woselbst die Eröffnung in 
Gegenwart der ers~b.ien~neu Anbieter erfolgt. Der Zu ·eh Ing geschieht 
14 Tage nach <lern \ crdmgungstcrmin. 

Frankfurt n. M., den 2G. August 1885. (3944) 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspector. 

Becker. 

Beilage zum Deutschen Eisenbahn· Terminkalender. 

Soeben 
(3936) 

• Wird an die ße,teller des Kalenders direct ersdneßrll ! versandt.. Einzelne E~emplare werden aus­
nahmsweise zuw Pre1 e von J,:t5 llk. ab­
geg~ben von der 

Expedition der Rangliste der Baubeamten in Saarbrücken. 

Maschinenfa, brik von C. Hoppe, 
Berlin N., Gartenstr. 9, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von Dam11fma cbiuen, I>am11f· 
kesseln, Transmis ionen zum Betriebe von Dynamomaschinen 
filr elektri ·ehe Beleuchtung oder filr andere Zwecke. (3249) 

Rollläden 
~~~~~~~~~-. '@ 

G~Sta-M u. ~ ~ 

Wilh. Tillmanns, Remscheid. ,:j 
Ehtendlplom Amsterdam. 

Zum Bezng \'On 

Schwemmsteinen und Kaminrohren 
empfiehlt sich die Firma 
<3314) Fonck & Comp., Neuwied-Weissenthurm. 

Eisenhütten - und Emaillirwerk 
Franz Wagenfiihr 

TANGERHÜTTE 
liefert als 

aus:ebildetste Specialität: 
Gusseiserne Fenster 

ieder Con::-:truotion 
• laut Cat11log • • o. 9 (3848) 

in nnllbertrotrener Modellauswahl 
,o~ ie auch nach neuen :\lodellen. 

Stllckprt · e scl1liesse1i Jlodtllkosten ein. 
Transport-Ramponage 

ist durch Versicherung gedeckt. 
}'ranco. Lieferungen werden nueh Vereinbarung Uhernon1men. 
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Gusseiserne Futterslticke und Halteklötze, Gewicht zusammen 2400 kg, 
nebst Befestigungsmaterial, einzeln oder zusammen, veranschlagt zu rund 
1000 Mk., sollen öffentlich vergeben werden. (3943) 

Zeichnungen und Bedingungen gegen 1,00 Mk. durch Betriebs­
Secretair Wartmann zu beziehen. Termin den ll. Septeinber 
1885, Vormittags 10 Uhr. Zuschlagsfrist 14 Tage. 

Königliche Eisenbahn-Bau-Inspection Minden. ' 
-===E~is-enbahn - Di.J.oectionsbezfrk Bedin. 

Die Ausführung eines Wärterwohnhauses für 2 Familien bei Ilalte­
punkt Zepernick soll, ausschliesslich Lieferung der Mauermaterialien, ver­
geben werden. Die Verdingungs-Anschläge und Zeichnungen sind bei 
dem Unterzeichneten einzusehen und können Erstere gegen Erlegung von 
1 Mk. (Briefmarken im Werth über 10 Pf. werden nicht angenommen) 
von demselben bezogen werden. Termin zur Erötrnunu der Anuebote 
am Sonnabentl, den 5. September c1.·., Vormittags 
II Uhr. Zuschlagsfri t 14 Tage. 

Berlin, Stettin er Bahnhof, den 24. August. 1885. 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Inspector. 

Koch. (3940) 

Bekanntmachung. 
. Die Anliefen;ng und Aufstellung eines feststehenden Hebekrahns 

mit Ausleger von D000 kg Tragfähi"keit fiir den Bahnhof Rheydt-Geneiken, 
sowie die Anfertigung und der Einbau von zwei Cenlesimalwaagen mit 
6 m Brückenlänge und 30 Tonnen Tragfähigkeit auf den Bahnhöfen 
Ameln und Eschweiler-Aue, letztere ausscbliesslich der Her ·tellung des 
Mauerwerks und des zugehörigen Wiegehä.uschens sowie auch der für die 
Vtaagenbrücke nütbigen Ei ·enbahnschienen, sollen getrennt oder auch 
zusammen vergeben werden. 

Unter~ehmungslustige wollen Angebote unter Beifügung von Zeich­
n~ngen m~t e,ntsprechender Aufschrift versehen portofrei und versiegelt 
bis zum 1:>· Se1ite~tber d. Js. an das unterzeichnete Königliche Eisen­
hahn-~etr:ebsamt emsend_en, an welchem Tage die Eröffnung in unseren 
Geschaftsraumen (Marscbierthorbahnhof) Vonnitta"S 11 Uhr stattfinden 
~~. " 

Die der yerdingu:ig zu Grunde liegenden Bedingungen können auf 
unserm tecbn1s~hen ~ureau eingesehen oder gegen Einsendung von l l!k. 
von unser_em Kanzle1-Vo~steher P e 1 z er bezogen werden. Die für den 
Zuschlag \Or~e~alt.ene Fnst_ betrftgt 4 Wochen. (3920) 

Korughches Eisenbahn-Betriebsamt Aachen. 
Eise!1b!'l•!l·Direc~ionshezirk M:a~(lebn=1..-g-.-=­

KoD1gliches Eisenhahn-Betriebsamt 
Berlin-Magdeburg. 

Der Abbruch des auf dem Aussenbahnhofe des Potsdamer Bahnhofs 
zu Berlin befindlichen Uentral-IIebelapparats mit zugehi)rigen Weichen etc. 
Gestängen, ~ow_ie die Liefenmg und betriebsfähige Anfstellung eines 
n~uen volls~and1gen Drahtzug-Stellapparats, für zweistöckige Thnrmanlage, 
mit 30 We1~henbebeln,. 15 Signalhebeln mit zugehörigen Transmis8io11en 
und mecham ('hen Vorncbtungcn, l>ralitzugleitungen etc., sowie die 1.ie­
ferung und Aufstellung von l einflligeligen und 3 zweiflügeligen 
schmiedeeisernen Signal-Gittermasten soll öfTeutlich verdungen werden. 

Der vorhandene Central-Apparat mit Ausnahme der elektrischen An­
lagen, geht in den Be~itz des Unternehmers über und ist in dem Preis­
gebote ftir die neue Anlage hierauf Rücksicht zu nehmen. 

'fermin zur Eröffnung der Angebote ist auf den (3931) 

5. September er., Vormittags II Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Betriebsamts in Berlin, Potsdamer Platz 4 '6, 
anberaumt und sind die bezüglichen Gebote, verschlossen und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, bis dahin kostenfrei einzusenden. 

:Für den Zuschlag wird eine Frist von 4 Wochen vorbehalten. 
Die Verdingungsan cblägc, Zeichnungen 11nd Bedingungen, welche 

neb t einer Seitens des Unternehmers Yorzulegenden Zeichnung und Be­
schreibung des angebotenen Centralapparats etc. <lern abgegebenen Ge­
bote wieder beizufügen ind, kiinnen gegen portofreie Einsendung des Be­
trages von 2 Mk. von dem Buream•orsteher Gen z hezogen werden. 

--KönigfiCher Eisenbahn -Directionsbezirk Frankfurt a. M. 
Centralbahnhof Frankfurt a. ltl. 

D~e Lief~rung und Aufstellung der eisernen Dächer der Schmiede 
und Giessereianlage auf dem Werkstiittenbahnhof im Gesammtgewicbt 
von 57 t Schmiedeeisen, 8,5 t Gusseisen - 12 IJID verzinktem Wellblech 
- 195 <]m Zinkblech -::-- 178 qm Verglasung - 162 qm Boblenbelag -
Herstellung von 16 Stuck Fallkessel an den Rinneneinmündungen soll 
im Ganzen vergeben werden. 

Bedingungen mit Gewichtsberechnung und Zeichnungen liegen in 
dem Bauamtszimmer, Niedenau No. 35 I., zur Einsicht auf und können 
die er·teren zu 2 Mk., die letzteren zu 4 ~lk. bezogen werden. Ver­
siegelte Angebote sind bis zu dem am 15. September, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine an das oben bezeichnete Amtszimmer einzureichen, 
woselbst die Eröffnung in Gegenwart der erschienenen Anbieter erfolgt. 
- Zuschlag erfolgt 4 Wochen nach dem Verdingungs-Termin. 

Frankfurt a. M., den 22. August 1885. (3932) 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-lnspector. 

Becker. 

Vorwohler Cementbau ·Gesellschaft 8. Liebold & Comp. 
:Ei o l z n:i i :n d e :n. 

Unternehmung für Betonarbeiten und Kunststeinfabrication. 

Beste 

Construction! 

Billigste 

Preise! 

Röhren-Fabrik etc. (940) 

=- - ·=-~~i"~· 

Specia.litii.t '\"OU 

Grösste 

Leistung! 

Illustmte 

1 Prospecte 

gratis! 

iJU\g blan k~ & ~o 
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen-Fabrik. 

Jle1.•seb1u•g, unweit Ualle a. s. (3 36) 
General- De11öt In Berlin !il'\'\'., Köpnit'kersb'asse l.16. 

Städtische :Sa.uge'W"erksch ule 
zu IDSTEIN im TA.UN.US. 

Heranbildu11g zu Baugewerksrnei tcrn. Abgangsprüfurig nach der 
Prüfung ordnung vom 6. Sept. 1882 vor einer König!. Prüfungscommission. 

Vorcursus be!rinnt 5. October, Winter emester 2. :November. 
Pro_gramm ;nd Au ~nft kostenlos ~1~cb die Direction. (3864) 

Trocllenstock 
von A. IUeefeld, Bildhauer, 

11. Gipsstrasse BERLIN C. Gipsstrasse 11. 
Kann nie abfallen und ist so leicht wie Steinpappstuck. (2790) 

Kann ofort nach der Bete tigung gemalt ond vergoldet werden. 
Oeber Verwendung lobende Zeugnisse von Behörden. 

Pro1pecte 1en<k a1·ati1 "nd frm1co. 1'eltplum-Anschlu111 Yo .• 577. 

Comml.aslonsverl&g 'fOn Jnlins Springer, Berlin N. - Für dJe Redaction veu.ntw.: Reg.-Baumelster Th. Kamp~, Berlin. - Druck Ton Jnllua Sl~d, Berlin W. 
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